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.Der Gott der Hoffnung erfülle eudl durrn 

den Glauben mit lauter Freude und Frieden, 

damit ihr überströmt an Hoffnung 

durdl die Kraft des Heiligen Geistes: 

(Röm. 15, 13) 

Dank sei Clott 
für 

25 Priesterjahre 
1938 19. März 1963 

Johann Beck 
Pfarrer in Frauenberg 

.Auf Didl, 0 Herr, hab' idl vertraut; idl werde 

nldlt zu Sdlanden werden In Ewigkeit: 

(Te Deum) 



Z u m  G e l  e i  t e !  

Dieses Büchlein möchte Dich, lieber Leser, in die geheimnisvolle 
Welt der Vergangenheit entführen. Vielleicht fragst Du, ob dies ange
bracht sei, gerade jetzt am Anbruch des Atomzeitalters und einer un
erhörten Technisierung, die von der Neugestaltung des gesamten Ar
heitslebens bis zum baldigen Bau der Autohahn reicht. Der Priester
schriftsteller und Heimatforscher Josef Weigert, schlicht genannt "der 
Bauernpfarrer", gibt Dir eine treffende Antwort, wenn er sagt: "Die 
überlieferung ist das Grundgesetz aller Menschheitsentwicklung." 

W er die Gegenwart verstehen will, muß die Vergangenheit studie
ren. Empfindet nicht schon der einzelne Mensch so vieles in seinem 
Wesen, seinen Fähigkeiten und Eigenschaften als ein Erbe der Vorfah
ren? In ähnlicher Weise sind die mannigfachen und erfreulichen We
senszüge einer Pfarrei, etwa Tatkraft) Unternehmungsgeist, Lebens
freude, gutes Brauchtum und Glaubensstärke nur aus dem guten Erd
reich einer werterfüllten Vergangenheit zu begreifen. 

Möge dieses Büchlein dazu beitragen, uns moderne Menschen einer 
raschlebigen Zeit wieder hinauszuführen zu den allzeit sprudelnden 
Quellen echter Kultur, zu glühender Liebe von Heimat und Volk, Be
scheidenheit und Berufstreue, Einfachheit und Sittenreinheit, und zu 
einem beglückenden Leben aus der ewigjungen Kraft unseres heiligen 
Glaubens. 

Möge diese Kunde vergangener Zeiten ihrem Verfasser, dem Gewer
beoberlehrer und Kreisheimatpfleger, Herrn Joseph Rappel, der sich 
vierzig Jahre lang mit unvergleichlicher Hingabe dem geschichtlichen 
Erbe der Pfarrei Frauenberg gewidmet hat, zur dauernden Ehre ge
reichen I Allen aber, die darin lesen, werde sie zur Fundgrube edler 
Freude! 

Frauenberg, am 19. März 1963, 
dem glücklichen Tage meines 25 jährigen Priesterjubiläums 

Johann Beck, Pfarrer. 
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Z u n ä c h s t  e i n  b e s c h e i d e n e s  V o r w o r t  

Die Menschen vor uns lebten ihr Dasein in Mühe und Sorge, in Leid 
und Freud und immer auch in der Hoffnung auf eine gute Zukunft 
wie wir. Wir sind ein Stück von ihnen und geben ihr Erbgut an spä
tere Geschlechter weiter. Wir achten und ehren uns selbst, wenn wir 
der Vorfahren gerne und in Ehrfurcht gedenken und ihre Werke ach
ten. Das überkommene Erbe wollen wir verantwortungs bewußt pfle
gen und als gute Treuhänder an unsere Nachfahren weitergeben. 

In diesem Sinne sind die Beiträge zur Geschichte der Pfarrei Frauen
berg entstanden. Es konnte dabei nicht meine Absicht sein, ein lücken
loses Werk zu liefern - das müßte schon an der Kostenfrage schei
tern - und so mußte auf so manches in der Darstellung verzichtet 
werden. Mit Funden aus Literatur und Archivalien wollte ich Zu wei
terer Forschung anregen und an die Hand gehen. Meine Heimatfreun
de aber werden erkennen, daß auch eine kleine Gemeinschaft eine 
"Geschichte" hat, auch wenn sich in ihr keine weltbewegenden EreiO'
nisse abgespielt haben. Danken möchte ich an dieser Stelle für ve�
ständnisvolle Mithilfe bei den Vorarbeiten Hochw. Herrn Pfarrer Beck 
und Herrn Oberlehrer Gleißner in Frauenberg und Monsignore Ar
chivdirektor Lehner in Regensburg, sowie den Herren der Kirchenver
waltung Frauenberg und Brunn und allen hochherzjgen Spendern, die 
eine Drucklegung ermöglicht haben. Ebenso danke ich Herrn Ober
vermessungsrat Paulitsch in Hemau, der in entgegenkommender Weise 
die einschlägigen Liquidationsprotokolle zur Verfügung stellte dem 
Landesamt für Denkmalpflege in München und dem Verleger 

'
Herrn 

Michael Laßleben in Kallmünz für die überlassung von Druckstöcken 
für die Bilder. 

Schwandorf i. Bay., am 1. Februar 1963 

]oseph Rappel 
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1. Die Pfarrei Frauenberg heute und in der Vergangenheit 

Ihr Bereich liegt auf dem Höhenrücken zwischen dem Naabtal und 
der Schwarzen Laaber und wird begrenzt im Osten von der Pfarrei 
Pielenhofen, im Süden von der Pfarrei Deuerling, im Westen von der 
Pfarrei Laaber und im Norden von der Pfarrei Duggendorf. Sie be
treut 892 Seelen (Stand vom 1. 3. 1962), die sich auf die Gemeinde Brunn 
und einen Teil der Gemeinde Großetzenberg verteilen. 

1903 1916 1962 
Einw. Wgb. Einw. Wgb. Einw. Wgb. 

Gemeinde Brunn : 
Babetsberg 25 5 30 6 28 5 
Brunn 193 41 191 38 249 46 
Eglsee 141 26 118 22 174 36 
Eiselberg 2 2 4 1 4 2-
Frauenberg 69 14 76 13 198 39 
Kirchhof 8 1 7 1 4 2 
(Kollstein-Konstein 13 4 21 3 14 3 
Münchsried, Pfarrei und 77 16 79 16 82 19 
Schule Pielenhofen) 
Pettenhof 20 3 17 3 27 6 

Gemeinde Großetzenberg: 

Edlhausen 93 18 100 20 101 20 
Endlfcld 40 9 34 8 51 8 
Kühberg 5 1 5 1 6 2 
Schaggenhofen 59 1 1  66 11 58 12 
Weiß nkirchen 27 5 27 5 40 8 

i/t ( 1  Haus 1 er, Pfarrei Laaber) 

Die Orte Eisenhammer, Hartlmühle und \Vind chnur gehörten ur
prünglich zur Pfarrei Frauenberg und wurden er t mit Wirkung vom 

1. April 1944 in die Pfarrei Laaber eingeglied rt. 
Die im Pfarrgebiet wohnenden Prote tanten gehören zur ev. Pfarrei 

Hemau. 
E ist ein reizvolle Bild, da ich dem Be chauer auf der Höhe von 
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Frauenberg bietet. Denn so, wie der Ort mit seiner weithin sichtbaren 
Kirche ins weite Land hinein grüßt, so grüßen ringsum viele Ortschaf
ten wieder zurück. Besonders idyllisch ist es, hier einen Sonntags
morgen im Frühsommer zu erleben, wenn inmitten der prächtigen 
Juralandschaft aus allen Richtungen die Stimmen der Glocken erklin
gen. 

Von hier aus wissen wir, z. T. sichtbar, z. T. versteckt, marianische 
Gnadenstätten : Pielenhofen, Mariaort, Werdenfels, Hohenschambach, 
Stiegelkapelle bei Laaber, Mariahilf bei Beratzhausen, Rechberg bei 
Pfraundorf, und weit im Hintergrund winkt aus dem Westen der 
Eichelberg mit seiner bekannten Dreifaltigkeitskirche. Sie alle sind 
Zeugen einer der Tradition verhafteten gläubigen Frömmigkeit. 

Diese ist jetzt noch nicht au g<..:storben. Nach dem 1. Weltkrieg 
wurde auf dem Dorfplatz Frauenberg zur Erinnerung an die Kriegs
toten in sinniger Weise eine Mariensäule aufgestellt. Tätige katholi
sche Vereine: Burschenverein (gegründet Sept. 1928 v. Pf. Alois Huber), 
die Marianische Männerkongregation (gegr. 1925 v. Pf. ruchs), kath. 
Frauenjugend (gegr. 10. 5. 1949) und der Kath. Deutsche Frauenbund 
(gcgr. 11. 1. 1955, beide v. Pf. Andreas Greger) wollen keine Bigot
terie, sondern christlicher: �eist im praktischen Leben pflegen. Die 
1961 abgehaltene VolksmlsslOn und 1962 Nachmission durch PP. Re
demptoristen hatte eine sehr starke Anteilnahme. überaus erfreulich 
ist auch das Missionsinteresse der Pfarrgemeinde. So zählte 1962 der 
Ludwig Missionsverein 125 und das Päpstliche Werk der h1. Kindheit 
182 Mitglieder. Sehr rührig ist auch der von Oberlehrer Gottfried 
Gleißner geführte Kirchenchor mit seinen 15 l'v1itgliedern. 

Beliebt ist die seit 1958 am 1. Mai jeweil vorgenommene rahrzeug
segnung. Eine kleine Statistik zeigt die rapide technische Entwicklung 
unserer Tage: 

1958 1962 
Traktoren 31 40 
Autos 14 64 

Dagegen gingen die Kleinfahrzeuge zurück: 
Fahrräder 79 52 
Mopeds 31 15 
Motorräder 30 13 

Christlichen Geist bekundet die rührige, zu stetem Einsatz für die 
Gemeinschaft bereite Freiwillige Feuerwehr Frauenberg, die am 1. 7. 
1962 ihr neues Feuerlöschgerät TS 6 anläßlich des Kreisfeuerwehrta
ges in Frauenberg hat segnen lassen. Wenn heute Lichterprozes ionen 
zur Waldkapelle ziehen oder wenn fremde Wallfahrer in Omnibussen 
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ankommen und vor dem Gnadenbild in der Kirche Trost und Hilfe 
suchen, so setzen sie jahrhundertealte Tradition fort. 

Der gute Geist in der gesamten Pfarrgemeinde zeigt sich immer 
wieder, so auch beim alljährlichen Abbrennen des Johannisfeuers, wo 
mehrere hundert Teilnehmer, alt und jung, sich freuen. Diese offen
kundige Verbundenheit wird sicher nicht beeinträchtigt werden, wenn 
in nächster Zeit an der Westseite des Friedhofs die Autobahn Regens
burg-Nürnberg vorbeiführen wird und dann das äußere Bild der Pfar
rei verändert. Dies hat sich ja schon beim Bahnbau in den Jahren 1865/ 
70 gezeigt) wo doch auch die Bahnlinie durch das Pfarrgebiet hin
durchgeführt wurde - (1870 war das 1. Gleis, 1872 das 2. Gleis fer
tig). Auf jenes außergewöhnliche Ereignis geht das Wachsen der Ein
öde Münchsried zu einem Dorf zurück, da verschiedene Arbeiter 
des Bahnbaues sich dort ansiedelten. 

Soziale Struktur 

Für die Beurteilung der wirtschaftlichen, sozialen, politischen, kul
turellen und religiösen Verhältnisse ist die soziale Struktur der Be
völkerung maßgebend. V orau genommen sei gleich: 35% der schaffen
den Bevölkerung sind Pendler; sie haben also ihren Arbeitsplatz nicht 
an ihrem Wohnsitz. 

Im Herbst 1962 war die über 14 Jahre alte Bevölkerung der Pfarrei 
Frauenberg körperlich oder geistig arbeitend in 
Landwirtschaft 57 % 
Arbeiter 23 % 
Handwerk und Handel (Kaufleute, Reisende) 17 % 
Geistesarbeiter und Studierende 3 % 

über die Anfänge der Pfarrei Frauenberg, abgesehen von der Folge
�eit nach 1802, herrscht noch Dunkelheit. Aber sicher ist, daß früher 
Brunn ein Pfarrsitz war, wie aus einem alten Pfarreienverzeichnis aus 
dem Jahre 1286 zu ersehen ist1• Der Umfang der Pfarrei läßt sich 
schätzen durch Vergleich mit anderen Pfarrsitzen, die genannt werden, 

o weil sie für uns hier interessant sind. 
Papst Gregor X. hatte i. J. 1274 auf dem Konzil zu Lyon u. a. auch 

einen Kreuzzug vorgeschlagen. Dieser mußte finanziert werden. Der 
Papst forderte dazu den 10. Teil vom Einkommen eines jeden Geist
lichen. Dieses Einkommen wurde geschätzt und zwar bei "Prunn 
4 mare." 

"Klöster und Spitäler der Diözese Regensburg" 
Pielcnhofen O. Cist. 170 Mark 
Pettendorf O. S. D. 50 Mark 
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Dekanat Kalmüntz vel Pülnhofen 
Laber 5 Mark Pulnhofen 
Tuckendorf 2 Mark Pfraundorf 
Täurling 10 Mark Eitsprunn 
Beretzhausen 12 Mark Pettendorf 
Hemau 8 Mark Prunn 
Schambach 9 Mark Raittenbuch 

6 Mark 
6 Mark 
5 Mark 
6 Mark 
4Mark 
4 Mark 

Brunn wird auch im Pfarreienverzeichnis des Bistums Regensburg 
aUs dem Jahre 1326 unter dem "Dekanat Chalmüntz" aufgeführt und 
hatte 55"" Subsidien (= Hilfsgelder) zu leisten 2. 

Brunn hat sich als Pfarrsitz aber nicht lange gehalten. So beurkundet 
Bischof Heinrich H. von Regensburg am 24. Mai 1281, daß sein Ver
wandter Hadamar von Laaber dem Zisterzienserinnenkloster Pielenho
fen 2 Acker in Prunn, sowie das Kirchlein daselbst und dessen Güter 
v·erkauft habes. Unter den Zeugen werden genannt: Pruono de Schoen
hoven, Chunradus de Raeut, Hainricus filius eius Chunradus de Ezen
berch, Chuonrad de Pfreimdorf, Ditericus de Ezenberch, !\1einhardu 
de Egelsee, Wolframus de Schernreut u. a'. Im Jahre 1326 hat Bischof 
Nikolaus (1313-1340) dem Pfarrer in Pielenhofen die Seelsorge und 
Kapelle zu Brunn übertragen 5. Bereits 1280 hatte Bischof Heinrich v. 
Regensburg die auf den Gütern des Kirchleins zu Brunn haftenden 
Neubruchzehenten um 36 Regensburger Denare jährlich an da Klo-

ter Pielenhofen verpachtet5• Am 7. Mai 1354 bestätigte Bischof Fried
rich v. Regensburg, daß der Pfarrvikar in Pielenhofen von der Kirche 
in Brunn, die nach Pielenhofen gehört, an die Bi chöfe das Chathe
dratikum Zu zahlen habe, die Abtissin aber an den Vikar jährlich 
1 PI und verabreichen müsse 6. 

1438 ist Brunn als Pfarrei bezeugt, 1666 und 1724 erscheint es al 
Filiale von Pielenhofen 7. 

Die ältesten Kirchenrechnungen von Frauenberg stammen aus der 
Zeit von 1550/1. Damit aber steht nicht fest, daß f'rauenberg selbstän
dige Pfarrei war. Ob in der Zeit der Reformation, als unter Otthein
rich die luth. Lehre eingeführt werden mußte, Frauenberg Pfarr itz 
war, wurde nicht untersucht. Ungeklärt 1 t auch die mündliche Über
lieferung, der Hallerbauernhof wäre einst Pfarrhof gewesen. 

Die Kirchenrechnung über das "Gotteshaus und ilial zu unser lie
ben Frauenberg 1664" weist 3 fl. 17x 1 H aus, die jährlich Zu der 
Pfarrkirche nach Pielenhofen verreicht werden. Ausgaben finden ich 
für da<; Mesnerhaus und für den Schulmeister, aber nicht für einen 
Pfarrhof in Frauenberg, auch nicht in späteren Zeiten. 

Die Pilialkirche "unser Frawenperg bei Pielcnhofen" wurde von der 
Pfarrei Pielenhofen versehen. Die Haltung der Gottesdien te io d 0 
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Kapellen St. Jakob bei Pielenhofen, jener zu Pollenried und zu Wei
ßenkirchen war nach altem Herkommen den Klostergeistlichen über
tragen, wie ein Vertrag vom Jahre 1482 nachweist. Dem Kloster stan
den auch die Kirchenrechte auf den Höfen zu lVlünchsried und "Chan
stein" zu. Die Äbtissin Elisabeth genehmigte i. J. 1298 die vom j\1ei
ster Bruder Herwort gemachte Schenkung eines Gutes zur "steiner
nen Brücke genannt" (Steinerbrückl) für die Erhaltung des ewigen 
Lichtes in der St. Blasiuskirche zu Pollenried. Um 1391 vermachte 
die Klosterfrau Offney die Trübenpeckhin an die Pfarrei Pielenhofen 
1 Pfund Regensb. Pfennig, womit man 2 Kühe bestellen soll, die ewig 
bei der Pfarrei zu verbleiben haben. Dafür soll alljährlich der jewei
lige Pfarrer in der Predigt dieser Frau gedenken und der Zuherr aufm 
Frauenberg in gleicher Weise und bei der Fronleichnamsprozession 
soll man allzei t für sie ein Ave Maria beten 8. 

Wohl war Frauenberg nicht Sitz eines ständigen Pfarrherrn, da die
ser im Kloster Pielenhofen war und daher Frauenberg auch in den 
Visitationsprotokollen als Filiale von Pielenhofen genannt wird, aber 
die pfarrlichen Verrichtungen sind in Prauenberg vorgenommen und 
auch die Pfarrmatrikeln gesondert, wie bei einem Pfarrort, geführt 
worden. 

In den alten Kirchenrechnungen werden Pfarren und Filialen nicht 
unterschieden. 

Erst als mit der Säkularisation das Kloster Pielenhofen aufgelöst 
worden ist, für mehrere Geistliche dort keine Bleibe mehr war, er
hielt Frauenberg einen ständigen Geistlichen und trat nun auch in 
engere Verbindung mit dem Ordinariate in Regensburg, wa vorher, 
als Bestandteil des Gebietes des exemten Klosters Kaisheim schlecht 
möglich war. 

Nun mußte für den Pfarrherrn ein Pfarrhof erbaut werden. 

F r a u e n b e rg - ein vie l b e s u c h t e r  m a ria nis c h e r  
W a l l f a hrt s o r t 

In Bayern gibt es 80 Orte mit dem Grundwort Frauen oder FrauD, 
8 Orte Frauenberg, davon allein 3 in der Oberpfalz. 

über die Bedeutung des Worte dürfte es keinen Zweifel geben. Wie 
bei den meisten Orten fehlen auch über Alter oder Entstehung von 
unserem Frauenberg Aufschreibungen. Auffällig ist, Nachbarorte wer
den in Urkunden verhältnismäßig früh genannt, während Frauenberg 
nicht erwähnt wird. Ich bin der Ansicht, daß der heutige Name einen 
früheren verdrängt hat, be onders seit die Wallfahrt dorthin aufblühte. 

Um welche Zeit war dies aber? 
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F r a u e n be r g ( 1 928) 

Die Diözesanmatrikel schreibt, "schon vor dem 16. Jahrh. war Frau
enberg ein vielbesuchter marianischer Wallfahrtsort." Der überliefe
rung zufolge ist Frauenberg bereits in frühester Zeit eine vielbesuchte 
Wallfahrtsstätte gewes,en, lange schon vor der Reformation. Nicht bei
pflichten kann man der Meinung, Prauenberg wäre kathoH ch geblie
ben und dann von vielen Menschen au der Umgebung heimlich auf
gesucht worden, als sie nach Einführung der luth. Lehre ihrem alten 
Glauben nicht mehr anhangen durften; in Frauenberg hätten sie heim
lich die Sakramente empfangen und der hl. Mes e beigewohnt. Unser 
Heimatgebiet samt Klo tel' Pielenhofen gehörte zum fürstentum Pfalz
Neuburg, in dem i. J. 1542 die luth. Lehre eingeführt worden ist. Es 
ist wohl begreiflich, daß nicht alle Untertanen sofort begeisterte Luthe
raner geworden sind. Aber in der 75jährigen Dauer des Luthertums im 
ganzen Gebiet würde wohl die zwejte Generation chan ich an die 
neue Lehre gewöhnt haben. Wie hätte sich aber ein katholischer Geist
licher im Frauenberg oder im Kloster Pielenhofcn, welches einen fürst
lichen lutherischen Verwalter hatte, halten können, wenn zudem auf 
dem so nahen Schloß zu Laaber der herzogliche Pfleger amtierte? 
Frauenberg wird in einer Urkunde vom 24. Juni 1333 al "Unser ra
weperg" genannt; Perchtold Pettcnhof er vermacht der Kirche, die in 
Filiale von Pielenhofen ist, Besitzungen gegen die Verpflichtung Zur 
Abhaltung von Jahrtag 'gottesdiensten für ich und seine rau Reyht
ze 10. Zu dieser Zeit hat die Kirche also chan bc landen und war ver
mutlich unter diesem Namen auch bereit Wallfahrtsstätte. Bi zum 
Umbau der Kirche i. J. 1953 war vor dem Südportal im Boden ein 
alter Grabstein eingelass,en. UnI enntnis und Pietällosigkeit haben den 
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Stein vernichtet. Die Kunstdenkmäler erwähnen ihn und haben die 
noch erkennbaren Schriftreste (gotische Majuskeln) festgehalten : " ... 
XXXXlIII. O. DNA. REITZ-PET . . .  " Abmessungen: Höhe 1,15 ffi, 
Breite 0,72 m. Die Schriftfragmente werden folgend entziffert: 1344 ob
iit domina Reitza Pettendorferin. Reitza ist ein im Mittelalter häufiger 
Vorname. Diese in der Urkunde von 1333 und auf dem Stein erwähnte 
Reitza Pettendorf erin ist demnach 1344 gestorben 11. 

Zur Frage: Gnadenort Frauenberg wäre zu sagen: Alle Umstände 
sprechen dafür, daß Frauenberg eine alte Wallfahrtsstätte ist, die äu
ßere Lage auf der Berghöhe, die Kirche mit Marienpatrozinium und 
altem Marienbild und die paar umliegenden Gehöfte. Das nächste Dorf 
ist Eglsee und schließt unmittelbar an; der herkömmliche Markt am 
Patroziniumsfest und die unerschütterliche Tradition, die sich darüber 
in der ganzen Gegend erhalten hat. Eines freilich vermissen wir, ein 
Mirakelbuch und Votivbilder aus früheren Gaben. Daran ist aber viel
faches Unverständni schuld. Auf dem Kirchenboden liegen noch einige 
alte Votivgaben in Wachs und etliche neuere Votivbilder: Beim Kir
chenumbau und auch schon vorher wurde ihnen keine Aufmerksam
keit und Pflege zuteil. Auffallend ist auch, in den wenigen vorhande
nen Kirchenrechnungen von Frauenberg aus dem 17. u. 18. Jahrh. feh
len Angaben, die auf eine besondere Stellung als Wallfahrtskirche hin
weisen. Nur unter den Einnahmen aus Säcklgeld und Opfer aus dem 
Stock ist zu ersehen, daß die 'e im Quartal von !vlaria Himmelfahrt und 
Maria Geburt we entlieh höher waren, wa nicht allein mit einer viel
leicht größeren Gebefreudigkeit zu ammenhing, ondern wahr chein
lieh mit der Anwesenheit von viel n Besuchern und Pilgern aus der nä
heren und weiteren Umgebung von Frauenberg. 

In der Kirch nrechnung von 1708 steht der Eintrag: ,,1708. 20. May 
dem Mei 'ter für Machung eines roten Rockes für die liebe Frau in dem 
Altar bezahlt worden 1 fl. 30 x." Wir erfahren somit, daß auch in unse
rer Gegend es üblich war, die Muttergottes-Statuen zu bekleiden, wie 
dies anderswo noch öfter zu ehen i t. (So auch die Madonna in der 
Stieglkapelle in Laaber, oder in Brunn, wo am 24. Juni 1717 zwei Gul
den zum neuen Rock un er er lieben Frau lt. Kirchenrechnung gezahlt 
wurden). 

Da e h e i m n i s  u m  d e n L i t zl b r u n n 

Interessant ist die Notiz in der Agende über die Wallfahrt statue in 
I'rau nb erg, die sich heute noch mit der überlieferung im Volke deckt. 
" laubwürdigen Nachrichten zufolge und nach Angabe der ältesten 
Männer soll da M 1'1 nbild in Frauenberg in dem Brunnen auf der 
Litzlwies (vulgo u. t. LißI-I Ibrunnen) gefunden und damal' in die hie-
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sige Kapelle Frauenberg versetzt worden sein. Die Bauart des Presby
teriums zeugt jetzt noch von dem Alter dieser Kapelle. Die genannte 
Wiese würde auc h  im Lehenhof zu Burglengenfeld, der für den Nord
gau bestimmt war, immer die Wiese beim heiligen Brunnen genannt. 
Die schöne und feste Austattung des Innern dieses Brunnens mit  schö
nen Quadersteinen könnte wohl auf obige Begebenheit hindeuten. Auch 
w urde dahin viel gewallfahrtet" . 

Auf der Topographischen Karte 1 :  25 000, 69 37 Laaber ist  im Pi elen
hofer Wald eine Abtei lung III 3 mit  Litzlgrube bezeichnet. Christoph 
Vogel h at auf seiner Karte des Amtes Laaber (nach Dr. Scher! wurde 
diese i. J. 1 598 angefertigt) östli ch  von Frauenberg und nördli ch  von 
Schaggenhofen ein "Lützlbrün" gezeichnet 12• Kar! v. Flad hat die Karte 
mehrmals kopiert und den "Lützlbrunn" natürlich übernommen. 

Im Volksmund heißt es, die Muttergottes-Statue sei in der ketzeri
schen Zeit (Reformation) i m  Litzlbrunnen versteckt worden. Erst nach 
der Wiedereinführung der kath. Religion ist  man wieder auf das Bild 
gestoßen , weil sich dort absonderliche Lichtzeichen gezeigt hatten 
und weil auch das dort geweidete Vieh sich außergewöhnlich verhal
ten habe. (Diese Version erscheint  i .  a. glaubhaft) .  

Nach anderen aber soll bald nach der heidnischen Zeit das Gnaden
bild unter wunderbaren Umständen im Lißlbrunnen gefunden worden 
sein und daraufhin wäre eine Kapelle und dann die Kirche in Frauen
berg gebaut worden, wei l so viele Wall fahrer dorthin gekommen sind. 
Ob das Geheimnis um den Lißlbrunnen gelöst werden kann ? Wir wis
sen es nicht .  

Plannummer 1 1 43 heißt Lüsselbrunnwiese und gehörte z. Zt. des ge
bundenen Besitzes zum Anwesen Nr. 1 i n  Frauenberg, dem 5/4 Haller
bauerhof ; Nr. 1 1 54 :  1 6/4 Tagwerk "die Herrenbrunnen- oder Lüssel
brunnenwies" gehörte Zum Pettenhof Nr. 1 .  Jetzt wäre erst zu k lären,  
ob hier das Wort  lützel = k lein oder Lüssl = Los i n  Frage kommt. 
Auch die angegebene Bezeichnung Herrenbrunnen wäre nach ihrer Be
deutung zu untersuchen, ob sie sich auf den weltl ichen Herrn,  den Ge
richts- oder Grundherrn bezieht oder ob eine kirchliche oder religiöse 
Deutung anzunehmen ist. Dann sind auch weitere lurnamen heranzu
ziehen wie von Plan Nr. 1 174-78 Altenhofacker, 1 1 84 Altenhofackerl ,  
1067 Gemeindewiese unterm Hochweg, 1 1 83 Taferlbaumacker am 
Kreuzweg, 1 201  Kapellenwiese auf der Wäsche und der Gangstejg von 
Frauenberg nach Schaggenhofen, der anfängt "in dem alten Hofe zwi
schen PI. Nr. 1 1 8 1 /1 1 80 und bei 1 1 75/6 aus der Gemeinde und in die 
Kühbergholzteile tritt. Sollte da der alte Brunnen eines einst abgegan
genen Hofe (Herrenhofes ?), bei dem vielleicht auch eine Kapel le mit 
einem Marienbi ld stand, erhal ten geblieben sein ? War die ein t ein 
Herrenhof, der Hof eines Freien oder Edlen oder eines Ministerialen 
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der Herren von Laaber ? ehr. Vogel hat den Lützelbrunnen als gefaßten 
gemauerten Brunnen gezeichnet und es sieht so aus, als würde darin 
eine Quelle mit ganz kurzem Lauf von Süd nach Nord darin aufgefan
gen. 

Das Problem Lützlbrunn wäre dann noch zu überdenken in Verbin
dung mit dem nahen Osterstein und der Osterstube. Bei Osterstein wä
re nicht nur an die Himmelsrichtung zu denken, sondern auch an die 
Bedeutung Os = Gott, daß man somit eine heidnische Kultstätte dort 
suchen dürfte. Hier ist e aber nicht angebracht, die Phantasie spielen 
zu lassen und eine Deutung zu geben, ohne daß eingehende Untersu
chungen vorliegen. 

E i n  P i l g e r g a n g  n a c h  M a r i a o r t  

Wei l  dorthin heute noch unsere G läubigen gerne wallfahrten, sol l  
darüber hier kurz berichtet werden. 

M a r i a o r t 

In der Wallfahrtskirche Mariaort wird ein Marienbild verehrt, das 
aus einem Stein besteht, den e' i n  un erer Gegend nicht gibt. Die Le
gende behauptet, da '  Gnadenbild sei in  Griechenland oder in  Konstan
tinopel bei einem Bildersturm i ns Was er geworfen worden, auf einer 
Kronbertstaude die Donau wunderbar aufwärts geschwommen und bei 
Mariaort gelandet . 

D ie Leute, die dort am Ge tade wohnten, konnten sich über diese 
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seltsame Schiffahrt nicht genug wundern, sahen darin ein Gotteszei
chen, und wollten für das B i ld  eine Kapelle  bauen. Sie fuhren das Bau
material an. Aber nun ereignete s1ch wieder Wunderbares. Am näch
sten Morgen lagen näml ich Kalk, Sand und B austeine am anderen U fer, 
wo das B i ld  auf der Wacholderstaude gefunden worden ist. D ie Leute 
brachten die Bausachen wieder über die Naab herüber. Aber noch zwei
ma l  waren sie am folgenden Morgen am rech ten Ufer. Nun erhlnnte 
man, daß die Kapelle auf dem anderen Ufer gebaut werden soll und 
errichtete die Wallfahrtskapelle, wo s ie jetzt noch steht. Er t später 
w urde sie zur heutigen Kirche erweitert. 

Und noch etwas Seltsames ist dOort zu sehen.  Die Wacholderstaude, 
auf welcher das Gnadenbi ld  hierhergel ommen war, wurde eingepflanzt, 
h at Wurzel n  geschlagen und grünt noch immer wie vor tausend Jahren 
und wird doch nicht größer. 

D e r Fr a u e n b e r g e r  K i r t a  

Eine besondere Bedeutung dürfen wir der Frauanbergar Kirchweih 
beimessen, deren Entstehung i m  Volke sich nicht erhalten hat. Dieser 
Festtag wird am Sonntag von Maria Geburt, dem Patrozinium tag, ge
halten und noch heute hat er  in der weiten Umgebung eine große An
ziehungskraft. Da ist großer MarJ ttag ; er i t i n  den Mari tverzeichni -
sen der Kalender aufgeführt .  Mari tfierant n aus nah und fern kom
men und bieten i hre Waren an. Vor dem 1 .  Weltkrieg noch  ind H and
werl er und Geschäfts leute aus Laaber und Beratzhausen mit ihrem 
Warenstand dort vertreten gewesen .  Der b i l lige Jakob hat nicht gefeh l t, 
für Kraftmeier ein "schlagt den Lul a ", und auch die Reitschul ,  da' 
Karussel war am P latze, über den weithin der Kirtabaum blickte. 

Diese welt l iche }leier des kirchlichen esttages dürfte mit den ein
stigen Wallfahrten zusammenhängen. Wir wi 'en von anderen Wal l
fahrtsorten ähnliche Veranstaltungen, z. B. von Aufenberg bei Duggen
dorf, Büchheim-Kirchenbuch, Mariaort, St.  Quirin bei Michael neukir
chen u. a. Dort sind an den Hauptfesten ebenrall viele Pilger Zum 
Gnadenort gewallt und weil  i n  diesen 1 l einen S tätten eine G a  twÜ"t
schaft gefehlt hat, haben sich für diese T ge Geschäft leute mit ihren 
Verkaufsständen n iedergelassen, um für da' le i bliche Wohl der vielen 
Menschen zu sorgen. An einem solchen Tag war 'n die Leute besonder' 
hungrig und durstig und meist auch n icht  so k leinlich und sparsam wie 
sonst. 

Nun ist  interes ant, w as Krepl über den Markt in Frauenberg berich
tet 10. "Frauenberg hatte 'eit unfürdenklich'n Jahren einen Jahrmarkt. 
Derselbe muß groß und berühmt gewesen sein, weil die ehemaligen 
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Herzoge in Neuburg bei dem PHeggerichte Laaber angefragt haben, 
wann in Frauenberg der Jahrmarkt gehalten werde, und ob ein guter 
Einl auf in Schweinen und wie teuer das Stück zu bekommen, zu hof
fen sei . Gegenwärtig ist nur ein k leiner Markt von verschiedenen Ge
werbeleu ten. Doch darf man rechnen, daß sich der Verkehr in Geld auf 
1 500 f1 .  belaufen könnte." Leider hat Krepl seine Quelle nicht genannt, 
aus der er geschöpft hat. 

D i e  F r a u e n b e r g e r K i r c h e  i n  G e s c h i c h t e u n d K u n s t  

Zuerst das Gotteshaus selbst 

Die kath. Pfarrki rche in Frauenberg hat als Titel Mariä Geburt und 
ist 1 on eluiert. Sie enthält Bauteile der alten Kirche, welche den heu
tigen Anforderungen nicht mehr gewachsen war, und die bei der Er
weiterung 1 953/54 einbezogen worden sind. Der 1 e Bau tammt den 
Angaben der Kun tdcnkmäleru zufolge aus dem 1 5 . Jahrh. Dort heißt 
es : "Eingezogener Chor mit einem Joch und Schluß in fünf Achtecksei
ten. Langhaus mit 4 Jochen, lediglich durch Pilastergebälk gegliedert. 
Sakri stei nördl lch vom Chor. Westturm mit Achteck und Kuppel . Im 
Chor Kreuz- und Kappengewölbe mit  hohl profilierten Rippen und ein
fachen Dreieck I on oIen. An den Kreuzpunkten Teller teine. Im Lang
haus Flachtonne mit Stichl appen. Im Chor noch 5 gotische Fen ter 
mit Nasen." "Goti che Kirche mit polygonen Chorbauten, deren Rip
p ngcwölbe unver ehrt gebl ieben ist, finden sich nur in  Beratzhausen, 
Frauenberg, Gran wang, Kittensee, St .  Wol fgang." 

D ie neue Kirche ist enordet, der alte Chor dient heute als Tauf
kapel le. 

Auf der Vogel ehen Karte und den späteren Kopien i t der Kirch
turm mit ein m Pyramidenhelm bedacht und außerdem ist dem chlan-
1 eu Turm ein breiter Aufbau aufge etzt, 0 daß man meinen möchte, 
e wäre darin ein Zimmer für einen Türmer gewe en. D i e  Pfarragen
de15 berichtet, der Turm hatte früher eine ähnliche Kupp I mit Laterne 
getragen wie die K l o  terk i rche in Pielenhofen. 1 789 aber ei durch da 
Klo ' ter Pie l enhofen unt r dem damaligen uperior Leonhard Volk
mann und dem damali ren Vikar von Frauenberg Guido Bröm der jet
zige '1 Ul'm rbau t bzw. bedacht worden. Al der Turm vol lendet war, 
wurde -ine Peierlichkeit veran taltet. Der damal ige Pfarrer Guido leerte 
auf dem Turm ein vol le' l a , warf herab auf die .. rdc und sonder
bar, da ' Ja blicb unversehrt und ganz. 

D ie oben angebl'achte i erne tan Te mt dem Knopfe tammte noch 
vom alt n Turme. Das Marienbi ld  aber wurde au Kupferblech neu 
g macht und Zum Dreh n a l ' Wett dahne eingerichtet. 
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D ie erwejterte K irche 
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atz pr. R eber von i l d  chnitzer Riep l ,  Pie lenhofen, anfertigen l ieß.  
Der a l te Hochaltar teht im neuen Pre byterium. Er hat 4 Säulen, 

von denen zw i nach vorne gerückt ind. 
An der Rückwand tehen auf K nso len recht und links vom Hoch

a l tar t. atharina mit Schwert und Rad und t. Barbara mit Kelch. 
Die " un td nkmäler" chreiben über d ie  Al täre der a l ten Kirche : 

"R ol 01'0, nach M i tte de 1 8. Jahrhundert .  Unter e i nem a1dachin, der 
von Enge ln  getragen w ird, bemalte Holzf igur der hl .  Mari a ;  ie  teht 
auf inem Mond, auf bei den Händen da  mit Lendentuch bekleidete 
K ind  ha l tend.  m 1 500. Höhe ca 1 , 1 0  m .  Zwei Seitena l tär mit  e it J i
ehc n S tützen. Rol 01" , nach Mitte  de 1 8. Jahrh.  Alt rb lätter neu. Die  
3 Al täre 'ol l en l oka ler Tradit ion nach au dem Kloster Piel enhofen 
tammen." 

Die i ur Gottvater vom 11 chaltar wurde umgearbeitet und befin
det ich j tzt a1' t .  Jo 'ph m i t  K ind auf dem l inken Arm und Lil i e  
i n  der r e h t  n Hand an  d e r  W nd d e r  neuen e i tenkape l l e .  

Die a l t  > Kani� ] wurde i n  d i e  neue  Kirche übernommen ; ihr chal l 
d ·  kc l  i 't b -I' rönt von Jesu a l ' 7utcm H i rt n .  

Auch d i ' a l t  n 'i uren t. e a t i an  und  t .  Micha 1 mit  F lammen
'chwel't und \X'a1 e ha cn in der ncuen K irche wi eder PI  tz gefunden. 

, ,1m ch i ff r eht, b >mal t ' H I zf igur der h1 .  M ri a ;  d.l u rsprüng l ich 
nackt, Kind auf d m l inken Arm i t durch - ine moderne, 'k le idete 
c j ut' rgän/t ; auch 'on t i t die FiO'ur, be 'onder im e icht  u nd an 

IIänd n und r'üBen, tark modern überar eitet. An che inend chemal 
gut ' tück um 14 O. l I"h 1 2 rn," die  ,Kunstd nkmälcr", d i e  
b i d I' Aufnahme v I' 60) hr 'n ut b acht t h b 'n. ' ch int  ab 'r, 
claß e ' i ch  dab  i gar n icht  um eine r te l lung der  M donna ehan-
d I t  hat, und rn daß i ne ,hl .  ßarbara" um 'lr i t "t worden i ' t ;  TC
fad dl' t l I un d T l i nk n Hand und I in T 'r und d r an ch l ie >ndc 

j 
t 'n : 

2. 

führten Kctch i nd noch erhal-

B 'schauze i
im H rz. 

; M 'ist rmarke 
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ebenso auch die Kanzel .  Ein besonderer Wohltäter, der Michlhansl
bauer von Eglsee, Martin B irnthaler, beteiligte sich mit  30 Gulden an 
den Kosten hiefür. 

1 787 hat P. Superior einen neuen Tabernakel vom Schreiner anferti
gen J assen ; die Kirche hat ihn fassen l assen und hat dem Maler dafür 
1 5  Gulden 36 Kreuzer gezahlt 16. 

A uf dem Turm befanden sich 2 G locken, die erste hält (1660) über
zwerch 4 und die kleine, welche 1 654 neu umgegossen worden ist, 3 
Spann. Die Kunstdenkmäler erwähnen nur 1 G locke, etwa 3 Ztr. mit 
dem Ton "es".  Sie trägt die Aufschrift : "johannes Erhardus Kißner 
zu Stadtamhof goß mich 1 772." Zwei Reliefs zeigen johanne mit  apo
kalyptischen Zeichen und das Bi ld  des h1. Erhard, des zweiten Patrons 
der Diözese Regensburg. 

Die große Glocke wurde 1 823, weil sie einen Sprung erhalten hatte, 
umgegossen. Die Kosten dafür (225 fl .) trug der Staat. Der kgl. R ent
beamte Teuch l ein  von Hemau kam selbst nach Frauenberg, als die neue 
Glocke am Christi Himmelfahrtstag erstmals geläutet wurde. Sie wog 
8 Ztr. und trug den Spruch : Zur Eintracht,  zu herzinnigem Vereine -
versamml e  die l iebende Gemeinde. 

D iese Kißner G locke von 1772 hängt heute noch auf dem Turme ; s ie  
hat d ie  beiden letzten Kriege überstanden, indessen die beiden anderen 
abgel iefert werden m ußten und nicht mehr heimkehrten. 

Die jetzigen 2 größeren G locken hat Pfarrer Greger 1 4. 8. 1 949 fe i
erlich geweiht .  Die  größere davon, die ]0 efsgl ocke, trägt die Inschrift :  
"Hei liger Josd, Patron der Sterbenden, b i tte  für uns." Sie k l i ngt auf 
den Ton as 1 ,  wiegt 8 Ztr.  und läutet a ls Totengl ocke. Die m itt lere hat 
den Ton b 1 ,  ist eine Marienglocke, 6 Ztr. schwer, und trägt die In
schrift : "Spende, 0 Mutter, uns a l l en  deinen Segen !" 

22.-24. August 1 962 wurde ein c l ektri ches Geläute eingebaut durch 
die Fa. Rudolf Perner-Passau. Die Eisenkon 'truktion 'arbe i ten führten 
Röd l -Schmied, Eglsee, Vater und Sohn, au ; die Elektroarbei ten Han 
Wein, Laaber. Die Kosten betrugen DM 4 000.-. Die Kollel te am 
Bruderschaftsfest e rbrachte das ehr erfreuliche Ergcbni von 3 780.
DM. 

Wieviele Min is trantenbuben haben wohl in den letzten jahrhunder
ten an den Glockenseilen gezogen ? Wie oft haben Generationt:n von 
Lehrer-Mesnern die G locken geläutet zur Tau(e, zum Ver ehgang, die 
Sterbeglocke, die Glock n zum Vertreiben eine drohenden ewitt rs, 
die Sturmgl ocken i n  Feuersnot, :lur Hochzeit und zum Begräbni , bei 
Tagesanfang und am Abend, zu Mi ttag und um 12 Uhr, Zur "Angst" 
und zum Feierabend am Samstag Nachmittag ? 

Von 1 92 1  bis 1 940 ver ab den Mesnerdien t nach dem Tode von 
Haupt l .  Kel lner johann Bleicher und nach ihm läutete gewi ' enhaft 
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und pünktlich dreimal am Tage den Engel des Herrn bis h eute Fr!. Ro
salia Wild. Es war nicht immer angenehm oder bequem, besonders 
das Gebetläuten bis vor kurzem in der Frühe um 4 U hr, wenn Gewitter 
und Sturm tobten oder wenn der Frost k lirrte ! 

Eine Kirchenuhr wurde vor 150 Jahren erwähnt. Im Jahre 1 8 1 7  ist 
sie gekauft worden ; von den Kosten übernahm der Ausnahmsbauer 
Johann Seitz vom Pettenhof 1 00 Gulden, den Rest von 30 Gulden 
brachte die Pfarrei durch eine Sammlung auf. 

Im Jahre 1 906 hat Josef Feuerer, Hausname Jungbauer, die neue 
Turmuhr und den eisernen G lockenstuhl gestiftet. Sie wurde angefer
tigt von Johann  Frischmann in Eisenhammer. 

E l e k t r i s c h e  K i r c h e n h e i z u n g 

Der Traum vieler Generationen Kirchgänger ist am 4. Advent-Sonn
tag, 23. Dezember 1962, in der Pfarrkirche Frauenberg Wirkl ichkeit ge
worden, a ls  an diesem Tage erstmals die elektrische Kirchenheizung 
eingeschaltet werden konnte. Die Gerätefirma Ako, Kißlegg im Al l
gäu, hat die Geräte erstel l t ,  E lektro-Wein aus Laaber hat sie e inge
baut.  

Die Kosten beliefen sich (mit der Erdkabelleitung vom Transforma
tor bei Weigl, ehemalige Gärtnerei von Frauenberg) auf rund 23 000.
DM. Dafür wurde am Weihnachts fe t die er taunliche Summe von 
7 150.- DM gespendet. 

Die elektrische Kirchenheizung wurde von Anfang an (gleich bei 
18 Grad Kälte) als das schönste Weihnachtsgeschenk der ganzen Pfarr
famil ie empfunden. 

Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt, daß der heurige Winter der streng
ste seit Jahrzehnten ist .  Immer wieder sind die Straßen durch  die g -
wal t jgen Schneernassen unbefahrbar. Übera l l  macht sich Mangel an 
Heizmateria l  (Kohle und 01) bemerkbar. Die Donau i t 67 km lang 
vö l l i g  zugefroren, 0 daß Autos (be i  Vi I 'hofen) über die 40 cm dicke 
Eisdecke fahren können. Übera l l  bleiben Eisenbahnzüge stecken und 
ganze Dörfer sind eingeschneit und mü en mit Hubschraubern ver
sorgt werden. 

E i n  B l i c k  i n  a l t e  K i r c h e n r e c h n u n g e n  

In a l ten Kirchenr chnungen 17 e cheinen wiederholt Au gaben für 
kirch l iche E inrichtung'  tücke. Leider s ind nur einige Kirchenrechnun
gen erha l ten ebl l eben, '0 daß kein abgerundete Bi ld gewonnen wer-
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den kann. Aber wir können trotzdem eine Vorstel l ung von der Ein
richtung der Kirche i n  früheren Zeiten, den Preisen und be sonder 
auch vom re l igiösen bzw. k i rchlichen Brauchtum gewinnen . 

1 695 : "für 1 2  gelbe Wachskerzen auf dem Rosenk ranzleuchter (nicht  
mehr erhalten  I )  54  Kreuzer" ; sie wurden vom Lebzelter in Hemau ge
l iefert. Da ist man versucht, an eine Madonna im Rosenkranz, die an 
der K irchendecke aufgehängt war, und wie sie in e inigen Kirchen 
noch erha l ten sind, zu denken.  

1 708 "ist ein s i l bern Bixn erkauft worden für da h1 .  01, 1 6  Gulden, 
davon die Kirche 4 Gu lden  und Han ux von Laaber 12 Gulden ge
ben." Für so vie l  Geld konnte man um die gleiche Zeit ein noch ödes 
und aus dem 30 jährigen Krieg zerstörte Bauernanwesen vom Pf leg
amt kaufen .  

17 1 1 " für ein si l berne Kapse J ,  damit  die h 1 .  Ho t ie kann beigel egt 
werden, zu machen 50 Kreuzer. Für 1 Evange l i enbuch bezahlt  1 8  
Kreuzer." 

1 708 " ist  für das Kirchensch loß 2 Guld n 30 Kreuzer bezah l t  wor
den . Dem Maler und Bi ldhauer  für ein neue Kruzifix 17 u l den 30 
Kreuzer" . 

20. Juni 1 721 dem Bi ldhauer für 2 Bi lder neben dem Kruzifix geb n 
worden 44 Gu lden 30 K reuzer. 

1 753 : für 3 1 /2 E l l en schwarzes Tuch auf den A l tar, '0 bei den xc
quien gebrauch t 1 Gulden 30 Kreuzer. 

1 797 : ür eine Kirchen laterne wurden 56 Kreuzer, für in K ruzifix 
1 Gu lden  6 Kreuzer, für 1 Ampe lg la  8 Kreuzer gezah l t. 

Unter Pfarrer IIa l lermayer erh i e l ten d ie  drei chönen Kanontafe ln 
e ine s i l berne as 'ung. 

Im Jahre 1 837 wurden die 6 vers i lberten Lellcht r a 1 1  u ld  n ge
kauft, unter Pfarrer Ruidl das chön te M ßgewand .16 

Gemäß e,i ner Vis i tation erinnerung wurde auf eheiß de Bi chof 
Wi ttmann ein neuer Taufstein ange 'chafft zum I J'ci 'e von 6 u lden, 
Die Taufe Jesu im Jordan darauf wurde in Regen 'burg um 1 5  u lden 
gearbeitet und zum Pre ise von 1 1  u ld  n gefaßt .  

1 865 : Der Hocha l tar in der  Pfarr! irche befind t 'i h eit  lan em in 
'ehr e l enden Zustand. Freiwi l l jg Woh l täter haben bej  300 ulden g -

geben, um i h n  wieder herrichten zu l a '  'cn .  er aßmalcr Jakob Hä
ring aus Regensburg verlangt für n ue a "ung und Marmori erung 
300 Guld  n. Da Pfarramt bi t tet  um enchmiglln . 

1 694 wurde angeschafft  "e in  me 'l ng. Raueh f. ß amt chü ' rl für 
Wei hrauch um 3 u lden 40 K r"uzer ;  1 Zinnfla 'che für pf  'rw in 22 
Kreuzer ;  
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A u f e r s t e h u n g s f i g u r , K r e u z w e g  u n d  K a n z e l  

, ,5 .  Apri l 1 753  bei überbringung der neuen Auferstehung, so der 
Bi ldhauer gratis gemacht, zu einem Trinkgeld  1 5x .  

21 .  Apri l 1 753  für Pas ung der Auferstehung dem Maler zu Hemau 
4 H, wovon die Kirche 1 f1. 30x bezahlt .  

Extra Einnahme 1 753 : Zu einem Kreuzweg, zu solenner Ersetzung 
desse l ben und zu einer neuen Kanzel is t  in der ganzen Pfarr und von 
verschiedenen Per onen an Geld und Gut gesammelt und zu ammenge
tragen worden 1 64 H. 33x. 

Der ganze Kreuzweg hat geko tet 90 f l  6x. 
Dem H. Franziskaner für ein Almosen 1 0  f1 .  
Die sol ene Einführung samt der Mahlzeit  29 fl .  59x. 
Die ganze Kanzel amt der Au ziehung ohne Fassung wie sie der

malen steht, hat gekostet 34 f1 .  28 X."17 
Am 3 .  Oktober 1 86 1  i t unter Pfarrkurat Stephan Nothas durch 

einen Pater au dem Franzi kanerk loster Dietfurt ejn neuer Kreuz
weg in Frauenberg und in  der Fi l ia lkirche Brunn benedizjert worden. 

Sie wurden von der Kunstan talt  Jakob Grammcr in München gelie
fert, ebenso wie für die Mariahi l f-Kirche in Beratzhausen, der auch 
er t vor wenigen Monaten geweiht worden i t .  An da Ordinariat 
mußten 2 Probestationen vorher ein ge andt werden .1B• 

Pfarrer ' riedrich Reber chaffte 1 932 einen neuen Kreuzweg an, der 
sich bes 'Cl' in den barocken Raum der Kirche fügt .  Er wurde von B i ld
hauer He lmer in Regensburg ge chn i tzt, und von Kirchenmaler Böck l ,  
Weichs, gefaßt .  ( ine Station kam a u f  R M  80.-) . 

In die em Zu ammenhang o l l  auch da "Inven tar der Kirche" in 
der luth e ri 'chen Zeit  erwähnt werden 17. Ein a l ter  und neuer Chorrock, 
1 K i rchenordnung, 1 kupferer  vergu l ter Kelch mit der gleich Paten 
samt e inem Tüchl und Säck l dazu gehöri g ;  4 A l tartüch r, 1 Taufbek
k n samt der Hanndt Zw he l ; 2 Flä ch I  zum pei wein ; 1 Zendl dorte 
tu ch, 0 man in Reichung de Ab ndmahl gebraucht ; 2 Meßtüch
] in ; 1 grün Säckl ein ; 1 platines Meßglöcklein ; 4 me -inge Leuchter ; 
2 locken mit  guten ' i l en .  Hauen und chaufe ln ,  nicht wert ; 2 neue 
Sei l ,  dar�m man di  Toten in die räber l äßt .  

1 groß 10ckcos i 1  anno 1 584 erkauft . I tcm ao 1 586 e in neuen 10k
k nriemen g kauft ; i tem 1 587 ein neu lock n i l  zur großen Glocke 
er! auft . edacht, Jahr ine n ue chauf 1 erkauft, de gle ichen auch 
'in b J atbüch en. 

1 6 1 1 wird a l  - Inventar aufgeführt : ,, 1 609 i t in aalbuch jährl . Ei
.

n

komm n' ann 1 55 1  'oannt, w leh ' ab 'r n icht  mehr vorhanden t 
und von dcm auch Pfarrer und Me 'n r ni ht · wi' ·en." 

A I  Inventar der Kirche in ath .  Z ' it  wird in iner Hci l ingrechnung 
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von 1 660/6 1 19 genannt : , , 1  k l eines Kruzifix, 2 a l te mes inge Leuchter, 
1 grün taftenes Vetamen zum Kelch m i t  goldenen Spitzl ein, 1 Missale ,  
1 schwarz Kreuz, so man vor der Leicht trägt ; 1 Antependium von 
gülden Leder." 

Die Kirchenrechnungen entha lten auch Einträge von Au gaben für 
Baureparaturen an Kirche und Friedhof, we lche nicht nur wegen der 
Baumaßnahmen interessant sind, ondern auch wegen der damal igen 
Arbeitsweise. 

Der Bau wurde im Jahre 1 708 in  Fenstern und Eingängen verändert 7• 
Wie aus Kirchenrechnungen zu ersehen ist, sind auch 1 696 Reparatu
ren vorgenommen worden. Es wurden u. a. ausgegeben : 

"dem Ziegler für ein Trunk Bier wie er Kalk gebrannt 1 2  x ;  
für 5 Taglohn den Kalkofen auszuräumen 1 f l ; 
Dem Ziegler von Piel enhofen für e in  Brand Kalk  zu brennen 2 fl 45 x ;  
für den Kalk aus dem Ofen z u  räumen 48 x ;  
für 1 Hand langer bei der Freithofmauer 2 f l  30 x ;  
dem Maurermeister  wegen Zurichtung der Freithofmauer Leihkauf 

geben 1 f l  30 x ;  
dem Maurermeister von Hemau für die Fre i thofmauer und u m  auf

zuräumen zu verwerfen und e in Zudeck verdingt rmaßen bezah lt  32 fl 
30 x ;  

Vorgedachtem Maurermeister vom Turm zu verputzen 2 fl ; 
dem Schmied für K lammern und Nägel 1 f l  20 x ." 
Die Bau l ast an der Kirche hatte immer das K loster Pie lenhofen ge

tragen.  So auch i. J .  1760, a l s  unter Vikar Reymund der h intere Tei l  
der Kirche (Langhau ) und 1 787 die Sakri tei unter Vikar Seba tian 
Heyer gebaut wurden.  Der Bauer Johann Sei tz von Pettenhof lieh zum 
Bau 400 Gulden, wel che er  e rst nach der Säkulari at ion i .  J. 1 805 vom 
Staate zurückgezah l t  e rhielt bei der Hochzeit seiner Tochter, die den 
damal igen Lehrer Auer von Hohen chambach he iratete 10 . 

Al te R echnungen gewähren un wie Schlagl ieh ter einen Einb l ick in 
ku l turel l e  und wirt chaft l i che Verhältni ' e ;  vie lerlei kann man aus 
ihnen heraus l  cn .  Wir können z. B .  Auf 'ch luß erha l ten über V crmö
gcn bzw. Besitz der Kirche Frauenberg. i I irchen, "He i l igen", Al
täre, erh ie l ten von G läubigen chenkungen von rund tücken und 
Ge ld, Zinsen aus Anwesen oder runel ,tücken zur Unterhaltung 
des Ewigen Lichte usw. Die rund tücke wurden "ver t i ftet", ver
pach tet und die Nutznießer gaben, wie e h ut noch ühl ich i ' t, d für 
Pacht in Geld oder Natural ien : Da ang amm Itc eId wurd wi -der 
gegen Zin n au ge l iehen - Banken 1 annte man früher n icht .  In d 'n 

innahmen er eh e inen die Betr;ige von Zin 'cn und Natura l i  n, d ie  
dann 'päter wied r gegen e Id  verkauft wurden eben 'o wi auch r
ha ltene Zehenten. 
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1 1  h a l t n r  i n  d ' r ' r n u e n b e r g l: l" K i r c h e  



P r a u e n  b e r g 
OSl ans i ch l  dec Pl'a rr'k i rch ' ( 1 905)  



Die Kirche Frauenberg hatte an Hans Stiberger in Laaber einen 
Acker am St. Martinsberg bei 3 Tagwerk haltend 1 593 auf Erbrecht 
verpachtet und erh ie l t  1 661  dafür 30 Kreuzer. Hans Gruber aus 
Laaber erhielt ebenfal l s  1 59 3  einen Acker ca 10 Tagwerk groß 
am Kühberg auf Erbrecht und zahlte 1 66 1  dafür 30 Kreuzer Pacht 
("Zins") . Hans Maußhammer pie l enhofer. Untertan au Frauenberg gab 
aus einem Acker h inter der Kirche, "hat eine halbe Einsetz", 1 Kreu
zer 3 He l ler. Simon Aichhammer gibt von seinem Gut zu Egl see samt 
Zugehörung 38 Kreuzer 4 Hel ler. Hans Hinterhager von einem Acker 
in der Hal lerrith, 1 Tagwerk, hinter Ed lhausen, 44 Kreuzer 2 He l l er 
und von einer Hofstatt 8 Kreuzer 4 Hel ler. Georg Dirkes Zum Frau
enberg pie l enhof. Untertan gab aus einem Acker, der 6 Trümmer 
h ie l t  und e ine Au fahrt, 1 2  Kreuzer 4 Hel l er. Hans Dauer zu Egl ee 
hatte von seiner Hofstatt 58 Kreuzer 4 Hel ler zu reichen ;  da sie aber 
noch öd war (vom 30 jähr. K rieg her zers tört) erhielt die Kirche  da
von nicht . Der För ' ter Han Pomb zu Edlhausen hatte von einem 
Ackerl e in bei dem Galgenberg, ob er  öd l iegt oder nicht,  ewigen Zins 
zu geben 1 Kreuzer 3 lIel ler. Wol f  Völ kel, pielenh . Untertan gibt 
aus einem Acker bei der Steinhü l l  und einen Garten 5 Kreuzer. 
Georg Schi el von Egl ee hat von einer Hofstatt und a l l er  Zubehör 
42 Regensburger Pfennig, für 1 Semmel 5 Pfennig und für 1 Käse 1 
Regen b. Pfennig zu entri chten, das waren 34 Kreuzer, da aber auch 
öde, erhält die Kirche wieder nichts. "Dieses Anwesen rührt vom 

ürstentum Neuburg zu Lehen und ist wegen der Kirchen durch 
Sekretär Martin Hir chtern a l  Lehen 'träger empfangen worden".  
Die Kirche hätte 1 661  an Geld 2 u lden 1 2  Kreuzer 4 II  l Ier ein
n hmen mü en, rhiclt  aber tat 'ächl ich nur 44 Kreuzer, mußte al 0 
info lge der noch übera l l vorhandenen Zer törungen au dem 30 jähr. 
K ri gc einen Abgang von 1 u l den 32 Kreuzer 4 Hel l er  h innehmen. 

Wie die K irche "rau nberg hatte d ie  Pfarrkirche Laaber und ver
'chied ne M ß · tiftungen dabei rundbe 'itz, welcher ver tiftet war und 
damit rt räge in eId der Natura l ien erbrin ren  o l lte. So hat die 
Iran ' Pog I ·  Meß zu Laabcr Ei nnahm n zu erha l ten von Han ' Her
mann zu .. Is e von der Wie ' n im Ieimbta l ,  an  2 Tagw. und  zwei
mähdig ,  2 u l den 55  Kreuzcr 5 I e l l  r ;  von Han Pomb von cl r Lit
z ' Iwi  'e, w l ehe zu 'ein m Baucrnh f in EgI c gehört, 3 Tagw. groß 
und zw imähdi i t , 2 u l den ; von e rg Rappel zu EdIhausen vom 

o l lman cl r bei dem ab 'brochcnen Kirch le in, b i 1 /2 Tagw. und 
ohr  t i n i , 50 r Ui�er ; von H n'  ] b t zu  d l hau en aus 2 Tagw. 

Wiese 1 u l den 25 K r  u%'r 5 Hel l 'r ;  von Han ußbau{;r zu Wcißen
kirch n jähr l i  'hen Zin ' 2 1  reuz r 3 H 11 r j  Hans P mb zu Edlhau
en hat au ' 'einem ut zwi ehen H n '  Cammern und 11. n Henner

berger 27 Kreuzer 1 11 I l er zu r j chcn, ferner 50 i r oder dafür 7 
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Kreuzer 1 Hel ler, 1 Weihnachtssemmel oder 4 V"reuzer 2 Hel l er ;  von 
S imon Aichhamer zu Eglsee hatte sie 5 Kreuzer 5 Hel l er bekommen .  
Die Pögelmeß zu Laaber hatte statt 12  Gulden 30 Kreuzer 2 Heller 
nur 1 1  Gulden 4 Kreuzer 4 Heller eingenommen.  

Aus Rechnungen u .  a .  kann a lso der jewei l ige Bevö lkerungsstand 
einigermaßen festgeste l lt werden, man l ernt die Anwesenbesitzer ken
nen und ihre w irtschaf t lichen Verhältnisse und kann u. a . z .  B. auch 
festste l len, daß um 1 700 versch i edene im 30 j ähr. Kri eg zer tÖfte An
wesen noch n icht  aufgebaut und bewirtschaftet waren.  

E i n e  w e r t v o l l e  O r g e l  

Die Pfarrkirche Frauenberg besitzt e ine wertvol le  Orgel . Wenn ie  
erk l ingt, dann s ingt sie mi t  mächt igen und mit  Zarten Tönen da Lob 
Gottes. Bei ihrem Rauschen und K li ngen sol l  aber st i l l  de St i fters 
der Orgel gedach t werden, des Automatenfabrikan ten < u� Dechamps 
aus N ürnberg, dessen Ehefrau Margareth,  e ine gebor ne Scheid ,  aus 
Brunn stammt,e, und der sich m i t  dleser Sti ftung ein ehrendes und 
b l ei bendes Denkmal gesetzt hat .  

D ie  neue Orgel wurde be im Umbau der Kirche von Ed .  Hirn chrodt 
aus Regensburg a ls op. 48 aufgeste l l t .  Die Holzpfeir'n d l' al ten Orge l 
wurden noch verwendet und eingebaut .  D i e  Orge l kost te M 1 9  000.-. 
Das Gehäuse fertigte der Schre iner Karl Wi ld  von rauenberg ; d ie  
Ko ten übernahm die Pfarrgemeinde. 

Wei tere Angaben : e l ektro-magneti eh ; 2 Manuale, Pedal .  
1 .  Manual : 6 R egister, 2 .  Manual : 7 Regi , tel' ;  Peda l : 4 R egi 'ter. 
Koppe ln : 5 R egister. 
Alle Regi ter sind mit Vorwäh l t asten ausge 'tattet .  in Ja lou ic

chwe l ler ist e ingebaut .  
ühcr frühere Orge ln  beri chtet  d ie  Pfarrag nde. , , 1 807 wurde di  

gegenwärtige Orge l um 60 Gulden von dem Rotgerber Jo 'cf Nothaa'  
von Schwandorf gekauft .  D ieser hatte i e  von der  Stadtpfarrkirch > 
Hemau e ingehande lt . Da Auf. etzen k 'tete 44 ulden , übrige Ko�ten 
8 GuJden.  D i e  vormaJ ige Orge l ,  e in  ogen .  Po. i tiv, kam an d i e  Kir he  
i n  Brunn." lo 

Die  Lebensdauer d ies r Org 1 war n icht  'ond rl ich roß und ba ld  
ging ihr  d ie  Luf t  ganz au . 

"Past e in  Jahr schwieg die Orge l ,  b i ' end l ich i .  J. 1837 e ine k 5t
spi e l ige Reparatur vorgenomm n und d ie  r 1'e l mit  in  m neucn Re
gister vermehrt wurde . 1 838 wurde der roße anz n u cbaut, 
um mehr P latz für d je  I i rche zu gewinn  'n , um einen chuh h "  her e
setzt und über die K irchen türe h inübergezog n .  ie Ko ten trug der 
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Aerar, die Änderungen wurden nach Anweisung der kg l . Bauinspek
tion Regensburg vorgenommen." 16 

K i r c h e n r ä u b e r  i n  F r a u e n b e r g  

Am 8 . Dezember 1 779 war für d ie  Pfarrei e in  schwarzer Tag. Die 
Kirche wurde in der Nacht vorher au geraubt :  die s i lberne Monstranz, 
die sehr schön und nied l ich gebaut gewesen ein sol l ,  das C iborium, 
die schönen Meßgewänder neb t ämt l ichen Weißzeug u . a. m .  

Die h eil igen  H o  t ien chütteten d i e  D iebe auf den Altar, u n d  das 
Lunerl amt dem Al l e rhe i l igsten warfen i e  ebenfalls dahin .  Die Räu
ber waren durch ein Fen ter in  die a l te Sakristei eingedrungen .  Am 
Peste Mari ä Empfängni mußte der damal ige Pfarrer mit dem Lunerl 
den S gen geben. Dann wurde vom K lo  ter Pi lenhofen die gegenwär
tige Monstranz und da Ciborium angeschafft und in Augsburg gefer
tigt . 1G 

D e r  a l t  c u n d  d e r  n e u  e F r i c d h o  f 

D r Friedhof in Frauenberg i t von a l ter her als Gottesacker an 
der K i rche .  Er war icher chon sehr frühe zu k l e in .  Die  be i  Nachbe
'tattungen ausgegrabenen Gebeine hat man früher in der Seelenka
pe l l e ähn l ich wie bei  den mitte l a l terl ichen Karnern ge ammelt . Um 
die Jahrhundertwende wurde chon von einer Vergrößerung de Fried
hof ge 'proch n. Aber er  t unter Pfarrer Fri edrich Reber ist im Jahre 
1 936 m i t  der � rweiterung begonnen worden . Da aber dann auch d ie  
Planun yen für d ie  Autobahn Regen burg-Nürnbcrg einsetzten, gab es  
vie l e  chw ierigkei ten und er  t nach dem 2.  Weltkri eg wurde er vol l 
end t .  Der Friedhof war noch nicht  gew ih t, d >  halb mußte jed rab 
bei in r eerdigung cr t geweiht  werden .  Di offizielle Einweihung 
fand i .  J. 1 950 durch Pfarr r reg r talt .  

Da ' unt >re ·ri edhofst r tammt v n einem bombardi rten Anwe cn 
in R 'gen 'bur 

Die Bauarb 'a. Jo�ef Pappi in Laa er au . 
D r � r iedh f i t ' i  enturn der ganzen Pfarrgem inde, d i e  auch die 

au l a '  t z u  tra e n  hat.  
Am " 1'i dh f ingang 'teh ' 11 im chatten der Kirche dr >1 kunstvoll 

ge 'chmi ed te rabkr uze. i techcn w h l tucnd ab von den al l täg l i 
ch n mocJ 1'!1t:n k l  tzi en  ra  denkmäl 'rn d ie  nach Kata l ognummern 
be ' te i l t  w Td n I önn n und ke ine pcr ön l i chc Note mehr v rraten . 
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D i e  F r i e d h o f  k a p  e 1 1  e S t .  M a r i a 

Südwestl ich der Pfarrkirche steht die Friedhofkapel l e  t. Maria, di 
gegenwärt ig a l s  Gerätehaus benützt w ird.  Die "Kun tdenkmäl r" er
wähnen diese al ein fachen Bau au  dem 1 7. Jahrh 11 . Auf der Al tar
men a Aufbau au zwei Tei l en  eine goti chen Bündel pf i ier  (Kalk-
tein), die durch einen < l achbogen aus Mört I putz verbunden ind und 

auch au dem 1 7. Jahrhundert stammen dürften . 
Auf dem Altarti eh teht eine Madonna au Ton gebrannt und la

siert ,  e infache IIandw rkerarbeit .  Die e tatue war früher auf dem 
Torbogen über dem alt n Friedhofeingang. Al d. nn d r Bog n we

en Ein turzgefahr abgetra en  werden mußte, wurde ie  am Eingan T 

in die Friedhofmauer eingemauert . S it der ... rwe i terung dc: riedhof 
steht ie in d r Seel enkapei l . 

ie K i rchrechnung au dem Jahr 1 787 nthält fol nd n intrag : 
"Für e ine  Muttergotte und zwei Va en vom Hafner von Laab r, 0 
auf da Portal  in d ie  rei thofmauer amt Tragerlohn 1 .  ond. b -
zah l t  6 Gu ld  n 30 reuzer." 

Ich vermute, d ie 'e ' Madonn nb i ld i t identi ch mit dem in der "' ri d
hofkape l le .  Der Handwerk mei ter dürft d r H fner Joo, ph chne id  r 
in Laaber g we n ein .  In Laaber war n zw j ähn l iche Ton-! i ·ur n 
in Mauerni 'chen auf d m a l ten flafner-Berlhau . r jetz ig c i tz  'r 
de I Iafnerhau e ,  ritz Rappe l ,  hat die e beiden "i ur n für Laaber 
zu rha l ten v r ucht. E ine  die er  Tonfiguren t e I l t  d n chutzpatr n 
in euer 'not ,  den h 1 .  l orian dar ; d e  ha lb t I 1 t  er  i e  der r iwi l l i
gen "'eu rwehr Laab r zur Verfügung, damit i e  in in r Mauerni ch 
dc neu n I 'eucrw hr  Terätehau c '  aufg t ' l l t  w rden würd . i an-
dere igur zci ·te den Wa ' rh i l ig n Johann N pomuk ; d i e  n t I I t  
e r  i n  der t .  eba , tiankape l l ' i n  Laaber auf .  V n dort i t i inzwi ehen 

ntfremdet worden und ie 'teht nunmehr in Re  • n urg in ein r Ka
pe l l enn i  'ehe e in ' arten ' . 

eh erinner  mich noch an die Zeit kurz vor und n eh d m 1 .  W/ ' 1 1 -
krieg , wo d ie  I< riedhofkap ' l l e  in e i n  m würd i  'er 'n ZU"itand ha l t 'n 
worden i 't a l s  dies b '. in d 'r Z it vor d m 2. W I tkri g d r I 1 1  
war. Be 'onders hab ich n eh i n  Eri nnerun zah lr  ich Toten häd I 
di auf dem Al tartisch aufge ' te i l t  waren und d i  m i t  far i1' n B l a t  -
kränzen b ma l t  w r n ;  Anfang 'buch tab n und Jahr zah len (v rmut
l ieh t 'rbejahr?)  war n kun tvol l in T"lrb aufg mal t .  Auch R " hr 'n
kno hen, weiß ma l t  (mit Kalk ?) b fand 'n i h dab i .  J t%t ind 
di inter ssant n häde l und ueh .di übr i  TC Kap 11 'n inrichtun 
ver ehwunden. 
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O b e r  d i e  C o r p o r i s - C h r i s t i - B r u d e r s c h a f t  

In der Kirch nrechnung von 1 71 7  und später werden Au gaben für 
Proze ion n anläßlich der Corpori '-Chri ti-Bruder chaft erwähnt. In 
der Pfarrag nde heißt e , daß in h'au nberg keine Bruder charten be
'tehen, im Pfarrarch iv finden ich unter den Papieren ke ine Anha l t  -
punkte für e in  Be t hen. Die . t nur 0 zu verstehen, daß die Bruder
chaft zu B ginn de 1 9. Jahrhundert wieder ingeschlafen war, wenn 
ie tat äch l ich  exi t iert hat. Am 22. Nov mber 1 4 1 4  ch lo en ich Had

mar von Laaber der ä l tere, II dmar von Laab r darnach der äl ter, Ka par 
und IIadmar auch beide von Laaber, Ihn taufer zu Ehrenfel , Michel ,  

echant Zu E i ng, Hans, Pfarr r zu i l  brunn u . a. Prie ter und Laien, 
Männer und J'rauen zu einer Bruder ehaft in Hemau Zu ammen. Die 

atzun cn  die cr n ch j etzt be ' tehenden "Erzbruder chaft S. Corpo
ri hri t i  t . B.  rb ara" wurd n ob rhirtl i c h  1 436 be tätigt, 1 502 wie
d rho l t  g prüft und vom B i  chof Rup rt gut geheiß n. 1 670 wurde d i e  
Brud l"chaft . Corp. hri ti t S. Barbara reorganisiert, deren Satzun
gen vom Bi  chof Albr ch t i mund b t ät igt und von mchr r n Päp ten 
mit Ablü 'n begnadigt wurden 20• Nach Angabe der Diöze anmatrikcl 
i t die Brud r chaft um 1 538 durch Verein igung von Gläubi cn in  d r 

i rche . M.lria Mincrva in om ent tand n, d ie  ich zur Auf abe 
machten, in j ed r Wei e für die V rehrung de Allerhei l ig ten Zu sor
g n. 

Bei der Nähe v n Laaber und H<:m u und nach dem 30jährig n 
Krie  , al barock J 'römmigkeit ich be 'onder auch in vielen Kreuz
und Bitt rängen und Proz ion n äußert , da liegt wohl nah , daß auch 
in h'au nb rg durch den Vik r au Pi 1 nhor n di Bruder ch ft ein-
.,. rührt lind g rörd rt word 'n  i 't .  Das " > t Corpori Chri ti Bruder
'ch ft" wurde be ondet' prunkvol l  mit Proz ion am onnta r darauf 
h rang n. i e  in der l echnun r darauf v rbuchten Au aben la n d ie  
Our hführung und zu d ich di  Bewertun d r e inzeinen I unktionen 
rkcnn n. Es rhie l ten b zah l t : 4 H immeltl  äg r 2 f l ., Kreuzträger 1 f1. 

40 x, J'ahnenträ 'r jährl .  1 f1 . ,  2 J'ahnenträg r jährl. 40 x, 2 Labora
Tr:' e r  24 , di da '  Bi l d  r trag n h b 'n 24 x, beid , 0 d Ta chI  bei 
d r Pro/ ion T tra T n hab n 3 , d 'm M ... n r 1 , d  n 2 Kirehen
pröpst n j eder jähr!. 1 f l . ,  dl.:n Min i  trant nbubcn 1 6  , fur Pulver 1 fl . ,  
d n Mu ikant n 1 f l . ,  den Bub n, die a l  n Tel bei d r Proze ion 24 x ,  
d n Kruzi  i - und I hn nträg I n von B r'unn 2 , d  m Amtskn cht 
1 8  x, den b i d  n, d i  auf d r Turm d ie  I k n c l "ut  t hab n, 24 
B i der an d r ktav d r rp ri hri  t i  ßrud r ehaft chalt  n n 
I r  oz ion wel'd n wi d r B trä TC v 1'1 hn t für I hn nträ er, Kl'u
z i fj trä r, 2 I ;i11 0 1  in, di \V I1d Ik  f',Z n zu tra T n, Ti ch- und 2 

at rnträ r r, chutz n, M n r, 2 T' chl trü r, d n b id n, die auf 
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dem Turm läuten, den 4 Ministranten, das Bi ld zu tragen, da  Evange
l ium zu tragen, Kreuz- u. Fahnenträger von Brunn, Amtsknecht, für 
Pulver, für ein G lockensei 1 16• 

Der Rechnungsvermerk 1 7 1 7  "ging die Corporis Chri t i  Bruderschaft 
nach Ort (= Mariaort) und Lengfel d" (= Burg-), l äßt  wohl an eine Bru
derschaft denken. Der Eintrag von 1 746, in dem es heißt "mit Prozes
sion am Sonntag darauf begangen", sowie der Vermerk "bei der an 
der Oktav gehaltenen Prozession" läßt aber ebenso gut auch an Fron
leichnam, den Prangertag, denken ; beide Bezei chnungen werden öfters 
gebraucht.  Da die Pfarrvikare ständig wechselten und zudem aus dem 
entfernten Kloster Kaisheim kamen, so wäre auch eine Bezeichnung 
Corp.-Christi für Prangertag denkbar ; es stört dann nur das Wort Bru
derschaft. Für u ns ist  j edenfalls die Tatsache interessant, daß und wie 
vor 200 Jahren derartige Prozessionen abgehalten worden s ind. 

H e r z - M a r i ä - B r u d e r s c h a f t  

Am 24. Mai 1 9 1 0  wurde von Bischof Antonius von Hen le  unter Pfar
rer Joseph Huber für die Pfarrei Frauenberg die Herz-Mariä-Bruder
schaft zur Bekehrung der Sünder kanonisch errichtet. 

Titu] arf,est :  Maria Geburt, 8 .  September. 
S ie ist der Erzbruderschaft in  Paris unterm 1 0. Juni 1 9 1 0  angegl ie

dert 16. 

D a s K i r c h l e i n  a u f  d e m  S t. M a r t i n s b e r g  b e i  L a a b e r 

Auf dem St. Martinsberg bei der Spitalmühle Laaber stand bi vor 
über 360 Jahren einst e i n  Kirchlein, da dem h1. Mart in  geweiht  war. 
Es ist n icht  bekannt, wann und a us welchem besonderen Grund und 
von wem es errichtet worden ist. Durch Schenkungen und St iftungen 
ist  es zu Grundbesitz und Vermögen gekommen. In a l ten Kirchenrech
nungen bzw. Marktrechnungen von Laaber werden wiederho l t  Grund
stücke "beim abgebrochenen KirchJ ein  am St.  Martinsberg" genannt ,  
von denen Stifter, Pächter, Abgaben für die Nutznießung Zu reichen 
hatten. Auf der Karte von Chri toph Vogel aus dem Jahre 1 598 und 
den nach ihr gezeichneten Karten ist am Hang de St. Martinsberges 
ein Kirchle in mit einem Pyramidenturm eingezeichnet, obwohl es zu 
dieser Zeit den Angaben in Rechnungen zufolge schon abgebrochen 
war. Es könnte nun ein, daß damal da Kirchlein noch tand, aber 
zum Abbruch verurtei l t  war, das Vermögen j edoch schon eingezogen 
und anderweitig verwendet worden i t, oder daß vor die er Zei t  auch 
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noch e in  zweites an anderer Stelle des Berges stand und dies als Mar
tinsk i rchle in schon abgebrochen war. Ich konnte den Platz j edoch nicht 
feststellen. Jedenfalls ist bekannt, daß in  der Zeit des Luthertums i m  
Gebiet von Pfalz-Neuburg kle ine Kirchen und Kapellen, d i e  nicht di
rekt pfarrlichem Gottesdienst dienten und die mögl icher Weise nur 
"papistischer Rel ig ionsübung" hätten Vorschub leisten können, nieder
gelegt worden sind. Dafür sind an anderen Orten auch Beispiele be
kannt (St. Sebastianskirchle in an der Langen Meile bei  Schwandorf 
1 586) . Die Pfarragende Frauenberg gibt an, die Kirche zu Frauenberg 
hätte i. J. 1 593 die zum Martinskirchlein gehörigen Grundstücke bzw. 
Grundzinsen geerb t 16• 

Da ist nun interessant, was Krepl darüber schreibt. 
"Auf der Spitze des sogen. Marti nsberges oberhalb dem Laaberer 

Spital und der Mühle stand in frühester Zeit e ine  Kapelle, die Mart ins
kapelle genannt, in welcher j ährlich am Martinsfeste e in Gottesdienst 
dort gehal ten wurde. D i ese Kapelle gehörte zur Pfarrei Frauenberg und 
g ing anno 1 593 durch Elementarerei gnisse zu Grunde. 

Die Pfarrkirche Frauenberg erbte ihre Laudemien, G i l ten, Zehenten 
und Grundzinsen. Die Laudemien,  Gi l ten und Zehenten bezog das Klo
s ter (Pielenhofen) ,  j etzt das k .  Rentamt Hemau und die Grundzinsen die 
Kirche Frauenberg. 

Der Zehentbezirk d i eser Martinskape l le umfaßt al l e  l aaberlschen 
Felder, die Frauenberg zu l i egen, von der Laaberer Z iegelhütte vom 
Kreuze des Johann Baierl von Laaber anfangen, schneidet alle Felder 
nach der Quer in gerader Linie bis zur besagten Kapel l e  ab. Von d ie
ser Kapel le g ing er über den Berg h inab, ging bei der Spi talmühl e  über 
den Steg über den Laaberf l uß, führet gerade bis an den Ka lvarienberg 
auf den Fuhrweg ; der Fuhrweg, der auf dem U fer des Laaberflußes auf 
den EdeJ hauser Hammer zu gehet, ist die Grenze. D ie  von d iesem fahr
weg l inks liegenden Äd er gaben dortmaJs, der kle ine 6 x und der gro
ße Acker 1 2  x als Zehentfixum. Der rechts l iegende Acker eines zeit
l ichen Mül l ers von Laaber gibt den größten Tei l  des Zehents zur Pfar
rei Laaber und von e inem kle inen Tei l  zur besagten Kapel le .  D i eser 
Martinsberg wurde nach e iner a l ten Sage an einen Schuhmacher von 
Laaber um 50 f1. mit der Bedingnis vtrkauft, daß wann das Kirchl ein 
Würde aufgebaut werden, sol le der Schuhmacher wieder einen \Veg Zur 
KapeI Jc l iegen lassen mü sen 1 3 ." Leider nennt Krepl auch hier nicht die 
Quell e, woraus er se ine Angaben geschöpft hat, weil dann ein Überprü
fen l e ichter möglich wäre. D i e  Laaberer Z iegelhütte dürfte die E inöde 
Ziege l hütte ein auf dem Weg von Laaber nach Bergstetten ;  n i cht ge
meint dürfte d i e  kle ine Ziegelhütte beim Hirmer, später Ertl auf der 
Spi ta lmühle e in, die bi kurz vor dem 1 .  Weltkrieg a l  Ruine zu sehen 
war. Auf der Vogel-Karte ist die Ziegelhütte eingez ichnet. 
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Hier müßten noch eingehende Forschungen einsetzen und dadurch 
könnten interessante Erkenntnisse gewonnen werden. Material wäre Zu 
suchen im Staats archiv  Amberg, Ordinariats archiv zu Regensburg und 
in der Marktregistratur von Laaber ; letztere ist leider nicht geordnet 
und hat durch Unverständnis erhebliche Verluste erlitten. 

V o n  d e r S c h e i d - K a p e l l e  

Nahe an Frauenberg am Rande i Höl zls - das neue Schu lhaus 
ist in nächster Nähe - liegt die 1 95 1  von Johann Scheid, Zimmerei
und Sägewerksbesitzer in Regensburg, errichtete Wal dkapel le .  Diese 
idyl lische Stätte hat Familie Scheid zur Erinnerung an ihren 1 941 in 
Rußland gefallenen Sohn Eu en Scheid erbauen lassen. 

Die  Kapelle ist geschmackvoll ausgestattet ; auf dem Altar ist eine 
St .  Josefs-Statue in Holz, auf der Rückseite in  Holz geschnitzt eine 
"Unbef leckte Empfängnis" und in  einer vergitterten Nische ebenfal ls  
in  Holz geschnitzt die Nachb i ldung einer gotischen St. Barbara. 

Eine Gedenktafel gibt Kunde von Stifter und Stiftungsgrund. 

R. I. P. 
Am 27. April 1 95 1  wurde der Grundste in  zur St. Josefs Waldkape l le  

gelegt. Dieselbe konnte am 2. September 1 95 1 , 10 Jahre nach dem 
Tode unseres in  Rußland gefallenen Sohnes Bugen von Mons. PoIl, 
päpstl. Prälat, eingeweiht werden. 

Farn. Johann und Theres Scheid, Regensburg. 

D i e  P f a r r e i  n a c h  d e r  S ä k u l a r i s a t i o n  1 8 0 3  

Die Pfarrei Frauenberg wurde bis zur Säkulari ation von einem K lo
stergeis t l i chen von Piel nhofen versehen. (Der Weg durchs Holz, fast 
der Luftlinie folgend über den Berg, heißt noch heute Pfaffenste ig) .  In� 
folge der Säkularisation wurde das K lo  ter Pie] enho[en aufgehoben. 
Ein Kl ostergeistlicher, näml i ch P. Alberik Schneid wurde als Pfarrku
rat nach Prauen berg gesetzt. Er behielt eine Pension bei mit 450 f1. 
und bekam 1 00 fI .  Zu lage, dazu n och freie Stole. 

Nun bestand aber in Frauenberg noch kein Pfarrhof (ähn l ich w ie in 
Pettendorf) . D esha lb  wohnte der P1'arrkurat zunäch t 2 Jahre im Schloß 
zu Laaber, wo ihm e i nige Z immer e ingeräumt waren, und päter 1 1/2 
Jahre im oberen Stock beim Bauern Seitz auf dem Pettenhof. ' r  t im 
Jahre 1 808 wurde vom kgl .  Aerar der Pfarr hof erbaut ; er ko tete 2200 f1 .  
Dazu wurde der Dachstuhl eines Getreide 'peichers vom Schloß Laaber 
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genommen. Der Bau wurde ausgeführt vom Maurermeister Georg Schä
chinger und Zimmermeister Johann Laßt, beide in  Laaber. Erst j etzt 
hatte der Pfarrer seinen Sitz in  Frauenberg und in  seinem Pfarrbezirk. 

Die Pfarragende von 1 839 : "Nach Aussage des alten Hausers vulgo 
Abraham aus Frauenberg soll der Hallerbauernhof e inst Pfarrhof  ge
wesen sein und zu demselben soll sämtlicher Wald vom Osterstein bis 
zu den drei Buchen bei Duggendorf gehört haben, daher auch die hiesi
ge Gemeinde noch lange mit ihrem Rindvieh durch die genannten Höl
zer mit f l iegender Peitsche durchtreiben und bei den drei Buchen auf 
der Naab habe tränken dürfen. Bei d�m ersten Verkaufc de.s Hofes 
wurde dem Käufcr 16 Klafter Scheitholz und sonst aller nöt i ger Holz
und Streubedarf gegeben aus diesem Holze ; beim zweiten Verkaufe, 
nachdem derselbe dem Kloster wieder heimgefallen war, wurden dem 
neuen Inhaber nur mehr 8 Klafter und unentgeltlicher Streubezug 
zugebi l l igt ." Dieser Vcrmcrk soll h ier nur wiedergegeben werden ohne 
eingehcnde Erörterung 1G• Es erscheinen da verschiedene Rechte und 
Beziehungen vermengt ; ich verweise auf den Absatz Gerichts- und 
Grundherrschaft. 

D e r  P f a r r h o f  i n  F r a u e n b e r g  w i r d  g e b a u t  

Mi t  der Errichtung von Pfarrhof und Schulhaus in Frauenberg kam 
viel Unruhe in die Pfarrgemeinde. D ie  Ortsgemcinde Brunn hätte gerne 
als größte den Pfarrsitz in Brunn ge · chen. Als der Bau des Hauses für 
die Expositur Frauenberg genehmigt war (4. April 1 808), crhielt der 
Gerichtsdiencr Reiser den Auftrag, die einzelnen Orte zur Herbeifüh
rung de Baumaterials einzuweisen. Die Kosten de Baue hatte wohl 
der Staat Zu tragen, doch waren die Orts bewohner zu Hand- und Spann
dien tcn (Scharwerkleistungcn) verpflichtet. Die Beschwerde der Brun
nerer (Deputierte waren Kumpfmühler und Niebier von Brunn) wur
de am 28. April 1 808 abgewiesen. Am gleichen Tag meldeten Maurer
meister Georg Schächinger und Zimmermeister Johann Läßl von Laa
bel' und Landwerkmeister Leonhard Lochner von Hemau dem Landge
richt, daß die Ort 'gemeinde Brunn noch nicht ein einziges Scharwerk 
geleistet  habe. Dem Beispiel von Brunn folgte Egisee, das am 22. Juni 
1 808 ebenfalls noch keine Scharwerksdienste geleistet hatte, wodurch 
der Bau ehr gehemmt war. Der Gerichtsdicner hatte wahrlich keine 
leichte und ang nehme Arbeit .  Angesichts der HaI tarrigkeit von Brunn 
und Eglsec war natürlich dIe IIofkammer in Neuburg zu keinem Ent
gegenkommen berei t, wa sich besonders auch beim Schulhau bau 
-<rauenberg zeigte, wo e ebenfalls derartige Schwierigl eiten gab 21• 

Der Pfarrhof ist heute a lso schon über 1 50 Jahre alt. 
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E i n e  l a n g e  R e i h e  v o n  S e e l s o r g e r  i n  F r a u e n b e r g u n d  
a u s  F r a u e n b e r g  

Bis Zur Säkul arisation versahen Ordensgeist l iche aus dem Kloster 
Piel enhofen die Seelsorge in Frauenberg. In Kirchenrechnungen werden 
einzelne genannt, sowie in  Archival ien des Ordinariatsarchivs Regens
burg und in den Pfarrmatrike ln von Frauenberg. 
1 668 Cape lan F.  Gottfried Portner 
1 708 P. Christophori 
1 7 1 6  P .  Ke l lermeister 
1 723/24 P. Gerard Rieder 
1 745 P. Fortunat I oyer 
1 746 P. Malachja Ecl h l  
1 749/5 1  P .  Sibotho Del l iz 
1 756  P. Amandus Auer 
1 759/65 P. Matthäus Brcntano Mezzegra 
1781  P. Bertrandus Troppmann 
1 786/87 P. Sebastian Hayer 
1 789 P. Guido Bröm 
1 793/98 P. Wilhclm Hieronymus, t 7. 1 2. 1 809 
1798/1 805 A lberik Schneid, der al 1. Pf rrkurat  m 11 

Frauenb rg amtierte ;  t 28. 2. 1 8 1 9  
A b  6. 4. 1 8 1 9  Josef Schmid, Exfranzisl aner ; er wurde nach 

Ni ttendorf versetzt. 
Provi or Adam 

1 827 Kurat I Ie l Jmayer Jo c f ;  kam n ach Schmid
gad n; Provo Auhuber 

Dez. 1 830 Kurat Ruidl Georg ; ] am nach Mühlh usen 
Provisor Sebastian Röh rl 

Sept. 1 836 K urat Schönberger Aloi , t 1 .  1 .  1 837 
Provi or ' ranz Xaver Bau r 

Juni  1 837 K urat Tretter M ax ;  nach I I ohendorf 
1 4. 1 2. 1 839 - 1 4. 1 1 . 1 844 Trettcnbach Aloi ' ;  nach Duggendorf 

Ptovisor M ichaeJ  May r 
1 4. 1 .  1 845 - 1 849 K urat Martin } ' uch ; nach Englmar 
25. 1 0. 1 849 - 1 4. 2. 1 850 Provisor R i  s R . 

1 850 - 30. 12 .  1 852 urat Prät ri Aloi  ; t 30. 1 2. 1 852 
Provisor B > rnhard 

April 1 853 K urat Weck l Michael ; nach eukirchen bei 
Schwandorf 
Provi or Andrea Brunner 

Mai 1 856 1 urat Notha ' Stephan ; nach l'rauenzell 
Provisor R nner 
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25. 5. 1 858 - Febr. 1 868 

Aug. 1 868 - 2 1 .  3.  1 878 

3 Wochen verwaist ;  
Okt. 1 878  - 1 884 

1 884 - 1 892 
1 893 
1 892 - 1 907 

26. 1 0. 1 907 - 1 9 1 2  

29. 3. 1 9 1 2 - 1 9 1 8  

22. 9. 1 9 1 8 - 4 .  6. 1 9 1 9  
4 .  6. 1 9 1 9  - 1 923 

5 . 1 2. 1 923 - 1 .  1 . 1 930 

ab 1 927 

Kurat Hart! Johann ; nach Perastorf 
Provisor Wittmann Xaver 
Kurat Kaiser Johann B. t 2 1 .  3. 1 878 ; wurde 
am 2 1 .  3 .  früh nach der hl .  Messe tot im 
Be t t  gefunden 
Provi or J osef Hübsch 
Kurat Reich Stefan ;  nach Theissing/lngol
stadt 
Kurat Pürner Simon ; t 3. 1 1 .  1 907 
wurde Frauenber zur Pfarrei erhoben 
P arrer rl ose ; msta lert 1 98, 1 907 
nach Schamhaupten versetzt und dort am 
1 8. 1 .  1 9 1 1  im Alter von 48 Jahren gestor
ben. 
Provisor Hundsberger Karl 
Pfarrer Huber losef ;  nach Dietelskirchen/ 
Vii biburg 
Provisor Geiger losef 
Pfarrer  Brummer Georg ; kam von Hohen-
chambach, 1 9 1 8  nach Laaberberg 

Provisor Friedrich Reber 
Pfarrer Xaver Trindl ; nach Hohenthann 
Niederb. 
Provi or J osef Hofmann 
Pfarrer Franz Xav. uchs (nervenkrani ) ,  t 
1 7. 3 . 1 943 ; 
Provi or Aloi Huber, gründete 1 928 d. Kath. 
Burschenverein 

Unt r Pfarrer Puchs war 1 925/26 die Renovierung des Presbyteriums. 
Er gründete 1 925 die Männcrkongregat ion. 

4. 1 .  1 930 - 1 949 Pfarrer ' riedrich Reber, in Bruck geb. 7 .  5 .  
' . ..,� # 1 . 1 882, gewei ht 29. 6. 1 908. -< r war tätig i n  

/ tl.enhofen, Pförring, Su l zbach,  Lupburg. 
i t  5 .  3 .  1 930 Pfarr r in rauenberg bi zu 

ein m Tod am 3 .  1 .  1 949. 
-<r führt 1 932 die Renovierung der Seiten
a l täre, cl r Kanzel und dc Kirchenschiffe 
durch. Er chur  einen neuen Kreuzw$ an 
und cli große Kirchenkr�c .die d ie  ganze 
Nordwand der Taufkape l l e  au füllt. Auch 
di 'chwi rige Pri dhof erweit run i t In  
W rk .  Er gründete di Mu ikkape l lc d 
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Burschenvereins und führte 1 932 das so 
beliebte Ausspielen am F aschingsdienstag 
ein. 

1 .  3 .  1 949 - 3 1 .  8. 1 956 Pfarrer Andreas Greger, geb. 1 2. 4. 1 9 1 2  in 
Hohenhard, Pf. Pul lenried, Priesterweihe 1 9. 
3. 1 938. Er war Kooperator in Deuerl i ng, 
von 1 940-1 946 in Krieg u nd Gefangen
schaft. 
Er sicherte sich einen Platz in  den Herzen 
der Frauenberger durch die hervorragend ge
gl ückte Kirchenerweiterung, und durch die 
Gründung der Kath. Frauenj ugend 1 0. 5 .  
1 949 und des Kath.  Deutschen Frauenbundes 
am 1 1 .  1 .  1 955. In seiner Zeit wurden 
der stilvo l le  Taufstein und die farbenfrohen 
Fenster der Taufkapelle ange chafft. 

1 .  1 0. 1 956 Pfarrer Johann Beck, Priesterweihe 1 9. 3 .  
ad multos annos 1 938 .  Geboren 9 . 4 . 1 9 1 1  in Regen burg, war 

Kooperator in Loizenkirchen, Vohcn trauß 
und Amberg, St. G org, 1 940-1 948 in 
Kr ieg und russischer Gefang nschaft, seit 
1 950 Expositus in  Kirchendemenreuth und 
seit 1 . 1 0. 56 Pfarrer in  rauenberg. 

P r i e s t e r  a u s  d e r  P f a r r e i  F r a u e n b e r g  

Huber Mathias, geb. 1 732, Priester 1 0. 3 .  1 759  
Kre 1 0 cf, geb. 30. 4. 1 8 1 0 ;  Vater Lehrer. Er sti ftete als Pfarrer von 

e lshofen 1 858 einen Jab rtag Zur 1 farrl irche Frauenb rg. 
Seitz Georg Johann, geb. 5 . 5 .  1 82 1  Pettenhof ; Priester 1 8. 7. 1 848, 1 874 

Pfarrer in SoU ern ; t 1. 7 .  1 887. 
Ferst l  Josef, geb. 1 2. 3 . 1 855 gl ee ,  Prie t r 4. 7. 1 880 ; Sup rior in  Mal

l e rsdorf, t als Pfarrer in P lattl ing 5 . 3 .  1 926. 
Braun Michael, geb. 1 9. 2. 1 869 Schaggenhofen ;  Prie ter 29. 4. 1 894 ;  

1 905 Pfarrer in  Grafl ing. 
Spangier Josef, geb. 2. 1. 1 873 Pettenhof;  Priester 1 0. 6. 1 900 ; 1 9 1 3  Pfar

rer in Schwarzenfeld. 
' ib l  Johann Bapt. ,  geb. 29. 7. 1 877 ; Priester 1 1 .  5 . 1 902, 1 921  Pfarrer in 

l Iohenl emnath ; t 29. 1 1 .  1 944. 
Hörmann Johann Bapt., geb. 7. 1 . 1 880 ; Vater Lehr r; Prie t r 24. 5 .  

1 903 ; tätig in  K i l'chenpingartcn, A lt-Neustadt, Niederviehbach und 
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Tirschenreuth ; t 25.  5. 1 962 in Regensburg als Domkapitular, Prä
lat und bischöflicher Finanzdirektor. 

Dr. theol .  Beer Martin, Professor für Dogmatik an der Universi tät Mün
chen und an der Hochschule B amberg ; geb. 1 4. 1 . 1 920 i n  Brunn, 
geweiht  29. 6. 1 949. 

Weigert Jasef, geb. Edlhausen 1 7. 1 0. 1 92 1 ,  geweiht 29. 6. 1 950, seit 1 9 .  
1 0 .  1 960 Pfarrer in  Haibach, Ldkr. Bogen . 

Knorr Max, geb. Schaggenhofen 20. 3 .  1 926, geweiht 29. 6. 1 955 ,  Pfar-
rer in Auchsesheim bei Donauwörth . . ,  . 1 J ... ,.. 

I m  D i e n s t e  d e r  L i e b e  s t e h e n d e  O r d e n s s c h w e s t e r n  d e r  
P f a r r e i  F r a u e n b e r g  

Ehrw. Schwester Adurna (Katharina Mirbeth) 
geboren 1 0. 7. 1 908 in Edlhausen, 
Arme Schulschwe ter. Einkleidung : 5 . 8 . 1 935. Gelübdeabl egung : 
6 . 8 . 1 936 
Tätig in  Weichs bei München 

Ehrw. Schwester Artemia (Scherübl Theres) 
geboren 1 8. 5. 1 92 1  in  End lfeld 
Mal lersdorfer Schwester. Einkleid. : 3 1 .  7. 1 947. Ewige Profeß 24. 
3 . 1 955 
Schwesternhaus Frankenthal, Pfalz 

Ehrw. Schwester Maro (Kürzinger Franzi ka) 
geboren 3 . 10 . 1 93 1  in Eglsee 
Mal lersdorfer Schwester : Einkleid . : 2. 1 0. 1 952. Ewige Prof. : 21]. 9 .  
1 96C 
Mittclberg/Al lgäu / 

� � 
Eh rw. Schwester Lälitia (Böhm Kreszenz) 

g 'boren 9 . 6. 1 934 in Babet berg 
Blaue Schwest r von der h l .  E lisabeth : Einkleid. : 1 7. 9. 1 952 Pro
f eß : 1 9. 1 1 .  1 953 
M mmingen, Kr<:;  k ranken hau 

� h rw. Schwester Maria Bernacletle (l\1aria Prinz) 
boren 23 .  7 . 1 935  in Dornhaf/SudeL 

K lari c :  Einkleid. : 3 1 . 1 0. 1 962 
K lari 'sen! l os t er R ic:dcnburg 

Ehrw. ehwe ' ter Ursllla ( öl lncr Maria) 
geboren l 4. 9. 1 936 in Pcttcnhof 

ominikanerin : -- in l  le id . : 22. 4. 1 957. Ewige Profeß : 24. 4. 1 961  
Kloster St. Maria Niederviehbach 

37 

'I 

J; 



Ehrw .  Schwester Augentia (Kürzinger Frieda) 
geboren 26. 7. 1 939 in Eglsee 
Mallersdorfer Schwester. Einkleid . : 2 . 9 . 1 9611 �' <'./j!. 
Wais nha-as Memmingen, St. Hi ld,�gard . 

Ehrw. Schwester Anna (Kürzinger) 
geboren 1 .  1 0. 1 93,et. i n  Eglsee 
seit 1 951f Hilfsschwester i n  Mallersdorf. 

D i e  d e r z e i t i g e  K i r c h e n v e r w a l t u n g v o n  F r a u e n b e r g  
(seit 1 3 . 4. 1 959) :  

Johann Feuerer, Eg]see, K irchenpfleger 
Michae l  Böhm, Babetsberg 
Johann Dechant, Schaggenhofen 
Johann Landfried, Eglsee 

K irchenverwal tung von Brunn : 

Mart in  Beer, K irchenpfleger seit  1 941 
Anton Schmi d, Krei rat 
Konrael Kopf, Mesner 

B e  s o  n d e r  e E r  e i g n i s c  u n d  A n s c h a f f u n  g n v o n  1 956-1 962 

1 956 : Innenrenovierung des Pfarrho[es auf  Ko t n de Landbauamtes 
Regensburg. 

1 957 : Frauenberg : Neue K i rchen tüh le .  toßer Altart ppich .  
Brunn : Ahar unel Kanzel renovi ert. 

1 958 : Weißenkirchen : Renovi erung ele h rrl iehen Jo ef  al tar . 
Brunn : Kreuzwegstat i onen renoviert .  
Frauenber Y :  in  eier Taufl apeHe  neue BodenpJ tten ; 3 Mo a ikb i l 
der durch t Kunstmaler Slgmund pi tzncr-Parsberg (Hirsch an 
der Wasserque l l e, Arehe Noc, Lamm Golte  ) .  
Nordseite de r  ' rieelhofmauer vo l lendet. 
Pfurrhof :  Bau ejner um c, 

1 959 : Brunn : Mi si n kre\.lz und 'I e i l  der Pri dhofmauer renovi rt. 
Fruu�nberg : Mi 's i onskl'cuz ren viert. 

1 960 : Brurtn : Innenbema.1ung cl r K irche ;  m 2. 0ktob r Muu 'r ott · 
Statue (Ge ehenl e iner Regen burgerin) geweih t ;  B litz chutzan
l age völ l ig er cu rt. 
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Frauenberg : Dachboden vol lendet und B l i tzsch utzanlage voll
ständ ig  erneuert. rockenlegung der Kirche ; dabei wurde u m  
die teilwei e beschädigte Grundmauer außen um d as frühere 
Presbyterium eine bi zu 2 m t iefe Schutzmauer aufgeführt. Die 
schönen 3 schmi edeisernen Grabkreuze (Pfarrer Eibl  und Re
ber, Hauptl .  Ke l l ner) renoviert. 
Eucharist. Weltkongreß in  München 3 1 . Juli bis 7. August. 
Au der Pfarrei Frauenberg nahmen 75 Personen tei l . 

1 961 : Voll smission vom 1 9.-30. Apri l durch Redemptoristen P. Adolf  
Wirtn und P. Al fred i rch .  (3 300 Kommunionen). 
Fahnen für das Gotte haus, für das Presbyterium 18 m l ange 
" i rlanden"- ahne ; 

7' 
. neuer Beich tstuhl für rraw�nberg und Brunn. 

1 962 :  • Pas i ons onntag bi Palm onntag Nachmiss ion durch P. Rugo 
,.,,�. Brückner. 
y� 2.  Juni : Weihe de neuen Bi chofs Dr. Rudol f  Graber in Re

gen burg. 
I 7. Oktober :  ebets- und Sühnetag i n  Regen burg mit  1 00 000 

Tei ln  hmern, darunter au der Pfarrei Frauenberg 1 20 Per onen. 
]d?? / ,;  I 10. 01 tob e r :  Beginn des 2. Vatikani chen Konzil , de sen 1. Ab

schnitt  am 8. Dezember beendet wurde. 
22.-24. August : In Frauenberg wird ein e lektro Geläute e in
gerichtet .  
9 .  September : Bruder chaft fest ; die Kol lekte ergab DM 3 780.-. 
23.  Dezember :  Bei einer Kälte von - 1 8  Grad konnte d ie  neue 'Taf�� ._ 
e lehr. I i rchenbeizung i n  Betrieb genommen werden. Die  Dank-
barI-c i  t der  Kirchenbe ucher zeigte s ich  be i  der Kollekte am 
We ihnacht ' tag : ' rgebni DM 7 1 50.-. A l len bekannten und un
hekannten Woh l tätern der Pfarrei Frauenberg o l l  an dje er  
Ste l l e  inn iger an l� ge agt werden. 
Au e chenl en wurd n 3 hcrrl iche goti ehe M ßgewänder in 
'chwarz, rot und o ldbrokat und ein Ve lum in Goldbrol a t  für 
d i e Pfarr l i r  h ange chafft ; d ie  Param nte in Brunn und Wei
ßenki r'chcn wurden erneuert. ür d ie Kirche in  Brunn hat d ie  
Familie Al l  f er  e in  prächtige MeßO'ewand in Goldbrol' at ge
'ch 'nl" t . ämt l iche Kelche, Mon tranzen und pei  ekelche wur 

d 'n rneu 'rt. 
1 6. kLob r :  K i rche i n  Brunn rh ie l t  al Ge chenk ine Stifter 

Kirchcnfen ter und die 
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Ir. Im I<reislauf des I<irchenjahres 

P r o z e s s i o n e n  u n d  B i t t g ä n g e  

Das äußere religiöse Leben im Pfarrgebiet ist beeinfl ußt durch die 
markanten Stationen des Kirchenj ahres. 

Der Tag wird morgens um 5 Uhr mit dem Gebetl äuten eingeleitet 
und mit dem abendlichen Gebetläuten beendet. In einer Ecke der Stube 
oder der Wohnküche ist ein Herrgottswinkel mit Kreuz und daneben 
l inks und rechts ein rel igiöses B i ld. Leider i t d ies al l es mei t fabrik
ware ; nur ein jge alte geschnitzte Kruzif ixe sind noch erhalten gebl ie
ben und die früher noch in j edem Haus hängenden Hinterglasbi l der 
sind a l le  verschwunden und durch Farbdrucl e verdrängt worden. Hin
ter das Kreuz wird ein Palmzweigerl ge teckt. Neben der Stubentüre 
hängt an der Wand ein Weihbrunnke seI in einer modernen Form ; bis 
zum 1. Wel tkrieg war die er ge lb  oder grün gI a ierte Hafnerarbeit. 
Meist hängt auch ein B i l d  (Druck) der h1. ' am i l ie an e in r WaneL Eini
ge religiöse Drucke schmücl en die Wände der " chöncn Stube" und 
der Kammern. In der Sch lafkammer ist vie l fach am Bett d r ' I t rn das 
k leine Sterbekreuz aufgehängt, wenn die nicht im Nachtka tl n ben 
einem Ro enkranz l iegt. Im laska t n stehen einige glä 'erne oder 
vernickelte Kerzenl euchter ; sie nehmen e in t gewei hte Kerz n auf, 
d ie  bei  einer "Provi ur", a l  '0 bei der pendung der K ranken l bung, 
der Sterbe a1 ramcnte und vor dem aufgcbahrten oten angezünd t 
werden ;  auch d ie  chwarze Wetterl erze wird darin aufge t ckt. Die 
Kerzen werd n mit  der Kommunion! erze in einer Schublade der Kom
modI:: aufbewahrt. 

Beim Zwö l fuhrläuten wird in vie l en Fami l ien d r Eng I d Her n 
von den anwesenden Parni l lcnmi tgl ledern geb , t  - t  wie auch noch 
häuf jg beim Abendgebetl äut n. Al es vor ein und zwei G nerat ionen 
noch ein Morgen uppe gab, da wurde dazu cbctc t ;  j etzt w.ird durch
weg in  der Prühe Kaffe "ctrunken. je bäuerliche 'ami l i e  betet m i t  
vor und nach dem Mitt  g- und te i lw i s  zum Abende en d i e  her
kömml ichen Tj chgeb te, wob i nach dem Es., n auch für die arm n 
See len im 'egfeucr und für d i e  ver t rbene Verwandt ch ft in Vat r 
un er und ein "ewige 1 uh" l aut und gemei n  'am gebet t wird. a M r
gen- und Nachtgebet wird oft l aut von d.!D noch nicht chulpflichtig 'n 
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Kindern, die nicht  so früh wie die Schulkinder aufs tehen m üssen, ge
betet.  

Die Bevölkerung grüßt sich mit  "guten �orgen", "guten Abend", 
"gut' Nacht", "Grüß Gott" und "besten Appetit". "Guten Tag" ist bei  
den Einheimischen nicht üblich ; erst  in  neuerer Zeit  bürgert s ich das 
"Mahlzeit" ein. Am Werktag wird die h1. Messe von e inem großen Tei l  
der Schulkinder u n d  hauptsächlich von Frauen, sowei t  s i e  sich Zeit 
nehmen können, und von äl teren Männern (Austrägler und Rentner) 
besucht. 

Schauermessen werden von den einzelnen Ortschaften bestellt. 
Nach dem Sonntag gottesdienst werden meistens di,e Gräber der Ver

wandtschaft besucht. Von der bäuerlichen Bevölkerung wird fast durch
wegs der Sonntag geheiljgt.  Bei wichtigen Arbeiten oder Vorkommnis
sen hört man heute noch vielfach zu Beginn den Ausspruch : In Gotts 
Nam ! 

Advent :  In der Adventszeit  sind die Engelämter noch immer recht  
beliebt ; gerne wird da Lied "Tauet Himmel" dabei  gesungen. Nicht 
bekannt i t, seit wann sie eingeführt sind. Bei kleineren Kindern sind 
die 1 äufl ichen Adventskalender beliebt. Der Adventskranz wird auf
gesteHt oder aufgehängt. 

IWeibnachlen : Heute gibt es wohl kein Haus mehr, in dem kein 
h tistbaum aufgestel l t  wird.  Ein Fichtenbäumchen wird mit  farbigen 
laskug ]n und Kerzen geschmückt. An Ste l l e  des früher gebräuchli

ch n Engelhaares (dünne, goldig glänzende Meta l l fäden) wird je tzt La
metta auf d ie  Zweiglcin  gelegt ; mit  Mehl wird das Grün nicht mehr 
angestaubt. Wenn 1 leine K inder im Hau sind, dann werden auch Ap
fel und Zucker achen angehängt. Das Aufhängen von ver i lberten und 
ver oldet 'n Nü 'sen i t heute nicht mehr üblich.  Zur Bekrönung des 
Baume ' wird elt n ein tern sondern meist eine G lassp i tze verwen
det. e i l  wann der Christbaum eingeführt ist, teht nicht fest ; bekannt 
ist  nur, daß er in den Jahren 1 870-1 880 nicht a l lgemein au fge te l l t  
worden i t und daß ä l tere Leute, die keine k leinen Kinder mehr im 
Hau  hatt n ,  i ch  ke in  Bäumchen cbmückten. Erst nach dem 1 .  Welt
kd eg wol l te keine f ami l ie mehr ohne Baum sein. Vereinzelt hat man 
für J i nder auch k leine Weihnacht krippen mit Figuren au Pappkar
t n oder Terrakotta. D ie  Chri tmette wurde gerne be ucht und auf den 
Dörfern h t man mit F l i nten oder Terzerol das "ehri tkindl ange
scho 'en". n der ehri ' tnacht hat man früher gerne dem Vieh im Stal l 
� twa weihte S l z  auf Putter gc treut, damit es gegen Hexen fest 
J 't e  Vom Hexen tühl  1'1 a neuncrlei H lz  wird noch heut rzählt .  
Früher hat  da hri tk ind1  Apfel, Nü e und Gut 'cl und Lebkuchen gc
brac�ll neb 'n nÜt.dichcn Din cn, wie Haube, Handschuh oder äu tling, 
SchIlp oder einen Wolbchal, Strümpfe oder Socken, eine kleine Schach-
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tel  voll Goldgriffe l  und einige B uttergriffel, Bleistift ,  Federhalter und 
Federn, einen Gri f Ielhal ter, dem Schu lneul ing eine Gri ffelschachtel ,  
Schu lbücher und Schu l ranzen ; für  Mädchen gab e eine k leine Docke 
und ein "Gstrick", Strickzeug, und die Buben erh ie l ten wieder i hren 
Hetschagau l, der neu gestrichen war u nd e inen neuen Schwanz erhalten 
hatte. Auch für "Sch l iaferl" (Pulswärmer) und einen Janker zum Drun
teranziehen war man dankbar. Ganz groß aber war die Freude, wenn 
neben B l eisoldaten gar e ine Schachte l  mit benga l ischen Zündhöl zern 
(rot und grün) l ag. A l te  Weihnachts l ieder waren nicht mehr bekannt, 
aber St i l l e  Nacht u nd ein ige, die in d ... r Schu l e  ge lernt worden sind, 
die sind am heil i gen Abend, wenn da Chri tkindl gekommen i t, von 
den Kindern gesungen worden unter Mith i l fe  der Eltern und Erwach
senen. Heute dreht man den Radio auf oder schaltet da ern ehgerät 
e in und vereinzelt hört man eine Schallplatte oder e in Tonband. 

An Silvester besucht man in der K i rche die Jahresschl ußandacht .  Den 
Abend bringen nur männliche Erwachsene und Halbwüch ige i m  Wirt -
haus zu ; onst b l eibt man daheim, l iest, unterhäl t  sich und hört Radio. 
Dazu trinkt man Pun eh oder G lühwein oder selb tange etzt n Hage
buttenwein. Manchmal ist von Weihnachten her noch etwa KIezenbrot 
oder Gebäck übrig, das dazu gegessen wird. M nche ver uchen auch 
da Bleigießen, von dem sie schon oft gehört h aben u nd das e in t in 
dieser Nacht üblich war. Das neue Jahr wird wie früher "ang cho 
sen". 

An Neujahr wünscht man ich gegens i t ig, auch der Nachbar chaft, 
wie man sich halt  begegnet, ein gute neue Jahr. Man kann immer 
noch den Spruch hören : "I wün eh da a guat neis Joa, a Chri tkindl 
m i t  krauseide Hoa, a g und Lebm und a l an Lebm und lI immel
reich danebm !" Vie l fach i t e noch üb l ich, daß die i rm l inge ihren 
"Detn" (Paten) e in gutes Neujahr wün ehen und dann ein k le ine'  I d
geschenk erhalten. 

An Si lvester oder N ujahrstag, oft auch inen Tag dm"nach, k mmen 
die Mu ikanten zum Neujahran pie l en. 

IIl. Dreikönig : D i e " reikönigsw ihe" in der Kirche wird g rne b -
sucht und wohl j edes ßauernhau läßt Sa l z, Kreide und Weihrauch wei
hen und n immt ich vom 1 räft igen Dreil  ön ig wa ' 'cr mi t  nach au e .  
Nachts werden dann d i e  Räume i m  Hau und der Stal l  geräuchert, mit 
Drcikön jgswas er b sprengt und die Zimmertüren, oft auch chrank� 
türen auf der Innen ehe mit der geweiht n 1 reide beschri ben. 

Da  Drell önigssingcn bürgert ich j etzt auch wied r in. V r d m 
1 .  Wel th'ieg sind einze lne arme Frauen, h i e  und d auch 3 be'  nd r 
g k le i dete Stern inger mit  Kr ne, Stern und Tr gl orb der ack v n 
Hau' zu Hau gezogen und haben die Dreil öniglegende in incr ein
fachen und e intönigen Weise ge ungcn. 
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Die Fastenzeit umschl ießt hier keine besonderen Bräuche. 
Erwähnt aber muß werden das Ausspielen in  der Fasenacht .  
Am Fasnacht onntag, -Montag und -Dien tag findet in  der Pfarrkir

che als Sühnegebet das vierzig 'tündige Gebet statt und Nach mittag u m  
1 4  U h r  der a l therkömmliche Drejßiger. 

Danach beginnt am 'a nacht dien tag ein fröhliches Fasching treiben 
mit Fa chi ngszug und lu  tigen Ständchen der Mu ikkapel le. Dabei hä l t  
der  große Spaßmacher Fritz Niebler (ansonsten ein ehrsamer Schuhma
chcrmei ter) seine be liebten und mit  l autem Beifa l l  bedachten Stegreif
reden. 

Abends trifft sich a l l e  im Utzsaal  und erwartet mit Spannung das 
al l jährl iche Aus pie len. Be onders gern kommen dabei Pfarrer, Lehrer 
und andere im öffentlichen Leben stehende Persönlichkeiten daran. 

Punkt 24 Uhr endet dann das heitere Treiben. 
Zum " inäschern am Aschermittwoch erscheinen neben der Schu l ju 

gend männ l iche und weibl iche Erwach ene. 
Die Karwocbe bri ngt verschiedene rel igiöse Höhepunkte. Schon der 

Palm onntag mit der Palmenweihe und Proze ion i t recht eindrucks
vo l l .  Von fa t j eder 'ami l ie  trägt ein G l ied einen größeren oder k leine
ren Palmbüsche l  zum Weihen. Im Palmbü chel ind neben Weidenzwei-

en Zweige von Buchen mit B lättern und ein oder zwei k l einere Krom
b rtzweige (Wacho lder) und Sedelbaum. inige age vorher hat e ine 
ärm re Prau au Laaber bc onder schönverzierte Palmenzweige von 
Hau' zu Hau verkauft ;  der t ie l  war mit  weiß m und blauem oder ro
tem eidenpapi r schräg umwick lt und nur oben waren wie in einer 
Blüte die Palml atzl ,  u m  die ich da Seidenpapier wie eine Ro 'ette oder 
Scha le  I le. D i e  er Zweig wurde in den Pa l mbu5chen ge teckt und 
fand 'einen ' hrcnp tatz h int  rm Kreuz im IIerrgottswinkel .  Dem Vi h 
1" ibt man e in Palmkatzl i n  Futt r. D ie  Zweige aber vom Palmbüsch 1 

Werden aufgete i l t  und werden in ange pa l tenen Steckerl, die am Kar-
amsta am hcH igen Feuer ngebrannt worden ' i nd, Zur Abwendung 

von Unhei l ,  B i lme'  und Iagel ch lag auf die e lder gesteckt. Für den 
ebrauch einer Pa lme e l figur hat ich kein Anha l t  punkt gefunden, 

aber d r am Pa l m  onntag zu l etzt au den Federn kommt, wird Palm
' 1 �nannt . Wenn in den 3 Kartagen die G locken abge torben sind, 

dann 'ind ' ie nach Rom gere ' t ;  ihre teUe vertritt dann die Karfrei 
tag'irnt hen. er Karfreitag wurd früher a l  ha lber Feiertag geha l ten. 

rüh ' l' wal' die rabmu ik und di ' a l te Liturgie recht beliebt und Tei le 
von Me lodi n darau wurd n ' 0 ar daheim gesummt oder gc ungcn. 

A ar 'amstag war b onder' für di Buben d ie  ' eu  rweihc anzi -
hend, b i deI' etwa e i l  n lan c I I  cl tecken, die Zu einem Bündel ge
bund 'n  w ren, an inem ' nd ang brannt und angekoh l t  wurden.  \Vie 
chon erwähnt,  wurden i dann mit den eingeklemmt n Palmzweigcn 
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auf die Felder gesteckt ; dabei  t rug man i n  einem Krug geweih tes 
Osterwasser, in we lches man zur kräftigeren Wirkung noch Kohle
bröckl vom Hei l igen Feuer warf. Be l iebt  und gerne besucht wurde am 
Abend d ie  Auferstehungsfeier. Wenn be im Vormittagsgottesdien t a l l e  
G locken wieder einsetzten, dann waren s ie  aus  Rom zurückgef logen .  

Osterfest :  Haupt äch l ich Frauen und Mädchen hatten d i e  Speisen 
zum Weihen zu tragen. Heute werden die Eier in a l len Tönen gefärbt ;  
bis zum 1 .  Wel tkrieg wurden sie überwiegend rot  gefärbt mi t  " Bd i l
farbe". Besonders geschickte Frauen verwendeten zum Färben Zwiebel
schalen oder frische zarte B lätter. Vorwiegend gebrauchte man dazu 
die "Odlsoia",  die Eier, welche am Odlspfinsta gelegt worden sind. Ne
hen den Eiern trug man Schwarzbrot, oft auch Nudeln und besonders 
einen F laden, dann ein Stück Rauchfl eisch, Salz, etwas Kren (Meerret
tich) und wenn möglich auch einen Apfel zum Weihen. Die Spei en 
wurden auf einem Tell er in  ein Tuch gebunden oder in  einen Armkorb 
gel egt. Beim Weihen in der Kirche mußte man den Deckel des Korbes 
öffnen oder das Tuch etwas aufmachen, damit die W ihe besser h in
kann zu den Speisen und  k räftiger wirkte. Vom Brot und a lz  bekommt 
das Vieh e ine Klei nigkeit. Von den geweihten Speisen darf nicht weg
geworfen werd n ;  die Eierschalen werden im Ofen verbrannt. Ofter 
wird mit den Speisen ein Osterlamm, wie solche beim K rämer oder 
Konditor zu  sehen sind, mit zum Weihen gegeben. Von den geweihten 
Speisen wird vor dem M i ttagsmahl geges en. Al te Herkommen i t, 
daß die Firml inge, soweit s ie noch volk schulpfl ichtig ind, vom Pa
ten einen F laden erhalten und dazu einige rote Eier. In e i nem Brief -
protokoll  des Pflege amtes I Iemau aus der Zeit vor dem 30- j ährigen 
Krieg wird das Eierwerfen der Bur ch n und Mädchen auf einem An
ger bei Wang aß erwähnt, wobei es zu einer Rauferei gekomm n i t. 
Das E j erwerfen i t j etzt nicht mehr übl ich,  wohl ab r da "Spik
ke In  und Spacl c ln" der Eier, wobei das zersprungene 'i de Partn r 
dem Sieger gehört. Auch chcnkt man K indern au der Verwandt chaft 
oder Nachbarschaft, sowie auch der eIi bten noch gelegentlich e
färbte Ostereier. Am Ostermontag macht man seinen n nach ""' m
maus ; es werden nächste Verwandte besucht. 

Am Kirchweihmontag wird i t  alt 'n Zei t n für die Ver torb nen 
der Pfarrei ein R quiem mit  Räucherung gefei rt. Hern ch eht  man 
zweimal um den Kirchhof, einmal mit  Weihwa s r und einmal räu
chernd .  Dann werden im Seel nhau Mi 'C l' r ' , de I ro[undi mit  den V r
sike l n  und die Orat io  gcbetet und mit  dem Vol k 5 Vat runl) r mit  dem 
"Glauben" pro defunct j .  Heute wird da ' ceknhau nicht mehr dazu 
benützt, sond rn da öffent l iche ebet fi ndet vor d m Mi ion kr uz 
tatt .  Während der Geist l i che um den "'riedhof geht, ingt der Chor 

dort ein deutsches Lied nach dem Li b ra. 
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Prozessionen u nd Kreuzgänge wurden früher nicht b loß an den Bitt
tagen sondern auch aus anderen Anlässen abgehalten. Das geht aus den 
Einträgen und Ausgaben i n  alten Kirchenrechnungen hervor. ( 1 664 und 
später) Es wurde gegangen nach Rechberg, Penk, Ort (Mariaort), Dug
gendorf, Laaber, Weißenkirchen, Pettendorf, Lengfel d  (Burg-) ; dabei 
wurden neben Kreuz und Fahnen manchmal Figuren mitgetragen und 
es waren Ministranten und Sänger dabei .  F lurumgang - für das Fah
nentragen um das Getreid - Prangertag und Oktav davon, sowie die 
Prozes ion an d r Kirchweih wurden besonders pompös begangen (s. 
Corp. Chri ti !) ;  1 786 werden aufgestel l te Bäumchen (Birken ?) erwähnt : 
"der die Baum zur Prozession bejgeschafft hat 1 2  Kreuzer." 

1 756 i t an che inend die Lust zum Besuch der Kreuzgänge nicht groß 
gewesen. Pfarrvii ar  P. Am. Auer bcschw rte sich beim Ordinariat und 
bat um Unter tützung, wei l  "die Frauenberger Fil ialgemeinde die Pro
zession an den Bi ttagen zu begleiten sich weigert, wodurch bei den 
andern Eingepfarrten nicht geringe Ärgernisse sich bezeiget. ( (  18 

Pfingsten :  Wer als letzter aus dem Bett aufsteht, he ißt  Pfingstlüm
mel .  

Von den Benediktionen ist der Wettersegen zu erwähnen, der ge
wöhnl ich von Gcorgi bis Bartho lomae, hier aber von Kreuzauffindung 
(3 .  V.) bis Kreuzerhöhung ( 14. IX.) dauert . 

ProZ ssion nach Weißenkirchen und an chließende Vieh egnung dort 
nach dem otte dienst des Leonhardifestes findet je tzt nicht mehr statt. 

In Brunn wird am St .  Wendel intag Amt und Predigt gehalten und 
darnach ,e i ne f ierl iche Proze ion durch  da Dorf .  Der Pri  ster ging 
früher mit den Ministranten und dem Weihwas er nach derse lben auf 
die Wiese und betete eine Benedikt ion unter Anrufung des h l. Wende-
1 in über das Vieh ." 15 

' ine Fahrzeugweihe am 1 .  Mai i n  Frauenberg erfreut sich großer 
Beli bth h. 

Am 1 9. 2. 1 78 1  b schwerte sich der Pfarrvikar Bertrand Troppmann 
über den Pfarr r in Laaber, wei l  er ein Kind aus seiner Pfarrei getauft 
hatte . D m Webermei tel' zu ' gI ee loh . Mich. \Vein wurde ein Kind 
geboren .  Der Schu lmei ter agte in  Pielenhofen die Taufe an. Der 

j t l iche kam gegen 1/2 4 Uhr i n  rauenberg angeri tten .  Nach ei
ncr Stunde war noch niemand zur Taufe cr chienen .  W i l  der te i le  
und g fähr l ichc W g nach Picjenhof n vcrei  t war, wol l te der Gei t
l ieh nicht ' n  d ie  Nacht  hineinkommen.  ""' r chickte mehrmal  aber 
crfo lg lo na h den Taufl ut n und ri tt dann 'chl ießl ich wieder nach 
Pi l enhofcn zurück und be te i l te i e  für den anderen Tag nach Pie
l enhofen. i gingen aber mit  der Hebamme nach Laaber. 

" i t chon in  a l t , b 'j al l n meinen Vorfahr n bi l l iche Klage 
gewes 'n, daß vor der Taufe ein evattertrunk geh l ten wird und wir 
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schon öfter erfahren, daß sowohl Vater als Gevatter mit  dicken Räu
schen Zu der Taufe erscheinen." 18 

Reconciliation der entweihten Kirche.  Am 1 8. 1 .  1 885 hat i n  der Kir
che Frauenberg unmittelbar nach Schluß des Pfarrgottesdienste e in 
j unger Bursche einem armen Jüngling mit solcher Heftigkeit ins Ge
sicht geschJ agen, daß ihm sofort das B lut  au der Na e l i e f  und Ge icht 
und Boden des K irchenchores mit  B l ut befleckt und entweiht  w urden. 
Das Allerhei l igste wurde nach Brunn in die Kirche getragen und dort 
vorläufig Gottesdienst gehalten . 18 

1 9 1 7 :  "Im Opferstock der St. Agj d ienkirche Regen burg befanden 
sich 100 M mit ei nem Zettel (Trauerpapier, schwarz umrandet) : D ie  
Pfarrkirche am Prauenberg be i  Laaber i t entweiht, für  Wiederweih 
dies Geld. 1 00 M". Der Opferstock wurde im August 1 9 17  letztmals 
entleert. Wiederholte N achforschungen konnt n das Geheimnis nicht 
klären.18 

6. 9. 1 668 : Caplan F. Gottfried Portner schr i bt an da Ordinariat 
wegen der Gottesdien tc  in Frauenberg u nd Brunn. " . . .  alle 'rauen
festtage der Gottesdien t in  Frauenberg, wohin die läubigen in die r 
Gegend e ine große Andacht tragen, die Feste der Apo tel  außer Pett!r 
und Paul, 0 i n  Pie l enhofen Patro:d.nium der Pfarrkirche sind, der ot
tesdienst in Brunn gehalten werde, daß al le vornehmen e ttage de 
Jahre der Pfarrkirche (außer Welhnacht-, 0 ter- und Pflng t fc  t )  
henommen und in  den F i l ia J I  i rchen zelebriert werden . r b i ttet, 
die Apo te l fe te der Pfarr! irchc zuzueignen.  Wa die ' i l ia lkirche 
Brunn betri fft , derse l ben 1 2  simpl i ce ' onntage verordnet w rden .  
Auch  mi t  Rüd ich t  darauf, daß  d ie  Kirche in Brunn n iemal cfü l l t  i t ,  
den n  d ie  zu Wa l l  und Khcffcrstorf wohn n, hab n m ind t n 1 1/2, d ie 
zu Distc lhau en  und Pie l enhofen über 1 S lde. bö 'cn Wege ' zu geh n, 
und sehr wenig und ellen lasse ich j emand von ürkh lbur , � del
h aucen, Endlfe ld, Weißenl irch n, Schag nhofen, gI 'ce  und rauen
berg a l ldort beim Golte 'di n t ehen. An d.;n Ap tcl ta en hören a ' 
d ie  mei ten der Pfarrei 1 eine Pred jgt und otte ,d ien ' 1 .  elb ' l  die  run
ner besuchen nicht a l l e  die Kirche in Brunn. Al  er am Barthol mäu '
tag dorthin  geri tten, hat er  einen au Brunn, eine Kirbe tragend, b -
gegnet, der auf Befragen gesagt, er w 1 1  j n  di tadt. D a  e aber chon 
7 Uhr war i t es gewjß, daß die 'er i n  der tadt 1 einen otte dien ' t 
mehr hat besuchen können." 18 
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111 . Schule in Frauenberg 

Archival ien 21 belegen das Vorhandensein eine Sch u lhau e und einer 
Schu l e  i n  Frauenberg eit Einführung der Schulpf l icht in  Bayern ( i .  J .  
1 802) . 

sind j edoch genügend ver treute H inwei e erha l ten,  die e ine Be
schu lung d r Jugend im Pfarrbereich Frauenberg auch i n  früherer 
Zeit genügend erhärten .  Vom Vorhanden ein von Sch u len (latcini-
chen und d ut chen) in  oberpfä lzi chen Märkten und Städten seit dem 

1 3 . Jah eh.  g ben chrift l iche Quel len Auf ch l uß .  Es ist ferner bekannt, 
daß neben den K lo  ter chu len auch i n  den Pfarrdörfern durch die 
Pfarrer und d ren He l fer  Unterricht ertei l t  worden i t, der sich in  
erster Li nie auf Kenntni und Sicherung der  lauben wahrheiten er-
treck te,  al 0 vorwiegend in re l igiö 'er Unterwei ung be tand. 

Die Notwendigkeit o l cher Belehru ng und Be chulung hatte auch der 
Land herr von Pfalz-Neuburg Otto Heinrich erkannt, nachdem er  i .  
J .  1 542 i n  e i n  m Bereich d i e  lutheri e h e  Lehre e inführte u n d  a b  1 556 

treng durchführte. Er er l ieß i .  J .  1 556 eine au führl iche chulordnung, 
die woh l zunäch t d i e  i n  den größeren Orten be 'tehenden l ate ini chen 
Sch u len  betraf, aber auch die deut chen Schulen berück icht igte .  "Im 
Jah r 1 557 fand auf Anordnung de Kurfür ten OUo Hein rich ine 
al lgemeine  K i rch n- und Schu lvi itation statt .  Die Protoko l l e  h ierüber 
en twerf ' n  aber über die damal igen chu l zu tände in der berpfa lz  
' i n  un 'chön ' Bi ld .  Doch geben 'ie Zeugni , daß e den kurfür tlich n 
Vi itator 'n  ern , tEch darum zu tun war,  die  verfal l enen chu len  wie
der aufzurichten und durch neue zu vermehren." 22 . 

Bei  der Vi i tation i . ] .  1 575 wird Pie l enhofen (Bu lnhofen)  e rwähnt, 
wo d r Me 'ner auch Thorwartl  i t, aber dem Pfarrer n i ch t  ingen 
h Hen 1 ann ; i n  Prauen erg wird noch keine Schu l e  genannt .  über 
i n olch v 'r lautet auch n icht  bei d r Vi itation i. J . 1 582, wo "rau

enb ' r  unter Pi � l  nh fen  mi t  14  (vermut l ich mit Eg l  e ) ,  Brunn mit  
25 ,  Buhc ln rieth ( Pol l ' nri ed) mit  3 und W >jßkirch mit 4 H rd Hüten 
au f Y führt wird.  Aber 1 594  i 't b r ' l t  von der chu J e  in Frauenb rg 
die R cd . ),Th ma Dürr, i n  hn ider das Ib t, sol l  für ein chu I ·  
ha l t  rn und  b i  Michae l i  m i t  jhm ver  'ucht werd n . Wenn r nicht f lei
ßi  und taug lich,  in  and r r n cn mm n werden .  0 nn  die Dorfge. 
gemein a l l hi  r w 1 1  ' n  rn ih , Kinderlein zur chui halt  'n, begehr n 
eincn chu Jmei ' tcr, der ie neben ander chul l  'hr in dem Katechi im 
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unterrichtet und darnach zu 1 4  Tagen von Pfarrer in  der Kinderlehr 
darinnen noch verhöret  werden . Sein Einfandung ist 5 f l  Geld, 42 Läut
garb, 5 Tagw. Feld. Mesner zu  Brunn Hans Ca tner versieht a lda 
das Mesneramt u m  die Berberg die er auf Erb hat, sammel t  von der 
Dorfgemein die Läutgarben deren ungefähr 20. Ist  heuer zur Vi itation 
n ich t  erschienen, ist ihm solches zu verwei en." 23 1 599 : "Auf der Fi l ia le 
Brunn (jetzt Pfarrei Frauenberg, damals D uggendorf) saß der Me ner 
Johann Kastner im Bei nhäuslein, das e r  gekauft hatte, leistete nichts" .  
A u f  d e r  Fi l iale v o n  Pie lenhofen : Frauenberg saß 1 599 d e r  Mesner 
Georg Aschauer, 1 602 der Johann Franke, der " lesen, schreiben,  Garn 
stri cken kann, doch macht er einen Waidmann, 1 607 ist ein Josef Dirr 
dort, der gar nichts kann"24. Das Visi tationsprotokol l  von 1 6 1 0  berich
tet unter Pielenhofen von Frauenberg, der Mesner 1 ann nicht singen 
und kann es auch, wie er  selber bekennt, nicht mehr l ernen .  1 61 6 
wird vom Mesner zu Nittendorf berichtet : "Alexander Schmitt i s t  
zwar ein frommer sti l ler  Mann, hat  aber e t l ich Jahr her nit  Schuel  
gehalten, daher die Kinder nicht  beten können, wie  auch das Ge ang 
abgehet, daß wenig mit dem Pfarrer singen.  Ist derowegen auf da  
Fi l ia l  Frauenberg transferirt und  alhie an seine tatt angenohmen 
worden J ohannes Zimmermann, der wohl l esen und schreiben khan 
und die Kinder fle iß ig in der Schul unterri chtet" 25 . 

Hollweck erwähnt Frauenberg im Visitationsprotokoll  v. J. 1 654, al ' 0  
schon aus der rekatholi sierten Zeit und kurz nach dem 30-jährigen 
Kriege . "Wei senkirchen, e in Fi l ia l  nach Bielenhovcn, welche Khürch 
ganz bauf,eHig und das e in fal len teglieh zu besorchen . 

Frauenberg, gleichfal l e i n  Fi l ia l  nacher Bie l enhoven, aber in Ge
richt Laber gehörig." "Die Leith sind allda mit  herrn Dechant [zu 
Pie l enhofe n ] gar wol zufrieden . Die Khinder gehen zur Chris t l ichen 
Lehr aintweder nach Bie lenhoven oder Laber." 

Lt .  Kirchenrechnung wurde i . J .  1 660 für da Mesnerhau nichts au -
gegeben :  1 660/6 1 erhie l t  der Mesner zu 'rauenberg für seine B sol
dung 24 x 6 H. 

In wei teren Kirchenrechnungen hören wir ebenfal l  vom Me ner, 
aber auch schon von "Singern", d i e  a l  0 das ingen eh n g 1 rn t  ha
ben,  und nun wird an Stel le de Mesner der Schu l mei ' ter genannt .  

, , 1 693/94 dem Schuel lmeister zu Frauenberg von Jo efi 1 694 bi ' wie
der dahin 1 695  seine Beso l dung entricht mit 1 f l .  Den ing rn und 
Fahnentragern geben 14 X . "  1 695  und später s ind Au gaben verzeich
net  "für Kinderlehr ach auf 1 Jahr 1 f1 ."  1 696 rhie l ten pr rrer und 
Sänger für einen Trunl Bier 1 f l ,  " 1 8  m n u m  das Ge tl' id gang" 
[ 1 1urumgang ] .  

Sch u l haltcrei und Mesn >reJ sind nur nebenberufl ich au übt wor-
den ; denn 1 696 wurden "dem Schucl lmcistcr für 1 1  g zu l Iandl n-
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gen 2 fl" gezahl t .  1 7 1 1 bekam der Schulmei ter, wie man nach Laber 
gangen [an Jakobi ] 15  x, und beim Flurumgang für einen Trunk 6 x .  

Da Protoko l lbuch der Schneider in  Laaber erwähnt  auch e inen Leh
rer von F rauenberg, und wahrsche in lich haben de sen Nachkommen die
es Amt dur,ch mehrere Generationen ausgeübt ; der mehrmals  schon er

wähnte Adam Krepl dürfte der vorletzte Lehrer i n  F rauenberg au 
diesem Stamm gewesen sein . 

,, 1 71 8  September 5 .  Friedrich Eleazar Kräppel wird a l s  Meister auf
genommen.  Er hat zugleich den Me nerdien t zu Frauenberg . . . .  
Sol l te er  wider Verhoffen von die em Dien t 1 0  kommen, 0 darf er  
s ich nich t im Markt, ondern nur in e inem Dorf des Pfleggerichts Laa
ber, in dem noch kein chneider i t ,  nieder la  sen ." 

In einer Ki rch nrechnung i t sogar eine Au gabe für Schu l einrich
tung verm rkt .  1 746 : ,, �ür  eine Schu l tafe l  für  d ie  Kinder ins chu l 
hau mach n zu J a  sen bezahlt  1 fl 30 x. Hiezu die Pank und Stüeh l  z u  
machen 1 0  x." 

Der Lehrer trug in einer Eigen chaft al Me ner einen e igenen 
Chorrocl , wa ebenfa l l  ' eine Kirchenrechnung verrät .  , ,6. November 
1 708 d m chu Im i ter ein neuer b lauer Chorrock gemacht, welcher 
samt Macherlohn 8 f1 30 x geko t" hat.  

Die 2 K irchenl röp te und der Schulmei ter hab n 1 5  x verz hrt, als 
man 1 708 am Jakobitag nach Laaber mit  dem Kreuz gegangen i t . 

1 .  J .  1 753 rhie l t  der Schu lmei ter am Prangertag 19 x. 
Die Neuordnung de Schulwc en und die eingeführte Schulpf l icht 

hatte für den Lehrer vie l e  Unann hmlichkeiten im folge . r hatte 
a ls  Mesner und horregent zi ml iche cherer ien wegen Läut arben 
usw., in  der chu l e  eine l iebe Not mit den Schü lern und auch mi t  
deren ' l tern und den  prenge lg meinden. Er mußte um da' Schu lho l z  
kämpfen u n d  d ie  zah l reichen � inträ e in den Li ten der chu lgeldre
' tanten zeigen, wie sehr e r  um ein kärgl iche Einkommen ringen 
mußte .  1 849 war Lehrer Adam Kr pI bere i t  ein verbrauchter Mann 
und r bat die 1 egierung, ihm einen ohn Anton a l  Schulgehi l fen 
be i zuordn n .  Am 25 .  Apri l 1 849 'chreibt die Regierung : w il die Auf-
tel lun r e in  ch u lgehi l fen in rauenber wegen der  Kränkl ichkeit  

cl ' Lehr r '  im Inter 'e der chu l und in Anerkennung der lan en 
Dien , t le i  tun des Lehrer '  notw nd ig  i ' t, wird a l  chulgeh i l fe nach 
Prauenb rg " r "  Kr  pI , bi her chulverwe r in Wäldern kgl . 

andgeri cht K mnath rnannt. Am 1 1 . Juni 1 850 i t dem Schu lvcrwe-
er  or Kr 'p I  d r chu l ·  und  Me nerdi n -t zu rau nber )' von d r 

R gierung v r l ieh 'n word n. r war der le tzte Krcpl -Lchrcr in rau
cnber ' . i ei - tung 'eine Vorf hr  n wurd amtlich b onders her
vorgel b n :  I! 1 808 : Durch � l  i ß  und Tüehti k it zeichn n ieh rühm
l i ch au di · chul khr r zu Aichkirch 'n und Pralwnbcrg/ 21 
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D e r  S c h u 1 h a u  s b a u i n  F r a  u e n b e r g  i .  J. 1 8 0 7  

Gab es schon beim Pfarrhallisbau große Schwierigkeiten, wo die Orts
gemeinden nur Scharwerksdien te zu l eisten hatten - abgesehen natür
lich von den ört l ichen Wünschen - so steigerten sich diese noch be
sonders, weil zum Schulbau 26 die Schulgemeinde die Hälfte der Ko ten 
übernehmen mußte. Wei l  der jeweil ige Lehrer damals auch Me n r, 
Kantor und Organist sein mußte, galt das Schu lhau a l  Dien twoh
nung für den Inhaber dieser Kirchendienste zur Hälfte und die Kirche 
hatte daher Antei l an den Bauko ten. Infolge der Säkulari ation f ie len 
diese Kosten dem Staate zu. 

Die Baukosten für Maurer- und Zimmermeister waren auf 1 247 Gul 
den 24 Kreuzer angeschlagen ( 1 3 .  März 1 807). Wegen nachgcwie ner  
Vermögenslosigkeit der  Kirche Frauenberg übernahm der Ärar 620 f l  
42 x und den gleichen Betrag hatte die Schulgemeinde aufzubring n 
und zwar wurde er auf die A nwesenbesi tzer umgelegt. Auf einen teuer
gu lden traf e i ne Umlage von 1 fl 59 X 1/4 H. 

1 8 1 0  war immer noch nichts geschehen, d i e  Gemeinden woll ten Zeit 
gewinnen und di e Sache i mmer weiter h inau chieben. chließl i ch droh
te die Regierung mit Excl ution. Der Landrichter mußte von der Regie
rung wiederhol t  Rügen hinnehmen, er wäre wahr cheinl ich n i cht mit 
der nötigen Energie aufgetreten (22. Mai 1 8 1 2) .  Nun erhielt der e
richt 'diener R eiser den Auftrag, s ich nach Egl ee zum orfführer Zu 
begeben und sich bei ihm für a l l e  Pfarrort von -<r u nber  r g g 'n  30  x 
tägl ich sol ange ejnzul egen,  bis der Betrag von 623 f l .  23 x 42 I I. er le rt 
ei ; d ie  Nebenl osten für ' xekut ionsau wei und ignatu r an den orf '

führer v n je 33 x 2 H. ind extra zu zahl en. orf , führer v n E 'ee 
war damals  Leonhard Perstl .  Anschei nend wurde einige gezah l t ;  denn 
am G.  Juni 1 8 1 2  wurde die Ex kution wjeder zurückg nommen. Die 
Wirkung war aber n icht nachhal tig und am 7. Juli 1 8 1 2  erh ie l t  Rei 'er 
wieder den g l e i chen Auftra , dem 1 e in großer Erfo lg be chi  den war. 
Vermut l ich wurde die Exekution wjed r einge tel l t .  Am 29 . ktob r 
1 8 1 2  bemerl t näml ich das Landgericht Hcrn u, i n  die em Jahr könne 
nicht mehr mit dem Bauen begonnen w 'rdcn und di Zah lung 11 auf 
das nächste Jahr hinau 'geschoben werden. Die chll igem ' inde wol l te 
jetzt auch Bergstetten gewinnen, um die K ' ten auf mehr chu l tern zu 
verteilen. Berg 'tetten lehnte jedoch ab, da der Ort chon B · träge zum 
chu lbau Laaber le ist n müßte. 

Im Auftrag der Re i crung de Regenkreis "i mußt d'r Landricht ' f  
sämtl iche Schu l th iß'n und meindcv r , tch 'r, dann di  ß itz r v n 
. inödhöfcn vorl ad n. azu wurde der 6. ept mb er 1 8 1 b st immt. 

"Jeder' rt muß ein Individuum zum ericht abordnen, damit di ' n  
die NotwendigJ'eit b ' Z W .  die Verordnung dc ' cncralk mmis ari at d > '  
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Regenkreises wegen der Bau-Exigenz-Summe wegen des Schulhaus
baue in Frauenberg verständl ich au einandergesetzt werden kann." 

1 8. Februar 1 8 1 8 :  Aus dem Ver! auf von unbrauchbaren Materialien 
aus dem alten Schulhau ind 17 f l  29 x erlö t worden. Die Baukosten 
s ind j etzt auf 1 229 f 1 .  55  x veranschlagt ; davon übernimmt der Ärar 
6 1 4  fl 57 x 2 H. und der Schul prengcl hat 608 fl 57 x 2 H zu tragen.  27 

Man muß taunen über den Langmut der Regierungsstel len. 1 2  Jahre 
hat e 1 dauert, bi mit dem Bau ndlich begonnen wurde. Sie nahmen 
Rücksicht auf die Krie verhältni se bis 1 8 1 5  und wußten auch wie 
schw r es hielt , d ie  Landbevölkerung an die 1 802/3 e i ngeführte aUg ... -
melne Schulpfl icht zu gewöhnen. 

Da ' Schulhaus erwi�., sich mit der Zeit als zu kle in ; die Verhandlun
gen wegen der ' rwei t  rung de Schul- und Mesnerhau es in Frauen
b rg zogen i ch von 1 837 b i ' 1 845 hin. 

Im Jahre 1 875 wurden die Kinder au Schramlhof aus Frauenberg 
nach Deuerl ing e in Te chult 28• 

B i s  z u m  S c h u l h a u  b a u  1 9 6 1  

B i  1 802 wurde da Schulhau , da zugle ich auch Wohnung de  Leh
rer-Me 'ner'  war, a l l e in  vom Klo ter P i  lenhofen unterhalten . Nach Auf
hebung de ' Klo 'ters jedoch muß der taat al Recht nachfolger des 
Kl  tets und die chulgemeinde je die Hälfte der Ko t n tragen. 

O' e chulchronil  bericht  t von ein r Erwei terung de' chulhau > '  

1 850 2� .  , ,8 ' ist baudür füg. Die Wohnräume ind n ye und zi emlich 
f ucht." Die chülerzahl betrug damal s  weit über 100. Bei der erwähn
ten Erwei terung kann es s i ch nur um ein n tdürfti es, unzure ichendes 
' l i ckw 'rl tehandcl t  haben. Im Jahre 1 890 wurde mit  ein m Ko tenauf

wand von knapp 1 4 000.- M durch Aufbau e ines 2. StocI' werl e das 
chulhau ' erwei tert und da Ort b i ld  v r chandelt .  "Der Lehrer bezog 

be im Umbau 1 890 vom 1 .  Mai b i ' M i t te ert 'mb er da Haus d s 
Au 'nahm , .,ö l d n e r ·  I' ranz eitz, II u Nr.  1 3  i n  �rauenberg ; als Lo-
Yiezi n '  mußten 200.- M bezah l t  werden. chule wurde i n  der Kirche 

gl!halt  'n." er damali - Lehrer l'anz er. K l lner hatte 1 890/9 1 d i>  
für d i e  heut !  yen Verhä l tni ' e unglaubl iche Zahl von 1 39 Werktag 
und 47 T' i 'rla ys 'chü lern zu unterrichten . E war natü,-l ich chon a l l  in 
räumlich oi ht mö 1 ) ich,  ine derarti TC Zahl leichze i t ig zu be 'chul 'n o  
10 Jahr> h indur h mußt · der L ,hr 'r desha l b Abtei  l un Y'Juntceri c lt t 
crt  i l  n - zum Nachtei l d -r chül  ' {'  und auch d r Arbeit  kt'aft des  
Lehrers .  Lr ·t m i t  Wir  kun l' vom 1 .  Mai 1 892 b wurd der Ab
te. i lun T ' unt nicht i n  · rau n rg auf Y -hob n und von d r Re i rung 
e ine I I i I r ' l ehreri n an . te i l t, w - Ich 'r ein Zimmer im chu lhau Zur 
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Verfügung gestel l t  wurde. Wie fast in a l len Schulorten war auch in  
Frauenberg d ie  Nutznießung von sog. Sch u lgrundstücken e in Tei l  
der Besol dung. Daher betrieben die meisten Lehrer - ähnlich wie auch 
die Pfarrherren - eine k leine Landwirtschaft. Deshalb befanden sich 
bei den meisten Schulhäusern kleine l andwirtschaftl iche Gebäude. In 
Frauenberg wurde in der Zeit vom 25. Mai-30. Ju l i  1 894 mi t  einem 
Kostenaufwand von 3 200 .- M eine neue StaUung, ein Waschhaus und 
neue ökonorni egebäude hergeste l l t .  Im Jahr 1 897 is t  e ine Wasserhü l le neu 
gebaut worden ; Kosten 700.- M. Man muß s ich vorstel len, was es  be
deutet, für Mensch und Tier Sommer wie Winter nur auf das Schar
und Regen- und Schneewasser angewiesen zu sein ! In Frauenberg und 
Pettenhof gab es überhaupt keinen Brunnen, in Eglsee b esaß der Loren
zenbauer, Hausnummer 8, und in  Brunn der "Vogl" ,  Hausnummer 2, ei
nen richtigen Brunnen. Man kann sich denken, was da ein trockener 
Sommer und Wassernot bedeutet. In der Schulchronik hat der Lehrer 
h ingewiesen darauf. "Vom Monat März 1 9 1 1 bis 22. Jänner 1 9 1 2  war 
wegen argen Wassermangels die Lehrerfami l ie  großem Elende preis
gegeben. Da die ganze Schulgemeinde Wassernot l i tt, konnte, weil j e
der Famil ienvater auf sich angewiesen war, auch niemand he l fen. So 
war der Lehrer gezwungen, a.UJf eigene Kos ten mittels Fuhrwerk 13 W 0 -
ehen l ang von der Schwarzen Laaber her für sich, die Schule und die 
Kirche das Wasser l iefern lassen zu müssen. Die Behörde versagte ; 
niemand erklärte, dem Lehrer seine Kosten zu ersetzen. - Doch d ie  
vom Lehrer zum Bau angeregte Wasserleitung hat  nach  seiner Vol l 
endung a l les Leid gehe i l t ! "  Am 1 .  April 1 9 1 2  e rh i e l t  das  Schu lhaus 
eine Wasserleitung ; die Gemeinde hatte sich der Wasserversorgungs
gruppe Laaber-Naab angesch l ossen .  

Am 6 .  Mai 1 920 nachmittags 5 Uhr sch l ug der B litz in den B l itz
ab l ei ter  der Kirche, sprang ab und g ing an der Dachrinne, die Zur 
nörd l .  Schu lhausecke führte, ent lang, durchsch lug bei der Aus- und 
Einfuhrste l le das IIi l fs lehrerinnenzimmer und fuhr in  d ie  Wasserle i
tung, ohne zu zünden .  Hierauf wurde die Dachri nne entfernt und auf 
das Schulhaus ein B l i tzabl ei ter gesetzt. Der B l i tzableitersetzer, der 
sich auch mit  der Einrichtung e lektrischer Anlagen befaßte, nahm ich 
auf Anregung der Lehrerin um die E lektrif izierung von Frauenberg an 
und der längst gehegte Plan der Gemeinde wurde im Sommer und 
Herbst 1 920 a usgeführt .  Am 1 .  Dezember 1 920 brannte Zur a l lgemei
nen Freude zum 1 .  Male  in Frauenberg das elektrische Lich t .  

Seit dieser Zeit  wurde am Schu lhaus nichts mehr von Bedeutung um
gebaut oder verbessert. 

Da das Schulhaus mit der Lehrerdienstwohnung immer schlechter 
und die Schulverhältnisse info lge der hohen Schü lerzahlen immer 
schwieriger wurden, besch loß man endlich, einen Neubau i ns Auge zu 
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fassen. Nach langen Bemühungen wurde im Jahre 1 960 der endgült ige 
Beschluß gefaß t ;  am 7. Februar 1 960 wurde ein 1 1/2 Tagwerk großes 
Fe l d  des Bauern Michael Scherübl zum Preise von 8500.- DM für 
d iesen Zweck angekauft. D i e  Eröffnung der Kostenvoransch läge fand 
am 1 0. März 1 96 1  statt. Am 25. März 1 961  wurden die Maurerarbeiten 
auf Beschluß des Schulverbandes nach dem Plan von Architekt Rohde 
aus Regensburg an die Baufirma Josef Pappi  in  Laaber übertragen.  Am 
1 7. Apri l 1 961  begann der Bau. Am 1 1 . Februar 1 962 hielt Pfarrer Beck 
m i t  Erlaubnis des Bischöfl ichen Ordinariats in deutscher Sprache  d ie  
feierliche Segnung des neuen Schulhauses. Bei Sturm und Schneege
stöber hatten sich prominente Persönl ichkeiten zur Feier eingefunden .  
Man sah neben dem Architekten Rohde Landrat Lindhuber und Bun
destagsabgeordneten Drachsler, Regierungsschulrat Kern und Schul
rat Unger, VW-Großhändler Hartl, die Hauptlehrer Stangl von Laaber, 
Pö l l inger von Brunn und Gleißner von Frauenberg, Bezirksrat Ferstl 
und Kreisrat Schmi d. Bürgermeister Scherer von Eglsee führte die Ge
mcinderatsmitgli eder der zum Schulverband gehörigen Gemeinden 
Brunn und Großetzenberg an. Dazu gesellten sich die Fahnenabordnun
gen der Freiw .  Feuerweh r  Brunn, Frauenberg und Schaggenhofen, des 
Kriegervereins  Frauenberg, des Kath. Burschenvereins und der Kath. 
Prauenjugend. 

Das neue S.chulhaus ist 33  m lang und 10 m breit, in  der Nähe eines 
kleinen Wäldchens und der idyllischen Waldkape l le, weitab vom lauten 
Straßenverkehr. Drinnen erwartet den Besucher ein großer, heller und 
geräumiger Vorraum, der begrenzt ist von e iner r ie i gen  Glaswand und 
einem überdimensionalen Wandgemälde aus der Märchenwelt. Zu den 
Schu lzimmern führt e in breiter Gang mit einer originellen Wand aus 
unb mal ten Kli nkerstei nen. Außerdem s i nd vorhanden ein Mehrzweck
raum, ein Gruppenzimmer, Duschraum, Lehrerz immer, praktische Buch
tafeln und eine Anzahl Sportgeräte. 

Die Gesamtkosten des neuen Schulhauses beliefen sich auf nahezu 
200 000.- DM. 

Zur Schulgemeinde Frauenberg gehörten früher Frauenberg, Petten
hof, EgJsee, Schaggenhofen, Edlhausen, Brunn mi t  Kirchhof, Eiselberg 
(aber nur H '. Nr. 1 ;  Hs. Nr. 2 gehörte zur Pfarrei und Schule nach 
Laaber) , Endl feld, Weißenkirchen, Türklmühle, Hartlmühle, Eisenham
mer, Kühberg und Windschnur. Da man damals in den Familien das 
Ein- oder Zweikj ndersystem nicht kannte, gab es trotz der hohen Säug
lingssterblichkei t immer e ine sehr große Schülerzahl . E ine kle i ne Sta
tistjk aus der Schulchronik wird dies zeigen.28 

1 886/87 Werktag schule 
Feiertagsschule 

68 Knaben + 73 Mädchen = 1 41 Schüler 
17 Knaben + 23 Mädchen = 40 Schüler 
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1 887/88 Werktagsschule 
Fe iertagsschule 

1 888/89 Werktagsschul e  
Fe iertagsschu le  

1 889/90 Werktagsschule 
Feiertagsschule 

1 890/9 1 Werktagsschule 
Feiertagsschu l e  

1 89 1 /92 Werl tagsschule 
e iertag schule 

80 Knaben + 69 Mädchen = 1 49 Schüler 
1 6  Knaben + 25 Mädchen = 41 Schüler 
71 Knaben + 63 Mädchen = 1 34 Schüler 
20 Knahen + 30 Mädchen = 50 Schü ler 
77 Knaben + 64 Mädchen = 1 41 Schüler 
1 8  Knaben + 29 Mädchen = 47 Schüler 
80 Knaben + 59 Mädchen = 1 39 Schül er 
22 Knahen + 40 Mädchen = 62 Schüler  
78 Knahcn + 6 1  Mädchen = 1 39 Schü ler 
25 Knaben + 22 Mädchen -= 47 Schüler 

Wie schon erwähnt, mußten die Werktagsschü ler  von e inem Lehrer 
in 2 Abteilungen unterr ichtet werden. 

R e i h e  d e r  L e h r e r  i n  F r a u e n b e r g  

1 7 1 8  Elcazar Kräppl , Schneider, Mesn r und Lehrer 
In der Folge sind bis 1 864 Kräpl - Krepl  i n  rauenberg in  g le icher 

Weise tät ig .  Es war e in Krepl-Lehrcr, des en Fleiß und Tücht igl e i t  
von der  Regierung i m  Jahre 1 808 öf f  ntl ich besond rs  hervorgehoben 
wurde. Ada repl hat wahr chein l i ch schon d ie  um die Jahrhundert
wende dnge ' hrte neue Lehrerausb i l dung rrahren. Von ihm wurd 
e ine "Monograph i e  oder B eschreibung der Pfarrei rauenberg und cl s 
Schuhprcngels" i . J. 1 845 verfaßt. Se in N hfo Jger war der SoJ'1n , / - 'I 1 1 850-1 864 Georg Krcpl  J ' 

Kreutzer 
1 869-1 878 Josef Hart l 
1 878- 1 886 Hörmann 
1 886- 1 921 ranz Xav r KeI l n er 
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Maria Männer 
J i  ' e  ß 

E Isa  Stcphing,-'r 
Emma F lach 
Anna K " nig 
Berta B ck 
Anna Köbk 
Antoni Vci t l  
Mafia ' i cher 
Lina Zei t l hofcr 
Isab J 1 a  im on 
' m i l ie Mcy 'r 

1 892-1 895 
1 895-1 897 
1 897-1 899 
1 899-1 900 
1 900-1 902 
1 902- 1 905 
1 905-1 906 
1 906- 1 908 
1 90 
1 90 - 1 9 1 0  
1 9 1 0- 1 9 1 6  
1 9 1 6- 1 945 



Aushilfe K ar! Lobermeyer 
1 92 1 -1 929 Andreas Er! 
1 929 Peter Uhlmann, Aushilfe 
1 930-1 940 Karl Held 

1 920-1 92 1  

Während der Kriegszeit wechse l te in  rascher Folge die Besetzung der 
beiden Pl anstel l en .  U. a. waren hier täti g :  Frau Röser-Müller, Fr! . Pan
zer, Herr Semmler, Frau Fritsch, Herr Sturm, Herr Tretter. 
In der Nachkriegszeit schwindelte sich sogar ein Postbote als Lehrer 
em. 

1 948-1 952 Heinrich Haa 
1 952-1 957 Franz Utz 

Marianne Neudorfer 
Anna R app I 

Aushilfe Lothar Hofmeister 
Gottfried Gleißner, zugleich Chorleiter und 

Ernestine Zoglauer 
1 957 

Walburga Schön 

1 948-1 957 
1 957- 1 959 
1 959 

Organist 
1 959-
1 962-
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IV. Das Heimatgebiet in grauer Vorzeit 

I n  v o r - u n d  f r ü h g e s c h i c h t l i c h e r Z e i t  

Es ist h eute bekannt, daß unser Heimatgebiet schon in  vorgeschi cht
l icher Zeit besiedelt war und es erschei nt möglich, daß d ie  Be ied lung 
bis i n  d ie  gesch i chtl i che Zeit n icht mehr unterbrochen worden i t. Na
türlich war diese schwach und vie le  heute be tehende Orte i nd r't  
im Mitte la l ter  i n  der og. Ausbauzei t entstanden. Zufä l l ige Boden
funde weisen auf die Anwesenheit vor- und frühge chichtlicher Men
schen in  u nserem Gebiet hin .  Leider aber sind viele unde aus u ns rem 
Gebiet i n  die Hände zahlreicher Privatsammler ge l angt, wobei u nter
lassen worden ' t , Fundort, -zeit und Begleitgaben zu unter uchen und 
anzugeben. Es wurden von einze lnen Gelclmachern zah l reiche rabhüge! 
angeschnitten und nach "Go ld" und Geldeswert gegraben, al 0 {'in u n
verantwort l i cher Raubbau getrieben. D ie  wichtigen Beigaben, Gefäß
scherben usw. sind dabei statt beachtet und abgel iefert, z r tört wor
den. ür d ie  wissen chaft l iche 'orsch ung gingen dadurch uner ,tzl iehe 
Anhal tspunkte und Werte (nicht Geldwerte !) verl oren. ie e miß l i chen 
Verhä l tnis e veran laßten um d ie  Jahrhuoclertwende den Hi  ' tor. Vere in  
der  Oberpfalz und von  Regensburg zu  e i ngehenderen For  'chung 'n  in 
der Umgebung von Laaber, wo sich Hügelgräb r in gr" ßerer Anzahl 
befand 'no E '  wurden Au rrabungen bei Brunn im Brandh I z, in d r 
Staatswaldung erbsber r und Lärchensch l ag durchgeführt. D ie  geho
benen Funde und Begle i tumstände bezeugen e ine  Be  iedlung in der 
mi t t l eren und äl teren Bronzezeit bzw . Ob �rgan zur jüngeren .  ie zuge
hörigen Wohnstätten selb t .l onnten j edoch n icht  f '  ' tge ' tei l t  w 'rden. 

Grabu ngen wurden damals noch vorg n mmen bei Neuh f ( cmein
cle IIochdorf), R ei 'erholz ( m. Berg ' tetten), Wischenhofen, ehagg ' 0 -
hofen, im Stichbauernholz, Udlhol z, auf dem 'i e lberg, bei End l f<.: / d, 
Paarstadl,  Rechberg, Kol lstein, Kathari d, welche H inwei 'e auf cl i e  An
wesenheit  cle '  Menschen i n  prähi · torischer Zeit (Hal l ' tatt- und L tcne
z i t) erbrachten, ine  genauere Zeitbc t immung n icht m 'hr zuli ß n, 
da wie schon erwähn t, rabräuber we entl ieh Beig n ntn mm n 
oder i n  ihrer Unkenntni ' zer · törL hatten. Ober cli ' rabungen k nn 
nach gel e  cn werden in  VO 54, 55, owic 77. 
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daß Bodenfunde bei Pol i ze i  oder Gemeinde gemeldet werden m üssen 
und daß es verboten ist, privat derartige Grabungen zu unternehmen. 
Frühgeschichtl iche Funde aus der Karolingerzeit i nd gesichert im 
Stadtmu ' eum Regensburg und beschrieben 29 . 

Es haben a lso Men ehen i n  u nseren heimatlichen Gefi lden gelebt 
in den Zeiten um Mose , al die Phi l i  ter i n  Pa läst ina ge lebt haben, 
David den R iesen ersch lug, die Gal l ier  Rom zerstörten, der Hei l and 
in Betlehem geboren wurde, a l  in  der VöJ kerwanderungszei t die ein
zelnen Volk stämme neue Si tze suchten, der Baiernstamm von u nse
rem Land Besitz ergri ff. 

A u s  f r ü h e r  g e s c h i c h t l i c h e r Z e i  t 

"Es ist urkundl ich s icher, daß i m  9. Jahrh .  außer anderen Gebieten 
das um Laaber vom "Westermanngau" (Jahr 878) um chlossen wurde. 
Die er Gau er treckte 'ich von der Schwarzen Laaber Zur Vi I  und 
Naab." Im Jahre 1 1 1 8  werden die Herren von Laaber e rstmal urkund
l ich genannt al Zeugen bei der Gründung d... Klo ters Reichenbach. 
Der Pfarrbezi rl Prauenberg war e in  Tei l  der Herrschaft Laaber. "Am 
Donnerstag nach Peter und Paul 1 435 verkaufte Kaspar von Laaber an 
den reichen Herzog Heinrich von Land hut den noch übrigen Laber'-
chen Ge amtbesi tz." "Die in der Urkunde von 1 435 benannten Dörfer 

und Be itzungen ' ind folgende : chloß und Veste Laber, Markt Laber, 
die "Dörfer" genannten Orte Schönhofcn, Nittendorf, Hcynberg, Teu-

rl ing, II indernetzenber T ,  Li ntach, ' delhausen, Reicher tetten, Enttel
fe ld ,  Enndorf, Prunn,  Anger, Schackcnhofcn, Egl 'ce, Perkmating, I Iagel
reut ,  Dürn ' tetten, Wann 'aß ; n i cht  Dorf benannte rte P rkst >tten, Wei
ß nkirch n ,  IIu l lohen, hernreu t ;  ferner IIof und Mühle Durchclburg, 
Hof zum nekhen, Zehend zu Kapplberg, Hof EU prunn, Weingarten 
Zu Winzer, Schneiderin-Wie c, Hof zu  Kattereut, zwei Güter zu Reut, 
Hof Wibel ' fürt ; >ndJ ich 1 1  Wäl der oder lIöl 7.er, g n ,  nnt da hay, der 
K irchberg, da '  Reisach, der  Aschelberg, d i e  ma in ,  der  lag, d r Geb
hardsberg, der Hi lmann bühl, der Albrecht . 'ee, die Kirchleitcn, das 

chach an cl m Peut I 'berg." 
Wir v 'rmi ' en darin Münchsri d und K 1 1 ' te in .  D ie  e ebict i t 

ehon früher v n den erren von La, bel' an d, ' K I ter Pielenhofen  
ekommen. arauf wei 'en au h d i  Markt 'tatuten hin ,  d ie  auf den 

1 .  Preih ' i t  -brief de - Markt ' La b r vom Jahr� 1 393 zurückgehen. Die 
LJabercl' hatten da ' \Veider cht cl rth in : " . . .  It  m h inau gein 
p " I'ck ,t tt 11 ,  m r durch di wagcnclaff vnndcr d m p�ut l c;;p rg gein 
d m ns ta in  aurr die haidt vnd !.! i n Tuckh nd rff 10n den Furt, 
au h h inab für ' ddhau ' n, m

'
cr Te i n  dur hdbur , g in wci ' 'enkirehcn 

hol tz . . . 00. 
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Ungekl ärt ist aber die Frage über die Entstehung von Münchsried, 
doch darüber später bei  Münchsried. 

Als U l rich von Laabcr i .  J .  1 461  die Herrschaft Laaber wieder zu
rückkaufte, da erh ielt er sie n icht  mehr als reichsunmi ttelbar und mit  
a l l en d amit verbundenen früheren Rechten, sondern nur mehr a ls  e in  
Landshuter Lehen, und sein Erbe Domdechant Hadmar von Laber zu 
Salzburg bestätigt, das Terri torium "pflegweise auf Lebenszei t" erhal
ten zu haben. Wie es zu diesen sonderbaren Verhä l tnissen gekommen 
ist, erk lärt Neudegger at, interessiert aber h ier  wenig. E gi l t  nur fest
zuste l l en :  Bis zum Verkauf der Herrschaft i. J. 1 435  unterstand das Ge
biet der Pfarrei Frauenberg - soweit Einze J hö[e nicht an da Klo ter 
Pielenhofen gegeben oder verkauft worden waren - den Herren von 
Laaber, nachher aber ge langte es an die Wi ttc J sbachcr von Niederbay
ern - Landshut und kam dann 1 505 zum neuerrichteten Fürstentum 
Pfalz-Neuburg. Nun wurde das Gebi et j eweil s  durch Pfleger verwaltet, 
bi  es schließl ich nach dem Tode des Kurfürsten Karl Thcodor im neu
en  Bayern aufgi ng. 

Welche Anwesen oder Grundstücl e durch Schenkungen oder Kauf 
an das K loster Pj e lenhofen oder Kirchen gel angt s i nd, kann man z. T. 
aus den Liqu i dation protokol l en 'ch l i eßen. Es dürften j ene Anwe · n 
sein, welche dorthin erbrecht weise grund- und handlohnbar waren 
(siehe bei  Liquidationsprotoko l l e  !) . 

K l o l e I'  P i c J c n h o f c n  
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V. über Gerichtsherrschaft und Grundherrschaft 

Die beiden Begri ffe, von denen wiederhol t , besonders auch im Ab
schni tt Liquidation protokol le ,  die Rede i t, sind wohl zu unterschei
den. Gerichtsherr im Gebiet der Pfarrei Frauenberg war, soweit i ch  
über ehen l äßt, zunäch t der  ed le  Herr von Laaber. D ie  er  hatte n icht  
nur da sog. niedere Gericht,  ondern auch da Hochgericht, das 
Gericht über Leben und Tod, den B lutbann. An den Blutbann i m  Hcrr-
chaft bere ich erinnert der Galgenberg zwi ehen Spital mühle und Edl

hausen. Dort tand e inst weith in s ichtbar der hohe Galgen, an dem der 
Henk r oder Scharfrichter da Urteil vo l l  ' treckte. Viel leicht teht d ie  
Kape l l enni ehe beim Mau hammerhau in pita lmühl e  im Zu ammen
hang mit dem Galgenberg. Wenn näm l ich e in De l iquent Zur R icht tätte 
geführt wurde, dann wurde er von Gericht und Vol k  dorthin begleitet .  
An einer 1 apeHe am Wege wurde i hm meist noch e in  Trunk gere icht  
und dort konnte er  nochmals ein Gebet verrichten . Hinrichtungen wur
den - vie l le icht  n icht rege l mäßig - auch auf dem Spita l anger vo l l zo
gen. Die älte te Pfarrmatrikel von Laaber enthält e inen Eintrag dar
über. Da  wurde im Juni 1 6 1 7  e ine Maria Furterin au Loch a l s  Hex 
od r Unho ld  vom Leb n zum Tode gebracht 32. 

Mit dem Verkauf der Her," chaft Laaber ging d ie  ericht barkeit an 
d ie  Wüte l  'bacher über und verblieb dabei. 

Off n i t noch die Frage de ' Verhäl tnis e zwi chen dem einges s e
nen Ort 'ad J und den I r rren von Laaber. E ist zu denken an die Pet
tenhofer, die Egl cer, die von Ried u .  a. Wer war vorher da, der Herr 
von Laaber oder der von Egl 'ee od..!r Pettenhof? Waren die Dien t
mann 'n der Laabe er? Welche R echte oder ' reiheiten besaßen sie ? 
S i e abcn doch rund ,tücke z. B. an da Klo 'ler Pi l enhoren, ohne vor
her d ie  Einwi l l i  ung de ' Herren von Laaber zu ·rholen. S i e  be aßen 
I'lomi t A J Jod, E i  enb ' itz, über den i . fre i v rfügen konnten und da
neben noch L hen. Hi r wären al '0 noch manche ragen Zu beantwor
t n. 

i ·  nab [ r Herren war n zu le ich Grundherren, al 0 Be i tz r der 
rundstüd > und Anwe cn in  ihr m B r ich. Oi  rundherrschaft 

l"ing beim V,rJ ur an den neuen Be ' i t7.cr, z. B. K lo  ter Pielenhof n 
üb r. i . Bau rn, di di Anw ' 'n bewirt 'chaftet n, waren nicht B -

' i tz r ,  s nd rn i nt l i ch Nutzni ß T, w -lehe d für ver ch iedcnc l au
fend jährl ich Ab ab n an den rundherrn zu entricht n hatten. Zu 
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diesen kamen dann noch Besitzveränderungsabgaben, wenn der Herr 
wechselte oder der Nutznießer (Tod, übergabe) . Diese Abgabe h ieß 
Handlohn, Laudemium, und war je nach Grundherrschaft verschieden . 
Außer diesen Abgaben mußte noch mit  Leistungen gedient werden : 
Küchen- und Scharwerksdienste, z. B .  Holzhauen bei  der Herrschaft, 
Holz-, Stein-, Kalk- und Gemahlterfuhren, Mithi lfe bei Saat-, Ernte-, 
Drescharbeiten, Spinnen von F lachs, Jagdfron (Treiberdienste, über
nachtungen des Jagdpersonals, Füttern von Meutehunden). Wenn es 
bei u ns heißt, "du gehörst aufn Katharied zum Dor chnabzagln," dann 
ist dies m. E. noch eine dunkle Erinnerung an derartige Dienstleistun
gen. Ausdruck der Abhängigkeit vom Gerichts- bzw. Grundherrn sind 
auch die Küchendienste, von denen die regelmäßigen Leistungen an 
Käse, Eier, Schmalz  usw., dann Fastnach tshennen und Fastnacht em
me In  zu erwähnen s ind.  

Das Nutznießungsrecht konnte in  unserem Bereich vom Vater auf 
den Sohn oder Schwiegersohn vererbt werden, war Erbrecht, wenig
stens in später Zeit, im Gegensatz zu noch anderen Möglichkeiten 
(Leibrecht, Freisti ft, Neustift ; bäuerl iches Lehen oder Beutel lehen) .  Es 
h aben aber auch Kirchen Grundbesi tz erha l ten, entweder ganze Anwe
sen oder einzelne Grundstücke und sind so Grundherren geworden . 
Solcher Besitz wurde verstiftet, verpachtet, und der Nutznießer hatte 
dafür grundherrliche Abgaben zu entrichten. 

Infolge der Säku larisation der K löster 1 802/1 803 g ing ihr Grundbe
sitz an den Staat, das Rentamt, über. 

"Grundherrschaft ist der Grundkomplex der R echte und Verbindl ich
kei ten, welche den Grundherrn oder Obereigentümer, den GrundhoJ
den, Grunduntertan oder Nutzungseigentümer und die nach dem Recht 
der Grundherrschaft verl iehenen (besessenen) Grund tücke miteinan
der verknüpfte. Zwischen Ober- und Nutzungseigentümer getei lte Ei
gentum war für bäuerJich genutzte Grundstücke di e Regel, Uigengut 
des Bauern die ganz seltene Ausnahme. Dabei hatte da Verhältnis 
zwischen Grundherrn und Grundholden sei t dem ausgehenden M ittel
a l ter schon im weiten Umfang öffent lich = recht li chen Charakter ange
nommen, e i n  Herrsch aftsrecht auf der e i nen, eine gewi 'se Untertanen
pflicht auf der anderen Sei te, welche in erhebl ichem Maße dem Lande -
herrn, dem Staate Konkurrenz machte. Sie äußerte sich vor a l lem im 
Verbri cfungsrecht des Grundherrn für Rechtsgeschäfte der rundun
tertanen, in ei ner n i ederen Gerichtsbarkeit im Zivi l recht und Straf
recht, in einem m i t  dem Staate konkurrierenden An 'pruch auf Schar
werksdienste und in einer Mitwirkung bei der staatlichen teuererhe
bung - überal 1 in Bezug auf die eigenen runduntertanen. " (L i b
eigenschaft i t neben Grunduntertänigkeit e i n  sclbständi  r Recht 'be
griff ; beide dürfen nicht von vornherein Zu ammengeworfen werden !) B3. 
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Das Erbrecht, die Vererbbarkeit der Anwesen bedeutete j edoch nicht 
freies Schalten mit  dem Gute, nicht freie Erbte i lung. über allen Erb
ansprüchen stand der Grund atz der Untei lbarkeit des G utes, der nur 
die Erbfolge eines einzigen Erben zuließ, während die übrigen Erben 
vom Gute Zu weichen hatten. Nur der Grundherr, nicht aber der 
Grundholde, konnte das Anwesen tei len .  Wurde ein Gut zertrümmert, 
evt l .  gete i l t, dann konnte wohl ein Grundholde zu seinem Anwesen 
eigene Stücke als Zubaugut, walzende Stücke, erwerben, kaufen. Die 
Unterscheidung kommt noch klar zum Ausdrucl im Steuerkataster und 
in  den Liquidation protokol len. Das starre, unteilbare Gut des Grund
herrn, welches der Erbrechtler nutzte, wurde an erster Ste l le  u nter 
Lit. A mit al len darauf ruhenden Abgaben und Leistungen aufgeführt ; 
unter Li t .  B erscheinen dann walzende Stücke, Zubaugüter .  Der Bauer 
auf dem flachen Lande war schol lengebundener Untertan. 

Er besaß keine bürgerlichen Rechte. Nur wo eine Ortsgemeinde über 
eigene Vermögen, Grundbe itz, Gemeindegrund verfügte, besaß er ein 
bescheidenes Recht in  der M itwirkung bei der Verwaltung derselben. 
V om Landvolk  unterschied ich hingegen der Bürger in  den Märkten 
und Städten. D ieser war persönlich frei, be aß somit auch Freizügig
keit und hatte auch die Möglichl eit, Zum Rat und zu den städtischen 
Ä mtern der gemeindlichen, bürgerlichen Selb tverwaltung zu kommen 
und unter Umständen in  einem derartigen Amt als Vertreter seiner 
Bürgergemeinde an der Landesregierung teilzuhaben, weil Märkte und 
Städte im früheren Dre i stände ta at (Prä laten, Ritter und Städ te) zu den 
Land tänden Zählten. Die Bürgergemeinden be aßen Selb tverwaltung 
und Niedergerichtsbarkeit. Dies traf beispielswei e auch für Laaber zu 
und in der Marktregi tratur sind noch a l te Bricfprotokol l e  und Mark t
rechnungen erhalten, au denen diese Rechte k lar zu ersehen sind. 
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VI. Die Bildung der Gemeinden Brunn und Großetzenberg 

Die h eu tigen pol it ischen Gemeinden sind i .  J. 1 8 1 8  errichtet worden.  
Da drängt s ich natürl ich die ;rage auf, was war vorher ?  
In der napoleonischen Zeit haben sich f ü r  Bayern bedeutende Verän

derungen ergeben (Säku larisierung = Verwel t l ichung geistl icher Gü
ter, Mcdiatisierung = Unterste l lung ehedem reichsfreier Lande hohei
ten unter den bayerischen Kurfürsten) . Der Gebiet zuwachs mußte 
dem bayerischen Verwal tung system angegl i edert und angepaßt wer
den .  Damit ergab sich von se lbst eine Modernisierung der Verwal tung. 
Es endete der Ständestaat mit  seiner Drei te i l ung Adel, hohe Gei 't
l ichkeit ,  Bürger in Städten und Märkten. Die Bürger besaßen Selb t
verwaltung und Privilegien, die a l lerdings um diese Zeit erhebl i  h be
schnitten wurden, aber die Mas ' e  der Landbewohner mußte bürger l i 
che Freiheiten entbehren, sie waren l andgerichti che oder hofmärl i
sche Untertanen und Hintersa  sen. Soweit die Orte bzw. Ort gemein
den e igenen Grund und Besitz hatten, 1 onnten sie diesen se lb t ver
wal ten . So bewe i dete z .  B. d i e  Ortsgemei nde I;rauenberg m i t  Egl ee 
und Pettenho[ gemein am ihre Hutweide, den R 't der hcmaJ lgen Al l 
mende, der  eme.i ndebesit� bestand neben den Wegen und \'(1 as 'ern in 
Weide land und Wal d ; auf a lten Landl arten wie b i ehr. Voge l i t die
ser Besitz eingezei chnet a l  z .  B .  Etzenberger mein oder Wei ßenki r
cher mein. 

Un er Gebiet l ag im Pfl eg- und Oberamt Laaber.  Im Jahre 1 788 33 
gehörten da�u d ie  Ortschaften Anger, Bergmatting, Dcu ding, d t
hau en, Egisee, Endorf, E l lsbrunn, Ptaucnberg, roßet�cnberg, Hau
genri ed, Ueimberg, IIi l lohe, Nil tendorf, Pfraundorf, Brunn, Reichen
stetten ,  Schaggenhofen, Wangsaß ; die W i ier  ndlf c l d, K leinetzenh rg, 
Pettenho[, Ried, Schernried, Schnee! enhof, Dürn tetten, W �ißenkir
chen ; die Einöden ßerghof, Kathari d, lI interzhof, löcher l  ee, Rau
bieg) ,  Schrammlhof, Wi fc ls furth, die bei Laaber l i egende Wa enhütten 
und der Ziege lstadel auf der sog. Einöd ; 'chl ießl ieh die an der Laa
bel' ge legenen Mühlen Müneh müh J ,  cha l J enwerth, ehafbruckmüh l ,  
Spita lmüh l  u n d  1 ürl lmühl .  Ober a l l  d i e  c Orte be a ß  da Amt aa
ber die n iedere und hohe eri cht 'bar! e i t  (Ma l efiz erieht) .  Mü d 'm 
Halsgericht waren ihm aber auch noch die II fmarken erg t C len, 
(Groß-) Etzenber , Loch, Schönhofen, Undorf, • ttct%hau n und deI" 
Mari l Lnaber unter ' te i l t .  L n Berg tct t 'n war IIofm J'kherr ' re i h  rr v. 
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Drexe l ,  kurpfalzbayeri cher Hauptpfl eger in Regenstauf, der in Berg
stetten ein "woh lgebaute Schloß mit anhängenden Hofgebäuden und 
20 Hinter a sen" be 'aß . Besitzer der Hofmark Großetzenberg war 1 788 
Wi lhe lm Karl reih .  v. Jetten, kai erl .  Reichspostmeister zu Münster, 
Fürst Thurn u. Taxi . Rat und Obri t Stal lmeister. Er  hatte im Ort 
ein "woh l hergestel lte herr chaft l iche Wohnhaus" mit angeschlosse
nen ökonomiegebäuden , owie 8 Untertanen ; die übrigen 1 5  unter
' tanden dem Oberamt Laaber. 

Die Hofmark Loch mit  einem verfal lenen a l ten Schloß und 1 4  
Untertanen h atte die bayer. Prälatur Karthau Prü l l  i n  Besitz. Po l len
ried war ehemal selbst Hofmark und gehörte nun zur Hofmark K lo
ler Pie lenhofen, mit dem Hochgerich t aber zum Oberamt Laaber. 

Hofmarksherr von Schönhofcn war Josef v .  C lingen perg, kurz pfalz
bay r. wirk J .  Revi ionsrat  zu München.  E gehörten ihm ein adeliges 

ch loß neb t Sch loßkirche, welche der Pfarrei Deuerling zugetei l t 
war, Brauerei ,  ein Eisen- und Waffenhammer, 1 Mahl- und Schneid
müht und 52 Hintersassen ; in Nittendorf besaß er 3 Untertanen . 
Inhaber der Hofmark Undorf war die Prälatur Karthau -PrüH ; ie 
be aß dort ein kleine Seh lößl neb t ökonomiegebäuden und 1 3  
Hinter a. 'sen, wovon einer nach Pielenhofen gehörte. Hofmarkherr 
von Etterzhausen war Franz Sigmund v. Wildenau . Er be aß dort 
"ein an ehn l i ch erbaute herr 'chaft l ichcs Wohnhau mit in einem 
Trakte auf efüh rten ökonomiegebäuden, eine zur Pfarre i Nittendorf 
g hörig Kirche, einen Ziege l stade l ,  ein Bräuhau und 24 Untertanen, 
dann 5 Untertanen in Nittendorf und einen in der bayer. Ort chaft 
Th umhausen . Durch Etterzhau en führt die IIoch- und Po t traße von 
Regen 'bur nach Nürnbcrg. Die Brücke über die Naab muß die Lan
desherr 'chaft unterhalten . 1m Ort befindet sich ein kurfür t1 . Maut
haus, eine Maut ' tation und ein herr chaft ! .  H lzvorrat ' tadel" .  D r 
M arkt Laaber ist  Pfarr itz, hat 1 60 bürgerlich IIäu er, eine Pfarr
kirche, ein Pfarr- und Me 'nerhau ' , ein Ralhau , eine Pulver-, eine Pa
p ier- und jne dreigängige M h l müh l  neb t chneid äge. An kur
für t 1 .  ebäuden befinden sich dort d auf einem te i l en B rg ge
legen herr 'chaft l i ehe ch loß, da vom Pfl eger bewohnt i ' t, und eine 
Pr nv ' te ( e fängn i ) .  In Edlhau en wohnt i n  einem herr chaftlichen 
Hau 1 e in berför ' t  ' r, fern r i t dort e in  Ei cn- und \Vafl'cnhamm r, 
Lein ch I  ,. und eh le i f  und ein Mühle,  die a l l  am Laabcrfluß gele
gen ' ind.  Von E T I  'ee gehörten 1 0  Untertanen zur Hofmark Klo ter 
Pie !  'nh ren .  em 10  ' ler unter landen in Prau 'nberg 3 Untertanen, 
in Brunn 7, in Wl ißcnki rehcn incr. 

Be 'itz r der I r  fmark Pi 'l 'nhof n war di  exemt Reich abtei Kai -
he im, w<: Ich dah in ' in g wis Anzahl i h rer Pri ter ehaft xponiert, 
unter Auf ' leht  eint" Superiors.  Das lo ler be teht  in einem an ehn� 
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l ichen mi t  einem Gasthaus versehenen Gebäude und einer Klo terk ir
che, dann mit anschl ießenden Okonomiegebäuden und den nötigen 
Wohnungen.  Die Dorfschaft enthä l t  47 Untertanenhäuser, welche hoch
gerichtl ich dem Oberamt Kal lm ünz untersteh n .  Von der "Untertanen
schaft  werden 2 Müh len  besessen , we l che am schi ffbaren Naabf luß ge
l egen s ind .  Pie lenhofen hat eine eigene Pfarrki rche, die Pfarrei wird 
aber von Geistl ichen des Klosters versehen. Zur Hofmark gehören die 
Ortschaften Rohrdorf und Detten hofen, d i e  Wei ler Hohenwart, Enig
brunn und Deckel stein, dann vermischte Untertanen und zwar iner 
in Dal l ackenrled, e iner zu Wiedentha i ,  zwei zu Neudorf, j e  e iner  zu 
Holzheim, Aichbrunn und �ra l tensheim, zwei i m  Weiler Hammerberg 
und endl ich die Einödhöfe Berghof, Freyung, Tipentsberg und Lamp] 
h of .  Im nordgauischen Pf legamt Laaber unter tehen der K lo  terhof
mark die Dörfer Pol len r ied und Po lzhausen , der \Vei l  r Penk mi t  e i
ner zur (Kloster Prüfening gehörigen) Pfarrei Ni ttendorf gehörigen 
F i l ialkirche, dann zu IIeimberg und Ste inerbrückl  je zwei ,  in Weißen
kirchen einer und die dort ige i l i a l J j rche, in Frauenberg drei ,  Brunn 
i eben, Eglsee zehn Untertanen sowie die Kirchen, in  Undorf e iner, 

dan n  noch die Ei nödhöfe Münchsrled , Kon tein und Bodenh i l I . Unter
t anen be aß da Klo  ter ferner noch in 1 1  lkofen (Pflegamt Beratzhau
sen), einen in Selz (Landgraf chaft Leuchtenberg Pflcgamt Wernberg) 
dann 20 in Dorf Lengen fe l d  (Landgeri ch t Amberg) m i t  Zwei am Vi i  -
f luß gelegenen Müh len mit  der zur Pfarre i Kümmer bruck gehörigen 
Pfarrkirche" . 

Bürger l i che Pre iheiten und das 1 echt der e lb  ' tv rwa l tung, Wahl  
d r Bürgermeister und Räte, i m  gewis 'en Umfang auch n ied ' rc  e 
r i ch t  barI e i t  be aßen im Amt Laaber  nur die Bürger de Markte . Da
mit  hängt m.  E .  der Bürger to l z  der S tadt- und Marktbürger �u m
men , die sogar auf den Grabin chri ften ihr Bür 1" rre h l  zum Au druck 
brachten (z. B. bürgerl i cher Me Jber oder bürger l i ch r chn<.: idcrmei
ster) und mit l  id ig oder überhebl ich auf den Bewohner d '  f l achen 
Landes, den I-lillter as en, herab ahen . D i e  landgericht ! ehen rte wa
ren woh l zu Hauptmann chaften vere in igt, aber der Hauptmann war 
nur He l fer der Behörde ohne jegl i che Vol lmach t .  Au ' d n al ten Mu t -
rung 11 ten ist die Einteil ung der Ämter in I Iauptmannsehaften m i t  
den Namen de r  Anwesen 'besitzer und ihrer Waffen und Wehr Zu er-
ehen. 

Die mit te l al ter l i chen rormen des Staat hau ha l te wurd 'n dureh di  
V rordnung v. 1 3 . 5 .  1 808 b · treffend da ' a l lgem > i ne t u rpr visorium 
im w ent l i ehen bese i t i t . J des Land T ' r icht  (heute Amts er ieht) wur
de i n  S teuerdi ' trikte e ingetei l t ,  al l e  'bäud wurden ort ehaft wc ' 

, 

n ummeri rt, ow 'i t  d ie  n eh nicht gc eh ,hen w . ] d r t 'u rdi
'trik t  b i ld  te m i t  d n dari n s i ch  befjnd l i ch n rten unter  e in m gc-
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meinsamen Vorsteher in Bezug auf a l l e  äußeren Verhä l tnisse eine 
eigene Bezi rksgemeinde, deren B ildung auch im Hinb l i ck auf den 
Landarzt, die Hebammen und die Sa lpeterbezirke ge chah .  

Die Verordnung über die Verfassung und Verwa l tung der Gemein
den vom 1 7. M ai 1 8 1 8  und das darauf bezügl i che Reskr ipt  vom 1 4. 
J un. i  1 8 1 8 ß4 setzte a l s  Regel fe t, daß j eder Ort, dessen Bewohner bis
her schon eine für sich be 'tehende Gcmeinde mit  eigenem Grundver
mögen und be onderen Gemeinderechten ausgemacht haben, auch fer
ner al eine be ondere Gemeinde bestehen und bezeichnet werden 
so l l .  Es ist da zunächst an die bürgerl i chen Gemeinwesen Hemau, Be
ratzhausen, Laaber und Painten zu denken, die info lge besonderer 
R ech tsverleihung ejt Jahrh underten e igene Selbstverwa l tung be '1ßen 
und ausüben durften .  Aber auch d ie  Ortschaften m i t  Gemeindegrund
stücken, w i e  Brunn mit Kirchhof, dann frauenberg, Eglsee und Petten
hof, die gemein  am i hre Ort f lur  beweideten, dann Schaggen hofen, 
Edlhausen, Endlfeld und Weißenki rchen, welche unverteilten Ge
meindegrund hat ten, zäh l ten dazu, sowe i t  eine untere Grenze der Ein
wohnerzah l en  n i ch t  unterschritten wurde . 

Am 23 .  Juni  1 8 1 8  h ie l t  der Landrichter Eder mit  dem Recht prak
til anten Penzkofer an einem Amts 'itz Hemau ein "Protol o l l" wegen 
der angeordneten B i l dung der Gemeinden ab. Dazu hatte er  "von j eder 

crneinde den Vor teher  mit  zwei GemeindeglIedern, auch j eden Be
s itzer eines b loßen Walde , einze l nen Hof , ein r Müh l e  und e ine 
Hau e vorge l ad n", hat ihnen d i e  "bezüg l ichen a l l erhöch tcn Verord
nungen" ausge legt und die neuen emeinden in einem Amt bereich 
"kon t i tu iert". H ier  werden nur jenc emeindcn genannt, we l che da 
Pfarrgeb iet  fraLl nb -rg bcsond r angeh 'n .  In der leder 'chrift heißt 
e : "  roßetzenberg b i l de t  mit K l e inetzenberg und Münch mühle eine 

emeindc, be i tzt  kein ern ind vermö en .  Andre Schachner, Johann 
Rap l ,  Mich l  Z jeglcr ++. h Peter Eichhammer +++, eorg chmid-
mei er" .  (+ t-+ H andze ichen d Betreffenden) . 

"Schaggenhol bi ldet m i t  IIart lmüh l ,  lart lmüh lhäu 1 ,  Edlhau en,  
Edel häu 'crhamm r, Kühber , Wind chnur, chramelhof und Türke l -
müh l ' eine cmeinde. Be itzt 1 in be ondere meindevermögen. 

l ' ranz Li chtcnwaJd ,  M i chael  'b r l ,  Katharina Schweiger \Vitt ib, 
'org I e i thmei  � r, Michael  echant, Math ia  Hart! +++, Jo cf Ram 

++ h Egidi V ieracker, 1 arbara chmid Witt ib, Jo cf K arl, Matthia 
."ub l' + +". 
"Pollenried b i ld t mit Penk, Polzhau n, Endl feld, Weißenk irchen 

und Münch 'r ied eine m ind . B itzt keine d i ' e r  Ort chaften ein 
be nder 'm ind<.!v<.!rmö n .  nt · . .  zeichnet :  Jo , f  Job t, Johann 

ri l l mei r +++, ' 1'  nz Huber, org I frne i  ter, Pranz Schweiger 
+++, l 'r nz l ügl +++, J h ann Mei r +++, Andrea S i tz ." 
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"Brunn bi l de t  mit  Ange r, Ried, Hinterzhof und Högerlsee eine Ge
meinde. Besitzt keine dieser Gemeinden ein besondere Gemeindever
mögen. Georg Huber, Josef Niebi er, Michael Wild, Jo ef Ha e lbauer, ' 
Michael  Meier, S tefan Tischner +++, Michael Goß +++, Josef 
Scheid +++." 

"Eglsee bildet mi t  Frauenberg, Kollstein und Pettenhof eine Ge
meinde ; besitzt keine ein besonderes Gemeindevermögen .  Georg Sin
zinger, Michael Sei tz, Klement Beer, Erasmus Meier, Michael Zie
gaus." 

Das nahe Bergstetten bi l dete b is 1 848 als Patrimonialgericht  eine 
eigene Gemeinde.  A l s  nach der Revol ution von 1 848 diese Gerichte 
aufgehoben wurden, wol l te es Brunn angesch l ossen werden )  wa aber 
vom Landricht'er nicht befürwortet worden ist, da "zuvie l  Inkonve
ni enzen e ntspringen müßten" und es wurde zur Eingemeindung nach 
Endorf vorgesch l agen. 

Der Gang der Gemeindeb i l dung in  seinen Einzelheiten i t au den 
Akt,en nicht ers icht l ich, nur  daß es w iederholt Änderungen gab . 

Im "Conspect der Formation der Munzipa l -Gemeinden des kgl .  
Landgerichts Hemau i m  Regenkreise",  unterschrieben am 30. Juni  
1 8 1 8, s i nd fo lgende Gemeinden aufgeführt : Hemau, Laab r, B ratz
hausen, Painten, Kol lersried, Haag, Hohenschambach, K l ingen, Neu
lohe, Lautersee, Eichkirchen, Thon lohe, Herrnried, Mungenhofen, Lan
genkreit ,  Mausheim, Schwarzen thonhau en, Buxlohe, roßetzenberg, 
Brunn, Deuerl ing, Nittcndorf. Vom gl eichen Datum l iegt aber auch 
ein "Verzeichni der Stadt und Märkte im Landgeri chte Hemau" und 
der Rura lgemei nden vor, das wesent l iche Änderungen b esonder h in
sich t l ich der e ingemeindeten Orte aufweist .  Maßgebend wird wohl 
dieses Verzeichnis gewe en sein . Als  R ura lgemeinden r eheinen da
rin : Aichkirchcn, A l ten lohe, Angern, Bei l n  t in  (Patr i monialgcri cht) , 
Bcratzhausen, Bcrgstctten (Patl'"limon.), Bedetzhof, Brunn , ßuxJohc, 
DcuerJ ing,  EgI scc, Endorf, Ettcrzhausen, roßetzenb rg, Haag, l Iard t, 
IIennh ü l l ,  Herrnried, IIohenschambach, I l i ngen, K Ucrsri d (Patri 
mon.) , Langenkrcit, Langenthonhau en, Laufenthnl (P tdm .), Lauter
see, Maushe i.m, Neuk i rchen, Neulohe, Oberndorf, Pöl lcndorf, Painten, 
Rechberg, Rothenbügl ,  Schaggenhof, Schönhofen (Hofmark), chwar
zen thonhausen, Stad ja ,  Thonlohe, Undorf. Die 'e Angabe läßt den 
Amt bereich des Landrichters in  Hemau erkennen . Und nun di un 
interessierenden emeinden l 
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Brunn Häuse r  Famil i en Seelen 
Anger 1 1  1 1  60 
Brunn 35  36  1 66 
Hinterzhof 2 3 9 
Högerlsee 2 2 8 
Ried 5 5 29 

55 57 272 

EgIsee Häu er Fami l ien Seelen 

Egl see 24 28 1 3 1 
I ' rauenberg 1 0  9 49 
Kohl stein 2 2 1 4  
Pet tenhof 3 3 1 6  

39 42 2 10  

Großelumberg Häu er Fami l i en  Seelen 
roßetzen b rg 30 33 1 40 

K l e inetzenberg 9 9 56 
Münchsmühl e 1 1 1 0 

40 43 206 

Pollenried Häu er Fami lien Seelen 
nd l fc ld  8 8 46 

Münch ried 2 2 1 2  
Penk 5 7 35  
PoU enri ed 1 1  1 1  59 
Po l zhau ' n 9 9 44 
Weißenkirchen 7 7 44 

42 44 240 

Scbaggenhof Hüu 'cr ami lien Seelen 
' d l hau n 1 0  9 47 
' de l hau crhammer 2 2 23 
Iart lmühle und 

l Iart lmüh lhäu cl  2 3 1 8  
K ühbcrg 1 1 5 
Schag nh f 1 1  1 1  54  

hrammlhof 3 3 1 8  
Türklmühl 2 2 1 4  
Wind 'chnur 1 1 5 

32 32 1 84  
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Nach dem schon erwähnten Konspekt vom 30. Juni 1 8 1 8  sollten die 
Gemeinden bestehen : 

Großetzenberg aus Großetzenberg, K leinetzenberg, Spitalmühl, Hartl
mühl, das Häusl bei der Hartlmühl,  Münchsmühl,  Berghof, Endorf
mühl, Papiermühl, Schafbruckmühl, Schal lwörthermühl, Sehernried, 
Edlhausen, Edelhauserhammer, Kühberg, Wind chnur, Ziegelhütte be i  
Laaber. 

Brunn aus Brunn, Anger, Eglsee, Frauenberg, Högerlsee, Hinterzhof, 
Kohlste:in ,  Pettenhof, Ried, Endorf, Münchsried, Bergstetten.  

Schrammlhof und Türklmühl sind unter Gemeinde Deuerling, Endl
feld, Schaggenhof und Weißenkirchen mit Polzhausen, Pollenried und 
Penk bei Nittendorf aufgeführt. 

Den Tite l  Bürgermeister gibt es e rst auf Grund der Gemeindeord
nung von 1 869. Durch diese Verordnung wurden die Gemeinden als 
Körperschaften des öffent l ichen Rechts erklärt mit dem Recht der 
Selbstverwaltung. Vor dleser Zeit war die Bezeichnung Gemeindevor
steher eingeführt. Diesem standen der Gemeindebevol lmächtigte, ein 
St i f tungspfleger und Ausschußmitglieder zur Seite. 

Der Vorsteher  hatte als besondere Auszekhnung einen ilbernen 
Wappenschi l d  zu tragen. Das Gesetzblatt für das Königreich Bayern 
1 81 8  sagt im § 99 : " . . .  Die Mitgl ieder des Gemeindeausschu ses ge
hen bei ö ffent l ichen Feierlichkeiten den übrigen Gemeindeg l iedern vor, 
und den Gemeindevorstehern ist, wie ehemal s elen Obmännern, ge tat
tet, einen k l einen s i lbernen Schil d  mit dem bayer. �'appen auf der 
l inken Seite der Brust als Auszeichnung zu tragen." 

Das Landgericht Hemau i t hervorgegangen au  dem früheren Pfleg
amt Hemau, vere inigt mit den Pfl egämtern Laaber und Beratzhau en 
(ab 1 802) und umfaßte Verwal tung und Rechtspflege . Erst das Jahr 
1 862 brachte die Trennung von J ustiz und Verwaltung ; es wurden nun 
die Bezirksämter geschaffen . Hemau blieb Sitz eines Amtsgerichte . 
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G e m e i n d e r a t  d e r  G e m e i n d e  B r u n n  

1 .  Bürgermeister :  Scherer Martin, . glsee 
2. Bürgermei ter:  Maßhammer Wilhelm, Eg]see 

Gemeinderäte : Sch rübl Michae l ,  rauenberg 
Scheid Johann, I"rauenberg 
Perstl ] al ob, . gIs c 
Nigl Martin, Babet berg 
Huber Michael ,  Münchsried 
Schmid Anton, Brunn 
Sinzinger Anton, Brunn 



G ,e m e i n d e r a t  d e r  G e m e i n d e  G r o ß e t z e n b e r g 

1 .  Bürgermei ter : Scherübl Sebas tian, Polzhausen 
2. B ürgermeister : Achammer Josef, Eisenhammer 

Gemeinderäte : Freisieben Georg, Edlhausen 
Göschl Thomas, Weißenkirchen 
Dechant Johann, Schaggenhofen 
Scherübl Johann, Endl feld 
Schießl Johann, Schaggenhofen 
Gaßner Aloi , Kleinetzenberg 

F o r t s c h r i t t e  i n  d e r  G e m e i n d e a r b e i t  

Die Leis tungen einer Gemei nde und Gemeindeverwal tung beurteilt 
man für gewöhn l ich nach äußeren, ins B l i ckfeld fa l lenden Errungen-
chaften. Di Gemeindevertretungen und Bürgermeister können natür

l i ch nicht se l b  t aus e igener Tasche al l  die Wün che und Erfordernisse 
der Gemeindebürger bestrei ten, aber sie können klug und gerecht d ie  
Zur Verfügung stehenden Mittel anwenden und wa besonders wichtig 
ist, die U nterstützung und Hi l fe maßgebender Persönlichkei ten der Be
hörden in  Pol i t ik  und Wirtschaft e i nschalten, ie  von den erforderlichen 
Maßnahmen überzeugen und ihre Mithilfe zur Au führung gewinnen. 

Den beiden Gemeinden dc Pfarrbereichs i t die in den letzten J ah
ren sichtbar gelungen. Einige ci  aufgeZählt. 

Die Ortsdurchfahrten von Edlhau en, Enellfcld, Schaggenhofen und 
Weißenl i rch n erhie l ten i .  J . 1 962 Schwarzeleck<.:n. 

Der Gemeindevcrbindungsweg Egl ee - Pielenhofer For t wurde in 
einer Länge von 2,2 J m i n  e iner Breite von 4,50 m i .  J .  1 959  aus Mitteln 
des "Grünen P l anes" au gebaut und geteert. 

Die Verbindung Brunn-EgIsee- rauenberg-Laaber i t a1 Kre is  traße 
gep l ant .  3 km davon, von Brunn bi Eglc;;ee ind ber i t  auf 5 m Breite 
au 'gebaut und geteert (1 962) und das weitere Stück bis Lauber wird 
1 963 fert i g  werden. 

1 96 1  wurde die Kr i sstraße über Ried-Lauber und auch die Durch
fahrt eier e I ben durch Brunn gebaut und geteert. 

Im 'ebruar erhie l t  Brunn einen Peuerlö chgerät-Anhänger von VW
Großhändler ranz Hart!. 

In den l e tzten 1 2  Jahr n i nd im Pfarrbereich in Brunn und Frauen
berg 2 neue Schulhäu 'er geb ut worden. 

De i' Bau dc' Lehrerwohnhau in Prauenberg i t geplant und steht 
noch ::tu .. nnn wird auch da a l te  hohe chu l haus, welche chon 
immer zum Ärg rni a l l er d� , Bi l d  der chönen Kirchenanl age und da ' 
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gesamte Orts bild gestört und verschandelt hat, niedergel egt werden 
und verschwinden. 

Dankbar muß die verständnisvol l e  Unterstützung durch MdB Han 
DrachsJ er, MdL Ludwig Rupp, Landrat Heinrich Lindhuber und Kreis
räte Anton Schmid und Fritz Rappe l  anerkannt werden. 

B e  r g s t e t t c n ( 1 928) 
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VII. Aus der Geschichte der einzelnen Orte 

P f a r r d o r f  F r a u e n b e r g  

Der Hallerbauernhof in Frauenberg war e in ganzer Bauernhof nach 
dem Hoffuß. Er unterstand der Herrschaft und dem Richteramt K loster 
Pielenhofen. Der j ewei l ige Inhaber m ußte an das K loster Handlohn 
bei einer Be i tzveränderung entrichten, ferner das ganze Menath char
werk verrich ten, St i ftge ld  4 Kreuzer 2 Hel l er, an Gi l t  20 Metzen Korn 
und 30 Metzen Hafer Pie l enhofer Maß und zur "Fi l ia l"  (-= Kirche) 
Frau nberg 1 Kreuzer 3 Hel l er reichen. Bei der neuen Steuerbeschrei
bung i. J .  1 727 be tand da Anwesen aus einem lIof mit e inem Haus, 
S tad l und k le inem Pflanzgärtl u w. Die Stal lung war a lso im Haus un
ter einem Dach. E gehörten dazu an Ackern im Winterfeld  gegen 
Kon tein 1 2 1/4 Tagwerk, im ommerfcld gegen den Altenhof 1 5 3/, 
Tagwerk, im Brachfe l d  1 4  Tagwerk. An zweimähdigen Wiesen waren 
2 1/4 Tagwerl beim Hof, in ge amt al 44 1/4 Tagwerk Grund. Dies 
j t für e i nen ranzen Hof eigent l ich wenig. Von die en Grund tücken 
durfte ohne Erlaubnis des rundherrn nichts veräußert w rden, der 
B sitz war cbunden.  Wi nterfe l d  und ommerfe ld  hängen mit  der Drei
fel derwirt chaft zu amm n; im Winterfe ld  wurde Winterfrucht, im 
Sommerfe ld eben Sommerfrucht im Wech e l  angebaut und im 3 .  Jahr 
ruhte der Acker in  der Brache, d ie abgew idet  wurde, wieder aus.  In 
päterer Zeit  wurde in  die Brache b reits Grünfrucht gebaut. 

a' vor enannte Menath charwerk war olche mit  Pferdefuhrwerk , 
t if lgeld war Pachtge l d ;  das i l tgetreide mußte sauber geputzt, a l so  

" chrann nmäßig" abgel iefert werden. 
Der Inhab 'r dc Hof war b i  1 778 Johanne Mayer, der so über-

chuldet war, daß da Anwe en auf d ie ant kam. Die G läubiger nah
m 'n nicht nur den ich ergebenden Verlu t hin,  nd 1'n bewi l l igten 
"au chri t l i chem emüte und l auter Barmherzigkeit" j edem der 7 
M 'yeri eh .  Kinder 1 0  ulden al mütter l i ch > · ' rbe.  er Hof 
wurde an Johann Be ' r  und ine -t hefrau Katharina au ' Prün tha l 
im ericht Lupburg um 1 3 0 Gulden verkauft. Im Kauf brief wird er
wähnt, daß v m l Iof wohl B Jutz hent (von Lämmern, flügel) zu nt
rich ten i t, daß r ab r vom r ß- und rünzehent befr i t  i ' t  und daß 
er j ähr l ich au dem Klo · terhol z 8 K lafter fichtene Holz und da nötige 
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K laub- u nd Dürrholz gratis beziehen kann. Der Kaufbrief ist unter
schrieben von P. Siboth Debitz, der Kloster und Hofmark Pielenhofen, 
Adlersberg, Pettendorf und Bergheim Subprior und Administrator. Er
betene Zeugen der Siege]ung waren Konrad Fruth aus Prünthal und 
Georg Kürmer pielenhofisch. Untertan zu Brunn. Der Brief  ist aus
gestellt am 26. September 1 778. 

Der Sohn Klement Beer hat d iesen gebundenen Hof am 1 2. Februar 
1 80 1  übernommen und die Hälfte seines "ludeigenen Hofe " am 1 2. 
Ju l i  1 827 an seinen Sohn Johann Beer, der bere i ts der Mil i tärpflicht 
genügt hat, übergeben um 1 850 Gul den und ging angebl ich mi t  seiner 
F amil ie: nach Amerika. Die ludeigene Hälfte bestand aus dem auf e i
nem Tei l des Seugenackers neu erbaute Wohnhaus mi t  Stall unter ei
nem D ache, dann Hofraum Plan Nr. 795, die Häl fte des Stadel PI. Nr. 
774 und die Hälfte des Brunnens auf 774, d ie  Grundstücke PI. Nr. 795, 
797, 80S, 1 05 1 ,  1 063, 1 079, 1 1 08, 1 1 1 3 , 1 1 46, 1 1 59, 1 1 65, 1 1 66, 1 1 85, 
1 1 89, 1 1 43, 1 1 84, 803, 1 1 08, 1 1 43, 795 1/2, 11 46, 1 1 59, 796, 1 1 84 und 
die Hälfte der Forstrechte. 

Der Vater Klement Beer hatte den ganzen Hof i. J .  1 80 1  um 2 200 
Gulden und 1 1  Gulden Leikauf übernommen ; seine Hochzeiterin war 
Margaretha Hofmeisterln .  Einige Übergabebestimmungen sol len hier 
n och erwähnt werden. So wurden z. B.  für j edes der Ge chwi ter 200 
Gulden Heiratgut best immt ; der j üngeren Schwe ter Margareth mußte 
außerdem der Obernehmer den Au gang halten, e in zugerichtete Bett 
im Wert von wenigstens 25 Gulden, e inen stande mäßig n Schrein
zeug, für die Brautkle idung 1 1  ulden und ine von den vorhandenen 
Kühen oder dafür 25 Gulden geben. Für die übergebenden Eltern war 
das Nebenstübcl in wohnbarem Zu tand herzurichten und an Natura
l i en  waren zu geben :  5 Metzen Weizen, 1 0  Metzen Korn, 4 Metzen er
sten, 1 Vi erl ing Erbsen, 1 Vierl i ng Linsen, 1 Mi ttel alz, 30 Pfund 
Schweinefleisch und 1 2  Würste, 6 Pfund Rind- und 1 Pfund Schweine
schmalz, 2 Kirben vol l  Erdäpfe l ,  3 Kirben voll Rüben, 6 Kirben ge
schni ttenes Kraut, 3 Schi l l ing Eier, den 3 .  Tei l des Obste , 2 Klafter 
weiches Brennholz, 2 Büschl Späne (für die Spanleuchtcr) ,  täglich 1 Sei
del M i lch, sol ange eine vorhanden, dem Vater jährlich 1 fläch ene und 
1 w i rkenes Hemd, dann 8 E l len wirkenes Tuch. Von der ahrn · hat 
sich der Vater zurückbehalten 1 Haue, 1 Hacke und 1 -< i nkeil, fern r 
die vorhandenen Betten mi t  Ausnahme eines Ehehal tenbette ; beim Tode 
des Vaters soll di es aber an d"n übernehmer zurückfallen. Sjegler war 
P. Anton Scheppich von K Joster und IIofmark Pielcnhofcn, Adler berg, 
Pettendorf und Bergheim ; Zeugen ; Bauer Johann Seitz auf P ttenhof 
und Georg Nibler zu Endorf, d nn Johann Mörwald, \Virt zu 1 'C 
und Martin Birnthaler, Eglsee U3• 

Vot'btehende Einzelhei ten wurden deswegen hier angeführt, weil ic 
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gleichsam stel lvertretend auch für andere bäuerliche Familien und An
wesen zutreffen, wenn auch in der Höhe jeweils Unterschiede bestehen. 

Vor dem 1 .  Weltkrieg waren die Orte Frauenberg, Eglsee und Pet
tenhof in  sich geschlossen und k lar von einander zu  unterscheiden. 
Nach 1 9 1 8  aber begann langsam die Ausweitung, nach 1 946 aber i m  
raschen Tempo und heute s ind die drei Orte s o  zusammengewachsen, 
daß nur der Einheimische sie k lar unter cheiden kann. In der Liste der 
Anwesenb sitzer von 1 836 im Abschnitt Liquidationsprotokol l e  sind 
neben den damaligen Anwesenbesitzern die heutigen angegeben und 
so erscheint das äußere Wachstum der Orte am sinnfäl l igsten, wenn 
man wirk l i ch  nicht  selb t die Orte aufsuchen wil l .  

Aber ein Besuch lohnte s ich wirk l ich, ob Zu Fuß oder per Fahrzeug. 
Wer die herbschäne Juralandschait kennen gelernt hat mi t  i hrer ei
genartigen Pfl anzen- und Tierwelt und dazu die dortigen freundl i
chen, aufgesch l os enen Menschen, die würzige, reine Höhenlu ft und  
i n  nächster Nähe  chattige, geheimnisvol le  Wälder, der  lernt diese 
Landschaft auch l i eben und wird immer wieder Zu ihr zurückkehren. 
D ies um so eher, wenn man erlebt hat, wie gut und preiswert man in 
Brunn owohl  wie in Egl ee Mittag oder Brotzeit machen kann oder 
daß man in Frauenberg eine große Ga t tätte vorfindet, die mit moder
nem Komfort ausgestattet und in der man wirklich gut aufgehoben ist. 
Das hat  sich jn den l etzten Jahren chon weit herumge proehen und 
daher kann man dort fa t d s ganze Jahr h indurch eriengäste an
treff n. 

Prauenberg hat glücklicher W i e  trotz seiner Au weitung den l änd
l ichen Charakter bew hrt .  

In Frauenb r gibt e heute noch den Hausnamen Weber. inen W c
ber - Handwerker hat es hier in  früheren Jahrhunderten schon gcge
ben. So haben z. B. durch mehr re Generationen h indurch die Krepl  in  
P rall nb erg dies s ehrsame Handwerk au geübt und waren zugleich 
auch Lehrer und Mesner. Im Protol o l lbuch der Leineweberzunft von 
Laaber ist d je  Lehrl ing aufn hme und die Frei prechung eine Jungen 
aus Frauenberg aufgeschrieben. Am 1 3. Februar 1 729 wurde bei offe
ner Lade Phi l jpp Mausheimber, Sohn de Han Mau heimber zu Frau
enb r � nach I l andwcrl sgcwohnheit und Brauch zu einem Lehrj ungen 
an- und aufgen mrn n. Dessen Lehrmei ter i t Balthe Huber von 
Brunn gewesen. Bürgen und Zeugen waren Joh nn Georg Huber, B ür
g rmei ' ter, und Johann Waldhäu 1, beide von Laaber, Jobann Buch
hofel' von Nlttendorf, Wolf Hinterhager, Webermeister von Laaber. Die 
Lehrze i t  bctru 3 Jahre. "Zum lI ndwerk" (-= Zunftkas e) mußte der 
L hrl i ng 5 u lden 30 Kr uzer, in n TaJer Leikauf und 1 2  Gulden 
Leh rg ' Id zah l n. Am 1 8. N vember 1 73 1  wurd d 'r Lehrling von der 
Leru.,c frei und Zum c ei l  'n ge 'proehen. De ' "Knappen Vater i 't Jo-
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hann Walthäusl von Laaber, des Knappen Dödt Johann Hinterhager." se 
In die Zunftlade mußte der neue Gese l le 1 Gulden und j edem Mei ter 
30 Kreuzer geben. Da haben es u nsere heutigen Lehrjungen schon viel  
besser und statt  daß sie Lehrgel d  zahlen m üssen, erhalten sie neben 
der Ausbi ldung noch eine Bezahlung, die Erziehungsbeihi l fe, vom Lehr
herrn . 

1 959 hat mancher mit  Wehmut dem l etzten Pferd au Frauenberg 
nachgesehen, a l s  es an die Viehverwertung Köfering abge l iefert wurde. 

Der Dorfweiher zwischen Frauenberg und Eglsee war von jeher öf
fentl iche einzige Wasserste l l e  und diente vor a l lem als  Tränke für das 
Vieh und als einzigartige Spi elgel egenheit im Sommer und Winter für 
die Jugend (Eisstockschießen I) . 

A u s  d e r  G e s c h i c h t e  v o n  B r u n n  

Früher hat man Prun und Bron geschrieben, was auf eine Quel le ,  
ein f ließendes Wasser h inweist. Heute ist dort kein Bächlein mehr ; 
aber das Penker Tal, ein Trockental ,  das bei Brunn beginnt, ist ein 
Überbleibsel e ines ehemaligen Bach1aufcs. 

Das Vor! ammen von Trinkwasser auf der Jurahochfläche i t e ine 
der l ebenswichtigsten Voraussetzungen für die Ansiedlung von Men
schen gewesen ;  vorgeschicht l i che Gräber wurden um die Jahrhundert
wende wi senschaft l ich untersucht und beschrieben 37. unde au der 
Merowingerzei t  bezeugen die Anwesenheit de Men chen in der Zeit 
gleich ach der Völkerwanderung. 

Im 1 3. Jahrh. hören wir mehrmals von Brunn und seiner Umge ung 
im Zusammenhang mit  den Herren von Laaber, die dort entweder ei
nen gesch lo n n Besitz oder Streubesitz hatten. 

Im Jahre 1 280 beurkundet Bischof Hc inrich v. Regen burg, daß ein 
gel iebter Vetter, der edle Hademar v. Laber, dem Klo ter Pie l cnh fen 
2 Äcker in Prunn, sowie das Kirc h Iein da<>clbst und de sen üter für 
eine gewisse Summe verkauft und er se lb t - Bi 'chof Heinrich - di > 

auf den Gütern dieses Kirch le in haftenden Ncubruchzehent n um 36 
Regen b. Denare jähr 1 .  an da Klo ter  Piel enhofen verpachtet hat .  Am 
24 .  Mai  1 28 1  verkauft Hademar v. Laber e ine Besitzungen i n  "Pru n
ne" an die  Frauen der Kirche Zur h 1. Maria in  Pue lnhofen. Am 1 9. M i 
1 292 verkauft Hadcmar v. Laber an da Klo ter Puelnh ven seine N u
bruchzehenten in Prunn 38. 

1 286 und 1 326, sowie 1 438 wird Brunn al Pfarr itz enannt. 1 326 
wird die Seel orge und Kape l l e  zu Brunn durch Bi chor Niko lau ' d m 
Pfarrer i n  Pielenhofcn übertragen UB. 

Voll smund und Pfarragende sprechen davon, der Bauernh f de J -
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sef B leicher Hs. Nr. 1 4  und des Martin Mayer Hs. Nr. 1 5  sol l  der Pfarr
hof gewesen sein. Diese 2 Anwesen waren ludeigen und gaben keine 
Laudemien, worau man folgern könnte, diese Annahme habe etwas 
Wahre i n  sich 16• Da  die See! orge 1 326 an Pie lenhofen übertragen 
worden ist, kann Brunn nur bis zu diesem Zeitpunkt eine selbständige 
Pfarrei gewesen e in. Hernach kam vom Kloster ein Vikar wie nach 
Frauenberg. Gemäß Urkunde v. 7. Mai 1 354 mü sen Äbtissin und Con
vent des Klosters Piel enhofen zum Unterhalt des Vikars der Kirche i n  
Brunn, d i e  nach P ie lenhofen gehört, beitragen ;  der Pfarrvikar h a t  a n  
d i e  Bischöfe des Cathedratikum z u  zah len, d i e  Äbtissin aber an d e n  Vi
kar jähr l . 1 Pfund zu reichen 40. 

1 350 wird auf einem Hofe der Herren von Laber ein U l reich, der 
Maier, erwähnt u. 

1 660 war die "Ki rche Bron" eine "Fil iale zur Kirch Tuttendorff 42." 
In e iner Grenzbeschreibung von Herrschaft und Gericht Laaber i .  

].  1 500 werden aus Brunn genannt, die über die Grenzen Bescheid wi  -
sen : U l rich Cämerl, U l rich Hamerl, Ulrich Kleusel, Hans Brunner und 
Leonhard Schwaiger 13• 

Kirche in Brunn 

Die Diözesanmatrikcl macht darüber folgende Angaben : 
"Fi lia lk irche Brunn. Patrone d ie  h l .  Apostel Petrus und Paul us ;  er

baut 1 774, ren v. 1 900, zu 1 l e in ; 1 apo SS m. 
Bau la  t Ärar ; altare portatile. 
Pfl i chtgotte 'dien te : Sonntag nach j dem Apo teI re te, 28. Dezember, 

Ostcr- und Piing tdienstag, 24. Jun i .  Ge ,t i ftet 5 Ämter, 6 Me en ; her
kömml ich 1 W ochenmes e. Weg ch lecht, im Winter manchma l un
gan. rbar. (Dies hat ich j etzt geändert ; eit 1 962 verbindet Brunn mit  
Frauenberg eine 'chönc Teer traße) . - Me 'ner : der Lehrer. 

'riedhof :  Eigentum der Kirchen 'ti rtung." 
Beschreibung in den "Kun tdenkmälern" : "Mit Benutzung romani-

eher Langhau mauern um Mitte de 1 8. Jahrh. erbaut. W nig eingezo
gener hor mit ha l brundem Sch luß, f lach gedeckt g leich dem Lang
hau . We t l icher Dachreiter mit Spi tzhelm - Langhau 'mauern 1 ,20 m 
dick. 

Hochaltar mit  seit l i chen Stützen und 2 Figuren. Rokoko. Nach Mitte 
de 1 8. Jahrhundert . 

I cl eo : 1 .  Mit Um chrift in Minus I :  mai ,thTer( !). han . huern-
1 nopf. hat .  mich .  0 'n o  ann . dom ini .  1 552. Höhe 0,48 m ,  Durchme er 
0,57 m. 0 r Buch ' tabe T in "mai thTer" gehört höch 'twahr chein l ich 
zu dem Nam n de ' I ck ngicßer " 0 daß Thu 'rnl- nopf (TurmknopJ) 
zu l e  en i ' t .  er M i 'ter i ' t  dann wohl ident i 'ch mit dem bei Haag 
(zw isch n Laabc:r und Hemau) gen nnten l Ian ' Durnknopf. 
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13 r u n  n ( 1 928) 

2. Ohne Schri ft und Verzi erung; lange zucl erhutähnl i ch 'orm mit 
tark aus l adendem Sch l ag. Wohl 1 3 . Jahrh. Höhe 0,38 m, urchmc ' 'cr 

0,45 m." 
Früheres Inventar : , , (1 5)83 ein neues Taufpecl h crkhau fft. c � 

gleichen auch diz Jar zur Hei l lng Truhen 2 Schlösser erkhaufft . [m 
Thurn : zwei  G locken mit a l ten Sei l n ." u 

1 6 1 1 : , ,2 k l eine Gloc1' cn, die roße häl t  überzwerch 2 \'2 und dic' k l eine 
2 Span. Zu solchen kann man nit wohl kommen ; dC?nn e '  ha t  in d i  s m 
Turm keinen Boden, sondern man muß an e i ner l angen Leiter h inauf
teigen." 
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1 660/61 : "Glocken w .  o .  In der Kirchen 2 hölzerne Leuchter auf dem 
Altar, 1 Al tarkruzifix." 

,,1 599 : . . .  der Mesner Johann  Kastner aß im Beinhäusl, das er ge
k auft hatte, l eistet nichts u . "  

1 7 1 7  wurde e in Rauchfaß aus l\.1essing um 3 f l . 30 x gekauft und für 
einen neuen Rock unserer lieben Frau 2 fI . .  1 720 erhie l ten die 2 Fahnen
trä"'cr neue Hüte, von denen einer 1 f1. kostete, und einen Rock. Das 
Tuch zu diesen Röcken kostete 1 3  f1 .  1 7  x ;  der Schneider von Frauen
berg erhie l t  für einen Rock 40 x Macherlohn. 

1 787 wurde an den Schreiner für ein Opferstöckl  des h 1 .  Wendelin 
30 x bezahl tu. 

1 800 erhie l t  das Kirchl ein einen Dachrei ter, der aber 1 839 schon bau
fäl l ig  war und abgetragen werden m ußte. 

Kan�el und A l tar sind 1 838 durch den Maler und Vergolder Hof
mann von Regensburg neu gefaßt worden ;  die Kosten hiefür sind durch 
eine Samm lung aufgebracht worden. 

Die Mon tranz in  der Kirche Brunn ist durch einen Wohltäter der 
Kirche, Michl Wild (Plattner) 1 839 geschenkt wordcn ; sie ko te te 24 f1 . 
Der Kreuzw g kostete 1 20 f1 . und wurde durch V crmitt lung von riedr. 
Pustcl i n  Regensburg bei der Kun 'tanstalt Jakob Grund in München 
beste l l t .  Am 1 0. Oktober 1 86 1  wurde er durch P. Paul us Lulinger aus 
dem Pran�i 'kanerkloster Dietfurt e ingewciht .  

Die  1 irchwei h  in Brunn mit  dem vormittägigen Gottesdienst (Amt 
und Predigt) fä l l t  auf den Sonntag nach !vlatthäu . 

Orgel .  In der Kirche Brunn war bis 1 865 cine ganz schlechte, fast 
unbrauchbare Orgel (ein Po itiv, s .  "Xauenberg). D a  die Mittel zu ei
ner neuen Ot<gel f >h lten, wurde vom Orge lbauer Ehrlich in Straubing 
eine a l te, guterhal tene reparierte Orgel um 233 f 1 .  aufge tellt .  Sie 
t and früher in  der Expo iturkirche Mot�ing bei Straubing. Da alte 

Posi tiv hat < hdich um 1 S  f 1 .  gekauft. 
Im Oktober 1 870 hat der Maler Stoiber aus Amberg das gan�e D k

k ngcmälde ' amt den 4 Evangel i  ten ren vicrt. Die Ko 'ten von 125  f1. 
wurdcn au dem Jahre 'überschuß be ' tritten. 

Brunn hatte immer schon einen �ricdhof um die Kirche ; die Baulast 
steht d m Staate zu. 

In der N cht vom 26. zum 27. Oktober 1 870 wüt te in  Brunn und 
mgcbung s 'ch ' tund n l ang ein turm, wie er 'eit Men chengeden-

1 en n icht  erl ebt wurde. Im Pfarrhof ' rauen erg, an  der Kirche dort 
und in Brunn, am Schulhau �rauenber , an den übrigen Iläu ern wur
d n f 't a l l e  1� n 't r zer 'chlagen, Dächer �erlrümmcrt und tei lwei e 
abg<:hoben, arten�äune umgeworfen. \Vährend die 'e' fürchterlichcn 
S turmwind " war der Himmel w lkcn lo'  mit Stcrnen bedeckt und 
trotzd m donnerte und bl i tzte es im Südcn 1 6 .  
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In Brunn wurde der h 1 .  Wendelin schon immer sehr verehrt. Es hängt 
in der Kirche e in  Ö lgemälde, das den Hei ligen mit Vieh und im Hinter
grund ein Schloß darstel l t. 

Viehsegnung in Brunn 

In Brunn hat sich ein rühml l cher Brauch erhal ten, der bereits i n  
einer Kirchenrechnung von 1 796 genannt wird. "In der F i l ialkirche 
wird al l e  Jahre, a l lerdi ngs auf Ansuchen und gegen Bezahlung, am 
St. Wendelinstag e in  Amt (30 x) und eine Predigt (30 x) gehal ten und 
danach eine feierl iche Prozession außer der Kirche.  Nach dem gewöhn
l i chen Sch l uß geht der Priester m i t  den Ministranten und dem Weih
wasser wieder auf die Wiese und betet eine Benediktion u nter An
rufung und Fürbitte des h1 .  Wendel in über das Vieh. 

D as Gebet hat fo lgenden Wortlaut : , ,0 Gott, himmli cher Vater, der 
du den h 1 .  Wende l in  d ie  zeit l ichen G üter verachten und ihn einen Hir
tenstab einer König krone hast vorziehen gelehrt ,  verle ih auch un , 
daß wir immer das Reich Gottes suchen, unser Herz vor a l ler unor
dentl i chen Begierde nach zei t l ichen G ütern und vor a l lem Aberglaub n 
und Mißtrauen auf deine göttl iche Vorsehung bewahren ; und nachdem 
wir bei u nserem Feldbau, bei unserer Viehzucht und bei un  eren übri
gen Handarbeiten das Unsrige getan, deinen Segen ohne Ivljßtrauen 
erwarten mögen. Wi r hoffen auch, 0 Gott, daß du d i e  ' ürbitte d h1 .  
Wendelin, die wir anrufen, gnädig erhören, un vor Viehseuchen und 
anderen Unglücksfä l l en vornehml i ch aber der Sünde, behüten wol l t .  
Durch Jesum Chris tum unseren Herrn. Amen 13." 

Der schöne Brauch der Viehsegn ung hat sich bi heute in Brunn er
halten ; doch wird sie j etzt nach der Prozession durch den Ort i n  der 
Kirche vorgenommen, wobe i auch d i e  Wende l inize l t l  ge 'egnet werden. 
In den l etzten Jahren wurde das Vieh n icht mehr auf die Wie 'e  bei der 
K irche zur Segnung aufgetrieben, wei l  es  an den nöt igen Leuten, noch 
mehr aber an Pferden und Zugtieren feh l t .  TI wäre ehr zu bedauern, 
wenn d ieser schöne alte Brauch einsch l afen würde. · inmal, es i 't 'chon 
mehrere Generationen her, da wol l ten die Brunnerer die e Vieh 'cgnung 
nicht mehr und ste l lten sie ein. Aber noch im gleichen Winter te lhe 
sich eine Viehseuche e in und gerne wol lte man den überkommenen 
Brauch wieder weiter üben. 

Wann der Brauch i n  Brunn eingeführt worden i t, das weiß man nicht 
mehr. ür die Zeit vor 1 796 konnte kein Anhaltspunl t gefunden w r
den, womit nicht gesagt werden soll , er hätte vorher viel leicht nicht 
be ' tanden. Aber gerade das Jahr läßt au fhorchen. i t be l :>gt, daß um 
die e Zeit zwi chen Naab- und ViI ' tal Vieh 'euch n 'herr 'cht hab n 
so daß die Bauern schwere Verluste h innehmen mußten, z. B. in Ha 'cl-
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bach bel Schwandorf, wo eine Bi ldsäul e  noch daran erinnert. D iese 
Viehkrankheit  wurde durch französische Truppen auf ihren D urchzü
gen mitgebracht .  

Ein ebenso rühml icher und ehrwürdiger Brauch der Brunnerer B ür
ger- oder Bauernschaft soll ebenfa l ls aufgeführt werden, der an das 
fromme Gelübde der Hochdorfer erinnert. Es ist dies d ie  Pilgerfahrt 
der Brunner zur Zeit der Eisheiligen n ach Gimpcrtshausen .  

Etwas vom Dor! 

In Brunn stand früher unter der Linde beim Straßen wirtshaus P lank 
eine Kape l l e. Dafür ist dann beim Hs. Nr. 1 5 113 beim Rödl e in Kapel l 
chen aufgestel l t  word n, i n  deren Nische eine ca. 80 cm hohe,  gefaßte 
Holzfigur steht, die aus der a lten Kapel le  stammt und den Heiland an 
der Martersäu l e  darste l l t. 

In der Kirche hängt eine Tafe l mit den Namen und z. T. B i ldern 
der Gefa l lenen und Vermißten des Weltkrieges a us der Gemeinde. 

1 962 wurden an der Kirche in Brunn die Trocken legungsarbeiten 
vol lendet. Außerdem wurden neue Kirchenfenster e ingesetzt mit 3 vor
züglichen Lüftungen. Es sei dankbar erwähnt, daß s ich das Landbau
amt Regensburg (durch H. Ingenieur Fischer) a l l zeit sehr e i frig für 
die In · t andha l tung von Kirche und Friedhofsmauer in  Brunn und des 
Pfarrhofs in Prauenberg ein etzt. Dank einer hochherzigen Spende 
konn te der a l te chwindsüchtige Bb balg durch einen neuen mit  Or
ge lmotor er etzt werden. Im Pfarrbereich lnd an Wegen noch zah l rei
che, meist e j nfache Marterl und Kreuze aufge teI l t ,  z.  T. au Holz 
oder S tein, e in jge gemauert. Ein etwa 6 m hohe ' Schauer- oder Wetter-
1 reuZ steht nicht weit von der Ort chaft Brunn an der Straße nach 
Ried ; es i t au Holz und e i nem hri ' tus au B lech.  Ein besonders chö
ne , a l lerd lng neuer Steinkreuz teht an der Straße und Einfahrt 
Zum K irchhof. 

Die Kreuze und Marterl werden in Ehren gehalten und sind häufig 
mit B lumen ge chmückt. Mei t erinnern i e  an einen töd l i chen Unfa l l  
oder  p lö tzl ichen Tod ; s ie  werden heute noch au(ge te I l t ,  wie dies da 
Kreuz zur Erinnerung an den 1 950 an der Straße plötzlich verstorbe
nen Adolf  Weinzettl bew i t. 

Die Kinder von Brunn haben e heute l e ichter al ihre E l tern, die 
nach Prauenbcrg zur chule  gehen mußten. Brunn hat j etzt eine e igene 
Schu le .  

Am 1 .  Oktob r 1 962 wurde in Brunn ein eigene Po t teile e inge
rich tet, die von der Fami l ie  Beer ver ehen wird. 

Brunn war woh l e in r der er ' t 'n Ort in  der Geg nd, die nach dem 
1 .  Weltl rieg ein n 'ues Gesicht bekamen und die chönen alt n Bauern-
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häuser aufstockten, al lerdings nicht immer gerade Zur Verschönerung 
des Ortsbildes. 

Seit 1 920 ist die Ortschaft wie Frauenberg mit e lektrischem Strom 
von der Spitalmüh l e  bei Laaber, seit 1 948 von der OBAG versorgt und 
seit 1 91 1  an die Wasserversorgung der Naab-Laaber-Gruppe ange
schlossen. Von den 35 Anwesen im Ort besaß i .  J.  1 836 nur eines, 
nämlich Haus Nummer 2, einen Brunnen ; die übrigen hatten meist eine 
Wasserhül le  im Hof, in der Regen- und Schar- und Schneewa er ge
sammelt wurde ; bei  8 Anwesen ist um 1 840 auch nicht einmal eine 
Hüll  verzeichnet. Zur gleichen Zeit ist fast bei j edem Gehöft ein Back
ofen angegeben ;  es wurde in j eder Familie das Hausbrot gebacken. Dies 
hat sich erst kurz vor dem 2. Weltkrieg geändert. Heute verfallen die Back
öfen, da niemand mehr backen wil l  und lieber auf das würzige gesunde 
Bauernroggenbrot verzichtet und gegen Mehl das Bäckerbrot eintauscht. 

In Brunn sind an zwei Häusern noch Hausinschriften zu lesen. An 
Haus Nr. 1 steht der Spruch : 

Immer geben. 
Immer nehmen 
Macht freudenleer 
Das Leben. 

An Nr. 21  ist  zu lesen : 1 922 
Ist Gottes Segen mir beschieden 
Bin ich als Landmann tets zufrieden. 
Ich hab gebaut nach meinem Sinn, 
Wems nicht gefäl l t ,  stel lts anders h in ! 

M. B .  

"Ez Brunnera" kostet fünf Maß Bier 
Wenn man in Brunn im Wirtshau i t oder anderswo mit Brunne

rern beisammen sitzt ,  dann muß man mit  seinem Reden recht vorsich
tig sein. Da darf einem nicht passieren, daß man im e präch den Aus
druck gebrauch t :  "Ez Brunnera". Damit kann man nämlich die Brun
nerer aus dem Häusl bringen und r i  chtig verärgern. Heutzutag ind 
die Burschen und Männer aus Brunn ja nicht mehr 0 hitzig wie frü
her, wo es bei diesen Worten sogar zu Rauf reien kommen konnte, 
aber sie können es noch nicht vertragen ; der Schmäher kann die auf
gebrachten Gemüter nur  durch eine Spende von fünf Maß Bier wieder 
besänftigen. 

Niemand in Brunn und Umgebung kann sagen, wie l ange die Be
sonderheit chon b steht und worauf sie zurückzuführen ist ; irgend ein 
Anlaß muß e inmal vorhanden gewesen sein. 
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Wallfahrt zum hl. Pankratius nach Gimpertshausen 

D ie Ortsgemeinde Brunn erfüllt ein altes Gelübde 

Am Pankratiustag, dem 1 2. Mai, an dem das Gedenken des ersten 
der drei Eisheil igen gefeiert wird, sind aus Brunn alljährl ich drei Män� 
ner oder drei Bur ehen auf Wallfahrt in  Gimpertshausen (nördlichster 
Ort im Landkreis Riedenburg), um ein altes Gelübde der Brunncr Orts� 
gemeinde zu erfü l 1 en.  Schon am Vortag machen sich drei Männer mor� 
gcns gegen 8 Uhr auf den Weg. Ihr er tes Ziel ist Eichelberg, das ge� 
gen Mittag errcicht wird. Nach kurzer Mittag pause geht es dann nach 
Breitenbrunn, wo i n  einem Gasthaus Zu e iner Brotzei t  eingekehrt 
wird. Abends gegen 1/2 8 Uhr ist dann das Ziel Gimpertshausen er
reicht. Auf dem ganzen Weg dorthin beten die Männcr laut, auch noch 
bei ihrem Einzug in  Gimpertshausen. 

Nun wird der Pfarrhof aufgesucht, sich beim Pfarrer angemeldet und 
für den nächsten  Morgen e ine Schauermesse für die Ortsgemeinde 
Brunn bestel lt .  Dann geht es zum Wirt, der die Brunner schon erwar
tet und sie wie seit alter Zeit gast l i ch aufnimmt und beherbergt. Frü
her hat der Wirt die Wall fahrer aus Brunn kostenlo aufgenommen 
und aus gespeist ; späte·r aber wollten sie ihm da Opfer nicht mehr zu
muten und entschädigten ihn wie auch noch heute für die Gastfreund� 
schaft. 

Am nächsten M rgen wohnen die Wallfahrer dem Gotte dienst für 
ihre Ortsgemeinde bei. Nach Beendigung des eIben gehen sie in  die 
Häu 'cr von Gimpertshau en, um Pankrati u  zeltl zu erbitten. Es i t näm
lich dort e in  alter Brauch, daß die Prauen für die en Tag au ungesal
zenem Schwarzbrotleig etwa pfenniggroße viereckige "Zeltl" backen, 
die am Pankrati ustag in der Kirche geweiht werden und von denen 
dann j ede Stück Vieh im Stall ein solches zum Fres en bekommt, in 
der Hoffnung und Zuversi cht, daß dadurch da Vieh vor Schaden be� 
wahrt bleibt .  D ie gcbettelten Zelt! nehmen die Männer mit heim nach 
Brunn und verte i len sie an die Viehbe i tzer und Dorfgeno sen. Häufig 
erhalten sie daneben auch noch Schmalzküchl von den Frauen in Gim
pertshau en, da j a  f eiertag gehalten wird, eine Gabe, die von den Pil
gern gerne angenommen wird. 

Nach dem Mittages n, 0 gegen 1/2 2 Uhr machen ' ie sich wieder auf 
den Heimw g, d r früher auch g nz zu Fuß zurückgelegt wurde. Spä
ter wurde der Weg nach Scuber dorf gewählt ,  weil von dort aus bis 
Laaber die Ei enbahn benutzt werden k nnte. 0 um 1/2 9 Uhr abends 
i nd ' i e  dann im heimatlichen Brunn wjcdcr ange1�ommen. 

In den letzten Jahr n 'ind die Wal l fahrer von in m der Autobe it
Zer au Brunn von impert 'hnu en wieder abgeholt worden. 
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Mit der Vertei lung der Pankratiuszel t l  an die Dorfgenossen ist dann 
die Aufgabe der Männer und damit auch das a l te  Gelübde ihrer Vor
fahren wieder erfül l t .  

Da man den Wallfahrern, die ja für die ganze Gemeinde handeln und 
ein Opfer auf sich nehmen, nicht die ganzen Unkosten Zumuten wi l l ,  
hat j eder früher 3 Mark erhalten ; heute bekommt jeder 8.- DM. Die 
Kosten für die Schauermesse werden von der Ortsgemeinde getragen. 

Jedes Jahr gehen drei Männer, immer aus einem anderen Haus, aus 
einer anderen Familie,  und keiner, den es trifft und der an der Reihe 
ist, würde sich ausschl ießen. Sol l te einer, der an der Reihe ist, durch 
irgend einen dringenden Umstand verhindert sein, dann macht er im 
folgenden Jahr die Wall fahrt mit ,  i ndes der Nachbar sozu agen im 
V orgriff  für ihn  einspringt. Wie  i s t  e s  z u  diesem schönen achtbaren 
Brauch gekommen ? 

Darüber ist nichts aufgeschrieben. Der alte Koller Toni (Altbauer 
Anton Schmid) hat darüber folgendes erzählt. Früher hat e in Brunn 
a l l e  Jahre öfter arg gehagel t  und die Ernte vernichtet. Wa das für den 
Bauern bedeutet, das kann man sich denken. Die Leute wären schon 
fast verzweife l t. In ihrer Not haben ihre Vorfahren ein Gelübde ab
gelegt und versprochen, es würden j edes Jahr ihrer drei Männer zum 
W. Pankratius, dem ersten der drei Eismänner, nach Gimpertshau en, 
wo seit alters her dieser be onder verehrt worden . t ,  wal l fahren ge
hen und seine Hilfe erb itten. (Deshalb mü en die Männer auf der gan
zen Hinrei se beten). Und seit sie dann ihr Ver pl'echen au geführt und 
gehalten haben, sind die Jlluren ihrer Gemeinde v r chweren H, gel
schäden verschont geblieben. Später einmal haben die Brunner ihr c
lübde nicht mehr gehalten, wei l ein Teil der orfbewohner gemeint 
hat, es würde auch so nicht mehr hageln und es wäre die Wallfahrt 
nicht nötig ; da ist im gleichen Jahr wi eder ein schwer Hagelwetter 
niedergegangen und hat die ganze Ernte zer chlagen. Daraufhin ' ind 
die Brunner reumüt ig geworden und haben im näch 'ten Jahr die Pi l
gerfahrt wieder durchgeführt. Auch nach dem 2. Wel tkrieg ind in 
Brunn Stimmen J aut  geworden, man sol he die Wallfahrt a l  überflü ig 
einsch l afen I a  sen .  Aber die überwiegende Mehrheit de Dorfe ' War 
sich einig, man dürfte einen so ehrwürdigen Brauch, der j e tzt 'ch n 
seit vielen Generationen gepflegt worden i t, nicht abkommen J a  en 
und man dürfte an dem Versprechen de� Altvord

,
ern nicht wortbrüchig 

werden, zumal man heute auf dem Helmweg dIe Bahn der gar da 
Auto benutzen kann. Auch würde es eine Schande für die ganze 
schaft sein, wo doch seit über hundert Jahren di Leute  in alt den 
ten, durch d.ie man auf dem Weg nach impertshauscn kommt, wis 'n, 
daß heute die Brunner Pi lger 1 omrn n und betend ihr elübd rfül len. 
In j edem Ort sind ie ehrfürchtig begrüßt worden. Aus Bequ mli chkc i t  
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möchten sie doch nicht in das Gerede der ganzen Gegend kommen. 
überdies sind es nicht nur die Wal l fahrer aus Brunn, die nach Gim
pertshausen gehen, sondern auch Bauern aus Mausheim u. a. Orten. 

Besonders erwähnt sol l an die er Ste l le werden, daß der alte Holz
Veitl (Böhm-Kirchhof) seit seiner Jugendzeit j ede  Jahr an der Pilger
reise nach Gimpertshausen teilgenommen hat, bis der Tod ihn zur letz
ten R eise abholte .  

In Brunn selb t wird am Pankratiustag herkömmlicher Weise ein 
Schaueramt gesungen, zu dem sich die Ortsbewohner sehr zahlreich 
einfinden. Jeder Viehbesi tzer nimmt an die em Tag einen Keiln (gro
ße S tück) Brot mi t  in die Kirche, das ge egnet wird u nd von dem da
heim j edem Stück Vieh e in Bröckerl gereicht wird, u m  Krankheit und 
anderen Schaden fernzuhalten. Das hohe Schauerkreuz  au Holz, da 
südwest l ich von Brunn an der Straße nach Ried steht, wird an die em 
Tag mit einem Strauß Prühl ing b l umen ge chmückt. 

In a1 1  diesem a l ten Herkommen kommt 0 recht zum Au druck, wie 
sehr der Men ch spürt, daß er gegen die Naturgewalten m achtlos ist 
und wie ehr er auf den Segen des Herrgott für sich, seine Arbeit und 
für sein Vieh angewiesen ist. 

Wurstfahren 

Wenn im Spätherbst auf dem Lande d ie  Schweinemetzelei beginnt, 
dann geh t  man abends zum \Vur't fahren oder Wur t uppenfahren. Die 
größ ren Bauern in  Brunn, wie z. B. der Keilerbauer oder der Plattner, 
die rechnen damit, daß die Wur tfahrer kommen und tragen chan 
darauf an. 

Auf d 'Nacht finden sie ' ich dann ein, wenn im tall  abgearbeit t i t 
u nd wenn d ie  Fami l i e  'chan gege en hat. S ie  bumbern an die Stuben
tür und der erste davon hält vor sich e inen leeren Milchweid ling, t01-
pert über d ie  Türschwe l le und fäl l t  strecktaläng t in die Stube hinein . 
Der Mi l chhafen geht dabei in Scherben. Auch die folgenden Kam rad n 
te I l en sich recht t l pat chig und unbeholfen an, bi ie al l e  in der 

Stube sind. ft hat ich ein ganze Dutzend zusammengefunden. Und 
wie sie aus 'chauen ! Da  Gesicht i ' t geschwärzt, kaum zu rkennen ; die 
Joppen ind ver! ehrt angezo n, da Innere nach außen. Bis man ich 
ge rens >j  t ig  g mu ' t  rt hat, trä t die Bäuerin da E '  'en auf. Hat der 
Bauer e in  J l e in er 's eh, dann gibt e' zuer ' t e ine Wur t uppe, in die 
Brot eingebrockt i l ; da füllt ch n etwa den Magen. Anschließend 
f 01 t e ine R ein vol l  Leber- und ß l utwür 'te und dazu gibt auerkraut  
und chwal'�brot der  · rdäpfel. An 'ch l ießcnd fol rt noch e ratene 

hw - incf le i  'ch vom Stich mit oß und Brot. Bei den großen Bauern 
fäl l t  die Wur 't 'uppe au ' und e '  wird gleich eine große Rein voll Brat-
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würste (Bauernseufzer) gesotten und gebraten zum Kraut auf den Tisch 
geste l l t. Hernach folgt eine Riesenrein mit Schweinebraten in  fetter 
Soß, oft ein Stück mit ca. 10 Pfund. Auch dazu wird Sauerkraut ge
gessen, das fördert die Verdauung. Bier fehlt auf dem Tisch natürlich 
nicht, da fettes, würziges Essen durstig macht. Soweit beim E sen ge
rade etwas Zeit ist, werden einige Witzeleien oder Hän e leien e inge
streut. Aber man n immt sich meist wenig Zeit zum Reden und m an 
hört mamfen und schmatzen, ein Zei chen, daß das E sen schmeckt. 

Nur ungern wird aufgehört, we i l  im Bauch nicht mehr Platz hat. 
Nun fängt der Zughamaniespi eler an, die satte Müdigkeit zu vertreiben 
und quetscht Landler und Bäuerische aus seinem Instrument. Wenn 
keiner ein solches Instrument hat, dann t uts auch eine Mundhamanie 
oder e in Kamm, über den ein F ließpapier (Seidenpapier) gewickelt ist. 
Die Paare f inden sich zum Tanz, der anfängli ch etwas schwerfäl l ig 
ausfäl lt. Doch di e Völ le  wird durch die Hopserei gelockert und die 
Sattheit gemi ldert ; e ine übermütige Unterhaltung macht sich br it .  
Nicht se l ten wird sie fortgesetzt bis früh 2 oder 3 Uhr. Manchmal 
trifft es sich, daß an einem Abend gleich 2 Bauern schlachten und dann 
bedeutet dies für di e Wurstfahrer e ine arge Strapaze. Aber man tut 
halt was man kann ; Feste muß man feiern wenn sie fal len, heißt es 
auch h ier. 

Schule in Brunn 

Bereits in den Jahren 1 880-85 bestand in Brunn die Ab i cht, ine 
dorfeigene Schu le  zu errichten. Der Plan scheit rte aber, weil der dafür 
in Aussicht genommene Platz, Plannummer 359 vom Be itzcr Martin  
Gaßner Us. Nr. 1 8  n icht  dazu hergegeben wurde. (Heute im Be i tz  von 
Schmiedmeist r Rödl H . Nr. 1 5 1/3 Werkstattplatz, und Scheid erdi
nand H . Nr. 41) .  

In der Folge wurde da Schulhaus in Frauenberg aufge tockt und 
dort e in  zweiter Schulsaal errichtet. Die  Kinder von Brunn m ußten 
weiterhin die Schule in Frauenberg besuchen. 

Folgender Umstand gab der a l ten Ab ' icht neuerding Anl aß Zur 
Wiederbelebung, in Brunn ein e igene Schu lhau zu bauen. 

Am 25. November 1 946 erschien i n  Frauenberg > ine Regierun _ 

kommission, u m  in der Unterk la  se bei der Lehrerin Maria Neudorfcr 
die Lehramtsprüf ung abzunehmen. Infolge de großen F lüchtl ing zu
'tromes nach dem Kriege 1 939-1 945 waren in Frauenberg 1 50 chü
l er in  3 Abteilungen von 2 Lehrerinnen, r l .  Ncudorfer und der chu l -
l eiterin 'rau -< li ' e  Rössermül l er, zu unterrichten. Im c ' präch wäh
rend des Mittage s n fand im Bei ein von Bürgermei ter Ant n chmid 
der R egierung chulrat Stadler e ine baul i che  rweiterun r d Schul
hau 'es und d ie  Zuteilung ei ner 3 .  L hrkraft uncrläßli  h. Zu di m 
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Zweck soll te das Erdgeschoß des Schu lhauses ausgebaut werden als 
Schulsaal u nd dafür ein eigenes Lehrerwohnhaus erbaut werden. Bür
germeister Schmid aber machte den Vorschlag, in Brunn eine eigene 
Schule Zu errichten. Die Regierung zeigte sich nicht abgeneigt. 

Die Ortsgemeinde B runn war bereit, ein Schulhaus und eine Lehrer
wohnung mit Garten zu bauen und verpfl ichtete sich, für die entstehen
den Kosten, auch für die Ausstattung der Schule und die Bereitstell ung 
eines Notschulraumes in der Gastwirtschaft Plank zu haften bzw. die 
K osten zu übernehmen. Sägewerksbesitzer und Bauer Anton Wild sagte 
zu, kostenlo.s ein Grundstück zur Verfügung zu stel len.  Es war vorerst 
geplant, das Schu lhaus auf dem Grundstück der Barbara Schwendner 
Hs. Nr. 1 1 ,  dem nachherigen Neubau des Willi Schmid zu bauen. Herr 
Wild wol lte sogar der Besitzerin als Ersatz unentgeltl ich ein W ohn
haus am Ortsausgang nach Laaber bei Bayer! Richard Hs. Nr. 43 er
richten. Von diesem Plan kam man aber wieder ab. Schließlich  war 
A. Wild bereit, das j etzige Grundstück an der Krei straße PI. Nr. 383 
= 0,2722 ha  und PI. Nr. 384 = 0,1 3 1  ha,  zusammen 0,4032 h a  für den 
Bau zur Verfügung zu stellen. 

Am 1 3 . Juli 1 947 war im Schulhaus Frauenberg verstärkte Gemein
deratssitzung und dabei wurde der Neubau des Schulhau es in Brunn 
beschlos en. 

Im Beschluß wurde die Gemeinde a ls Schulbedarfsträger b estimmt, 
die Ortsgemeinde Brunn aber soll nach der Verpflichtungserklärung 
vom 1 2. Dezember 1 946 die notwendige erste Einrichtung übernehmen. 
Gleichzeitig wurde die Regierung J'ebeten, mit Beginn des kommenden 

chul j ahre e i ne Lehrkraft für die in der Ga twirt chaft Plank zu er
richtende Notschule  abzuordnen. 

Der 1 .  Lehrer für Brunn wurde mit Schulj ahrsbeginn i m  September 
1 947 e inge etzt in der Person des lüchtling lehrers Karl Blaha, geb. 
1 8. April 1 909 in  Brüx/CSR. Er wohnte zunächst privat bei Anton 
Wild Hs. Nt. 9 .  Der Unterricht begann im Tanzsaal der Ga  twirt chaft 
Franz Plank. Es war zunächst eine "Not chule in  Brunn" im wahrsten 
Sinn des Wortes. Die 55 Volk schüler mußten in einem Raum mit 21 m2 
Bodenfläche ungeteilt unterrichtet werden. Die Einrichtung war denk
bar primitiv und be 'tand durchweg au behelf mäßigen, le i hweise 
üb das enen Bänken, Tisch n, Tar L E ,  I nnte nur Not  chulbctrieb ein. 

Der 1. Sp ten tich für d, ' neue chu lhau erfolgte mit Beginn de 
KeIl raushubes am 1 3 . November 1 947. Die Einwohner 'chaft von Brunn 
lei tete in  I ' orm von Hand- und panndi n t n vorbildl i che  Gemein-
chaft 'arbeit. Bür rmei tel' chmid I i tetc die Or ni ar ion Dietrich 

Josef besor te  d n Ein 'atz der Hilf  'kräfte und e panne. Die Baufirma 
Jo 'ef Pappi  von Laaber führte den chulhau 'bau nach dem Plan von 
A J'chitel t chimpflc au ' . 
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Der Rohbau wurde im Laufe des Sommers 1 948 errichtet. Mit dem 
Eintritt der Währungsreform am 20. Juni 1 948 kamen Geldschwierig
keiten, die die Fert igstellung verzögerten. Erst im Herb t 1 949 bei 
Schulj ahrsbeginn war das neue Schulhaus bezugsfertig. Bis dahin muß
te also der Notschulbetrieb in Brunn fortgeführt werden. Franz Plank 
erhielt vom 1 .  Juli 1 948 ab für die Beherbergung der Notschule  im 
Tanzsaale seiner Gastwirtschaft monatlich 30.- DM. 

Lehrer in Brunn 

Karl Blaha 1 947-1 952 
Ida Lehner 1 950/5 1  Aushilfe für  den erkrankten 

Lehrer Blaha  
Hubert Odenka 1 952 wie vorher 
Johann Metschi 1 952 wie vorher 

J osef Greiner 1 953-1 958 
Erich Bolland 1 958 Aushilfe beim Lehrerwech e l  
Herwig Baier 1 958 Au hi lfe beim Lehrerwechsel 
J ohann Pöl linger 1 959-1 962 
Alfons Beer ab 1 962 45 

Der Brunner Forst 

Er schließt sich an den Pielenhofer Forst an den Stei lhängen Zur 
Naab an und zieht ich nördlich Kirchhof bis vor Wischenh fen, Neu
hof, Rechberg, Katharied hin. Dieses große zu ammenhängende Wald
gebiet wird sehr geschätzt von Jagdfreunden und wird im Sommer vi I 
besucht von Beeren- und Schwammerl 'uchern au ' der gcnd und ' -
gar aus Regensburg. Früher wurde das Forstgebiet betreut durch einen 
Förster, der seinen Sitz in Ed l hausen hatte und der in a lten  Kirchen
rechnungen und in Matrikeln genannt ist .  Die Liquidation protokolle 
nennen in  EdJ hausen auf PI. N r. 667 Hs. Nr. 7 "da ehemal ige or 't
haus mit  Okonomiegebäuden". 

Bei der Neuorganisation der For tverwaltung im Königreich Bay
ern kam die Pörsterstel 1e  nach Bcratzhau en. Er t 1 860 wurde ie  nach 
Brunn verlegt, wo nördl ich der Ortschaft am Rande de 'or te m 
Dienstgebäude erbaut worden war. 

Im Jagdgebiet der Gemeinde Brunn ist Herr Franz Hartl, VW - r ß
händJer in Regensburg, der sich in Brunn-Ki rchh f e in  hüb 'che Land
hau erri chtet hat, seit Jahren ein überau e j friger und b rgter Päch
ter, der gegenüber der Gemeinde und der Pfarrei jederzei t e i ne offene 
Hand hat. 
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Vom Weber in Brunn 

Das zünftige Handwerk war hauptsächl ich in den Märkten und 
Städten vertreten .  Auf dem Lande kamen nur solche Handwerker vor, 
für die auch in k leinen Orten Au sicht auf ausreichenden Lebensunter
ha l t  hestand.  Dies traf i. a. zu für Schmiede und Wagner und beson
ders für Weber, da doch übera l l  Lein angebaut worden ist. Schneider 
waren ebenfa l l s  anzu tre ffen, wenn auch se l tener, wei l  die bürgerlichen 
Schneider wie die Sat t l er noch um die l e tzte Jahrhundertwende zur 
Störarbeit  auf Land zu den Bauern kamen .  

Aus  dem Lein wurde vom Erzeuger i n  einer verhäl tnismäßig l ang
wier igen Aufbereitung der F lachs gewonnen, den Frauen und Mädchen 
in  d n Winterabenden zu Garn verspannen, welches sch l ieß l ich  vom 
W,eber zum Leinen gewebt wurde . In Brunn war eben fa l l s  ein Weber, 
der a ls  Landmei ster zur Weberzunft nach Laaber gehörte .  Im Proto-
1 ol l buch GO der L eineweberzunft von Laaber i t die Mei teraufnahme 
eine Weber von Brunn verzeichnet wie auch seine Lehrl ing aufnah
me und rei sprechung zum Gesel l en .  Am 22. Mai 1 752 i t "vor e inem 
ehr amen Handwerk der Leineweber und vor offener Lade Josef 
Kumpfmü l l er, Sohn des ehr  amen Bauern Georg Kumpfmül ler zu 
Brunn und seiner Ehefrau Eva auf An uchen a l  Lehrjung" bei Bal tha-
ar lIueber, Webermei ter lU Brunn nach Handwerksbrauch auf drei 

Jahr aufgedingt worden. Der Lehr l ing hatte in  die Lade (Zunftkasse) 
30 Kreuzer, 1 5  K reuzer inschreibegeld  und den beiden Zechmei tern 
4 u lden zu zah l en .  Knabenvater und Knabengöt waren Johann IIin
terJlager und Leonhard Wal thäu el  von Laaber. Die Aufnahme ge chah 
in Anw enhe i t de Herrn Gericht 'chrciber Jo ef  Ignaz Stang und 
des Be isitzers Ph i l ipp Eib l ,  dann ämt l icher Mejster ; Zechmci ter 
waren Leonhard \X' aldhäusel von Laaber und Mathe ' Ströbl .  

Die P r  i p r  chung erfo lgt in  der Herberge z u  Laaber a m  4.  Ju l i  
1756.  An Gebühren hat te er  Zu zah len : an  d i  e Lade 4 Gu lden 1 5 
Kreuzer, dann 1 5  K rcU4�er Ein chreibegel d  und ferner an die Ge e l len 
1 u ld  n.  

Nach Handw rk 'gebrauch mußte d r Ge e l le nun auf "Wander ehnft" 
gehen, auf die Wa ll .  Dabei l ernte der Junghandwerker da Arb iten 
in and ren Wer! ' tätten kenn n und wa von bc anderem Werte war, 
er  l e rnte Land und Leute, d i  Wel t  und ihr Getriebe kennen, was für 
den 'päter n Handwerk 'mei ter von ungeh ur m W rte war. E war 
a l l erding , zu bedauern, daß die M i ter öhne ehr oft von der Wan
derpf l ich t befre l t  worden 'lnd, wa wirkl ich n i cht zur Förderung dc 
Handwerl und dc Handw rker  ' tande bei trug. Jo e f  Kumpfmü l l er 
ging n icht  auf die Walz, wie uu dem in trag über eine Mei tcrwer
dun hervorg ht : auch l egte er  kein "Me i ,t ' r  , tück" ab, m chte al 0 
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keine Meisterprüfung, wie wir heute sagen würden . Dafür aber mußte 
er  bedeutend höhere Gebühren zah len.  Insgesamt mußte er 44 Gul
den zahlen,  nämlich sofort 6 Gulden an die Obrigkeit, 27 Gulden an 
den Herbergsvater Stiberger bis kommende Martini, also in einem 
Vierte l jah r, und 1 1  Gulden an die Meister des Handwerks. D ieser Be
trag ste l lte e ine ganz erhebliche  Belastung vor. Kumpfmüller hatte in 
Brunn eine Werkstatt. Seine Annahme als Mitmeister erfolgte am 26.  
Jul i  1 763 .  

B a b e t s b e r g 

Die Einöde Babetsberg wurde mit 2 Häusern erst im Jahre 1 842 ge
gründet . 18 

Es sind heute wohl e inige Häuser zugewachsen, der Ort hat aber 
keine eigene Gemeindefl ur, sondern liegt im Bereich der Ort gemeinde 
Eglsee ; die dortigen Häuser werden daher auch fortlaufend als Bestand 
dieses Dorfes weitergezählt und n umeriert. 

P e t t e n h o f  

Der Pettenhof gehörte früher in die R eihe der wenigen großen Bau
ernhöfe in  dieser Gegend. 

Hier dürfte einst der Sitz der edlen Pettenhofer gewe en ein, die 
1 333 in die Kirche Frauenberg Jahrtagsgottesdienste 'o ge t i rtet hatt n .  
Auf dem Pettenhof wohnte beim Bauern Se i tz der 1 .  selb tändige 
Pfarrherr von Frauenberg e in ige Ze i t, bi der prarrhof gebaut war. 1 6 

E g J  s e  (:' 

In Eglsee dürfte einst ein O rt adel ansä ' ig gewe 'en sein . Am 2 1 . 
Dezember 1 268 verkau fte ein Werner von Eglsee an die Abtis in in 
Pie l enhofen Be itzungen, auch j n  -<glsee 'clbst ; unter den Zeugen wird 
dabei ein Chunrad dc Eglsce genannt. In einer Urkunde v. 24. Mai 
1 28 1  erscheint unter den Zeugen ein Meinhard von gl ' C  . 1 350 haben 
die Weidenhü ller dem Kloster und Pfarrer zu Pie lenhofcn eine Gült 
auf dem Hofe zu Eglsee zu einem Seelgerät vermacht.  U 

Wo dieser Urhof oder Ede l hof stand, wurde noch nicht unt r ucht .  
Vie l leich t ist ein Hinweis darin zu ehen, daß a l te � 1 'eer noch h ut 
vom "Sch loß" reden, wenn sie da Wirt haus H . Nr. 3 meinen . Bci 
diesem Anwesen f i ndet ich e twa Eigenartige , e ruht n ben der 
Wirtsgerechtigkeit auch die Schmiede- und Wagn rgerechtsame dar ur, 
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die a l le auf einen frühen Meier- oder auch Herrenhof h indeuten können. 
In alten Kirchenrechnungen von Laaber 10 erscheinen ebenfall s  Ein

wohner von Eglsee . So 1 567 : Hans Thau, Pe ter Thaus Wittib, Martin 
Amann ("gibt von der Lizlwisen 2 Schi l l ing"), Hans Kueffner sein 
Sohn Jörg Kueffner, Lienhart Fuch ; 1 589 17 : Lorcnz Merkls Wittib 
jetzt Leonhart Sinzinger, Georg Ainkörndl der Jünger, j etzt Hans Hir
manstorffer ;  1 660/6 1 : die Pfarr Laaber bezieht von Hans Hörmann für 
60 Eier 8 x 4 H.,  für eine Semmel 4 x 2 H., item zinst er  von seinem 
Gütlein, so zwischen Leonhard Ansperger und Erhard KüHers gütern 
geleg n 2 1  x 3 H. ; Simon Aichhammers Wittib zinst j ähr!. von seinem 
Gut zwischen Erhard Tal lern und Vaithen Schöpfel gelegen 42 x 6 H.,  
mehr 60 Eier.  H ans Hermann zu Eglsee gibt j ähr!. zu Herrn Hans Po
gels Meß von der Wiesen im HeimbthaI, so zweimähdig und 2 Tag
werk 2 fl. 55 x 5 H. Förster Hans Pomb von der Litzelwie en, welche zu 
seinem Bauernhof zu Eglsee gehörig, 0 3 Tagwerk und zweimähdig 
ist, 2 f1 .  Simon Aichhammer zu Eglsee zu Hau Pogls Meß 5 x 5 H. 
Zur Kirche B rg ' tetten gibt Han Pe t von Eglsee von seiner Hofstatt 
und 1 Acker daranstoßend 1 Regen burger ;  Leonhard Wol ler von Egl
see aus 1 Acker ungefähr 1 Tagwerk 5 Regen burger = 3 x 4 H. ; Bal
thasar Buechhofer von Egl ee aus seinem Gut 1 Schil l ing 10 Pfennig 
Regensbur er = 28 x 4 H. ; Hans Sieber gibt von 1 Acker im IIaimbrunn 
und vor dem Prenthal bei 5 Tagwerk 2 Sch i l l ing 10 Pfennig Regens
burger = 56 x 3 H. ; Simon Aichhammerin zu Eglsee gibt zur Kirche 
Frauenberg Zehent 5 Metzen Korn. 

1 664 : Hans Biersackh alda gibt von 1 Holz am Kazstein, so ackermä
ßig gemacht worden 1 3  x 4 H. ; Bal tha ar Buechhofer zu Egl ee au 
seiner Hofstatt 1 9  x 2 1 1 . ;  Leonhard Wol J er aus seinem Holzwachs am 
K az tcin - n i cht , ;  Han Daur, pielenhoferisch, aus eincr Hofstatt 
58 x 4 H.,  0 der Zeit öd ; am 23. Dezember 1 666 hat di s Gut Hans 

cherer kauft. Georg Schie el alda aus 'einer Hofstatt und a l ler  Zuge
hörung 42 Reg 'n b. Pfennig, für 1 Semmel 5 x, für 1 Kä 1 Regen bur-
rer, tut 34 x 2 H., i t noch öd. "di guet 'oll der j ung Leonhard Goß 
haben (Rührt vom Fürstentum Neuburg zu Lehen und ist wegen der 
Kirchen durch Martin Hir 'chtcrn Secretarjj Lehentragern empfangen 
worden." Loren1- Aichhamer von seinem gueth amt Zuegehörung 38 x 
4 H. ;  

Han ' Ilinderhnger, Eg l 'ee, von e inem Acker in der Hal berrit hei 1 
Tagwerk h inter EdJhausen 44 x 2 H. 

1 694 :  eor  Kürn r zu  ... 1 ee. 
1 696 : dem Wi rt von EgI 'ce für ver ch i ed ne Zimmermann arbeit , 

dann für Bier und Brot den L ut n, 0 bei d r K i rchen 'eh rwerkt 4 fl. 
Von E 1 'ce notiert Krcp l :  " e i t  80 Jahren ereigneten ich 8 Peucrbrün
'te und niemal brannte nur e jn oder höchsten ' zwei Zimm r ab." 
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Beim Durchsehen der Auszüge aus den Liquidationsprotokollen 47 
werden wir kein Hirtenhaus finden. D ies hängt damit zusammen, daß 
die Orte Egisee, Frauenberg und Pettenhof gemeinsam ihre Ortsflur 
abweideten ; das Hüthaus für sie stand in  Frauenberg. 

In Egisee w ird bei Hs. Nr. 18 und 25 unter den Gebäulichkeiten ein 
Kellerhaus genannt. Brunnen gab es nur auf den Anwesen Hs. Nr. 2, 8 
und 1 2, al le  übrigen mußten i hren Wasserbedarf aus Wasserhü l len, 
ähnlich den Zisternen, decken ;  bei Anwe en Nr. 1 6  und 17  feh l t  auch 
eine Wasserhülle (sie ist j edenfa l ls n icht genannt) . 

Nach dem Hoffuß setzte sich das Dorf Eglsee zusammen aus 1 Drei
viertelhof (Hs. Nr. 1 8), 3 Halbhöfen (Hs. Nr. 7, 8, 9) , 3 Dreisechzehntel hö
fen (Hs. Nr. 1 0, 1 1 ,  1 9) ,  1 1  Güte ln  oder Sechzehntelhöfen (Hs. Nr. 1, 5, 
4, 6, 1 3 , 1 4, 1 6, 1 7, 20, 2 1  u .  22) ; dazu kam noch 1 Leerhäusl (Hs. 
Nr. 25), 1 Wirtshaus mit Schmiede u nd Wagnerei (Hs. Nr. 3), 1 Krä
merei (Hs. Nr. 2), 1 Schneiderhaus (Nr. 1 2) und 1 Schneidergütl (Nr. 24) 
und 1 Wagnerhaus (Nr. 23), zu dem ke in  gebundener Besitz gehörte. 

Verschiedene Anwesen in EgLsee scheinen seit vielen Generationen 
von alteingesessenen Fami l ien bewirtschaftet zu werden ; so oll nach 
der überlieferung das Geschlecht Scherer seit 300 Jahren chon auf 
dem Hof sitzen. 

Seit 1 836 hat ich das äußere Bild des Ortes we entlich geändert : 
e inige Häuser sind ganz verschwunden, zah l rei che aber hinzugewachsen. 

Der Name der Gemeinde Brunn und des Orte Egt ee-Frauenberg 
ist im Jahre 1 960 im ganzen Bundesgebiet bekannt geworden. r 
Bauer Michl Eibl erhielt auf der Bundesbraugersten chau in Köln den 
1 .  Preis und wurde Bundessieger. 

1 962 konnte der Raiffeisenverein auf sein 50-jährige Be teh n Zu
rückbl i cken ; am 27. Mai 1 962 wurde sein neugebautes Ge 'chäft - und 
Lagerhaus ein{!eweiht .  

S c h a g g e n h o f e n 

Wenn man diese Namen l iest, mächte man annehmen, das "a" würde 
kurz gesprochen. Dies ist nicht der FaH, im Volk  mund agt man m i t  
einem hellen und langen Selbstlaut a :  Schanghof. 

An anderer Ste l le  habe ich bereit auf die Anwe enheit de vor e
schicht l ichen Mens'chen in diesem Gebiet hingewie en. VO 55  be chre i
ben Funde rm Wald Kühberg bei Schaggenhofen und erwähnen in V 
77 : "Die vor- und früh geschich t l iche Be 'ied lung der egcnd von Re
gensburg" von Dr. Zeiß, funde aus der Bronzezeit und Latcnczeit. 

Schaggenhofen gehört heute wie -< d lhau en , Endl fe l d  und \V<:ißen
kirchen zur politischen Gemeinde Großetzenberg. 

90 



Zur Zei t  des gebundenen Gutsbesitzes um 1 800 bestand der Ort 
aus einem 8/4 Hof (Nr. 6), zwei Halbbauern (Nr. 4 und 5), vier 3/16 Bau
ern, auch Gütler genannt (H . Nr. 3 ,  7, 8 u .  9), sowie 1/16 Gut und 2 
Tagwerker. (H . Nr. 1 0  und 1 und 2) . Die 2 Tagwerkerzeugl sind noch 
vor der E inführung der Hau nummern entstanden und zwar als Aus
brüche des 3/4 Hofes Nr. 6. In den Liquidation protokollen wird bei Hs. 
Nr. 7 als eigenes landwirtsch. Gebäude ein Getreidekasten aufgeführt, 
von dem man son t i m  ganzen Bereich nicht hört, ferner ein Kel ler
haus beim Kei l erbauer. Daß wir  un im wasserarmen Jura befinden, 
fäl l t  auch hier auf; nur der Keilerbauer besitzt einen Brunnen und da
zu e i ne Wasserhü ll e, e ine Wa erhü l l e  wird angegeben bei Hs. Nr. 1 0, 
4, 7, 9. Ob sich aus den vorhandenen Wa ersammel teI l en Schlüsse 
ziehen l as cn auf di ursprüngl iche Zah l der Anwesen ? 

D i e  Kirchenrechnung von Laabcr au d. J. 1 589 nennt einen Leon
hard Märk l und Leonhard Götz, j etzt Wolf Jobst. 

Im Protokol l buch der Schneiderzunft von Laaber findet sich u nterm 
8. September 1 645 e ine zeitgeschicht l ich j ntere sante Bemer! ung. Ein 
ehr ame Handwerk der Schneider bc chwert ich gegen Lorenz Zlai
t i nger, Schneidermei ter von Schäckhenhofen. Dieser hält einen Jungen 
Leonhard ferch l von Frauenberg, der um Wochenlohn gearbeitet hat, 
der in Anwesenheit seine Mei ter "vf der Sterer n i t  allein gearbei
tet, ondern auch bemelter Jung die Arbeit so einem Meister gebührt, 
c J b  ten ge 'chni tten und gemacht hat. Da dies wider altes Herkom

men ist, 0 wi l l  i ch  da Handwerk nicht mehr länger gedu lden. D ie  
Parte ien verglejchen ich ,  da  derglei chen er ' tmal ge chehen i t, auf 
fernere ' Betreten sol l j edoch die Straf vorbehalten sein. Der derzei
tige Gericht 'chrei ber Bal tha ar Raber zu Laabcr hat auf Er 'uchen 
das Protokol l  unterschrieben. 

Am gleichen Tage wurde Leonhard �äckhl von Frauenberg von der 
Lehre frej und t edi ge 'proehen. Da 'ein Mei  t r eorg Nückhing 
von Laaber in die er Ze i t  durch das le id ig Krieg we 'cn ver torben 
ist, 0 arbeitet er a1 Junge noch bei Lorenz Ziait inger von Schaggen
hof n. 

In I rauenberger Kirch nrechnung 'n werden B wohner von Schag
g 'nhofen genannt, so 1 664/65 ibt  Jakob II interha er 2 Pfund Wachs 
od r dafür 24 x; 1 722 werden dem Jakob Kaih ler 1 5  f1. geliehen ; 
1 734 hat Ibn org Lichtenwald, Zimmermei t r von Schaggenhofen 
auf Zin 'cn empfangen 14 f l . ; 1 753  hat die Kirche Prauenberg beim 
Begräbnj der Katharina H i l lcbrandtin v n chagg nhof 'n 30 x für 
K crz 'n 'mI fan yen. 

Von cha gcnhofc'n berichtet Kr pI i n  'einem M nu kript e i n  nicht 
a l ltä l i ehe ' r · j  ni ' ;  der IIa tbbauer Kl 'mcnt Kl i gl hat 1 787 in der 

och:l ·it nacht eine attin er chlagcn. Ober Grund, Hergang und 01-
gen gibt el nicht · n. 
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Am Wege vor dem Eingang zum Dorfe stebt m alerisch e ine Kapelle, 
d ie  aber nicht sonderli ch  gepflegt ersche int. Ihr Alter ist  nicht bekannt. 
Auf den alten Karten ist noch keine Kapelle e ingezeichnet. 

E n d l f e l d  

D ie  Flur von Endlfe l d hat schon i n  vorgeschichtl icher Zei t  wie be i  
Schaggenhofen und Brunn zur S iedlung angelockt und Funde au j enen 
Zeiten s ind in VO 55  u .  a. beschrieben und im M useum zu Regensburg 
zu sehen. 

Als Hadmar von Laaber am 3.  Mai 1 268 dem Convent der rauen von 
P ie l enhofen sein Besitztum in A l tmanshof verkauft, da werden unter 
den Zeugen Heinrich und Konrad "vi J I i c i  de Entefelt" aufgeführt. 

Der 30-jährige Krieg ist an Endlfeld - wie an der ganzen Gegend 
nicht ohne schwere Schäden vorübergegangen. Dafür nur e in  Beispie l  
aus  der  Geist! .  Amtsrechnung Laaber 1 660/6 1 .  "Hans Georg Schmoll 
(gibt) von einem Acker am Eßelsteig l i egend am Wißberg stoßend, 
hä l t  5 Tagwerk, auch eine Wiesen 1/4 Tagwerk, durch die Wassergüß 
verschüttet worden, und ein Holzwachs 1 5  Tagwerk groß und jetzt 
mit j ungem Holz besetzt i st ,  32 x 1 H. ; da aber öd, gibt Nih i l."  M ichael 
Pürzer von Endlfeld war von 1 693-t 695 einer der zwei K irchenpröb te 
= Kirchenpfleger von Frauenberg. D ieser war der St iefvater de Han ' 
Kl iegl, der u ngefähr 1 703 m i t  seiner Frau Magdal ena da Woferl
anwesen von i hm erwarb oder übernahm. Michael Pürzer be aß in  
Endlfeld drei Höfe. Das WoferJanwesen, den  oberen Hof, ha t  er i .  ] .  
1 647 von  Ve i t  Paumeister rworben. Hans Kl iegl ha t  1 741 s e in  Woferl
anwesen an seinen Sohn Wolf Michae l ,  verheiratet im gleichen Jahr 
mit Margareta Anna Se ltz von Schermühle verkauft und übergeben. 
Von deren Erben, den Ge chwi tern Wolf Michael ,  Han' eor , Mat
h i as Johann, Barbara und Katharina, hat nach dem Tode der Mutter i .  
J .  1 774 der ä l tere Bruder Johann Wolfgang K l i egl übernommen und 
gekauft. Er war se i t  1 777 mit Maria Anna Kürner von Kleinetzenberg 
verheiratet. Auf i h n  folgte als Wofer! Franz Klie 1, v rhei rat 't sei t 
27. 1 1 .  1 804 m i t  Margareta euerer von Endlfel d. Die Reihe  etzt n 
dann fort Johann Evang. Kl ieg J ,  der am 1 4. 1 1 .  1 843 d ie Margareta 
Pilz von Endorf ehelichte, dann Michael Kliegl, getraut am 27. 5. 1 89 1  
m i t  Margarete Huber von M ünchsried, J o  'cf K J i eg l ,  verehel icht am 
1 2. 2. 1 923 m i t  Rosina Jobst :,on Weißenl i rchen und gegenwärtig Mi
chael Kl i eg J , de en Kinder die Hoffnung tützen, daß der tamm d r 
Woferl i n  Endlfeld noch weitere Generati onen bestehen wird. er W -
fer! Sepp hat s ich wohl  auf A ltente i l  gesetzt und weiß se in  Anwe 'en 
das er hochgebracht  hat, in guten Händen. Er ist  aber trotzdem uncr-
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müdlich tätig. Es muß erwähnt werden, daß er sich auch als Obst- und 
Gartenfreund einen Namen gemach t  hat und als erfolgreicher Imker 
und Bienenzüchter im weiten Umkrei bekannt ist .  

Die  alte Dorfkapelle,  d ie  beim Woferlanwesen steht, zeigt leider 
n icht  mehr die originelle, derbe Einrichtung von ehedem und wie man 
sie erwarten möchte. 

Nach mündl icher überlieferung (mi tgeteilt von Josef Kliegl) ist die 
Kapelle al Votivkapel l e vor über 300 Jahren errichtet worden. Um die 
Zei t  des 30-jährigen Krieges trat bei vielen Rindern eine Krankheit, 
d ie  Blähsucht, auf. In seiner Not gelobte ein Bauer von Endlfeld zu 
Ehren des Viehheiligen Wendelin eine Kapelle zu errichten, die heute 
noch auf dem ur prünglichen Platz steht. 

1 828 hat i e  Michael Biersack, Bauer von ndlfeld, renovieren lassen. 
1 929 wurde sie neu errichtet .  Pfarrprovisor Aloi Huber hat sie am 
Fe te der h 1 .  Barbara mit bischöflicher Erlaubni benediziert. Dabei 
wurde auch das Miteigentumsrecht aller Endlfelder Familien auf Ver
anlas ung von Jo ef KJ iegl vertraglich fe'tgelegt. 

Bei d r Errichtung der Pfarrei Frauenberg in den Jahr n 1 804/05 
sollte Endlfeld zur Pfarrei Pielenhofen kommen. Die Ortsgemeinde bat 
aber, jc bei rauenberg zu bela en, weil  der Weg nach Piclenhofen 
zu beschwerlich sei. Da Ge uch wurde zuers t  abgelehnt, auf erneutes 
Bitt n aber am 8.  1 1 .  1 805 genehmigt. Wortführer waren dabei Michael 
Biersack, Jal ob Pürtzer und Johann Schmidmeister. 

Endlfeld hat einen bäuerlichen Charakter noch erhalten. 1 923 hat 
es chon ge 'chicnen, als würde sich dort Indu trie einni ten. Man hatte 
gute Braunl ohlen wie bei Schneckenbach und chwetzendorf gefunden, 
die abgebaut werden o l I ten. Ob e nun an  der Inflation zei t  lag oder 
an der Quali tät der Kohlen, da teht nicht fe t .  Endlfcld ist jedenfal ls 
Bauerndorf gebl l ben und d r Be tand der chönen Landschaft bleibt 
ges ichert. 

W e i ß  e n k i r  c h  e n  

Da Dörf l ein Weißenkirchen wurde ' chon ehr früh kirchl ich von 
Frauenb rg bzw. Pielenhofen au betr ut. Auffa llend ist, daß dieser 
kl eine 1't ine uralte romanische Kirch be  itzt, die ent prechend den 
Angab n der Kun td nkmäl r noch im 1 3 . Jahrh. erbaut worden ist. 
Wenn der Name nach d r äußer'n Er ch inung geg ben word n i t ,  
dann war der Bau von Anfang an 'ch n in tein aufgeführt - im Mit
telalter hat ., nämlich auch bei un klei ne H lzkirch n gegeben. 

b tauchen wieder vielerlei ' ragen auf, die - wenn überhaupt -
vorer l noch nicht beantwortet w rd n können. Wer hat da Kirehle in 
>rbaut, wann und waeum g rade h ier?  Z;ihl te d eh der Ort Jahrhun-
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derte hindurch n i cht mehr als 3-4 Anwesen. Wie hieß di e Siedlung, 
als noch keine Kirche stand ? Bestand viel leicht eine Beziehung Zur 
nahen einstigen Durchel lenburg ? Oder war dort ehemals ein Edelsitz, 
alter Ortsadel, der ein E igenkirchlei n  besaß ? Eines Weizzo ? 

Territorial gehörte Weißenkirchen zur Herrschaft Laaber. Hadmar 
von Laaber verkaufte l t. Urkunde v. 22. Mai 1 305 dem Kloster Pielen
h ofen "sein Eigen auf der Höhe, wie es der Amann und seine Kinder 
von ihm hatten, die Vogtei auf das Drittei l dieses E igens, welches das 
Schottenkloster inne hat ,  und die Vogtei über den Widem zu Weizzen
k irchen, welchen das Kloster Puelnhofen besitzt ; - indem er hierauf 
verzichtet, ordnet er  zugle i ch  an, daß se ine Kinder, wenn sie zwölf 
Jahre alt sein werden, sich desgleichen zu verzeihen hätten" 48. Von 
Ende des 1 5. Jahrh. s ind Unstimmigkeiten zwischen dem Kloster und 
dem Pfarrer zu Pie lenhofen bekannt. Im Jahre 1 482 wurden olche bei
gelegt. Im Vertrage wurde ausdrückl i ch  festgelegt, daß die gegenwär
tigen zwei Mönche und andere, "welche h ierfür im Kloster sein wer
den, fürderhin nicht mehr Messen außerhalb des Klosters lesen so l len, 
außer soviel sie in  den drei Kapel len zu St. Jakob nächst dem Klo ter 
zu Pul lenried und Weißen] i rchen nach altem Herkommen zu lesen 
schuldig s ind 49• - Nicht genannt sind Brunn und Frauenberg, die 
schon längst bestanden. 

Das dortige Kirchle in hat al Patron St. Joseph - ob seit Be tehen 
ist nicht bekannt. Se i t  alten Zeiten wurde h i er am Leonhardi-Tag eine 
Viehsegnung durchgeführt. Häufi g sind solche Orte alte W aUf ahrts
stätten gewesen, daß man an einen anderen Kirchenpatron denken 
könnte. Frei l ich kann man auch annehmen, daß unter dem E influß de ' 
K lostergeist l i chen von Pie lenhofen der Brauch der Viehsegnung e in
geführt und gefördert worden i t .  

Im 30-jährigen Krieg hat das Kircble in in Weißenkirchen Schäden 
erl i t ten ; im Staatsarchiv Amberg l iegt ein Akt über die Reparierung 
aus dem Jahre 1 654. Damals wurden E ingang und Fen 'ter verändert ' 1 . 
Die Kunstdenkmäler beschreiben die Kirche : "Eingezogener quadrat i 
scher Chor. P lachdecke in  Chor und Langhau '. Hölzerner Dachreiter 
(später) mit Kuppel im Westen. 

Am Chorbogen Gesims aus Platte und Schräge. Da Niveau der 
Kirche l i egt drei Stufen tiefer als der gewachsene Boden. Mauerdicke 
0,90 m Eingang i m  N orden. 

Altärchen mit zwei gewundenen Säu len, e i t l i chen Akanthu ranken 
und Fruchtschnüren. Derb. M it te des 1 7. Jahrhunderts." 

In der "Heyling Rechnung im Amt Laber 1 588/89" wird ein Inven
tar der Kirche j n  Weißenkirchen nicht vermerkt. oll die d rauf hin
weis n, daß dje Baulast auch vor der Säl ulari ation eh n v n d r 
Ortsgemeinde getragen wurde ? Auch i n  - aller ding , wenigen - 'pä-
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teren Rechnungen aus der katholischen Zeit war kein Inventar v er
zeichnet. Unter Pfarrer P. Matthäus Prentano wurde der Kreuzweg ein
geweih t  und auf denselben der,...gewöhnliche Kreuzwegablaß erteilt 15• 
Im Turm waren zwei Glocken �ine �4 cm hoch, 36 cm Durchmesser,x 

Gewicht  ca. 58 kg, und seit 1 839 eme eite von 20 cm Höhe und 1 6  cm 
Durchmesser und 29 kg chwer. Letztere wurde bei Spannagel in Re
gensburg um 14 f l .  gekauft. Der Betrag wurde durch Sammlung auf
gebracht .  Sie war ungeweiht. 

Es sol l  nicht unerwähnt b l eiben, wie vie l  die Bauersfami l ie  Jobst 
(Dicker!) schon für die Kirche geleistet hat .  Im Laufe der Zeit war das 
malerische Schinde ldach des Türmchens völ l ig schadhaft geworden 
und das Äuß re der Kirche sah ziemlich verwahrlost aus. Deshalb ging 
das ganze Dorf unter rührung von Jobst Hans und Eibl Karl an die 
Erneuerung der Kirche. 1 957 war a l les glücklich voll endet. Ordentli
che Gottesdienste werden am Patrozinium (19. März) und auf Ersuchen 
am Leonhardifest (6. November) gehalten. 

In der Zeit der Aufklärung und Säkul arisation sol lte da Kirchlein 
al '  überf l ü  s ig auf Befehl der Regierung niedergerissen werden. Durch 
Verwenden des damal igen Pfarrers Alberik durfte sie stehen bleiben, 
angeblich unter der Bedingung, daß die Ortsbewohner die Kirche se lbst 
unterha l ten 1G• An den Bittagen wird heute noch "mit dem Kreuz" von 
l"rauenberg nach Weißenkirchen gegangen, wie dies auch bereits in 
Kirchenrechnungen von 1 660/61  erwähnt wird. 

Nicht bekannt ist, ob in Weißenkirchen Be tattungen vorgenommen 
worden ind. 

Vor dem 1 .  Weltkrieg habe ich noch von a l ten Leuten rzählen hören 
über einen Sohn de reichen Bauern von Weißenkirchen, der von ei
nem Vater mehrmals mit dem Erlö au dem Verkauf von einem Paar 
Ochsen nach München zum Kauf einer Muttergottes-Statue geschickt 
worden i ' t , aber nie ein Heiligenbi ld nach Hau 'e gebracht  hat, weil er 
da ' vie l  e ld  j cwei l  vertrunl en und ver pie l t  hatte.  

A l '  die Liquidation protokolle i m  Jahre 1 835 abgesch lo  e n  wurden, 
war n auß r der Kirche, einer Kapel l e  im arten von H . NI'. 1 und 
dem Hüthau nur 4 Anwe en in Weißenkirchen : 1 Bauer und 3 Halb
bauern, nämlich Steinmeier, Job t, Dechant und chraml. 

1 589 werd n genannt : Hans Sturm und Han Eckart, 1 660 wird ein 
Hans Sußbauer zu Weißenkirch n erwähnt, der 2 1  x 3 H. zur Han 
Pogt ' M ß in Laaber jährl i ch zin en muß. 

ie S tei nmei r itzen 'cit minde ten 1 700 'chon in \Veißenkirchen. 
Michae l Job ' t  au Pol l  nried hat 1 803 auf da telnmeier-Dickerl-An
we ' n geh iratet (Anna Maria t inm i r, deren Vat r Adam tcin
m i r  die beid n Anw " n H . Nr. 1 und 2 be aß). ie Familie Job 't 
(beim Dickerl) darf 'ich <11 0 zu den a l tcing 'c 'senen Bauernge chlech-
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tern rechnen. Der Heiratsbrief ist noch erhalten. Es ist interessant, was 
die Hochzeiterin als Aussteuer bekam. "In Geld 200 fl. , 1 Himmelbett
statt mit Vorhängen,  1 ganzes Bett mit b lauscheckigen überzügen, 2 
Leintücher, 1 Tisch, 1 "Leinband", 1 Lehnstuhl, 1 Schüsselrahm, 1 Nu
delbrett und eine standesmäßige Kleidung." 

Michael Jobst ist am 30. April 1 801  aus dem Mil i tär in Metz entlas
sen worden, nachdem er seine Kapitulationszeit abged ient hatte. Er 
hat dort seit dem 1 9. Februar 1 795 als Gemeiner bei der Grenadier 
Kompagn1e des Oberst l ieu tnant B. v .  Busch-ischen Batail l ons gedient 
und "sich während seiner Dienstzeit dergestalten wohl aufgeführt, daß 
man mit ihm einen ehrl iebenden rechtschaffenen Soldaten vollkommen 
zufrieden gewesen ist." Sein Alter war bei  der Entlassung 32 Jahre,  er 
war in  Pollenried im Gericht Burglengenfeld im Neuburgischen ge
bürtig, war katholisch, l edig, ohne Profession, war 5 Schuhe 8 Zoll 0 
Striche rhein ländischen Maßes groß, von einem starken Körperbau, mit  
gelben Haaren und "blonden" Augen." 

D iese Angaben stammen aus dem "Abschied für die Infanterie" im 
Besitz der Fami l ie  Jobst. Michael Jobst konnte noch nicht schreiben 
und hat mit 3 Kreuzen unterzeichnet. 

M ü n c h s r i e d  

Wie schon früher erwähnt, gi bt uns Münch ried gar manche Rät el 
auf. Der Name weist auf eine Rodung von Mönchen hin. Aber welche 
Mönche kommen dafür i n  Frage ? Waren es Schottenmönche von St. 
Jakob i n  Regensburg oder von Weih St .  Peter ? E wird auch davon ge
sprochen, hier wäre das ursprüngl i che Kloster gewesen, da später nach 
Pielenhofen verl egt worden wäre und weist auf Mauerreste hin, die 
vor 1 00 Jahren noch ge ehen worden seien. 

Eder schreibt die Lesart von Superior Scheppich n ieder (S. 8), ohne 
ihr allerdi ng beizupfl ichten. Diese wil1 ich hier anführen, weil ' ie ein 
vor hundert Jahren verbreitete Mei nung war. " . . .  wäre der Bauern
hof in Münch ried, um welchen sich heute n ch die .. berre tc e i ner 
Ringmauer zeigen, das ursprüngliche Frauenkloster der Bernhardiner
innen gewesen, und sol l  .sich Münch ried in e inem baufälligen Zu ' tande 
befunden haben, was inen Burggrafen von Regen burg veran laßte, den 
Nonnen auf ihr drjngendes B itten hin sein Jagd 'ch loß Zu Pielenh f 'n 
zu schenken. Nach anderer Meinung soll  Pullenried der itz de ' KI -
sters gewesen sein. Pullenried aber ist ein Spital, eine Herber Te ewe-
en." 

Schuegraf schreibt 50 : "In Münch ried hab ich chon oft die alt n 
R jngmauern des Klo ters betrachtet, und in Pollenried denke ich noch 
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recht wohl den alten Turm, welcher malerisch über das Dörfchen her
vorragte. " 

Gültiges über die Entstehung von Münchsried kann erst gesagt wer
den, wenn noch mehr Quel len gefunden und ausgewertet sind. 

Das dortige Gebiet besaß die Herr chaft Laaber. Hademar von Laa
ber schenkte i. J .  1 252 Epacta vii concurrente VII. Indictione X dem 
Kloster Pielenhofen die Klostervogtei Monechriute mit  Waldung und 
eine Wiese im Hunrab 51• 

Im Jahre 1 265 verpachtete das Schottenkloster i n  Regen burg die 
Nutznießung der Güter in Monechrlute und Chanstein (= Kolstein) an 
das Kloster Piel enhofen. Macrobius, Abt der Schotten St. Jakob in  Re
gensburg verkaufte der Äbtissin der ehrw.  Schwestern in  Puelnhoven 
seine Grundstücke in Munichriut, in Chans tein und in Windin (= ?) . 
am 24. April 1 283 51• 

Bei dem erwähnten Münchsried dürfen wir nicht an das heutige Dorf 
ucnken, das noch eine recht j unge Siedlung ist und er t nach und nach 
i n  der Ei  'enbahnbau-Zcit, a lso um und nach 1 869 entstanden ist .  Als 
i. J. 1 836 die Liquidationsprotokol l e  abgeschlossen wurden, da war i n  
Münchsried n u r  e i n  Hof ; darauf saß der Bauer Michael Mayer, der 
ihn lt. Urkunde v. 8 .  Februar 1 828 von seinem Vater Johann Mayer 
um 5 400 H. übernommen hatte. Der Hof wurde im Erbrecht besessen. 
Bis j etzt ist noch nicht nachgeprüft worden, seit welcher Zeit die Meier 
in Münchsried  ansä sig sind. Es könnte sein, daß dies chon viele Ge
nerationen der -< a l l  i t, die Meier al frühere Bewirtschafter die es K lo
sterhofe den Namen Maier - Moj er erhalten und behalten  haben. 
Nach der Säkularisation LI nd nach der Bauernbefreiung ging dann der 
Hof in den Besitz des früheren Nutznießers, Erbrechtiers über. Es war 
e in  ganzer l Iof mit ca. 500 Tagwerl gebundenem Besi tz im Lit A. Da 
darf es nicht wundern, daß dieser große, abgelegen Einödhof in  der 
Nähe eines großen Waldgebiet s schon i mmer mit einer tarken Mauer 
umgeben war. Eine Untersuchung der Mauerreste könnte unter Um
ständen Hinweise auf die Errichtungszeit geben. 

Der 82-jährige Johann Nicbier von Münch ried H . Nr. 4 gab im Au
gust 1 960 an, das j etzjge Wohngebäude H . Nr. 1 wäre er t um 1880 i n  
den gegenwärtigen Zustand umgebaut worden ; damal wäre der 
"Abraham", der vom Beer aus Fr uenbcrg abgestammt hat, Be itzer 
gewe cn. Der vorletzte Meier als Münch riedbauer l ieß die dort ige 
Kape l le erbauen. über dem ingang ist eine Tafel au Solnhofer Stein 
e ingemau rt mit d r In 'chri ft : Erbaut im Jahre 1 859 von ] hann May
er, Bauer von Münchsried. Darüber kragt ejn Dachreiter mit Pyrami 
denhelm vor, in  d(!m ich e ine  Glocke befindet. 

In  der Kape l l e  ist in einer halbrunden Apsis ein einfaches Altärchen 
in  "Schreinerarbeit". 12 Nischen der Inn nwände 'tehen gegenwärtig 
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leer;  darin standen früher Statuen der 1 2  Apostel. Bei  der Zertrümme
rung des Münchsrieder Bauernhofes wurde das Grundstück, auf dem 
die Kape l l e  steht, mit wegverkauft. Damals hat n iemand cbran ge
dacht, daß die Erhaltung der Kape l l e  eine Be lastung für den Be itzer 
darste l len  und Kosten verursachen könnte.  Jetzt zeigen sich Bau
schäden an den Mauern der Apsis, d ie  sich gesenkt hat, wei l  s ie ver
mutl ich sch lech t fundiert wurde. Wäre der ganze Hof ungetei l t, dann 
dürfte die Baul a[o,t an der Kape l le nicht beschwerlich sein, besonders 
bei  einer regelmäßigen Pfl ege des Gebäude . Es wird wohl nicht zu 
umgehen sein,  daß die Ort gemeinde i n  Verbindung mit  der zustän
digen Pfarre i  Pielenhofen die Errichtung einer Kirchenstiftung in 
die Wege l eitet .  

Der Bauer von Münchsried war ein wohlhabender Mann und sein 
Besitzerstolz kommt schon i m  Bau der Kapel l e  zum Au druck. S in 
Sohn aber konnte den Besitz nicht erhalten, er  hat zu gut gelebt,  den 
großen Herrn gespielt .  Es ist sogar wahrscheinlich, daß dieser letzte 
Münchsrieder j ener Sohn war, den der Vater - ähnlich dies von Wei
ßcnkirchen erzählt wird - mit dem Geld aus dem Verkauf von einem 
Paar Ochsen nach Regensburg oder München zum Kauf einer Madon
nenfigur geschi ckt hat, wo er aber das Geld verlumpt und verj ubelt 
hat. Jedenfal l  hat er den schönen Hof heruntergewirt chaftet und ist 
zuletzt arm a ls Straßenkehrer in Regensburg gestorben. 

Der Hof wurde stückweise zertrümmert und, wie der alte Niebier 
erzäh l te, zur Zeit des Bahnbaues verkauft. 

Heute ist Münchsried ein weit auseinander gezogenes Dorf mit  1 9  
Häusern und 81  Einwohnern. Der Ort gehört zur Gemeinde Brunn, 
aber zur Pfarrei und Schule nach Pielcnhofen. 

E d l h a u s e n  

Ober die frühere Zeit von Edlhausen i t wenig erfor cht .  Vom 1 6. 
Jahrhundert ab werden rör ter im Ort genann t ; in den Liqu idation -
protokol len ist  Hs. Nr. 7 n eh als ehemal ige For thau bez ichnet. 

Die Kirchenrechnung Laaber von 1 589 nennt von Edl hau n :  örg 
Schlftaler der alte, rritz Mü l l ner, Seba t l an Inderer jetzt Han Voß. 
Zu Hans Pogls  Meß in La ber waren 1 660/6 1 abgabepf l ichtig : eorg 
R appel  zu Edlhausen von dem Co l lman ad er bei dem abgebrochenen 
Kirch lein so 1/2 Tagwerl , sehr steinig, 50 X ;  

Hans  Jobst z u  Edl hau e n  a u  2 Tagw. Wie mahd 1 f1 . 2 5  5 H . ; i t 
öd, daher nicht ; Hans Pomb zu < d l hau 'en ( ör ter) gibt von einem 
Gut zwischen Hans Camm rn und Hans lIennerbergern 27 x 1 H. ; 
item 50 Ayer und 1 Weihnachtssemme1 ; 
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Georg Egerer zu Edlhau en g ibt  au 1 Tagw. Wiese, zu des Hans 
Jobsten Hof gehörig, zur Kirche Laaber 1 f I .  30 x. 

In der Zeit des Luthertums sind in den Pfarrmatrikeln von Laaber 
Einträge über die Einwohner von Edlhausen. 

Nach den Liquidationsprotol o l len waren früher in Edlhausen 2 Drei
vierte lbauernhöfe und e in ige Kleinbauern, Gütler. Nur bei  Hs. Nr. 4 
wird e in  Brunnen vermerkt, von Wasserhül len i ' t überhaupt nicht 
di,e Rede. Vermerkt so l l  noch werden, daß auf der Karte von Christoph 
Vogel 1 598 und deren  Kopisten in  Mitten der Linie Edlhausen und 
Edelhau en  Mühle (heute E isenhammer) ein Kirchle in mit Spitzhelm 
auf dem Turm eingezeichnet i t .  So l l te  die da abgebrochene Kirch
l ein (S t. Coloman ?) se in ,  von dem oben die Rede ist ?  

E i s e n h a m m e r  

Sei t 1 944 gehört er  n i cht  mehr zur Pfarrei Frauenberg. Im Jahre 
j 836 wird er amtl ich noch al Edelhauser Hammcr bczeichnet .  E war 
h j  r ein t ein Eisenhammer, in dem au Erzen der Stah l gewonnen 
worden i t. Hammerschmiedgesc llen wohnten z .  T. in  Edlhau en. Al 
ich die Eisenerzeugung und -verarbeitung im vorigen Jahrhundert 

dort nicht mehr rentierte, w urden die Gebäude umgebaut in einc G las
schleife mit Pol ierwerk . Vom alten Ei  cnwerk kann man in  und an 
der Laaber noch heute E isen ch lackcn ehen. 

Als Betri ebsleiter der "Glas chl eife"  kam 1 874 Johann rrischmann 
nach Eisenhammer, der info lge eine rIeißes und seiner Tüchtigkeit 
e bi'  zum Be 'ilzer dcr ganzen Anlage einschl i eß l ich de IIammer
chlo 'e ' brachte .  

Han Pri 'chmann der Ä l tere 1 am i n  'e i nen j ungen Jahren au Die
ter dorf bei  Schön ee nach Eisenhammer, wo er anfänglich in der 

la  schlei fe arbeit te, bi er sich "emporarbe i tete". In einer freien 
Ze i t  be chäft igte er ich mit dem Richten von Uhren, wobei  ihm zu
statten 1 am, daß er u rsprüngl ich da Drech ' lerhandwerk er lernt hatte . 
' r  wagte ich dann an den Bau von Turmuhr n und erwarb ' i ch mit 

der Zeit auf die 'ern ebiet einen 0 guten Ruf, daß er  bald weit über 
d i e  r nzen d r b rpfa lz  h in u'  bel annt wurde . Sein ohn Jo ef 
verlegte di Wer! tütte nach La� ber. 

Auf der V gelkarte vom Jahr 1 598 i 't unser Ei 'enhamm I' noch 
n i ch t  c i ngeze i chn ' t ;  e befind ' t  ' ich dort di Ed lmühle ,  benannt nach 
dem nahen ' d l hau 'cn .  er  � i  'cnh4 mm r ist a er  ehr bald darnach 
0.1 d r unt ' re 'ür tcnhamm r in  eri chtet w rdcn . Eine B m  rkung 
in der ü l te 't n Pfarrmatrikel a er w 'i t d rau f  h in. I cich�eit ig 
dürfte auch der obere P ürstcnhammer in  Laab r se lbst gebaut worden 
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sein, der vermutl ich i m  Vormarkt beim "Schleifbräu" gestanden ist 
und wo immer noch Sch lacken gefunden werden .  

Das  ehemal ige Schleif- un d  Polierwerk auf dem "Hammer",  sowie  
das Woh nhaus für  d i e  "Schleiferer" ha t  j etzt einem mächtigen Neubau 
Platz gemacht,  in dem eine moderne Flejschwarenfabrik e ingerichtet 
w orden ist. 

Erhalten ist aber das schöne alte Hammerschloß und die mächtige 
Linde davor i m  Hofe, welche noch die e instige Edlmühle und den 
Bau des Eisenhammers ungefähr 10 Jahre vor dem 30-jährigen Kriege 
gesehen haben dürfte. 

H a r t l m ü h l e  

Sie wurde i .  J .  1 80 1  bekannt, wei l  sie durch einen Wolkenbruch am 
25.  Juli nebst 8 Personen von dem Wasser weggeschwemmt wurde .  
Menschen und Vieh gingen zu Grunde ; die Wucht des Wassers war so 
heftig) daß man am andern Morgen den Mühlstein samt der schweren 
eisernen Stange jense i ts der  Laaber auf einer Wiese fand.  52 

Als Christoph Vogel 1 598 durchs Laabertal ritt, um seine Karte 
aufzunehmen und zu zeichnen, da hat die IIartlmühle noch nicht be� 
standen.  Vor dem 1 .  Weltkrieg betrieb dort der Besitzer der Papier
müh le  Laaber Kehrer die Pappendeckelerzeugung, die nach dem Krie
ge von den Gebr. Hosch noch fortgesetzt worden i t. Jetzt aber ist 
die Hartlmüh le  zu einer Holzwo llefabrik umgebaut u nd die luftigen 
Trockenstäde l ,  in denen die feuchten Pappen zum Trocknen aufge
hängt worden sind, sind verschwunden.  

K ü h b e r g  

Der Kühberg ist auf den a l ten Karten als Kücbühel und Kühbihl 
eingetragen ; eine Siedl ung ist dort zu  jenen Zeiten noch nicht in
gezeichnet .  Das Holz dort hat l t .  Ud . v. 20. 1 .  1 829 eine Gemein
schaft von Bauern,  nämlich der Kl iegl, Jungbauer, Keilerb u r, I Ians
Adl und Rlem von Schaggenhofen und der Wa enmei ter Andrea 
Hart! von Kühberg um 2 067 fl. vom Staat ärar gekauft. Wann die 
Abdeckerei am Kühberg eingerichtet worden i t, wurde noch nicht 
festgestellt. 
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T ü r k l m ü h l e  u n d  S c h r a m m l h o f 

D as Laabertal ist von Beratzhausen ab b is zur Einmündung in  die 
Donau a ußerordentlich reizvoll. Besonders malerisch ist es bei Türkl
mühle und Schrammlhof. Der Name Türklmühle wurde von vielen 
Leuten  nicht mehr verstanden. In den ältesten Pfarrmatrikeln von Laa
ber - sie reichen zurück bi 1 566 - wird dafür noch Durchlmühle 
geschrieben und im Lauf der Zeit erst hat sich der Name Türkl ge
bildet. Auf der Bergnase, die der Laaber dort den Weg versperrt, da 
stand im Mitte lal ter eine Burg, die Durchellenburg, die im ausgehen
den Mittelalter schon R uine war. Ihre Anlage läßt sich heute noch auf 
dem Bergrücken feststellen. Die Kunstdenkmäler 11 berichten von ihr : 

D u r  e h e  1 e n b u r  g. Lageskizze dc Burgstalle ( 1 905) 

"Di Burg wird er tmal um 1 1 00 erwähnt im Be itz de S igehart de 
Durchellenburch .  Mi t ander n Burgen vermacht Herzog Ludwig von 
Bayern 1 205 das "Castrum D urcheinburg" der Regen burger Kirche. 
Die Burg i t schon frühzeitig zerstört worden. Schon auf Apians Bay
eri 'chen Landtafdn von 1 568 ist ie a1 Ruine unter dem Namen "Thier
hclbuJ '  " an egcben. Auf Vogels Karte vom Jahre 1 598 findet sich be
reits 1 eine Burg m 'hr e ingetragen ; der Name "Dürchlburg" ist damal 
chon auf die Müh le  am uße clc Burgberges übergegangen ." In dem 

Buch i 't eine La e 'kizzc de Burg tal le au  dem Jahre 1 905. 
Vie l leich t waren Schrammlhof u nd Türklmühle derein t die Hof

güter von DUL'chclburg. 
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Türk lmüh l e  und Schrammlhof gehören zur Pfarrei und Schule 
Deuerl ing, aber zur Gemeinde Großetzenberg. 

"Türkelmühle, welche eine hohe breite Felswand Zum Hintergrund 
hat .  Besteigt man den Berg, wird man die Rudera von einem durch 
die Schatzgräber noch mehr zerstörten Gebäude finden - war eine 
Burg - Türkeiburg, und nachher ein Nonnenkloster. 

Als ich 1 798 praktizierte, kam eine Kompanie Österreicher, welche 
Order hatte, sich auf der Türkeiburg e inquartieren zu lassen." 52 

Das schöne Laabertal hat seine reizvol l sten Ste l len in seinem Un
terlauf von Beratzhausen abwärts über Laaber, Deuerling, Eichhofen
Loch, Schönhofen, A l ling, Sinzing. Es dürfte schwer fal len, einen Ort 
oder eine Ste l le als überragend be onders hervorzuheben, weil sich nur 
in der Eigenart l andschaft l iche Besonderheiten zeigen .  De ha lb  emp
fiehlt es sich, dieses Gebiet in seiner ganzen Strecke zu genießen ; Rast
stel len  bieten sich dabei immer an, so der Eisenhammer, die BodenhilI 
bei  Deuerling und namentlich auch Schrammlhof. Regensburger und 
Nürnberger wissen die Reize des Laabertal es seit Jahrzehnten chon 
zu schätzen. So war es ein g lücklicher Gedanke der familie Cronciß, 
eine Raststätte einzurichten, wo die Freunde der Natur sich erholen 
und gleichzeitig im großen Park. die maleri che Land chaft genießen 
können. 

P o l z h a u s e n  

Polzhausen gehört zwar nicht mehr zur Pfarrei Frauenberg, aber a] 
Bestandteil der Gemeinde Großet:tenberg und Nachbarort sol l doch ei
njges darüber ge agt werden. 

In Polzhausen 4 7 ,  da ehedem :tur Klosterhofmark. Pie lenhofen gehör
te, war der Grundbesitz der inzel nC'n Anw en wie in den anderen 
Orten auch gebunden. Dieser Besit:t ist im Kataster unter Lit. A bei je
dem Anwesen eingetragen. Doch gab e auch sog. walzenden Be itz, 
den einze lne Bauern erworben h atten, a l  Höfe verganteten, und daher 
zertrümmert wurden. Solche Gutsausbrüche 'tammten z. B. in  roß
etzenbcrg aus IIs. Nr. 1 Ruidlgüt l ,  Nr. 4 Wal t lgüt l ,  Nr. 6 Mathicsengüt l ,  
Nr. 8 Seebauerngütl, Nr. 1 5  Diederergut ,  Nr. j 8 IIaragütl, 1 9  lei ' lgut, 
NI'. 1 9  Sch loßökonomie mit R applhof ;  in K l einetzenberg von H . N r. 1 
dem 5/4 Voglhof, Nr. 2 dem 8/4 lIan cnhof, Nr. 3 dem halb n Mirtlhof 
und Nr. 4 dem 6/4 Abrahamho f ;  in  Schaggenhofen von Hs. Nr. 6 dem 3/. 
Keilerhof, in Edl hausen Hs. Nr. 1 dell� Strömerhof, NI'. 4 Jungbau rn
hof, Nr. 9 dem B loben- oder Voglhof, In Po l zhausen au H ' . Nr. 3 dem 
halben WöHlhof, Nr. 4 dem Fi cher- oder Vinzenzgut und Nr. 8 dem 
1/3 Schmauß nhof. Die Güter Hs. NI'. 1 -8 in Polzhau en 'ind info lge 
der Sät ularisation zum Rentamt Hemau grundbar geworden. Die Be 'it-
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zer der Anwesen in Polzhausen mit  Ausnahme von Nr. 5 und 6 mußten 
a l lj ährl ich an den Me ner zu Deuerling j e  eine ganze Kornläutgarbe 
geben. Die Bauern zu Polzhausen beweideten mi t  ihrem Vieh nur die 
eigenen Fluren. 

Heutc ist Polzhausen wie andere Orte auch gewachsen ;  1 835 bestand 
das Dorf nur aus 8 Anwesen und dem der Ortsgemeinde gehörigen Hüt
h aus. 

Haus Nr. 1 war der halbe Schweigerhof ; der Halbbauer Franz Schwei
ger hatte ihn von seiner Mutter Kunigunda Schiffer! um 1 6 1 3  Gulden 
i .  J. 18j  0 übernommen. H . Nr.  2 h ieß man beim Pau limichl.  Das Pau
l imichlgut hatte der Halbbauer Jo ef Schweiger j un. 1 830 von seinem 
Vater Georg Schweiger um 1 000 Gu lden übernommen. Der Halbbauer 
Mich l  Eichen eher be aß den ha lben Wölflhof, den er von Adam Jobst 
1 833 um 1 355 Gulden gekauft hatte. Der 2. Vorbe i tzer hatte berei ts 
1 820 e inige Grund tücke abgetrennt, die an die Gril lmeier-Kinder in 
Pollenried H . Nr. 5 gekommen sind. 

Hs. Nr. 4 hieß man beim Andrä. Der Halbbauer Georg Hofmeister 
hatte da Han andrägut in Gemeinschaft mit sein r Frau Maria Anna 
Sargl von ihrem Bruder Nikolaus Sargl um 1 767 Gu lden 49 Kreuzer er
kauft .  

Den R est des Fi cher- oder Vinzenzgütls hat der Zimmergesel le  Ge
org Kol l er 1 8 1 8 von Adam Fi cher um 250 Gu lden gekauft. 

Hs. Nr. 6 war da 1/10 Schweigergütl .  Anton Scheurer hatte es 1 803 
um 288 Gu lden gel auft ; 1 827 wurdc eine Witwe Be itzerin. 

Hs. Nr. 7 war d r 2/3 Schweigerhof ; der I Ialbbauer Jo ef Schweiger 
üb rnahm ihn  i. J. 1 809 von einem Vater Ad�m Schweiger um 1 1 00 

u l d  n. 
Der YJ Schmaus nhof hatte Nr. 8 .  Wolfgang Huber hefrau Katha-

rina Huber hat den Re ' t  1 829 au der Gantmasse de' Andrcas Schmau 
um 500 u lden gekauft .  

i e  Anwcsenbe ·itzcr von H . Nr. 4 und 5 konnten die Liquidation -
protol ol l mit ihrem Namen unter chreiben, die anderen unterz ich
neten mit 3 Kreuzen. Keine der IIäu er be ß damal i nen Brunnen, 
nur b i II . Nr. 3, 4 und 7 wird eine "Hül l e" genannt. 

Heute hat die neue Zeit in Polzhau en auch Einzug gehalten ;  vor 
a l lem führt eine chöne Teer traße dahin und durch den Ort. ' rüher 
hat man da' orf nur jn dringenden 'ü l len aufg ucht, weil die Wege 
o chiecht waren. ' , be teht al  0 kein I inderni mehr, Polzhau en 

und da nah nker Tal, d ' en Reiz viel Zu wenjg bekannt sind, auf-
zusuchen .  

1 03 



VIII. Das Pfarrgebiet in der Zeit um 1 788 

Wie sehr sich erst in  neuester Zeit die Orte verändert haben und wie 
gleichmäßig der äußere Bestand bis vor h undert Jahren geblieben ist, 
zeigt eine Beschreibung aus dem Jahre 1 788, die Baron Oxel zu Freu
denberg a l s  "Nordgauische Landesbeschreibung" angefertigt hat �3. 

Zum Pfleg- u nd Oberamt Laaber gehörten neben anderen nachste
hend genannte Orte. 

Edlhausen : Ein in  einem herrschaftlichen wohnender Oberförster, 
ferner ein Eisen- und Waffenhammer, Leinschlag und Schleif, dann 
eine Mühl ,  welch sämtl iche Werke am Laaberfluß gelegen sind. 

Eglsee : Dieser Ort enthält 10 dem Kloster· und Hofmark Pielenhofen 
zustehenden Untertanen. 

Frauenberg : Eine Pfarr und Pfarrk i rche, welche nebst 3 Untertanen 
dem K loster Pielenhofen zuständig ist .  

Brunn : Eine zur Pfarrei Frauenberg gehörige Fi l ia lkirche, 7 Unter
tanen zum Kloster und Hofmark Pielenhofen. 

Schackenhofen (laaberisch) . 
Weiler Endlfeld, Pettenhof, Weißcnkirch (ein nach Ple lenhofen  ge

höriger Untertan und eine auch dorthin  zu tändige F i l ia lk. irche) . 
Einöden : Schramml hof ; d i e  be i  Laaber ent legene Wasenhütten. 
Mühlen : Trucke l-Mühl (Türkeimühle I). 
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IX. Die Liquidationsprotokolle47 

In den L iqu idationsprotokollen, das sind große Bücher bei  den Ver
messungsämtern aus der Zeit von ca. 1 830-1850, ist der gesamte Be
stand eines j eden Anwesens mit  allen Grund tücken und allen darauf 
haftenden oder l astenden Rechten und Lasten verzeichnet. Durch eigen
händige Unterschrift anerkannte und bestätigte j eder, der i rgend ein 
Recht an Anwesen oder Grund hatte, die Einträge in diesen Büchern . 
Die folgenden Auszüge können vielerlei über die rechtlichen, wirt
schaftlichen und sozialen Verhältnisse aussagen, nicht nur für das Jahr, 
in  dem die Liquidationsverhandl ungen stattfanden, sondern für die vor
ausgehende Zeit b is zum Au gange des M ittelalters. Wesentliebes hat 
sich näml ich in diesem Zei tab chnitt nicht viel geändert. Gerichts- u nd 
Grundherrschaft, gebundener und anderer Besitz, Rechte und Belastun
gen, Abgaben und Dienste, Art, Zu tand der W ohn- und Wirtschafts
gebäude, Wasserverhältnisse u .  v. a. kann aus ihnen gelesen werden. 
Man kann feststell en, ob der Be itzer schon schreiben konnte oder ob 
er  noch mit drei Kreuzen unterzeichnete. Die Haus- und Hofnamen von 
e inst erscheinen und zeigen ihren Bestand oder Wandel. Für die Hof
und Familiengeschichte enthalten sie wertvolle Angaben über Besitzer, 
Vorbe i tzer und Erwerbstitel .  

Wenn es meist heißt Wohnhaus (abgekürzt W) und Stall unter einem 
Dach, zeigt dies nicht  nur die enge Verbundenheit von Mensch und 
Tier, da wirkl iche Haust�cr, sondern auch  d ie  dürftigen Wohn- und 
Lebensverhältnisse j ener Menschen, da die ganze große Familie in  nur  
einigen wenigen R äumen lebte. Denken wir  an die hygienischen Ver
hältni se ! Im ganzen Pfarrbezirk nur einige Brunnen. Da Wasser für 
Men ch und Tier wurde Wasserhüllen entnommen, die von Regen und 
Schnee gespeist wurden. Die folgenden Auszüge stel len also wichtige 
und wertvolle Angaben über die Lebensumstände dar. 

S t e u e r g e m e j n d e  B r u n n  i .  J. 1 8 3 6  b e i  d e r  A n j a g e  d e r  
L i q  u i d  a t i o n s  p r o t o  k o I l  e 

Die Liqu idationsprotol o l le  der Gemeinde Brunn wurden am 4. Juni 
1 836 abgeschlossen. Ein Jahr vorher, am 22. 6. 1835 wurde der damalige 
Gemeindcau 'schuß zur Be prcchung der Verhältnisse vorgeladen. Die-
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ser bestand aus dem Vorsteher J ohann Dechant von Brunn, dem Ge
meindepfleger Johann Halser von Eglsee, dem Stiftungspfleger Georg 
Ströbl von Brunn und den Gemeindebevol l mächtigten Jakob Mayer von 
Brunn, Michae l  Seitz von Eglsee, Josef Feuerer  von da und Jakob 
Liedl von da. 

Die Gemeinde wurde gebi ldet von 
1. F i l ialki rchdorf Brunn mit 36 Häusern, 
2. der Einöde Kirchhof mi t  1 Haus, 
3 .  dem Weiler Ejselberg mi t  2 Häusern, 
4. dem Weiler Pettenhof mit 3 Häusern, 
5 .  dem Pfarrki rchdorf Frauenberg mit 1 3  Häusern, 
6. dem Dorf Eglsee mi t  25 Häusern, 
7. dem Weiler Kollstei n  mi t  2 Häusern, 
8. dem Münchsriederhof mi t  1 Haus. 
Die gesamte Flur bestand aus 1 309 Plannummern. 
Der Rustikalbesitz war in der Hauptsach e  gebunden, doch bestanden 

auch mehrere walzende Objekte, nämlich 
1 .  Acker- u nd Holztei le am Eisel berg als ehemal ige Staat -Real itäten ; 
2. die alten Gemeindeteile i n  der schwarzen Au, näml ich  Holz und 

Acker in der F lur  Brunn, deren Verte i lung bere i ts vor 1 00 Jahren er
folgte ; 

3. die alten Gemeindeholzteile " in der dummer Gemeinde der Flur 
Pettenhof", deren Verte i lung ebenfalls vor vie len Jahren erfolgte ;  

4. die Gutsausbrüche vom Weißbauernhof H . Nr. 1 i n  Brunn, Platt
nerhof IIs. Nr. 9 al lda, Mathesbauernhof Us. Nr. 1 5, Körblergut H . Nr. 
1 7, Jungbauernhof IIs. Nr. 1 9, Webergüt l  Hs. Nr. 26, al le in Brunn, Pe
terhanscnhof Hs. Nr. 9 in EgJ see, Rauscherha lbhof Us. Nr. 2 in  Petten
hof, D inauergut Hs. Nr. 1 in Bergstetten, Emerlgu t Hs. Nr. 21 allda. 

Dominikalver hältnis se 

Die Gerich tsbarkei t  hatte das k. Landgericht  Hemau inne mit Au -
nahme der Bcrgstetter Gutsau brüche und der zum I Iofmark bc itz 
Bcrgstetten gehörigen Objekte, über welche das Hofmad -Patrimonial
gericht zuständig war. 

Grundbarkeit 

Die Anwesen war n erbrechtswei e grundbar (waren aJ 0 auf Erb
recht  verliehen) und handlohnbar mit 6 2/3 % zum An tand ohne Ab
stand und ohne Todfall ,  und zwar 

in Brunn die H . Nr. 1, 3, 7, 1 0, 1 1 ,  25, 29 und 30 ; 
i n  Kirchhof H . NI'. 1 ;  
in  Eglsee Hs. Nr. 2, 3, 9, 1 3, 20, 23, 24, und 25 ; 
in Frauenberg Hs. Nr. 1 ,  4, 5, 6 und 1 3 ; 
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i n  Kollstein Hs. Nr. 1 und 2 ;  
i n  Münchsried Hs. Nr. 1 

vormals zum Kloster Pielenhofen, sämtliche übrige Güter dagegen ge
hörten zum Pflegaml Laaber, je tzt Rentamt Hemau . 

Teilweise war die Handlohnbarkeit i n  Bodenzins und Meierschafts
frist umgewandelt. Die vormaligen Staatrealitäten am Eise1berg hatten 
zum k. Rentamt Hemau lediglich Kornbodenzins zu reichen. 

Handlohnfrei waren die Güter und Häuser Hs. Nr. 1 4, 1 5, 32 und 33 
in  Brunn, sowie H . Nr. 1 in  Eisel berg. 

Fre ie jgen waren nur wenige Objekte. 
Das Hau Nr. 2 in  Eiselberg, sowie einige Ausbrüch e  von Bergstetter 

Gütern und die vormals vom Hofmark bezirk Berg tetten getrennten 
Objekte reichten 62/3 % Handlohn, jedoch nur zum Anstand, zur Hof
mark Bergstetten . 

Außerdem bezogen l edigl ich Grund tift  und Gü l t  die Kirchenstiftun
gen ' ndorf, 4rauenberg, Bergstetten, Pielenhofen, Großetzenberg, die 
Pfarrei Laaber und Michael Seitz von Egl ee (H . Nr. 1 1 ) .  

D i  Reichnisse zum kgl .  Rentamt be  tanden i n  Grundstift, Küchen
dien t, Scharwerkgeld, I Iandlohnbodenzin , Lehenbodenzins, Kornboden
zins und Getreidegü l t . Die Getreidegülten owoh l zum Rentamt wie 
zur Pfarrei Laaber wurden im bayer. Normalmaß abgewährt. 

An Natural fronen be tand noch die Jagd charwerk von den hand
lohnfreien und j nen Gütern, welche vormals zum Pflegamt Laaber 
grundbar waren, ind 'm die PHichtigen nach dem rentamtlichen Proto
ko l l  vom 1 2. Apri l 1 83 1  auf d i e  Fixation n icht  eingingen, sondern nur 
die Natural fron mit jährlich 1 Tag im Anschlag zu 6 x zugestanden 
hahen. Nur den rundbesi tzern von H ' . NI'. 19 und 21 in  Brunn wurde 
die 'e  Fron mit  diesem Ansch lag reluirt. 

Lehen bestanden nicht mehr und abgcwürdigte Abgaben ind nicht 
bekann t. 

Zehenlverbällnisse 

a) Blutzehent be tand vormals in der Verabre ichung von Lämmern, 
J Iühn rn, Spanfer! ctn, än en und Enten zum 1 0. S tück von al len Ar
ten an das R entamt Hemau, wurde aber nach dem rentamtJ ichen Proto
kol l vom 1. Juni 1 826 mi t  dem rünzehent unau ge chieden individue l l  
fixi ert auf  rundzin " 

b) c treidc- und rünzehent. 
Der etreidezchcnt war von Weizen, Korn, Ger tc und laber, der 

Grünzehent v n Kraut, Erdäpfe l ,  � lach , H nf, Rüben, IIal mrübcn, Erb
sen, Lin '  n ,  Wiek 'n  und Hopfen zu reichen. 

Di en Zehent hat  da Rentamt Hemau bezogen zur 1 0. Garbe und 
Ruthc mit Au 'nahm der zeh ntfrcien üter und Objekte und einiger 
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der Pfarrei Laaber zehentpflichtigen Objekte, ist aber nach Protokoll 
vom 1 .  Juni 1 826 auf Zins und Grundgült  fixiert. 

Zehent frei waren das Gut Hs. Nr. 1 in  Frauenberg, der Münchsrieder
hof Hs. Nr. 1 ,  die ehemaligen Staatsrealitäten am Eiselberg. Die Feld
gründe Zu Hs. Nr. 2 in Eiselberg und die Bergstetter Gutsausbrüche 
waren der Pfarrei Laaber zehentpflichtig. 

Heu- und Ohmatzehent (= Gru mmetzehent) war nicht hergebracht, 
Obst- und Gärten waren zehentfrei. 

Besondere Verhältnisse 

An dem u nverteilten Gemeindevermögen in den Ortschaften Brunn, 
Egisee, Frauenberg und Pettenhof haben die Grundbesitzer gleichen 
Nutzanteil. 

Besondere Reichnisse 

1 .  Der Mesner der Filialkirche Brunn bezog von j edem Hausbesitzer 
statt einer Läutgarbe einen Vierling Korn oder 12 x ;  da aber der Mes
nerdienst nicht ständig war, sondern abwechselnd von einem Ortsein
wohner versehen wurde und dieses Reichnis nicht ständ ig erschien,  son
dern von der Willkür der Gemeinde abhing, so wurde solche außer Li
quidation gel assen. 

2. Der Mesner zu Frauenberg bezog 1 Kornläutgarbe von j edem der 
Güterbesitzer Hs. Nr. 1, 2 und 3 zu Pettenhof, Hs.- Nr. 15 und 6 zu 
Frauenberg, Hs .  Nr.  1 ,  3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 1 0, 1 1 ,  1 3, 1 4, 1 5, 1 6, 1 7, 1 8, 1 9, 
20, 21 und 22, dann 2/3 einer Garbe von Hs. Nr. 24 und 1/3 derselben von 
Hs. Nr. 25 in Eglsee. (NB I Hs. Nr. 24 und 25 sind jedenfalls früher ver
e inigt gewesen) . Die Läutgarbenbezüge des Mesners zu Frauenberg 
waren ständiger Natur und bildeten einen Teil seiner Besoldung. 

Kulturverhältnisse 

In sämtlichen Fluren der Steuergemeinde Brunn war die Drei felder
wirtschaft eingeführt. Auf dem selben Objekte wurden gebaut i m  
1 .  Jahr Weizen oder Korn, im 2 .  Jahr Gerste, Haber, Erdäpfel, K raut, 
Flachs, Hanf, Erdruben, Halmruben, Erbsen, Lin en, Wicken und Klee, 
im 3 .  Jahr wurde es brach gehalten, j edoch n ur selten mit Grünfutter 
bestellt. 

Es bestanden auch einige Hopfengärten. 
Die noch vorhandenen Gemeindegründe würden sich Zwar teil

weise zur Kultivierung eignen, sind aber den betreffenden Ortsgemein
den als Hutplätze unentbehrlich. 

Weiderechte 

Ortschaft Brunn mit Kirchhof beweidet ihre eigene OrtsfIur  mit 
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Ausnahme des Privatholzes Plan Nr. 608 des Fritzenholzes vom PI. 
Nr. 241 anfangend bis Nr. 249 indus.,  dann von 688 bis 704 indus. und 
des Staatswaldes Mühlholz P I .  Nr. 69 1 und 692. Dagegen darf di eselbe 
gegen Entrichtung von jährlich 1 fI .  8 x Auszins mit dem Rindvieh 
im sog. Werksch lagholz PI .  Nr. 530, 5 3 1 ,  im Aubichlholz PI. Nr. 534, 
i m  Seinbergholz PI. Nr. 680, 681 ,  684, 686, 687, dann auf den Odungen 
PI. Nr. 527 und 533  (staatliches Eigentum) weiden, welches Weiderecht 
j edoch seit 8 Jahren (also seit  1 828) n icht  ausgeübt werden durfte, weil 
diese Staatswaldungen mit J ungholz angepflanzt waren. Erst nach Um
fluß von 40 Jahren darf dieser Weidegenuß wieder ausgeübt werden. 
An diesem Weiderech t  nahm jeder Ortseinwohner nach Willkür tei l .  
Die gemeindliche Viehherde bestand in  Ochsen, Kühen, Schafen und 
Schweinen. In den Staatswaldparzellen die a l te  Sulz PI. Nr .  680, d ie  
Kohlstätte Nr. 68 1 ,  das Pfaffenholz Nr. 684 und Lerchensch lag PI .  Nr. 
686, Hertberg Nr. 687, steht auch den Ortschaften D uggendorf u nd 
Weinberghof mit  dem Kuhvieh das Weiderecht  zu. Diese Weiderechte 
gründen sich auf Herkommen und Besitzstand, können aber durch Do
kumente nicht nachgewiesen werden, sind aber nach Anmeldungsver
zeichnis des k. Forstamtes Burglengenfeld in obiger Art zugestanden. 
Auf angrenzende Gemeindefluren erstreckt sich das Weiderecht der Ge
meinde Brunn nicht und es steht auch benachbarten Gemeinden ein 
solches auf Brunn nicht zu. 

Ortschaft Frauenberg, Eglsee und Pettenhof: sie beweiden gemein
schaftlich ihre Orts fluren mit allen ihren Viehgattungen. Von den ser
vierenden Gründen sind ausgenommen der Schusterschlag PI. Nr. 1 002 
bis inc l .  10 10 ; sie haben aber das Recht zur Tränke im Weiher PI. 
Nr. 1 00S. 

Weiler Kollstcin ist auf die eigene Ortsfl ur  beschränkt ; bei Münchs
ried verhält es sich ebenso. 

Die Ljquidationsprotokolle wurden von den Gemeindevertretern mit 
i hrem Namen unterzeichnet am 1 4. April 1 836. 

Zu dieser Zeit waren in den einzelnen Orlschaften mit Häusern an
gesessen (Familienname und Hausname) : 

Brunn 1 836 

Hs. Nr. Pamilienname 

1 Huber Michael 
2 Vogel Adam 
3 IIausncr Martin 

Nb. B = Bauer 
Hb = Halbbauer 

Hausname 

Weißbauer 
beim Vogel, S 
Schneider 

G - Gütler 
S =..-; Söldner 

1 963 

Familienname Hausname 

Schlamminger Max, L 
Scheurer Xaver, Maurer -
Stadier J osef, Hilfsarb. Käufler 

L = Leerhäusler 
Ww = Witwe 
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4 Kar! Anton bei m  Engl, S Hermann ]osef, Engl 
Gastwirt 

5 Kumpfmüller ] osef bei m  Eberhard, G Heimer! Max, Maurer Wiesner 
6 Schmid Barbara be im Kol l er, SWw Schmid Anton, B Koller 
7 Baier Peter beim Sephen, S Sattler ütto, L Schreiner 
8 Urbanger Georg j un. Wall isch, S E lsholz Erich, Schlosser _ 

9 Wi ld  Michae l  P lattner, H b  Alkofer- Sebastian, Plattner 
Sägew. U. B 

1 0  Wild Leonhard Ve itl, L besteh t  nicht mehr 
1 1  Dechand ]ohann Vogelbauer Schmid Wilhelm, 

Sch losser 
1 2  Hummel Bernhard Wastlhansl, S Sinzi nger Anton, L Botentoni  
1 3  Weinzier! Barbara Wirtswi twe D ietrich To ef, L Wal l isch 
1 4  B leicher ] osef Pechf u chsen, Hb Scheid M

�
ichael, L Pech 

1 5  Mayer Martin Mathesbauer besteht nicht mehr 
1 6  Hofmeister David Wölfl, L Weinzett l  Adolf, Kraftf. _ 

1 7  Link Benedikt Körbler, S besteht nicht mehr 
1 8  Gaßner Georg Kei lerbauer Gaßner Michael, B Kei lerbauer 
1 9  D inauer Georg ]ungbauer Schneider Regina, L, Weber 

Witwe 
20 LeU ]ohann Waltl, S Hendlmeier Xaver, L Waltl 
2 1  N iebier M ichael Schneiderl ind J , Hb Achhammer P lori an, L Körbler 
22 Rappl Pranz Mathes, S Kopf R egina, Mathes 

Zimmermanns Witwe 
23 Urbanger Georg sen. Kramer, S besteht nicht mehr 
24 Sinzinger ]0 ef Botensef, G besteht nicht mehr 
25 Niebler Eva Hanslindl ,  G, Ww Beer Johann, Posthalter kalte Schmied 

26 Ströbl Georg Weber, S Söllner Josef, L Meier 
27 Ziegaus Wolfgang Sefenwoferl, G Sti eglcr Michael ,  Leikam 

Zimmer r 
28 Meycr Johann Stechenwaltl, G Scheurer Hermann, Kramer 

Maurer 
29 Beer Margaret Beer, G, Ww Ehr! Ludwig, L Schu ter 
30 Ehrl Xaver Maurus, Glötzl Sigm., L Käufler 

Schuhmacher 
31 Mcyer Jakob Zimmerer, S Scheid Andreas, Zimm. Zimmerer 
32 Kolb Paul Kei ler, G Wind er! Michae l ,  L 
33 Kliegl Josef Kei l er, G Eichen eer J oh. , L eiler 
34 Meyer Georg Everlmann, L Gaul Gcorg, Waldarb. ' veri 
35 Gemeinde Hirtenhaus besteht nicht mehr 
36 Kirchenstiftung Fi lialkirche  
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Brunn : nach 1 836 erbaute  Häuser 

1 1/2 Leikam J ohann, L 
1 1/3 Schlamminger Josef, Viehhändler 

1 51/3 Rödl Michael, Waldarb . 
1 5 l/2 Weinzett l  Peter, L 
1 91/2 Plank Josef, Gastwirt 
37 Porsthaus, z. Zt. Hofmann Heinz, Revierförster 
38 Bayerl Michael, Wal dfacharb. 
39 Schottenloher Sebastian, L 
40 Schmidmeier Josef, L 
41 Scheid Ferdinand, Schreiner 
42 Schu lhau z. Zt. Alfons Beer, Lehrer 
43 Bayerl Richard, Jagdaufseher 
44 Plank Anton, E isenflechter 
45 Brandner Xavcr, Müller 
46 Gebhart Karl, IIi lfsarb. 
47 Bleicher Andrea , Zimmermann 
48 R ödl  Alois, Schmied 
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Weißbauer 
Kellner 
Schmid 
Stall  Matthes 
Straßenwirt 

oberer Kramer 

Kirchhof 1 836 

1 Böhm Gcorg 
2 

Kirchbauer Böhm Margaret, B Holzveit l  

Eislberg 

1 Ni b I er Josef 
2 Müller Michael 

Eglsee 

1 Klicgt l�ranz 

2 Ram Jakob 
3 'cu rcr Josd 

4 Fer tl Martin 
5 lleuercr Marg. 
6 Mcy r K th.  
7 'örstl eorg 

Zimmermann 
Taglöhner 

Schweizer
maurer G 
Krämer 
Wirt, Wagner, 
Schmied 
Pri t chet ,  S 
Zweier, G, Ww 
Gö ch I ,  , Ww 
Udl, Hb 

Franz Hartl, VW-Großhändler 
Hans Drachsler, Bundestagsabgeordneter 

Leitner Michael, L 
Rappl M aria, L 

Sch id Jakob, Maurer 

Rödl Kad,  Schmied 
Reitner Johann, Wirt 

Per'tl Jakob, L 
Landfri cl J oh., L 
Da 'chner Johann, L 
Sch i rcr Martin, 
Maschincnf ührer 

Schweizer 

Schmied 
Wirt 

Prit chet 
Zweier 
Göschl 
Udl 
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8 Lindl Jakob 
9 Först! Leonh. 

1 0  Mederer J ohann 

1 1  Seitz Michael 
1 2  B iersack Kath. 
1 3  Scherer Josef 
1 4  Dirrigl Marg. 
1 5  Wild Joh. Bapt.  

1 6  Eitlboeß Joh. 
1 7  Kugler Simon 
1 8  Birnthaler Mart. 
1 9  Birnthaler Adam 

20 Scheid Anna Mar. 
21 Wein Joh. Bapt. 
22 Halsner Johann 
23 Pilz Leonh. 
24 Altmann Gg. Adam 
25 Huber Martin 

Lorenzen, Hb 
Peter, Hb 
Veitl, S 

Straupner 
Schneider, Ww 
Scherer, S 
Dirrigl, S, Ww 
W ollhansl, S 

Häuslgirgl, G 
Udl, G 
Michlhansl, B 
Koberl, S 

Steiner, S, Ww 
Weber 
Mederer, G 
Wagner, G 
Schneider 
Schafberger, L 

Egisee, Anwesen nach 1 836 

Söllner Friedrich, L Lorenzen 
Kalb Andreas, B Peter 
Rödl Jakob, 
Schmiedmeister 
Wein Sebastian , L Straupner 
Wein Josef, Kraftf. 
besteht nicht mehr 
Maßhammer Willibald, L Seebauer 
Schmid Gottfried, Segerer 
Waldfacharbeiter 
B uchner Alfons, Bahnarb. 
Obergrießer Franz, L Kugler 
Birnthaler Josef, B Michlhansl 
Sti egler  Frz. X., Schuh-
mach ermeis ter 
Dinauer Karl, L Steiner 
BibI Ludw., Waldfacharb. Weber 
besteht nicht mehr  
Feuerer Joh., L Wagner 
besteht nicht mehr 
besteht nicht mehr 

3 1/2 Hofer Michael, Hilfsarb. 
32 Wiesner Josef, L 
33 Wild Johann, Maurer 
34 Käufl Anna, Fabr.Arb. 
35 Eibl Franz, Schlosser 

Becr 
Einhüller 

36 Kirmeier Kad, Schachtmeister 
37 Fromm Oskar, Kriegsinval .  
38 Wondrak Anton, Maurer 
39 Ficht! J oscf, Schmied 
40 Raiffeisenkasse :  Soderer, Lagerhausverw. 
4 1  Ellmauer E I ias, L 
42 Wein Franz, Büroangestellter 

Babetsberg, Hausnr. von Eglsee, heute 1 963 : 

26 Nigl Martin, Schlosser 
27 Zenger Georg, Maurer 
28 Böhm Michael, L 
29 Karl Gottfried, L 
30 Zupfer Josef, Schreiner 

1 1 2 
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Kollstein 1 836 1 963 

1 Meyer Erasmus, Bauer Schwendner Anton, B 
2 Meyer Andreas, S Maier Peter, B 
1 u. 2 beide Meyer für die u nsteuerbaren Gründe 

3 Maier Peter, B 

Münchsried 1 836 

4 Söl lner Michael, L 

1 963 

Koisteiner 

KoJsteiner 
Hanshanner 1 

1 Meyer Michael, Bauer 1 Igl J osef Weißerl 
2 Birnthaler Georg, L 
3 Landsberger Johann, Maurer 
4 Schmid J ohann, L 
5 Karl Josef, L Weber 
6 Huber Michael, L 
7 Schuirer Pranz, Waldfacharbeiter 
8 Seidl Michael, L 
9 Schuierer Josef, Waldfacharbeiter 

10 Wiesner Willibald, Spengler Spengler 
1 1  Maßhammer Franz, L 
1 2  Straubinger Josef, L Höcherl 
13 Dürr There 
14 Stegerer Johann, L Hölzl 

Frauenberg 1 836 

1 Beer K l ement 
2 K irchenstiftung 
3 Schulstiftung 

15 Weigert Georg, L 
1 6  Maßhammer ) ohann, L 
1 7  Schmid Josef, Viehhändler 
1 8  Schuierer Josef, Maurer 
19 Igl Peter, Bauhilfsarbeiter 

1 963 

Hal l erbauer Gaßner Andreas, B 
Pfarrkirche Pfarrki rche 
Schul- u . Gottfried Gleißner, Hauptl. 
Mcsnerh . 

4 Lichtenwald Klement Schuhrnach. Eibl  Michael, L Schuster 
5 Beer Michael Abraham Utz Rudolf, Gastwirt 
6 SchießI Simon Zimmerer, G Utz Rudolf, Gastwirt 
7 Staat ärar Pfarrhau Pfarrhof : Johann Beck, Pfarrer 
8 Birnthaler Joh. Krämer Scheid Joh., Zimmerer Häuslkramer 
9 Hackl Josef Dlrrigl, L Wild Johann, Schrelnermeister Lauterer 

10 Winter Paul Korbzäuner Braun Johann, Fabrikarb. 
1 1  Kugler Franz Maurer Riepl Ütto, Kraftfahrer 
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1 2  Ortsgemeind. Frauenberg, Eglsee 
Pettenhof : Hirthaus 

Niebier ] osef, Lagerhalter 

1 3  Maushammer ]osef Weber 
1/2 Krepl Adam Lehrer 

Wild Karl, Schreinerei Schreiner 
besteht nicht mehr 

1 963 
14 Goß Konrad, Schreiner 
1 5  Wiedmann Xaver, Fabrikarb. 
1 6  Böhm Franz, Maurer 
17 Kürzinger Alois, L 
1 8  Hofmann Anton, Packer 
19 Eichhammer ] osef, Rentner 
20 Sommerhaus Decharnps Eugen, 

ehern. Automatenfabr. 
21 Kürzinger ]ohann, Zimmerer 
22 Freisleben Martin, Rentner 
23 Scherübl ]ohann, Maurer 
1 1/2 Scherübl Michael, B 
24 Kammerl ] ohann, Zimmermeister 
25 Kurz ]o ef, Schreiner 
26 Schieß! Johann, Maurer 
27 Niebler Konrad, Schreiner 
29 Bccl-er ]ohann, Müller 
30 Prinz ranziska, Rentnerin  
3 1  Werner Albina, Rentnerin 
32 Scherübl Balb ina, Hausangestellte 
33 Zettl  Alois, Metzger 
34 Rödl Anton, Bahnhilf arb. 
35  Nieb i er ]osef, Maurer 
37 Gaßner Martin, Fabrikarb. 
38 Braun ]osef, Schlosser 
39 Zcglauer rnestine, Oberlehrerin 
40 das neue Schulhaus 
41  Rödl Erwin, Handel vertreter 
42 Hofmann Anton, Maurer 

Pettenhof 1 836 1 963 

1 Seitz ]ohann Pettenbauer 1. öll ncr Michael, B 
2 Ziegaus Michael Rauscher, S 2 LeU I�ranz, L 
3 Spangier Josef Leerhäusl er 3 Spangier org, L 

4 Liedl Roman, Schneid ·rm. 

Weber 

Hallerbauer 
Zimmer
meister 

Pettenbauef 
Rau cher 
Häu ler 

chneider 
5 Haupt Gcrhard, tcucrbcratcr 
6 Söllner Georg, Krieg rentner 
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Auswärtige Besitzer von Flurstücken waren aus 
Bergstetten Hs. Nr. 1 Mathes Goß, beim D inauer, Halbbauer 

3 Klement Scheid, beim Seehansen, Bauer 
23 Anna Marg. Scheid, beim Weißbauer, Güt-

lerswi twe 
24 Josef Scheid, beim Stef l ,  Gütler 
25 von Eggelkrau t, Hofmark inhaber 
26 Georg Seidl ,  beim Mederer, Gütler 

Endorf Hs. Nr. 1 Michad Pritschet , beim Schutzbier, Bauer 
Hinterzhof Hs. Nr. 2 Johann Schweiger, beim Schweiger, Leerhäusler 
Kühberg Hs. Nr. 1 Johann Hartl , Wasenmeister 
Schaggcnhof Hs. Nr. 9 Barb. Goß, Gütlerswitwe 
Hemau : Staatsärar 
Laaber Hs. Nr. 63 Jakob Zei t ler, Metzger 

Folgend bringe i ch eine k leine Oberschau der im Jahre 1836 in je
dem Ort der Gemeinde bestehenden Anwesen und i hrer Besitzer, der 
Hausnamen, Angaben über die Gebäul ichkeiten der Anwesen, Größe 
und Wert, Besitznahme, sowie Belastungen. Bei den jährlichen Lei
stungen, die auf den e inzelnen Anwesen ruhten, w ird nur die Art, 
n icht  aber der e inzelne Betrag genannt, da sonst die Arbeit  Zu umfang
reich würde .  Doch wird an e inem Bei piel  auch diese aufgezeigt werden . 
Interessenten kann ich aus meiner Kartei befriedigen .  

Brunn 

lIs. Nr. l Weißbauer, Michael lIuber:  
Wohnhaus und Sta l l  unter einem Dach, dann Stade l und Schupfe 

neb t zwei angebauten Schweinestäl len und einem Schafstall , ferner 
Backofen, Hofraum und Wasserhü l le .  

Nach Urkunde v .  25 .  5 . 1 8 1 6  vom Vater Georg Huber i m  Anschlag 
von 2 300 f I .  übernommen. Größe 68 Tagwerk 09 Dezimal in Lit .  A .  

Jährl. Reichnisse : Grundsti f t, Scharwerkgeld, Getreidegült ,  Grund
zin für Blut- und Grünzehent, Getreidezehent.  

Nr. 2 beim Vogel, Adam Vogl; der 6/16 Voglhof: 
Wohnhau und Sta l l  unter einem Dach, Schupfe, Backofen, Hofraum 

mit  Wu rzgärt l und Was erhül le, Brunnen ;  
I t .  Urkunde v. 1 3 . 3 . 1 833 vom Vater Georg Vogl u m  906 f I .  über

nommen. 23 Tagwerk 65 Dez. in Lit. A. 
An Rentamt I femau jährl .  Grundstift, Küchendienst, Scharwerkgeld, 

Handlohnsbodenzins, dazu jährl .  1 Tag Jagdfron, Grundzin und Ge
treidezchent ;  zur Kirche Prauenberg rundzin . 

Nr. 3 Schneider, Martin llauser, Lit. A das Schneidergütl: 
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Wohnhaus mit  Stall unter e inem Dache, Backofen, Hofraum ;  lt .  Ur
kunde v. 1 9 . 1 2. 1 8 17  vom Vater GaJ l us Hauser um 300 f l .  übernom
men ;  3 Tagwerk 22 Dez. Grundstift, Scharwerkgeld ,  Grund:cins vom 
fixierten Zehent, Getreide:cehent .  

Nr. 4 beim Engl, Anton Karl, Söldner: 
W ( = Wohnhaus) mit Sta l l  unter einem Dach nebst angebauter 

Schupf,e, dan n  Stadel, Backofen, Schaf- und Schweinestal l ,  Hofraum und 
Wasserhü l l e .  28 Tagwerk 97 Dez . ; l t .  Urkunde v. 4. 2. 1 830 mit Lit. B 
von Mutter, Güt l erswitwe Eva Kar! u m  900 f l .  übernommen . 

Grundstift, Küchendienst, Scharwerkgel d, Jagdfron jährl .  1 Tag oder 
dafür 6 x ,  Grundzins, Getreidezehent, B lu tzehent .  

Nr. 5 beim Eberhard, Gütler Jose! Kumpfmüller, das Eberhardgütl :  
W, Sta l l  und Stadel unter  einem Dach, Backofen und Hofraum ; 8 

Tagwerk 82 Dez. l t .  Urkunde v. 2 1 . 2. 1 832 mi t  Lit .  B und C vorn Vater 
Mathias Kumpfmül ler um 608 f 1 .  übernomme n :  Grundstift, Küchen
dienst, Scharwerkgeld ,  Jagdfron (1 Tag), Grundzins, Getreidezehent. 

Nr. 6 beim Koller, Söldnerswitwe Barbara Scbmid; das Kollergllt ; 
Lit .  A. 21 Tagwerk 23 Dez. Wohnhaus und Sta l l  unter einem Dach, dann 
Stadel mit e ingebautem Schafsta l l  und 2 angebauten Schweinestäl len, 
ferner  Backofen, Hofraum m i t  Wasserhü l l e  ; durch den inzwi ch n ver
storbenen Ehemann Adam Schmid lt. Urkunde v. 1 6 . 1 1 .  1 792 mit Lit .  
B um 600 n. und 15 f1 .  Leikauf erkauft und nach dem 1 823 erfolgten 
Ab l eben selbst in  erb lichen B esitz genommen. 

Grundstift, Küchendienst, Scharwerkgel d, Jagdfron 1 T� g, Grundzin 
für Blut- und Grünzehent, Getreldezehent ; dann zur Kirchen ' t i ftung 
Frauenberg Grund:cins. 

Nr. 7 beim Sephen, Söldner; Petm' Bauer; das Simon-lIansengut :  
W m i t  Stal l unt,er einem Dach, nebst angebau ter Streuschupfe,  dann 

Stade J  m i t  eingebautem Schafstal l und eingebautem Schweine 'tal l ,  
Backofen und IIofraum mit Wasserhü l le und Wurzgärt l ; 24 Tagwerk 
72 Dez. 

Lt. Ehevertrag v .  22. 4. 1 8 1 6  von der Güt lerswjtwe Anna Maria Zi >g_ 
aus mit  Lit .  B und C im Ansch lag von 600 f 1 .  angeheiratet .  

Grundstift, Scharwerkgeld,  Grundzin , Getreidezehent .  

Nr. 8 beim WaLlisch, Söldner; Georg Urbanger tun . ,' das Walliscbe 
Söldengüll : 

W und Stal l unter einem Dach , dann Stade l mit  eingebau t 'r Streu
schupf.e,  2 Schweinestä l len und 1 Schahta H ; Backofen, I Iofraum mit 
HüJ le, Wurzgart] ; 4 Tagwerk 52 Dez. 

Lt .  Urkunde v .  20. 7. 1 809 mit Lit. B-F um 1 200 fI .  vom Vater Jo
h ann Urbanger übernommen . 
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Grundst i ft, Küchendienst, Scharwerkgeld,  Geldbodenzins, Jagdfron 
(1  Tag) , Grundzins, Getreidezehent .  

Nr. 9 beim Plattner, Halbbauer, Michael Wild; der halbe Plattner
hof; 

W und Sta l l  unter einem Dach nebst angebautem Kel lerhau , Stadel  
mit eingebautem Schafsta l l  und 3 angebauten Schweinestäl len, Back
ofen, Hofraum mit e i ner Was erhü l l e ; Li t .  A 40 Tagwerk 05 Dez. 

Lt. Urkunde v .  1 2. 8 . 1 8 17  mit Lit .  B vom Vater Michael Wild um 
1 500 H.  übernommen ; Grunds t ift, Küchendienst, Scharwerkgeld, Jagd
fron 1 Tag, Grundzins, Getreidezehent .  

Nr. 10  beim Veitl, Leerhäusler, Leonhard Wild; das Haus vom ehe
maligen 8/16 Veitlho/: 

W, Stade l und Sta l l  unter einem Dach, Hofraum, Grasgarten, Baum
garten, Backofen ; Lit .  A 12 Dezimal, B und C: 4 Tagwerk ; l t .  Ehe
vertrag v .  23 .  7 . 1 8 1 3  durch Eh l i chung der Witwe Agne Eckart an
gehe iratet .  Der Vorbesitzer Jakob Böhm hat vom ehemal igen 3/10 Veitl
hof d ie  Feld-, Wiesen- und Waldgründe getrennt und hieraus mit dem 
Hause auf der Einöde Kirchhof Nr. 1 e inen neuen Komplex gebi ldet .  
- kei n  Nutzungsrech t !  -

rundstift ,  Küchendi enst ; b lutzehentfrei .  

Nr. 1 1  beim Voglbauer, Johann Dechand; der °/16 Voglbauernhof: 
W und Sta l l  unter e inem Dach nebst Ke l lerhau , dann Stade l ,  Back

ofen, 3 Schweine tül l e  und Hofraum mit Wa serhü l le ;  Lit. A 3 1 ,35 
Tagwerl ; B 1 8,83 Tagwerk. Lt. Ehevertrag vom 20. 6. 1 8 1 8  durch Eh
J i chung der Gütler witwe There ia Kolb mit Lit. B im Anschlag von 
1 000 fl. angeheiratet .  

Grund t if t ,  Scharwerkgeld, Blut- und Grundzehent,  Getreidezehent. 

Nr. 12 beim Wastlhansl, Söldner, Bernhard Hummel; der 3/6 Wastl
banslho/: LU. A 33,69 Tagwerk. 

W und Stall un ter e inem Dache neb 't angebautem Stade l und der 
Sch upfe mit 3 Schweine tü l len , dann Backofen, Hofraum mit Pfl anz
gärt i ,  Gra - und Baumgarten und Hü l l e ;  l t .  Urkunde v. 23.  8 .  1 828 
mi t  emeindetei l n Lit . B aus der Gantma 'e de \Volfgang Huber um 
1 350 f 1 .  orkau ft .  

Iand lohn in  Meierschaft , frhten umgcwand I t ;  rundsti ft, Küchen
di en ' t, Scharw 'rkgcld,  M i r  chaftsfrist, Jagdfron ( 1  Tag), rundzins, 

,etreidezehent . 

Nr. 13 Wirtswilwc Barbara Weinzierl, das 2/ 16 lWirtsgut ; Lit. A 2,92 
Tagwerk . Lit. B 1 0,27 Tagw�rk. Lit. 1 2,40 Tagwerk. 

W und Sta l l  unt 'r e in m ache neb t ang bau tem K Herhau , Sta-
d - \  m i t  e ingebautem Schaf tall und chwe ine tal l , Hofraum, ra '-, 
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Baum- und Wurzgaruen mit Wasserhü l l e ;  durch den verlebten Ehe
mann Georg Weinzierl nach Urkunde v .  4 .  4 . 1 801  mit Li t .  B und C 
von seinem Vater Wolfgang Weinzierl erkauft um 575 f l .  und 2 Laub
ta ler Leikauf ; 

Grundstift ,  Zapfrecht, Küchendienst, Scharwerkgel d, Grundzins und 
Getreidezehent .  Zur Kirchensti ftung Bergstet ten Grund t i ft ,  Zur Kir
chenstiftung Frauenberg Grundzins, jetzt aber durch die Ausscheidung 
des St iftungsvermögens der Kirche Brunn überwiesen.  

Nr. 14 beim Pechfuchsen, Halbbauer, lose! Bleicher, der halbe Ma
theshof: 

W und Sta l l  unter einem Dach, angebauter Stadel ,  Schupfe, Backofen 
und Hofraum, Baum-, Wurz- und Grasgarten (der Hopfengarten PI .  
Nr. 40 ; PI .  Nr. 44 Gras- und Baumgarten - der Kapcllrngarten -) .  
Lit .  A 64,31  Tagwerk, Lit .  B 5,64 Tagwerk. Lt. Urkunde v. 3 . 9 . 1 829 
mit Lit. B und Dreingaben von seiner Mutter der Witwe Barbara Blei
cher um 1 510 fI .  übernommen - Eigen -

Küchendienst, Scharwerkgel d, 1 Tag Jagdfron, fix . Zehent, Getreide
zehent .  

Nr. 15 Mathesbauer, Martin Mayer, der Malbesbauernho!; Eigen : 
W und Sta l l  unter e inem Dach, Stade l mi t  angebauter Schupfl.:, Ke l 

l erhaus mi t  3 e ingebauten Schweinestäl l en ,  Backofen und Hofraum mit  
e iner  Hü l le  und Pflanzgärt J ,  Gras-, Baum- und Wurzgarten (der Hop
fengarten) ; dann Gras- und Baumgarten h interm Stade l m i t  einem kl ei
nen Wurzgärt l .  Lit. A 56,52 Tagwerk . Li t .  B 4 Tagwerk 45 Dez. ; l t . 
Urkunde v. 2 1 . 1 . 1 83 1  von seinem Vater Gcorg Mayer m i t  Lit .  B um 
1 502 f I . 42 x übernommen.  

Küchendienst, Scharwerkge l d, 1 Tag Jagdfron oder dafür 6 x, Grund
zins, Getre idezehent .  

Nr. 16 beim Wölfl, Leerhäusler, David lIo/meister, das Kramerhäusl: 
W und Sta l l  unter e i nem Dach nebst angebautem Stade l , Backofen ,  

Hofraum mi t  e iner Hül le ,  Wurz- und Baumgärte l .  Nach Angab de 
Liquidanten i s t  die Grundfl äche zum Haus, das berei ts vor 50 Jahren 
gebaut worden ist, ein Au bruch aus dem fre i eigenen Matheshof Nr. 
1 4, wesha lb  er für al l e  Zukunft die Handlohnfreihei t anspricht, jedoch 
auf Rückersatz des erhobenen Handlohns verzichtet .  Mi t  L i t .  B I t .  Ur
kunde v .  8. 4. 1 8 1 5  vom Vater Wo lfgang Hofmeister um 200 H.  über
nommen. Li t .  A 1 3  Dezimal , Lit .  B 2, 1 5  Tagwerk. 

Grundstift, Scharwerkgel d, 1 Tag Jagdfron, Getreidezehent.  
Nr. 17 beim Körbler, Söldner, Benedikt Link, das Körblergul : 
W, Stadel und Sta l l  unter einem Dach nebst 2 angebauten Schweine

stäl len , dann Schupfe, Backofen, Hofraum ; Gra - und Baumgarten, 
Wasserhü l l e .  
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Lit .  A 1 5,79 Tagwerk, Lit .  B 1 4,79 Tagwerk. 
Lt .  Ehevertrag v .  28. 1 .  1 835 durch Ehlichung der Gütlerswitwe Anna 

Maria Schraml im Anschlag v .  400 f l .  angeheiratet. 
Umgewandel t  in  bodenzinsiges Eigentum mit 41  fl. Kapital ; Grund

stift, Küchendienst, Scharwerkgel d, Bodenzins ; Grundzins und Getrei
dezehent, Jagdfron. Zur Kirche Bergstetten von PI.  Nr. 201 Grundst ift 
26 x 5 H .  

Nr. 18 beim Keilerbauer, Georg Gaßner,' der halbe Bauernhof: 
W und Sta l l  unter einem Dach, 4 angebaute Schweinestäl le ,  Stadel, 

Backofen, Hofraum, Gärten mit 2 Wasserhü llen. Lit. A 74,07 Tagwerk, 
Lit. B 5,01 Tagwerk . 

Lt .  Urkunde v. 1 2. 4 . 1 827 von den Rel ikten seines Schwiegervaters 
Jakob Kre i l er im Anschlag von 1 957 f l .  33 x übernommen. 

Grundstift, Küchendienst, Scharwerkge l d, Meierschaftsfrist, Jagd
fron, Grundzins, Getreidezehent . Zur Kirchensti ftung Pie lenhofen Hen
nenzins 37 x 4 H. 

Nr. 19 Jungbauer, Georg Dinauer; der Jungbauernhalbhof:  
W und Stal l  unter e inem Dach nebst  angebautem Ke l lerhaus, Stadel 

mit eingebautem Schafsta l l  und 2 angebauten Schweinestäl J cn, Back
ofen , Hofraum mit Was 'erhü l le ; 1 ,29 Tagwerk Gärten.  Lit .  A 70,69 
Tagwerk ; Lit. B 4,84 Tagwerk .  

L t .  Urkunde v .  8 .  3 . 1 799 vom Schwiegervater Michael Mayer um 
1 200 f l .  übernommen. - Grundstift, Küchendienst, Scharwerkgeld, 
Grundzins, Getreidezehent .  Zur Kirchenstiftung Pielenhofen Hennen
zin 37 x 2 H. 

Nr. 20 beim Waltl, Söldner, Johann LeU, das Waltlgut: 
W, Stade l und Stall unter einem Dach, angebaute Wagenschupfe, 

Backofen, Hofraum, Pf lanzgärte J ,  Wasserhül le .  Lit .  A 23, 1 5 Tagwerk ; 
B 9,21 Tagwerk. C :  2,26 Tagwerk. 

Lt .  Urkunde v. 1 3 . 1 0. 1 8 1 8  mit  B und C vom Schwiegervater Tho
mas Schiffer! um 1 0 1 5  fl . übernommen .  

rundstift, Küchendienst, Scharw rkgeld, Jagdfron, Grundzin , Ge
treidezehent .  

Nr. 21  beim Sehneiderlindl, lIalbbauer Michael Niebler, der Sehne i
derlindlhalbhof: 

W und Sta l l  un ter einem Dach, Stadel mit  eingebautem Schafstall 
und angebautem Schweinesta l l ,  Backofen, Hofraum, WurzgärteI ,  \Vas
crhü l lc ; 

Lit. A 84, 1 2  Tagwerk (darunter 49 Tagwerk Holz), Lit. B 6 Tagwerk. 
Lt. Urkund v. 1 7. 7. 1833 vom Vater ranz Jo ef Niebier um 1 392 fl. 

und 36 fl . Leikau f übernommen. 
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Grundstift, Küchendienst, Scharwerkgeld,  Meierschaftsfrist, ] agdfron 
(1 Tag), Grundzins, Getreidezehent .  

Nr. 22 beim Mathes, Söldner, Pranz Rappl, das Mathesgütl : 
W und Stal l  u nter einem Dach nebst angebautem Schweinestal l ,  an

gebauter Wagenschupfe,  Backofen, Hofraum, Wurzgärt l ,  Gra - und 
Baumgarten mit Wasserhü l l e ; Lit . A 1 7,3 1  Tagwerk C 4,44 Tagwerk . 

Lt .  Urkunde v. 30. 1 .  1 835 von .Mutter Witwe Anna l\1aria Rappl  
u m  741 f 1 .  übernommen. - Grundsti ft, Küchendienst, Scharwerkg Id ,  
Meierschaftsfrist, Jagdfron ( 1  Tag), Grundzins, Getreidezehent. 

Nr. 23 beim Kramer, Georg Urbanger sen . ,  Kramerho! mit realer 
Krämerei :  

W und Sta l l  u nter einem Dach, Stadel mi t  eingebautem Schaf- und 
Schweinesta l l ,  Backofen, Hofraum, Gras-, Baum- und Wurzgarten, Was
serhü J l e ; 

Li t .  A 1 4, 1 6 Tagwerk .  L i ! .  B 1 3,69 Tagwerk, im Jahre 1 794 vom 
Vetter Leonbard Urbanger um 500 f 1. übernommen. 

Grundstift , Küchendienst, Scharwerkgeld, ]agdfron (1 Tag), Grund
zins, Getreidezehent .  

Nr. 24 beim Bodenseph, Gütler, loset Sinzinger, vertreten durch 
Sohn Pau l  Sinzinger, das  Sinzingerhau ; Lit .  A 1 , 1 9  Tagwerl , Lit .  B 
4,47 Tagwerk : 

W, Stadel und Stal l  unter elnem Dach, Bad ofen, IIofraum,  Wa ser
hü l le, Wurzgärt l ;  Jagdfron (1 Tag oder 6 x), Getreidezehent, fixer 
Zehent .  

Die Grundfläche Pl .  Nr. 56 und 223 I t . Urkunde von 1 808 von Adam 
Mayer zu Brunn um 40 f1. gekauft und im gleichen Jahr da I Iaus 
neu  erbaut .  PI . Nr. 90 und 97 am gleichen Tag von Michael Nicbler 
zu Brunn um 1 38 fl . erkauft .  

Nr. 25 beim lIanslincll, Cüllerswitwe Eva Niebler, der 8/16 Lindlhof: 
W, Stade l und Sta l l untcr einem Dach, Backofen, Schwein ta l l , 

IIofraum ; 
Lit .  A 1 0,90 Tagwed , Li t .  B 9,39 Tagw rk und Lit .  (Größ 

nicht  angegeben) . Durch den i. J .  1 832 verlebten hemann Jo f Ni b
le'r 1 t . Ur l  unde v. 7. 9 . 1 805 von se inem Vater Leonhard Nieh l  r übcr
nommen ; rund stift, Scharwerkge ld, Grundzin , etreidezehcnt . 

Nr. 26 Weber und Söldner Georg Stroebl, das lWebergütl : 
W und Sta l l  unter e inem Dach neb t angebaut'm K I i erhau , tad 1 

mit  e ingebautem Scbaf- und Schwein ta l l  und ange autet' Schupf , 
Bad of 0 ,  H fraum mi t H ü l l e, Wurzgärt l ;  Lit .  A 1 0,04 T werk, 
Li t .  B 30,37 Ta werl , Li t .  4, 1 9  Tagwerk (Aulibrüch ' nu dcm 
Jungbaue hof), Lit. 0 2,48 Tagwerk. 
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Lt.  Urkunde v. 19 .  1 .  1 824 vom Schwiegervater Michael Kumpfmül
ler um 1 000 f1 . und 18 bayer. Tal er  Leikauf übernommen ; 

Grundst ift ,  Scharwerkgeld, Jagdfron ( 1  Tag) , Grundzins, Getrei
dezehent .  

Nr. 27 beim Sephenwoferl, Gütler, Wollgang Ziegaus, das Stecher
waltlhaus : 

W, Stadel und Stal l unter einem Dach, angebautem Schweinestal l , 
Backofen gemein chaft l .  mit H . Nr. 28, Hofraum, kleines Wurzgärtl ;  

Lit .  A 7 Dez., Lit .  B 3,58 Tagwerk, Lit .  C 3,95  Tagwerk, Lit .  D 
2,76 Tagwerk. 

Wohnhaus i .  J . 1 808 ,erbaut ; lt .  Urkunde v .  22. 2. 1 808 die Grund
f läche PI . Nr. 57, worauf ein alter Stadel ge tanden, von Michael Nieb
l er zu Brunn um 60 f l . e rkauft, dann den Stade l demoliert und an 
dessen Ste l l e  ein Hau erbaut .  Zum Haus gehört kein Nutzantei l .  

Zum Rentamt jähr ! .  Grundstift 6 x ,  zum K loster Pie l enhofen Hen
nenzin 12 x. 

Nr. 28 beim Slechenwaltl, Gütler, Johann Meyer, das l/ JG  Stechen
waltlgütl :  

W, Stadel und Stal l unter e inem Dach,  Hofraum, Was erhül le, Back
ofen gemein chaft l ich mit Hs. Nr. 27 ; Lit . A 7,97 Tagwerk.  Lit. B 
8,35 Tagwerk.  

Lt .  Urkunde v. 20 .  5 .  1 826 vom Schwiegervater Michael NiebIer um 
500 f 1 . übernommen ; Grund ti ft , Scharwerkge ld, Jagdfron, Grundzins, 

etrej dezehent j an Kirchen tiftung Pie l enhofen 12 x IIenncnzins. 

Nr. 29 beim ßeer, Gütlerswilwe !vlargarele Beer, das Berngütl : 
W und Sta l l  unter einem Dach neb t angebautem Stadel ,  Backof n, 

IIofraum Wa 'c rhü l te ; L i t .  A 1 0,67 Tagwerk .  Lit . B 1 2,45 Tagwerk. 
Durch den ver torbenen Ehemann Johann Beer lt .  Ut  kunde v .  4. 1 0. 

1 793 von seiner Mutter Witwe Anna Maria Beer um 325 f 1 .  und 3 f l .  
Leikau f übernomm n.  rund t i f t , Scharwerkgc ld, Grundzin , Getrei
dezehent.  

Nr. 30 beim Maurus, Schllhmacber, Xaver Ehrl, das Maurusg l1tl: 
W und ta l l  unter einem Dach, IIofraum, Wurz- und Gra g:Irt l ; 
rundst i ft, Kü hcndi enst, Scharwerkge l d  zu 'ammen 1 f 1 . 47 x 2 H. j 

I t . Urkunde v. 2. 5 . 1 833 von ] hann Mauru um 1 75 fl . erkau ft. 

Nr. 31  beim Zimmerer, Söldner, Jakob Meyer, das Zimmergut : 
W, tud 1 und tal l unter einem ach, Backofen, Hofraum, Was "er

hü l l e ; L i t . A 2 1 , 1 2  Tagwerk. Lit. B 7,76 T gwerk. 
Lt .  Urkund v. 27 . 1 .  1 804 vom t i e fvater Joser B ier  ack um 908 f l .  

übernomm 'n ; rund ' l i ft, Küchendi 'n t, charwerkgc ld, Jagdfron 
rundzin , etreideLchcnt ; zur Kirchcn tiftung Pielenhofen  rund-

Lins 16 x. 
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Nr .. 32 beim Keiler, Gütler, Paul Kolb, das 1/16 Keilergütl : 
W, Stadel und Stall unter einem Dach, Hofraum, kleines Wurzgärtl, 

Backofen gemeinsam mit Hs. Nr. 33 ; Lit. A 6 Tagwerk 49 Dez. Lit. B 
3 Tagwerk 57 Dez. Lit .  C (Ausbrüche aus dem Weißbauernhalbhof) 
1 Tagwerk 29 Dez., Li t. D 1 Tagwerk 1 Dez. 

Lt. Urkunde v .  22. 8. 1 808 von Andreas Kei l e r  um 790 f l . und 1 fl .  
1 2  x Leikauf erkauft .  - Küchendienst, Scharwerkgel d, ]agdfron, Grund
zins, Getreidezehent ; zur Kirchenst i ftung Pielenhofen Hennenzins 8 x.  

Nr. 33 beim Keiler, Güller, fose! Kliegl, das 1/16 Keilergütl: 
W und Sta l l  unter e inem Dach, angebautem Stadel, Hofraum, Hül le, 

Backofen gemeinschaft l i ch  mit Nr. 32, Gras-, Baum- und Wurzgarten 
mit  Hü l le ,  oberer Grasgarten. Lit .  A 8,90 Tagwerk. Lit .  B 5,93 Tag
werk . Lit .  C 2,08 Tagwerk. 

Lt. Ehevertrag v .  1 6 . 6 .  1 8 1 8  durch Ehlichung der Gütle rswitwe Ka
tharina Kei l er angeheiratet erha l ten . 

Grundstift, Küchendienst, Scharwerkgeld, ]agdfron, Grundzin , Gc
treidezehent .  Zur Kirche Piel enhofen Hennenzins 8 x.  

Nr. 34 beim Everlmann, Leerhäusler, Georg Meyer, das Schrammt
gütl : 

W, Stadel und Stal l unter einem Dach, Hofraum ; Lit . A 98 Dez., 
Li t .  B 8,41 Tagwerk. 

Lt .  Urkunde v. 1 1 .  2. 1 8 1 7  mit seiner Ehefrau Theresia geb .  Sch ram l  
u m  300 f l . von deren Vater Jakob Schramml übernommen ; 

Grundst ift, Küchendienst, Scharwerkge ld ,  Jagdfron .  
Nr. 35 Gemeinde, IIirtenhaus: 
W und Sta l l unter e inem Dach nebst angebautem Schweinestal l ,  

Backofen, Grasgarten, Wasserhü l le ; Lit .  A 3,41 Tagwerk. 
Dje Häuser Nr. l 0, 24, 27 und 30 haben kein Gemeinderecht, Nr. 32 

und 33 haben ein ha lbes Gemeinderecht (Nutzan tei l ) .  
Nr. 36 Kirchenstillung (Kirchenpfl eger Georg Ströbl zu  Brunn) ; Fili

alkirche,' Kirche mit  Kirchhof PI. Nr. 34 :  20 D zimaJ . 
Unterh al t :  Lokalkirchensti ftung. 

Kirchhof 

Hs. Nr. 1 Georg Bahm. Der neugebi ldete Komplex Kirchhof, ehema l  
3/10 Veitlhof : 

W und S tall unter einem Dach, Stadel mit eingebautem Schaf ' tal l ,  
Schupfe mi t  4 Schweineställen, Backofen, Hofraum mit  Hü l le ; im Jah
re 1 8 1 2  neu erbaut. Li t. A 26,45 Tagwerk. Lit .  B 1 1 ,90 Tagwerk. 
9,28 Tagwerk . Lit .  D 1 2,84 Tagwerk (au ' der Gantmas d ranz 
von Oberl in  in Berg tetten im Jahre 1 821  ed auft) . 

Lt. Urkunde v. 27. 6. 1 8 1 4  mit Lit .  B von einem Vater Jakob Böhm 
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um 1 200 f l .  übernommen. Der Vorbesi tzer Jakob Böhm hat bere i ts 
im Jahre 1 8 1 3  vom ehemal igen 5/16 Veitlhof Haus Nr. 1 0  in B runn das 
Haus mit Garten getrennt und verkauft, aus den Feld-, Wald- und 
Wiesgründen und dem im Jahre 1 8 1 3  neu erbauten Haus e inen  neuge
bi ldeten Komplex gebi ldet unter der Bezeichnung Kirchhof. 

Ganzer Nutzante i l  an den noch unvertei l ten Gemeindegründen in 
Brunn. Grund tift, Küchendienst, Scharwerkgeld, Grundzins, Getreide
zehent. 

(Im Anwesen Kirchhof sehen wir  einen "Aussied lerhof vor uns.  
Der Name verführte wiederhol t zu  Fehlsch lü sen .  So schrieb Karl 
R indfleisch in "Geschich tl iche über Stadt und Bezirk Hemau in der 
Ob rpfalz" 1 928. Verlag I .  M. Boegl , Neumarkt i . d .  Opf. Seite 1 28 :  
"Weiter öst l ich (von Brunn) l iegt die Einöde Kirchhof. Von ihr be
richtet die Geschichte nichts, doch l assen Name, Anlage und Mauer
fIeste erkennen, daß hier wohl eine Kirche, K lause oder Ahnliches 
gestanden haben mag. Sicher haben wir e inen überrest der dama ligen 
Missionierungs- und Siedlungsarbeit des von h ier  nicht ehr weit ent
f,ernten Klosters Pie l enhofen im Naabtal e ,  vor un ." Friedrich Spörer, 
Heimatgeschicht l icher Führer durch den Kre i  Par berg i n  der Ober
pfa lz, Sel bstver lag 1 949, hat im guten G lauben diese i rrige Annahme 
für Kirchhof übernommen. Er chreibt dort S .  28/29 : "Die in der Ge
meinde Brunn l iegenden kleinen Ortschaften Kirchhof und Münchsried 
dürften frühe christ l iche Ansiedlungen sein." Wo hat wohl Rindflei ch 
Mauerreste gesehen ?) .  

Der 9/16 Vei t lhof  gehörte vor der Säkulari ation zur Grundherr chaft 
de K loster Piclenhofen und wurde dann dem R ntamt Hemau unter
te l l t .  E hatte dorth in  jährl .  an Grund tift, Küch ndien ' t, Scharwerk

ge ld  zu ammen 3 fl. 1 4  x 4 H Zu leisten, dann 41 x Grundzin , Getreide
zeh nt : 

Weizen 
K orn 

er te  
Hab r 

1 Metzen - Viertel 3 Sechzehntel 
3 Metzen - Vierte l - Sechz hntel 
1 Metzen 2 Vierte l  - Sechzehnt 1 
2 Metzen 2 Vierte l 2 Sechzehntel 

Eiselberg 

!Is. Nr. 1 , Zimmerm(mn, Jose! Niebler; das untere Eiselberghaus; 
i m  Jahre 1 820 neu erbaut .  

W, Stade l und Sta l l  unter e inem Dach, Backofen, angebautem Küh
tal l ,  Hofraum, tade l und B ckofen gemein am mit Hs. Nr. 2. Lit .  A 

4, 1 9  Tagwerk .  L i t . B 1/2 Tagwerk. (Au brüche au ' dem Webergüt l  Nr. 
26 zu Brunn) . 

Lt. Urkunde Y. 1 8. 5 .  1 833 mit Lit .  B von der Für terwitw Viktoria 
-< i hberg um 550 f 1 . e rkauft. - kein Nutzant<.:il ! - (Pfarrei -< rauen
berg) . 
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Hs. Nr. 2 das obere Eiselberghaus, Taglöhner Michael Müller; im 
Jahre 1 824 neu erbaut. 

W und Stall  unter einem Dach, angebautem Backofen, Hofraum 
(Backofen und Stade l gemeinsam mit Nr. 1 .) .  

Geri chtsbar zum Patrimon ial gericht Bergstetten - handlohnbar 
und ,erbrechtsweise grundbar Zur Hofmark Bergstetten.  Von PI . Nr.  
1 54 Getreide- und Grünzehent zur 1 0. Garbe und Ruthe bezieht Pfar
rei Laaber in Natur. 

Erkauft lt .  Urkunde v .  1 8. 5 .  1 833  mit  Lit .  B 4 Tagwerk 56 Dezimal .  
- Kein Nutzanteil - (Pfarrei Laaber) . 

Frauenberg 

Hs. Nr. l Hallerbauer, Klement Beer, der 5/4 Halle1'baue1'hof: 
W und Sta l l  unter einem Dach, Stade l ,  4 Schweinestäl le und 1 Schaf

stall ,  Backofen, Hofraum mit einer Hü l le .  - PI. Nr. 774 -
PI .  Nr. 795 das neuerbaute Wohnhaus und Sta l l  unter einem Dach, 

Hofraum, 1 833 neu erbaut. Lit. A 76,47 Tagwerk, Lit. B Forstrecht. 
Gerichtsbar zum Landgericht Hemau, erbrechtsweise grund- und 

handlohnbar zum K loster Pie lenhofen, je tzt Rentamt Hemau. 
Jähr l .  Grundstift und Scharwerkgel d  9 fl . 4 x 2 H. 

Getreidegül t : Korn 3 Scheffel 2 Metzen - Sechzehntel 
Haber 5 Scheffel - Metzen - Sechzehntel 
Bruckzol l korn 2 Vierl ing 1 Sechzehntel .  

Zur Kirchensti ftung Frauenberg von PI.  Nr. 795 1/2 :  Grund tift 1 x 
3 H ;  von al len Gattungen zehentfrei . 

Lt .  Urkunde v. 1 2. 1 .  1 801 von seinem Vater Johann Beer um 2 200 f I .  
und 1 1  f l .  Leikauf erkauft. Der Vater h at 1 778 das Anwesen erwor
ben. 

Das Forstrecht b esteht im unentge l t l ichen Bezug von jäh r! .  8 K lafter 
we iches Scheitho lz  aus den Staatswaldungen in der Steuergemeinde 
Brunn, Nittendorf, Pielenhofen im Gesamtansch lag von 22 f l . 24 x .  
Außerdem darf e r  d i e  Streu von 1 0  Tagwerk Wa ldfläche, sowie auch 
Klaubholz sammeln.  

Hs. Nr. 2 Pfarrkirche (Arar), Kirche, K irchhof und See lenhaus ; 30 
Dezima l .  Seit der Säkularisation l iegt der Unterh a lt beim Staatsärar. 

IIs. Nr. 3 Schulsliftung, das Schul- und Mesnerhaus :  
W und Wurz gär t l  Pi. Nr.  776 1/2, Gras-, Baum- und Wurzgarten P I .  

Nr. 777 (23  Dezimal ) .  
P I .  Nr .  1 2 1 6  der obere Kirchenacker  au f  der Wäsch 2 Tgw. 24 Dez. 
PI .  Nr. 1 220 der untere K irchenacker auf der Wäsch 4 T w.  57 Dez. 
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Das Schul- und M,esnerhaus wurde im Jahre 1 8 1 3  neu erbaut .  Die 
Kosten hat zur Häl fte der Staatsärar und die andere Hälfte die Schul
gemeinde Brunn , Kirchhof, Eise lberg, Frauenberg, Pettenhof, Eglsee, 
Schaggenhofen, End l feld, Weißenkirchen, Schrammlhof, Türk. l mühle, 
Hartlmühle,  Eisenhammer und Windschnur bestritten . Auf gleiche 
Weise wird auch das Gebäude erhalten. 

Hs. Nr. 4 Schuhmacher Klement Lichtenwald, das Schusterhäusl: 
W und Stall unter einem Dach, Schweinestal l ,  Hofraum, k leines 

Wurzgärtel .  Grundstift und Scharwerkgeld 40 x; keine Zehentverhält
nisse. 

Lt .  Ehevertrag v .  23 .  1 1 . 1 827 d urch Eh lichung der Schuhmachers
witwe Otti l ia  Holzer im Anschlag von 1 00 fI . angeheiratet .  

Hs. Nr. 5  beim Abraham, Gütler Michael Beer, das Ab1'ahamgütl: 
W, Stal l  und Stadel unter einem Dach, Schweinestall ,  Hofraum ; Lit. 

A 29,56 Tagwerk. Lit .  B 1 ,83 Tagwerk .  
L t .  Urkunde v .  25 .  1 1 .  1 825 mi t  Lit. B von seinem Vater Stephan 

Beer um 900 f l .  übernommen. Grundstift, Küchendienst und Schar
werkgeld zusammen 2 fI .  43 x, Grundzins 21 x. Getreidezehent .  

Hs.  Nr. 6 beim Zimmerer, Gütler, Simon Schießl, das Zimmerer
güll: Lit .  A 30, 1 2  Tagwerk. Lit. B 1 ,52 Tagwerk. 

Lt .  Urkunde v .  4. 6 . 1 81 8  mit Lit. B von Anton Biersack um 1 500 fl. 
und 9 bayer. Taler Leikauf erkauft. 

Grundstift, Küchendienst und Scharwerkgeld 3 f l .  3 3  x, Grundzins 
26 x, dazu noch Getreidegü lt  in  Weizen, Korn, Gerste und Haber. 

An die Kirchensti ftung Frauenberg Grundstift 1 f1 . 1 x 4 H. 

Hs. Nr. 7 Staats ärar, P/arrkuratbaus. 
PI. Nr. 791 : W nebst angebauter Holzschupfe, Backofen, Hofraum 

mi t klejnem Wurzgärtl , PI . Nr. 792 Wurz- und Baumgarten.  
Das Pfarrkuralenhaus wurde bei der Organisation der Kloster

pfarreien im Jahre 1 808 auf Kosten des Staatsärar neu erbaut ;  Bau
l ast : Staat. 

Hs. Nr. 8  Krämer ]ohann Birnthaler, das Kramerhäusl mit realer 
Kl'ämerei:  

W und Sta l l  unter einem Dach, Schweine tal l und Hofraum.  
L t .  Urkunde v .  1 6. 2. 1 833 von seiner Mutter Witwe Anna l\1aria 

Birnthaler um 200 f l .  übernommen.  Bodenzin iges Eigentum ; Grund
tift, K üchendien t, Scharwerl ge ld und Bodenzins, zusammen 47 x ;  

k i n  Zehent. 

Us. Nr. 9 beim Dirrigl, Leerhäusler lose! Uackl, das Dirriglhaus: 
W mi t angebautem Stal l ,  Hofraum, 2 kleine Wurzgärtl ;  Lit . B 2,25 

Tagwerk, Grundstift, Küchendienst, Scharwerkgeld : 1 1  x 2 H. 
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Lt.  Urkunde v. 28. 5. 1 832 mit  Lit .  B von seinem Schwiegervater Jo-
hann Dirrigl um 1 42 fl .  42 x übernommen. 

Hs. Nr. 10 Korbzäuner Paul Winter, das lß'interhäusl: 
Wohnhaus und Stal l  unter einem Dach, Hofraum, Wurzgärtel .  
Grundstift, Küchendienst und Scharwerkgeld zusammen 22 x 4 H. 
Lt. Urkunde v.  1 0. 5 .  1 800 von seiner Mutter Witwe El isabeth Win-

ter um 1 00 fI .  und 1 Konventionstaler  Leikauf erkauft. 

Hs. Nr. 1 1  Maurer Pranz Kugler, das fl,laurerhaus: 
W und Sta l l  unter einem Dach, angebauter Stade l ,  Backofen, Hof

raum. Lit. B 1 ,90 Tagwerk. 
Grundstift, Küchendienst und Scharwerkgeld : 27 x 6 H. 
Lt. Urkunde v .  1 3 . 4. 1 829 mit Lit. B von seiner Stiefmutter Wi twe 

Marg. Schmauß um 420 fJ . ühernommen. 

H s. Nr. 12 das llirtenhaus: 
W und Sta l l  unter einem Dach mit angebautem Schafstal l ,  Back

ofen, Hofraum, Wurzgärtl. Lit. A 1 4,28 Tagwerk, darunter 31 Dezi
mal "der See" im Dorf Frauenberg, Weiher als Viehtränke. 

Hs. Nr. 13 Weber loset Maußhammer, das Maußham111erhäusl, im 
Jahre 1 832 neu erbaut, Au bruch aus dem Abrahamgütl  Hs .  Nr .  5 :  

W und Stall unter einem Dach ; - kein Nutzungsrecht -
an Rentamt Grundstift 1 1  x, an Kirchenstiftung Prauenberg Grund

stift 5 x. Die Grundf l äche Pi . Nr. 784 und 785 wurde im Jahre 1 832 
von Michael  Beer zu Frauenberg um 50 f l .  erkauft und darauf da 
Haus erbaut.  

EIs. Nr. 1/2 Scbullehrer Krepl: 
Lit. A PI .  Nr. 776 1/3 der Stadel neb t angebauter Schupfe - frei 

eigen - von seinem Vater K lement Krepl i .  J. 1 798 als Erbtei l  über
nommen. 
Lit .  B PI .  Nr. 1 1 94 : 0,89 Tagwerk 

PI .  Nr. 1 1 95 : 3,30 Tagwerk 
PI .  Nr.  1 2 1 8 :  1 ,93  Tagwerk der Hammcracl er auf der Wä ehe. 

2 Tagwerk der IIäus J acker - Au bruch au ' dem 
Rauscherhof Nr. 2 in  Pe ttenhof (wie Nr. 1 1 94, 1 1 95) ; 1 803 
und 1 820 aus der Gantmasse von Josef Ziegaus zu Pettenhof 
gekauft. 

Lit. C PI . Nr. 1 222 freieigen 3,72 Tagwerk der enichlaekcl' auf der 
Wäsche, lt. Urkunde v .  1 2. 4. 1 802 von WoHgang nichl Zu Paintcn 
erkauft. 

Pettenhof 

Hs. Nr. l Pettenbauer, Johann Seltz, d r o/� Pettenbaue nhof : 
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W und Stall unter einem Dach, angebaute Schupfe und Kellerhäusl, 
Stadel mit e ingebautem Schafstall und 4 Schweineställen, angebaute 
Wagenschupfe, Backofen, Wasserhül le  (zusammen 49 Dezimal) ; 2 , 1 9 
Tagwerk Gras- und Baumgarten. Lit .  A 96,62 Tagwerk.  Lit .  B 3 1 ,2 1  
Tagwerk. L i t .  C Ausbruch aus  dem Rauschergütl 2 ,35  Tagwerk. Lit. D 
fre j eigen 1 ,86 Tagwerk Pl . Nr. 1 1 5 1 und 1 1 53  Lüsselbrunnenwiese, h alb 
mit Hs. Nr. 18 i n  Eglsee. An Pflegamt Laaber, jetzt Rentamt Hemau : 
Grundst i ft ,  Scharwerkgeld zu ammen 1 fl . 56 x 5 H ;  Getreidegült : 
Korn 2 Scheffel 5 Metzen 3 Vierl .  3 1/2 Sechzehntel ,  Haber 3 Scheffel 
5 Metzen 3 Vierling 1 Sechzehntel ; für den fixierten Blut- und Grün
zehen t Grundzins 55 x. 

Getre idezehent : 
Weizen 3 Metzen 3 Viertel 2 Sechzehntel 
Korn 1 Scheffel - Metzen 3 Viertel 2 Sechzehntel 
Gerste - Scheffel 4 Metzen - Viertel 1 Sechzehntel 
Haber 1 Scheffel - Metzen - Viertel - Sechzehntel  

Lt. Urkunde v .  8 . 7. 1 8 1 5  mit  Lit .  B, C, D, der Ruderi ngwiese i n  der 
Gemeinde Großetzenberg von seinem Vater Johann Sei tz wn 2650 f I .  
übernommen. 

lls. Nr. 2 beim Rauscher, Söldner Michael Ziegaus, der Rest des 
dismembrierten R au cherhofe ; Li t .  A 34,74 Tagwerk. 

Pl . Nr. 1 227 : W und Stal l unter einem Dach, mit Kel lerhaus, Stadel 
mit e ingebautem Schaf ta1 1 ,  Backofen, Hofrawn, Wurzgärt l ;  Pl .  Nr. 
1 228 Gras- und Baumgarten mit Wa erhülle (zu ammen 51 Dez .) ; 
PI . Nr. 1 229 Gra '- und Baumgarten (34 Dez.) ; 

vormal  Pflegamt Laaber, nun Rentamt Hemau : Meier chaftsfri ten 
3 f 1 .  33  x 3 H ; Getreidegült : Korn 3 M 2 V 2 1/4 Sz., Haber 4 M 3 V 
t/2 Sz.  

Grundzins 32 x.  Getre.idezehen t : 
Wc,izen 1 .M - V 1 Sz. 
Korn 2 M - V - Sz. 
Ger' te 1 M - V 3 Sz. 
Haber 2 M 1 V 3 Sz. 

Lt. Urkunde v.  1 1 .  2. 1 820 aus der antmas e eines Vater Josef 
Ziegau um 620 f1. erkauft . 

Us. Nr. 3 LeerlJilusLer lose! Spangler, das l/JO Spallglergütl: 
W und Sta l l  unter 'incm ach neb 't  angebautem tadel , Hofraum, 

Wa crhül le ; l l . Ur! unde v. 1 1 .  4. 1833  von ein r Mutter Witwe Bar
bara pan g Ier  um 300 fI . übernommen.  

Vormal ' zum Pflegamt La .. ber rundstift, Küchendienst, Scharwerk-

1 27 



geld, Bodenzins zusammen 1 f l .  44 x 6 H, Grundzins 6 x, Getreideze· 
hent Korn 1 V, Gerste 1 V. 

Eglsee 

Hs. Nr. l beim Schweizermaurer Gütler Franz Kl iegl, das 1/16 Schwei· 
zergüt l : 

W, Stal l und Stadel unter einem Dach, Backofen, Hofraum, Garten, 
Wasserhü l l ; Lit .  A 6,75 Tagwerk. Lit .  B 2,38 Tagwerk. Ausbruch aus 
dem Dinauergut Nr. 1 in Bergstetten ; Jagdfron 6 x, Getreidezehent 
und Grundzins ; zur Kir·chenstiftung Bergstetten von der Hofstatt und 
dem Garten Grundstift 23 x 4 H und von PI .  Nr. 800 und 802 : 25 x 
6 H ;  zur Filialkirche Großetzenberg von PI . Nr. 801 Grundzins 1 0  x ;  

I t. Urkunde v .  1 6. 4. 1 8 1 8  aus dem Nachlasse seiner Eltern, Martin 
und Theresi a  Kl iegl , ererbt .  

Hs. Nr. 2 Krämer Jakob Raum, das Kramerhaus mit realer Krämerei : 
W und Sta l l  unter einem Dach, Stadel, Backofen, 2 Schweineställe, 

Hofraum, 1 Brunnen, PEJ anzgärtel ; vormals  Kloster Pielenhofen : Grund
stift, Küchendienst, Scharwerkgeld zusammen 1 fl .  44 x 2 H, dazu 
Grundzins 7 x und Getreidezehent ; 

lt. Urkunde v. 23. 1 .  1 829 mit Lit. B von Josef Obermaier um 550 fI. 
erkauft .  Lit. B 1 1/8 Tagwerk. Ausbruch aus dem Peterhansenhof zu 
Eglsee Hs. Nr. 9 .  

Hs. Nr. 3 Wirt, Wagner und Schmied, Josef  Feuerer, das Wirtshaus 
mit radizierter Wirtschafts-, dann realer  Schmiede- und Wagnerge
rechtsame ; Lit. A 32,03 Tagwerk. 

W und Stal lungen unter einem Dach nebst angebautem Nebenhäusel ,  
Schmied- und Kohlhü tte, dann Stadel und Wagnerwerkstätte nebst  2 
Schweinestä l len und 1 Schafsta l l ,  Backofen nebst Waschhaus, Hof
raum mi t  Wurzgärtel und Wasserhül le  (25 Dezimal ) ; vormal Klo ter 
Piel  enhofen : zusammen 4 fI . 35 x 4 H, dazu Grundzins 25  x 4 H und 
Getreidezehent ; 

l t .  Urkunde v. 4. 9. 1 829 von seinem Schwiegervater Johann Mirbald 
um 1 700 fI . übernommen.  

Hs.  Nr. 4  beim Pritschet, Söldner, Martin Ferstl ,  das Prit chetgüt l : 
W und Sta l l  unter einem Dach, angebauter Schaf· und Schweine

stal l ,  Backofen, Ho(raum, Wurzgärtc1 ;  im Baumgarten Wa serhü l l e ; 
Lit .  A 1 4,78 Tagwerk. Lit. B 9, 1 2 Tagwerk.  Ausbruch au dem Rau

scherhof zu Pettenhof ; vormals  Pflegamt Laaber jährl .  1 f 1 .  3 x 4 H, 
Jagdfron 6 x, Grundzins 29 x und Getreidezehent ;  Zur Kirchenstiftung 
Bergstetten vom Gute Grundsti ft  28 x 4 H ;  zur Kirchen t iftung 'rau
enberg von der Hofstatt 19 x 2 H ;  
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l t .  Urkunde v. 1 6 . 1 804 von seinem Vater Martin Ferstl um 600 f 1 .  
ühernommen. 

Hs. Nr. 5 beim Zweier, Gütlerswitwe Marg. Feuerer (Sohn Georg 
Feuerer) ,  das 1/ 16 Zweiergüt l : 

W, S tadel und Stall un ter einem Dach, Backofen, Schaf- und Schwei
nesta ll , Hofraum und Wasserhü l le ; Lit .  A 5,04 Tagwerk . Lit. B 7,99 
Tagwerk. Ausbruch aus dem Rauscherhof zu Pcttenhof ; neben den ge
wöhnl i chen anderen Abgaben an Pfarrei Laaber Zins 42 x 7 H, Kü
chendienst 60 Eier ; 

durch den i. J. 1 822 vers torbenen Ehemann Georg Feuerer im Jahre 
1 800 von seiner Schwiegermutter, der Witwe E lisabeth  Pirzer um 
300 f1 . übernommen. 

I-Js .  Nr. 6 beim Göschl, Gütl e rswitwe Kath.  Mcyer (Sohn Georg 
M,eyer), das 1/16 Gösch lgütl : 

W, Stade l und Stal l  unter einem Dach, Backofen, Hofraum, Garten 
mi t Hül l e ; Li t . A 4,55 Tagwerk. 

Durch den 1 828 verstorbenen Ehemann Georg Mcyer nach Urkunde 
vom 1 0. Januar 1 802 von seinem Schwiegervater Martin Göschl  um 
300 fl .  und 3 Kronentaler Leikauf erkauft. 

Ils. Nr. 7 beim Udl, Halbbauer Georg Förstl ,  der Udlmichl - Halb
hof : 

W und Sta l l  un ter einem Dach, Stadel mit eingebautem Schweine
sta l l  und angebautem Schafsta l l ,  Backofen, 2 Schweinestäl le ,  Hof
raum mit einer Hül le, Wurzgärte i ,  dazu 29 Dezimal Gras-, Baum- und 
Wurzgarten ; Lit .  A 78,41 Tagwerk .  

Vormals z u m  Pfl egamt Laaber jähr l .  zusammen m i t  Meier chafts
fristen 5 f 1 . 38 x 3 H, Jagdfron 6 x, Grundzins 37 x und Getre ideze
hent .  

Lt .  Ehevertrag v .  24 .  1 0. 1 832 durch Heirat der Bauer witwe Ro
sina Schifferl ohne besond. Anschlag angehei ratet .  

Ils. Nr. 8 beim Lorenzen, Ilalbbauer Jakob Liedl ,  der 1/2 Lorenzen
hof : 

W und Sta l l  un ter e inem Dach, Stadel mit angebautem Schaf- und 
4 Schweinestä l len, Backofen, I Iofraum mit Brunnen, Gra garten (33  
Dez.) ,  1 Wa 'serhü l le ; Li t .  A 96,58 Tagwerk. Neben anderen Abgaben 
an die K irchenstiftung Prauenberg Grundzin 38 x 4 H, für abge tif
te tes Getreide 5 x ;  zur Pfarrei Laaber Grundzin 5 x 5 H, Getreide
gül t  in Laaberer Maß : Korn 5 M, Haber 7 M 2 V; lt . Urk . v .  1 0. 8 .  1 8 1 5  
von seiner Mutter, der Bauer witwe Barbara Liedl u m  2400 f 1 .  über
nommen. 

Nach Verzeichnis des Pfarramtes Laaber vom 20. 7. 1 835 beträgt die 
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Getreidegült im bayer. Maß an Korn - Sch 5 M 1 V 31/2 Sz. 
Haber 1 Sch 1 M 3 V 23/� Sz. 

Hs. Nr. 9 beim Petern, Halbbauer Leonhard Förstl , des Re ts des dis
membrierten halben Peterhanselhof ; Lit . A 64,35 Tagwerk ; W und Stall  
unter einem Dach, 4 angebaute Schweineställe, Stadel mit eingebautem 
Schaf- und Schweinestal l "  Backofen, Streusch upfe, Hofraum, dazu 67 De
zimal Pflanz-, Baum- und Grasgarten mit einer Hül l e ;  Zur K irchenst i f
tung Pielenhofen Grundsti ft 30 x ;  l t .  Urk. v. 1 .  4. 1 806 von den Re
l ikten seines Vaters Johann Förstl um 2060. f 1 .  übernommen. 

Hs. Nr. 10  beim Veitl, Söldner, Johann Mederer, der 8/16 Ve i t l hof ; 
W und Stall unter einem Dach, Stadel mit eingebautem Schaf- und 
Schweinestall, Backofen, Hofraum mit Wurzgärtl, 56 Dezimal großen 
Gras- und Baumgarten mit 2 Wasserhüllen ;  Li t. A 3 1 ,52 Tagw. zur 
Pfarrei Laaber Grundzins 31 x 2 H und Küchendienst 50 Eier oder 
dafür 25 x ;  lt. Urk .  v. 23. 3 . 1 832 von der Gütlerswitwe Cäcilia Sin
zinger um 1 300. fI .  erkauft .  

Hs. Nr. 1 1  beim Straupner, Söldner, Michael Seitz, der 5/16 Straup
nerhof ; W, Stade l  und Sta l l  unter einem Dach, 2 Schw ineställen, 
1 Schafstal l, Backofen, Hofraum mit Wasserhül l e ;  Lit. A 39,50 Tagw. 
zur Pfarrei Laaber Zins 25 x 6 H, Küchendienst 60 Eier (= 30 x) ; 
l t .  Urk.  v. 26. 7. 1 804 vom Schwiegervater Lconhard Hart! um 1 000 [1 . 
erkauft. 

Ils. Nr. 12  Schneiderswitwe Kath . B iersack, das Mathesschneider
haus; W und Sta l l  unter einem Dach, angebauter Stade l ,  Hofraum mit 
Brunnen ; durch den 1 830 verstorbenen Ehemann Stefan Bier ack von 
seiner Mutter Kath. B iersack lt. Urk. v. 2. 3.  1790 übernommen.  

Ils. Nr .  13 beim Scherer, Söldner, lose! Scherer, der 1/16  Schererhof; 
W und Stal l  unter einem Dach, Stadel mit eing bautem Schweine- und '
angebautem Schafsta l l ,  Backofen, Hofraum und Hülle, Wurzgärtel ; 
Lit .  A 29,66 Tagw. Im Jahre 1 808 vom Vater  Johann Scherer um 1 1 55 fl .  
übernommen. 

Ils .  Nr. 14 beim Dierigl, Söldner witwe Margareta Dierigl, der 1/16 
Dierig lhof ;  W und Stal l  unter einem Dach, Stade l mit  eingebautem 
Schaf- und Schweinestall , Backofen, Hofraum ; Hülle im Garten ; Lit . A 
25,83 Tagw.  Zur Ki rchensti ftung l'rauenberg von PI .  Nr. 921 1 3  x 4 H 
Grundzins. D urch den verstorbenen Ehemann Georg Dierigl L t .  Urk. 
v .  3 . 6. 1 800 vom Vater Leonh. Dirigl  um 600 f1. und 1 Duh'l ten Lei
kauf übernommen. 

Hs. Nr. 15 beim lWollhansl, Söldner, Joh . Bapt .  Wi ld, da Wol lhan
sengütel ;  W, Stadel und S ta l l  u nter einem Dach, Backof �n, I Iofraum, 
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Wasserhülle ; Lit . A 1 3 ,98 Tagw. ; zur Kirchenstiftung Frauenberg 
Grundzins 27 x 6 H und 6 x 4 H Küchendienst ; lt .  Urk. v. 3 1 .  3. 1 8 1 8  
aus dem Nachl asse seines Schwiegervaters Georg Kirner u m  350 f I .  
übernommen. 

lIs. Nr. 16 beim Häuslgirgl, Güt l er, Johann Ei t lböß, das Häuslgirgl
h aus ;  W, Stadel  und Stall  unter einem Dach, Backofen, Wagenschupfe, 
Hofraum ; Lit. A 8,24 Tagw. Lit. B 2,45 Tagw. ; neben der sonstigen Be
lastung sind an  Michael Seitz Hs. Nr. 1 1  zu Eglsee an Grundstift 20 x 
zu geben ; l t .  Urk. v. 1 3. 7. 1 803 von der Schwiegermutter Anna Maria 
Pau lus um 225 H. erkauft. 

Hs. Nr. 17  beim Udl, Gütler, Simon Kugler, das 1/16 Udlgütl ; W, Sta
del und Sta l l  unter einem Dach, Backofen und Hofraum ; Lit. A 5,32 
Tagw. neben anderen Abgaben auch an  Michael Seitz Hs. Nr. 1 1  zu 
Egl ee  für Grundstift 20 x; l t .  Urk. v. 1 4. 1 1 . 1 834  von Adam B irn
tha ler um 677 f 1 .  24 x erkauft. 

Hs. Nr. 18 Michlhansbauer Martin Birnlhaler, der B/, Michlh.anslhof; 
32 Dezima l : W und Stall unter e inem Dach, angebautes Kellerh aus, 
Stadel und Schupfe mit 6 angebauten Schweine tä l len, Backofen, Hof
raum mit Wasserhül le ; Lit. A 1 02,87 Tagw. ; früher zum Pflegamt Laa
ber jähr l .  Grundsti ft, Küchendienst und Scharwerkgeld : 2 f l .  23 x 6 H, 
Jagdfron 6 x, Grundzins 55 x und Getreidezehent. 

Zur Pfarrei Laaber Getreidegü l t  Korn 36 M ittel , Haber 50 Mittel ,  
Grundzins 2 fl .  

Lt. Urkunde v. 1 7. 4. 1 824 von einem Vater Martin Birnthaler um 
2000 H .  und 1 1  f l . Leikauf übernommen. 

lIs. Nr. 19 beim Koberl, Söldner, Adam Birntha ler, der 8/16 Koberl
hof ; W und Stal l unter einem Dach, tadel mit  2 eingebauten Schweine
stä l len, angebaute Schupfe mit Schaf tall , Backofen, Hofraum, Hül le, 
Grasgärte i ;  Lit .  A 38,61 Tagw. Lit . B Eigen o/s Tagw. Garten ; neben 
gewöhnlich r Bela tung 

zur Kirchenstiftung Bergstetten Grund tift 3 x 4 H, 
zur K irchen tiftung � ndorf Grundstift 25 x 5 H, 
zur Kirchen tj ftung <rauenberg Grund tift 1 5  x - H. 

Lt. I le iratsvertrag v. 30. 1 . 1 8 1 8 durch Heirat  der Gütlerswitwe Marg. 
Sal beck um den Anschlag von 600 C l .  angeheiratet. 

IJs .  Nr. 20 beim Sleiner, Söldnerswilwe Anna Maria Scheid (groß
jähr. Sohn org Scheid), da S te inergütl : W und Stall unter einem 
Dach, tadel mit e ingeb utcrn chaf ta l l , Backofen, Hofraum, Wa er
h üll, Wurzgarten ; dann 54  Dezimal ra - und Baumgarten ; Llt. A 
26,58 Tagw. ; lt .  Ud undc v. 29 . 4. 1 806 durch den im Jahre 1 828 ver-
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storbenen Mann Andrä Scheid vom Schwiegervater Georg Kiermeier 
um 800 f1. übernommen. Grundzins 58 x an Kirchenstiftung Frauenberg. 

IIs. Nr. 21 Weber, ]ohann Bapt .  l/?/ein, das Webergütl; W und Stal l  
unter einem Dach, Stadel mit  eingebautem Schaf- und Schweine tall ,  
Backofen, Hofraum, Wasserhül le, 53 Dezimal Gras- und Baumgarten ;  
L i t .  A 1 7,42 Tagw.,  L i t .  B 2,62 Tagw. (Rauscheräcker von  Pettenhof) , 
Lit .  C 3 ,31  Tagw. l t .  Urk .  v. 8. 8. 1 821  mit  Lit .  B und C vom Vater Mi
chael Wein um 910 H. übernommen. 

IIs. Nr. 22 beim Mederer, Güller, ]ohann Halser, das Grünslinglgütl; 
W, Stadel und Stall unter einem Dach, Backofen, 2 Schweine tälle, Hof
raum, im Garten Wasserhüll e ;  Lit .  A 4,83 Tagw., Lit. B 5,90 Tagw. ,  
Li t .  C 0,3 1  Tagw. (das k leine Altenhofackerl) ;  neben anderen Abgaben 
auch an Michl Seitz Hs. Nr. 11 i n  Eglsee Grundstift 20 x ;  lt .  Urk. v. 
29. 3. 1 823 mit Lit. B vom Vater Josef Johann Halser um 300 f1. über
nommen. 

IIs. Nr. 23 beim Wagner, Gütler, Leonhard Pilz, das Wagnerhaus; 
W und Stall unter einem Dach, angebautem Stadel und Schupfe mi t  
einem Schaf- und Schweinestal l ,  Backofen, Hofraum, i m  Baumgarten 
Wasserhül le ;  Lit. A 0,33 Tagw., Lit. B 1 5,40 Tagw. (Au brüche au dem 
Peterhansenhof Nr. 9) ; lt. Urk.  v. 26. 1 1 . 1 807 von Michl Kastner um 
380 f 1. und 3 Laubtaler Leikauf e rkauft. 

IIs. Nr. 24 Scbneider Georg Adam Altmann, das Schneidergütl; W, 
Stadel  und Stall unter einem Dach, Backofen, Hofraum, Wa serhülle ; 
lt. Heiratsvertrag v. 22. 3 .  1 8 17  durch Heirat der Schneiderswitwe Marg. 
Stiegler um 250 f1. Anschlag angeheiratet. 

IIs. Nr 25 beim Schafberger, Leerhäusler, Martin Huber, da Schaf
bergergütl ; W und Stall unter einem Dach, Backofen, Kellerhau , Hof
raum, Pflan zgärtel ; lt .  Urk. v. 1 9. 4. 1 830 von seiner Schwiegermutter 
Marg. Schafherger um 1 17 [1. 34  x übernommen. 

Kollslein 

IIs. Nr, 1 Bauer Erasmus Meyer, der 5/0 Kollsteinbo/; W und Stall  
unter einem Dach nebst angebautem Kel lerhaus, Stadel mit  angebautem 
Schaf- und Schweinestall, Backofen, IIofraum (zu ammen 60 Dez.) ,  PI. 
Nr. 1 246 : Gras-, Baum- und Wurzgarten mit einer Hül le  hinter dem 
Stadel ( 1 ,23 Tagw.) ; Nr. 1 247 Gra -,  Baum- und Wurzgarten hinter 
dem Hau ( 1 , 1 1 Tagw.) ; Lit. A 250, 1 3 Tagw., dazu 14 Dez. Weiher, 
der Bodenhi l lsee, gemein chaftlich mit M ichael Mayer von Münch ri d ;  
früher dem Kloster Pielenhofen erbrechts-, grund- und handlohnbar, 
dorthin j ährl. Grund üft, Küchendienst und Scharwerkgeld zu amm n 
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8 f l . 56 x 2 H, dann Getreidegül t  in Korn und Haber, Grundzins 1 f I .  
44  x 4 H und Getreidezehent ; l t .  Urk. v .  8. 6. 1 8 1 3  von  seiner Mutter 
der Bauerswitwe Barbara Meyer um 3000 f I .  übernommen. 

Hs. Nr. 2 Söldner Andreas Meyer, der 1/0 Kollsteinhof; 0,1 8  Tagwerk : 
W und Stall unter einem Dach, angebautes Ke l lerhaus, Stadel mit  ein
gebautem Schaf- und Schweinestal l, Backofen, Hofraum ; 0,28 Tagw. 
Gras-, Baum- und Wurzgarten ; Lit. A 48,42 Tagw. 

Früher zum Kloster Pielenhofen j ährI .  Grundstift, Küchendienst und 
Scharwerkge l d  zusammen 1 f I . 47 x 2 H ,  dann Getreidegül t  i n  Korn 
und Haber, Grundzins 37 x und Getreidezehent, j etzt Rentamt Hemau ; 
lt. Urkunde v. 1 6. 9 . 1 807 von seinem Vater Michael Meyer um 2000 f I .  
übernommen. 

Münchsried 

Hs. Nr. 1 Bauer Michl Mayer, der Münchsriedhof; PI . Nr. 1 279 (63 
Dezimal) : W und Sta l l  unter einem Dach nebst angebautem Stall und 
Backofen, Stade l mit angebautem Schafstal l ,  ferner Schupfe, Schweine
stäl le ,  Ncbenhäusel und Hofraum ; PI .  Nr. 1 282 (1 ,06 Tagw.) : Gras-, 
Baum- und Wurzgarten hinterm Haus ; Lit. A 490,95 Tagwerk ; Lit. B 
unsteuerbare Gründe, Lit. C 6 , 19  Tagw. ; heute Rentamt Hemau, früher 
Kloster Pielenhofen, j ährI. Grundsti ft, Küchendienst und Scharwerkgeld 
1 4  f l . 33  x, Getreidegült in  Weizen, Korn und Haber, Bruckzol l korn ; l t .  
Urkunde v .  8. 2. 1 828 von seinem Vater Johann Mayer e inschließlich 
D areingaben um 5400 H. übernommen. 

Liste der Zehent- bzw. Dominikalrentenbesitzer:  

Die Pfarrei Laaber ist Zehentbesitzer in 
E ise lberg Hs. Nr. 2 Lit. A 
Eglsee Hs. Nr. 1 Li t .  B 
Eglsee Hs. Nr. 5 Lit .  B 
Eglsee Hs. Nr. 8 Lit .  B 
Egisee Hs. Nr. 10 Lit. B 
Eglsee Hs. Nr. 1 1  Lit. B 
Egl ee Hs. Nr. 18 Lit .  B 

Dominikalrcntenbesitzer i n  
E i  e lbcrg Hs. Nr. 2 
Egisee Hs. Nr. 1 Lit . B 
Egl ee Hs. Nr. 5 Lit. A 
Egl ee Hs. Nr. 8 Lit . A 
Eglsee H . Nr. 1 0  Lit. A 
Egl ee  Hs .  Nr. 1 1  Li t .  A 
EgJsee Hs . Nr .  1 8  Lit .  A 

die Kirchensti!lung Brunn in Brunn H . Nr. 2, 6, 1 3 . Kirchhof Nr. l 
die Kircbensliflung Frauenberg in Prauenberg H . Nr. 1 ,  6, 1 3, i n  

Eglsee Hs. Nr. 4 ,  8 ,  1 4, 1 5, 1 9, 20 
die Kirchensliflung Bergstetten in Brunn Hs. Nr. 1 3  und 1 7, in Egl

see I 1s. Nr. 1, 4, 1 9. 
die Kirchenstiflung Endorf in Eglsce H . Nr. 1 9  
die Kirchenst iflung Pielenhofen i n  Brunn Hs. Nr. 1 8, 19,  20, 27, 28, 

3 1 ,  32, 33, in Eglsee H . Nr. 9 
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die Kirchenstiftung Großetzenberg i n  Eglsee Hs. Nr. 1 
die Hofmark Bergstetten i n  Brunn bei Hs. Nr. 8, in Eiselberg bei Hs. 

Nr. 2, in Egisee bei  Hs. Nr. 1 .  
Bauer Michael Seitz in Eglsee i n  Eglsee bei  Hs. Nr. 6, 1 6, 1 7, 22. 
Bauer Klement Beer zu Frauenberg i n  Frauenberg bei Hs. Nr. 5 .  

Aus der Steuergemeinde Großetzenberg gehören zur Pfarrei Frauen-
berg 

die Orte Schaggenhofen mit 1 1  Häusern,  
Einöde Windschnur, 
Edlhausen mit  1 1  Häusern, 
Einöde Kühberg, 
Endlfeld mit 8 Häusern, 
Weißenkirchen mit 6 Häusern und Fil ialkirche, 
Türklmühle mit 2 Hausnummern, 
Schramml hof mit 3 Hausnummern, 

beim Absch luß der Liquidationsprotokol l e  im Jahre 1 835.  
Gemeindevorsteher war damals Kar! i n  Schrammlhof, Gemeindebe

vol lmächtigter Wolfgang Schmidt von Großetzenberg, Klemens Rödl 
von Schaggenhofen und Martin Dinauer von Kleinetzenberg. 

Die Gerichtsbarkeit in der Gemeinde steht mit Einsch luß der Zum 
Landgut Großetzenberg handlohnbaren Güter und Objekte dem kgl.  
Landgericht Hemau zu. 

Grundstift und Gült beziehen Pfarrei Laaber, Kirche Pielenhofen, 
Kirche Großetzenberg, Kirche Frauenberg, Kirche Laaber, Stift und 
Kloster St .  Jakob in  Regensburg von Hs. Nr. 4 und 5 in Schaggenhofen, 
3 Bauern in Bit tmannsdorf von H . Nr. 1 in  Münchsmühle, Landgut 
Großetzenberg Grund tift von den dahin  handlohnbaren Gütern . Hand
lohnf.r:ei sind der Gemeinde- und Stiftungsbesi tz, dann die an die Be
wohner zu Schaggenhofen, Kühberg und Eisenhammer im Jahre 1 829 
käufl ich übergegangenen Staatsreal i täten auf dem Kühberg. 

Die Reichnisse an das Staatsärar bestehen in  Grund tift, Küchen
dienst, Scharwerkgeld, Meierschaftsfrist, Handlohnbodenzin , Getreide
gült, Brückenzo l lkorn, dann Zehentgefä l le  in  Geld und natura. 

Das sog. Brückenzol lkorn wurde schon vor vielen Jahren als ein 
Aquivalent für den früher bestehenden Brückenzol l  zu  Etterzhau en 
festgesetzt. Die Getreidegefäl le Zum Rentamt und zu den Sti ftungen 
und Pfarreien werden nach dem bayer. Normalmaß abgewährt. 

Lehen bestehen nicht mehr. 
Die noch bestandene Natura lscharwerk zum kgl. Forstrevier Beratz

hausen von Seite der Untertanen zu Edlhausen wurde im Jahre 1 83 1  
für  j eden au f  1 Tag im Jahr reluiert und  mit  6 x in  Geld angesetzt. 
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Zehentverhältnis se 

In der F lur  Schaggenhofen, Wind schnur, Edlhausen, Kühberg, Endl
feld, Polzhausen, Weißenkirchen, Türk l mühle, Schrammlhof und Ei
senhammer stand vormals Blut-, Getreide- und Grünzehent dem kgl. 
Rentamt Hemau zu, nun aber wegen individuel ler  Fixierung auf Grund
gült und Zins nach Protokoll v. 5 .  Juni 1 826 den R ustikalbesitzern 
se lbst .  

In der Flur Hartlmüh le  B l ut-, Getreide- und Grünzehent der Pfarrei 
Laaber, von einigen Objel� ten aber Stockzehent, nämlich Getreide- und 
Grünzehent dem Rentamt Hemau früher, j etzt aber seit 1 826 dem Be
sitzer selbst. 

Zehentfrei sind mehrere Objekte, besonders die Ackerparzellen von 
den gekauften Staatsrealitäten auf dem Kühberg. 

Obst-, Heu- und Ohmatzehent ist nicht hergebracht. 

Anteile am unverteilten Gemeindeeigentum haben in 

Schaggenhofen Hs. Nr. 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 und 10 je gleiche Teil e, 
Edlhausen Hs. Nr. 1 a, 1 b, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 und 1 0  je gleiche Teile, 
Endlfeld Hs. Nr. 1 einen ganzen, Nr. 2 und 3 je einen halben, Nr. 5 

einen viertel und Hs. Nr. 6 aber sI, Teil, 
Weißenk.irchen Hs. Nr. 1, 2, 3 und 4 je gleichen Anteil .  

Besondere Reichnisse 

Der Mesner von Frauenberg bezieht eine Kornläutgarbe jährlich in  
Schaggenhofen von Hs. Nr. 3, 4 ,  5, 6, 7, 8,  9 und 1 0, in  
Edlhausen von Hs .  Nr .  3 ,  6 und 7 ,  dann von 1 a  6/5 Garbe, 1 b  2/5 Garbe, 

Nr. 4 eine halbe, auch von H . Nr. 5 ,  9 und 10 eine halbe Garbe, 
End l fe l d :  1 Garbe von H . Nr. 1, 3 und 7; 1/2 Garbe von Hs. Nr. 2, 

1/4 Garbe von Hs. Nr. 5 und 3/4 Garbe von H . Nr. 6 ;  
Weißenki rchen, Türk lmühle, Schrammlhof, Hartlmühl e  und Eisen

hammer :  Jede Hau nummer 1 Garbe. 
Ku l turverhältni se : In sämtlichen luren der Steuergemeinde ist  die 

Drei felderwirtschaft eingeführt. 

Die Anwesenbesilzer in den einzelnen Orten : 

1 836 

IIarllmühle 

1 Schweiger Ulrich, Mül l r 
2 R eitmeier Joh. Ev., IIammer

schmiedsge el le 

1 963 

1 Urban Josef, Holzwollefabr. 
Regen burg 

2 Lanzl �ranz, Lagerarbeiter 
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1 836 

Eisenhammer 
1 Pindl Max, Eisenfabrikant 

uz,'indschnur 

1 Schmidt Barbara, Tagl.Ww 

Bdlhausen 

1 a  Schwaig r Mich"  G (Strömer) 
1 b  Winter Pau l ,  G 
2 Gruber Josef, Zimmcrm. 
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3 Schambeck Georg, Hilfsarbei
ter 

4 Stangl Anna, Rentnerin 

1 u .  2 Hackl Max, Flei chwaren
fabrik, Wohnort Nürnberg 

1 1/2 Gastwirtschaft, Röhrl, Ei ls
brunn 

3 Hofmeister Simon, B auunter
nehmer 

4 Eibl Peter, Gasthof u .  Hand-
lung 

5 Werner Johann, R entner 
6 Meindl Georg, Schachtmei ter 
7 Achhammer Josef, Fuhrunter-

nehmer 
8 Rappl Josef, Kraftfahrer 
9 Beer Maria, Regensburg 

1 0  Hofmeister Simon, Bauunter
nehmer 

1 1  Sinzinger Georg, Altenteiler 
1 2  Ki lger Lina, Rentnerin 

1 Lanzi Karl, Schreiner 
2 Mühldorfer Hans, Pensions-

empfänger 
3 Lanzl Karl , Schreiner 
4 Högner Herbert, Regen burg 
5 Gaßner Heinrich, Kun tmalcr 
6 u .  7 abgebrochen 
8 Lippert Peter, Rentner 
9 Beut lhauser Otto, Autovertre-

ter 
10 Rathei Karl , Schreiner 
1 1  Hart l  Albert, Arbe i ter 
1 2  Pf itzner Maria, Renlnerin 

Kol ler There , L 
Mirbeth J 0 cf, Arb. (Winterer) 
Eibl Alois, Hilfsarbeiter 
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3 Ramm Adam, G (Bornhansl) 
4 Urbanger Jakob, Bauer 
5 Engl Paul ,  G 
6 Reichenberger Nikol, G (Do-

ne l) 
7 Immervol l  Georg, G 
8 Eichen eer ] oh., G 
9 Hart! Ma thias, G 

1 0  Edenharter Georg, G 
1/2 Gemeinde abgebrochen 

Kühberg 

1 Hart! J ohann, Wasenmeister 

Scbaggenbofen 

1 Keiler Georg, Tag!. 

2 Prank Joh. ,  Tag!. 
3 Rödl Klem nt (beim ] acId), G 
4 Mirbald eorg (Kl i egl) ,  Hb 
5 < b ·r! Michael (Jungbauer), IIb 
6 euerer Josd (Kdlerbaucr) ,  Hb 

7 ' ber! ]o ef (Zenger) ,  G 
8 l ' reis leb n Michael (J Ian 'ac l 1 ) , 

9 oß Anna (Riern), , Tochter 
10 Lichtenwald Franz, G 
1 1  emeinde (ll il'tcnhaus) 
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Fischer F lorian, L 
Weigert Franz, L (Kramer) 
Weigert Franz, L (Kramer) 
Nutz ]ohann, Hilfsarbeiter 

Hofmeister Georg, L (Mathiasl) 
Stiegler Joh., L, Bahnarb. 
Hofmeister Maria, Rentnerin 
Freisieben Georg, L 

1 2  Ibler Franz, L (Weber) 
1 4  Schuster Wi lhelm, Fabrikarb. 
1 5  Birnthaler Georg, Bahnarb. 
16 Mirbeth Frz. X., L 
1 7  Hofmeister Franz, Gastwirt

schaft 
18 Scheuerer Gertraud, L 
1 9  Gärtnerei Meyerhofer, Re-

gens burg 
20 Schmid J ohann, Hilfsarb . 
2 1  ichen eer Ro a, Haushälterin 
22 Mirbeth Alfons, Hilfsarb. 

1 Keiler There , Rentnerin 
(beim Lenzen) 

2 Schächingcr ]osef, Bahnarb. 
3 Geschwist r Feuerer, L (Jackl) 
4 Weigert ] ohann, L (beim PauE) 
5 Maier Friedrich, L 
6 euerer Theres, L (Kei lcr

bauer 
7 Dechand ]ohann, L (Zenger) 
8 Geschwister Rcichcrt, L 

9 Straubinger Albert, L 
1 0  abgebrochen 
1 1  Ilirthau , abgebr. , Eibl ]ohann, 

Rentner 
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Endlfeld 

1 963 

12 Schießl Martin, Maurer 
1 4  Schießl  Johann,  Maurer 

1 Biersack Michael (heim Za- SchießI Alois, B (Zacher!) 
cherl), B 

2 Beer Klement (Hansen) , Hb Scherübl Johann, B (Clement) 
3 Hammer Georg (Beern) , Hb Birnthaler Martin, B (Mathias) 
4 Krugler Simon (Milchmann) , Kliegl Friedr., Schreinerei 

Maurer 
5 K liegl Franz (Woferl), G Kliegl Josef, B (Woferl) 
6 Feuerer Georg (Thomen) , Hb Irouschek Ütto, L (Tammern) 
7 Schieß l  Josef (Jakoberl) , Hb Kammerl August, L (Hölzl) 
8 Gemeinde (Hirtenhaus) , abge-

brochen 
9 Frank Anton, Maurer 

Türklmühle 

1 Ruidl J ohann, Müller Wein J ohann, Müller 
2 Baier Leonhard, Zimmergesell Achatz Georg, Hilfsarb. 
3 Englhardt Frieda, Pensions

empfängerin 

Weißenkirchen 

1 Steinmeier Franz (Bauer) 
2 Jobst Michael (Di ckerl) 
3 Dechand Georg (Wil l iba ld) ,  Hb 
4 Schrarnl Jakob (Paulirnann) ,  Hb 
5 Gemejnde (H irtenhaus), abge-

brochen 
6 Kirchenverwaltung (Filialkir

che) ,  Kirche 

Schrammlhol 

1 Karl Josef, Bau er 
2 Hart! Josef, Maurer 
3 Schweiger Pranz, Taglöhner 
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Göschl Thomas, L 
Jobst Johann, L (Dickerl) 
E ib l  Josef, L 
Karnerl Pet er, L 
J obst Barbara, L 

7 Eibl Karl, L 
8 Kammerl Martin, Arbeiter 
1 1/2 Tischler Johann, L 

1 Croneis Mia, Gutsbe i tzer 
2 Croneis Mia, Gutsbe itz r 
3 Croneis Mia, Gutsbesitzer 



D i e  A n w e s e n  u n d  i h r e B e s i t z e r  u m  1 8 3 5  

(Nach Auszügen aus den Liquidationsprotokollen aus dem Jahre 1 835) 

Hartlmühle 

Hs. Nr. 1 Müller Ulrich Schweiger ; W mit eingebautem Stall und 
der Müh l e  zu 2 Mahlgängen unter e inem Dach, dann Stadel nebst 
eingebautem Schweinesta l l ,  Backofen, Hofraum ; 

mit  den Objekten Lit. B lt. Urkunde v. 1 .  9. 1 83 1  von seiner Mutter, 
der Witwe Kath . Götz um 3200 fl. übernommen. 

Ohne Nutzantei l, aber Weiderecht auf den eigenen Gründen. 

Hs. Nr. 2 ein Leerhaus, Joh. Ev. Reitmeier, Hammerschmiedgesel le ; 
W und Sta l l  unter einem Dach, Baumgärt l ; 

l t .  Urk. v. 1 4. 5 .  1 833 von seiner Mutter Barbara Reitmeier um 1 26 fI . 
übernommen. 

Hs. Nr. 3 Hammerschmiedgeselle Adam Mann, ein Leerhaus,' W und 
StaU unter einem Dach, Hofraum ;  It .  Urkunde v. 5. 4. 1 833 von Josef 
Poschenrieder um 225 fl. erkauft .  

Eisenhammer 

lIs. Nr. 1 Eisenfabrikant Max Pindl , der Eisenhammer, nämlich 
Stab- und Waffenhammer mit  Leinstampf ; W, Eisenhammergebäude 
nebst angebautem Koh lstade l ,  Blaufeuerwerkstatt und Kohlstade l ,  
Viehstal l ungen, Scheune m i t  angebauter Schupfe und Schweineställen, 
Backofen, Hofraum (= a l l es PI. Nr. 61 2) ;  

PI . Nr. 6 1 3 Wohnhäusl mit  personel ler Bierschenkgerechtsame, Stall 
und I10fraum (Wirtshaus) ; 

P I . Nr. 61 4 Wohnhaus, Holzschupfe und Hofraum (Hammerschmied
haus) ; 

PI. Nr. 621 b :  21 Dezimal Weinberg da elbst ; 
in der Steuergemeinde Rothenbügl das Forstrecht mit  1 0  Stämmen 

Bauholz und gegen bi l l igen Preis das benötigte Kohlholz ;  
lt .  Urkunde v. 28. 9. 1 827 aus der Gantmasse des Egid Vieracker um 

17  500 f1. erkauft. Fischrecht in  der  Laaber vom Steg be i  der Spital
müh l e  Laaber bis zur Brücke bei der Türklmühle. 

Windschnur 

lIs. Nr. 1 Taglöhner Wol fgang Schmidts Witwe Barbara Schmidt, 
e in  Leerhaus : W und Stal l unter e inem Dach, Backofen, Schweine taU 
und S tadel ; l t .  Urk. v .  1 4. 1 1 . 1 804 von ihrem Vater Jakob Mund
schödl ohne Ansch lag ererbt, ihr Ehemann hat zugeheiratet und nach 
de sen Ableben im Jahre 1 8 1 7  wieder von ihr in Besitz genommen 
einsch ließlich Lit. B .  
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Edlhause.n 

Hs. Nr. 1 a beim Strömer, Gütler, Michae l Schweiger, der R est des 
dismembrirten Strömerhofs : W und Stal l  unter e inem Dach, Stadl  m i t  
eingebautem Schweinesta l l ,  Backofen, Hofraum ;  dem Pau l Winter von 
Hs. Nr. 1 b steht gleicher Nutzantei l  am Backofen gegen gemeinschaft
l ichen Unterhalt  zu ; lt. Urkunde v. 1 4. 2. 1 833 von Benedikt Josd Buch
man n  um 575 f I . erkauft. 

Hs. Nr. 1 b Gütler Paul Winter, e i n  Güt l ,  Ausbruch vom Strömerhof 
Nr. 1 a: W und Stal l unter einem Dach, Stadel,  Hofraum ; lt. Urk. v. 
26. 4. 1 832 als Ausbruch aus dem Strömerhof von Benedikt Josef Buch
mann um 476 f I .  erkauft .  

Hs. Nr .  2 Zimmermann Josef Gruber, das Strömerhäus l :  W und  Stall 
unter einem Dach, Hofraum ; von den Geschwistern übernommen ein
schließlich Lit. B lt. Brief v. 28. 8. 1 835. 

lIs. Nr. 3, beim Bornhansel, Gütler Adam R amm, das Bornhanslgü t l : 
W, dann Stadel mit  eingebautem Stal l ,  Backofen, Hofraum, k le iner Wurz
garten l t .  Urk. v. 1 2. 1 1 . 1 828 vom Vater Josef R amm um 350 fI. übernommen. 

lIs. Nr. 4 Bauer Jakob Urbanger, der R est des d ismembr. SI I ]ung
bauernhofes:  W, Sta l l  und Schupfe unter e inem Dach , Stade l ,  Backofen, 
Hofraum, Wurzgärtl , Brunnen ; lt. Urk. v. 4. 1 .  1 827 von Adam Kr pI 
zu Prauenberg um 808 f l .  6 x gekauft ; durch den 2 .  Vorbe i tzer Johann 
Prö l l  wurde am 1 6. 1 1 .  1 8 1 3 getrennt und verkauft :  der Komplex m i t  
Nebenhaus, j etzt Wohnhau Nr. 5 u n d  versch i edene Äcker und Wiesen. 
Am Backofen hat Besi tzer von Nr. 5 gleichen Nutzante i l  gegen gle iche 
Unterhalt pfl icht .  

lIs. Nr. 5 Güller Paul Engl , e in neuer Komplex, Ausbruch au dem 
Jungbauernhof Nr. 4: W und Sta1l unter einem Dach, Stadel m i t  i nge
bautem Schaf- und angebautem Schwejnesl a l l ,  IIo[raum m i t  Wurzgärtl ; 
l t .  Urk. v. 1 0. 2. 1 830 von Adam Krepl zu Ftauenberg um 705 f I .  24 :xerkauft. 

L i t .  B durch Ehevertrag v. 1 0. 2. 1 830 von se i ner Ehefrau Maria Anna 
Ebenhöch angeheiratet erhal ten. 

lIs. Nr. 6 Donel, Gütl er, NikoJau R e i chenberger, das Don Igütl : W, 
Stal l und Stadel unter e inem Dach, Backofen, Hofraum, Wurzgärt l ;  
l t .  ' hevertrag v. 1 2. 2. 1 835 von der Anton Hartel Witwe Walburga 
angeheiratet erha l ten mit  Lit .  B-E. 

lIs, Nt', 7 Gütler Gcorg Immervol l , da ehemal ige Forstbaus mit 
Okonomiegebäuden : P I .  Nr. 667 : W und Sta l l  unter e inem Dach, Stadel 
mit angebau tem Schweinesta l l ,  Backofen , l J o[raum, k le incm \Vurzgärtd ; 
lt .  Ud . v. 24. 7. 1 834 au dem Nachlaß der El tern Sebastian und Mar
gare ta Immervol l i sche Eheleute bzw . seinen Geschwistern um 1 000 f1 . 
übernommen. 
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Us. Nr. 8 Gütler Johann Eichenseher, ein Leerhaus ; W, S tadel und  
Stall unter einem Dach, Hofraum, kleines Wurzgärtl ; l t .  Urk. v. 1 4. 2. 
1 833 von M ichae l Schweiger Hs. Nr. 1 um 1 00 f 1 .  erkauft ; Li t .  B im 
Jahre 1 833 von Benedikt Jos. Buchmann um 235 f1 . gekauft als Aus
brüche aus dem Strömerhof. 

Us. Nr. 9 Güller Mathias Harte, die Häl fte des dismembrirten 3/4 Blo
benbauern- oder Vogelbofes: W und Sta l l  unter einem Dach, Stadel 
mit eingebautem Schafsta l l ,  Backofen, Hofraum ; lt .  Urk. v. 28. 6. 1 8 1 4  
von Johann Voge l u m  500 f1 . und 1 1  f 1 .  Leil  auf erkauft .  

Us. Nr. 10 Gütler Georg Edenharter, die Hälfte des 3/4 Blobenbauern
oder  Vogel hofe : W und Sta l l  u nter einem Dach, Stadel, Hofraum ; lt .  
Urk .  v .  j 6 . 2. 1 8 1 9  von Johann VogI um 1 1 66 f1 . erkauft . 

Durch den Vorbesi tzer Johann Vogel wurde nach Dismembrations
plänen v. 1 4. 1 1 . 1 8 1 3  b�w. 5 . 5. 1 8 1 6  der Komplex Hs. Nr. 9 vom ur
sprünglichen 3/4 B lobenbaucrnhof getrennt  und verkauft und später 
noch einze l ne Objekte ausgebrochen. 

Us. N1'. 1/2  die Gemeinde hat  kein Hirthaus, aber Gemeindegrund
stücke. 

Kübbe1'g 

l/s . Nr. 1 TTZ'asenmeister Johann Hartl, da Wasenmei tergütl, W und 
Sta l l  unter e i nem Dach, Stadel nebst angebautem Stall , Fal lhüttc, 
Schwe ine  'ta l l ,  Hofraum ; l t. Urk. v. 2 1 .  4. 1 830 mit Lit. B, C und D von 
seinem Vater Andreas Hartl um 1 620 f1. übernommen. 

S cbaggenbof en 

Us. Nr. 1 Taglöbner Georg Kei l er, das Veilerhau " W und Sta l l  unter 
einem Dach, l Iofraum, Wur�gärtl ;  l t. Urk. v. 23. 7. 1 803 von Johann 
Bier 'aeI um 1 70 f 1 .  und 1 Laub ta l er Leil auf erkauft ; Lit. B a l ter Au -
bruch vom Kei lerhof Hs. Nr. 6. 

Us. Nr. 2 Taglöbner Johann Frank, da Schau rhau , \Y1 und Stall 
unter einem Dach neb t angebautem Schweine tal l ,  einer Holzschupfe, 
Bacl'ofen, 1 I0fr um, Wurzgärt l ;  lt .  Urk. v. 1 6. 1 . 1 8 1 6  durch Johann 
B laicher von 'einer Mutter Magda l ena  B l ai cher um den An ch Iag von 
1 56 f1 .  üb 'rnommen, odann v n de sen W'i twe Thercsia l t .  Ehevertrag 
v. 27. 8. 1 8 1 8  angeheiratet erhalten. Lit. B alter Au bruch aus dem 
Kei lerhof NI'. 6. 

lls.  Nr. 3 beim Jakl, Güller lemen RödJ ,  der s/16 Jaklhof ; W und 
Sta l l  unter  einem Dach ,  Stadel mi t  ingebautem Schaf- und chweine
sta l l ,  Backofen, I lofraum. - Bruckzoll�in , rund t i ft an Kirche Pie
Icnhofen ;  l l .  Urk .  v. 27. 1 1 . 1 8 1 6  vom Vater Jo ,cf Rödl um 550 f1. über-
nommen.  
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Hs. Nr. 4 beim Kliegl, llalbbauer, Georg Mirbald, der halbe Kliegl
hof ; W und Stall unter einem D ach  und angebauten Schweineställen ,  
Stadel mi t  eingebautem Schafstall ,  Backofen und  Hofraum, im Garten 
Hül le ; Bruckzollkorn, Gülthaber ;  Grundstift an Kirchenstiftung Frauen
berg ; Grundstift an Kloster St. Jakob in Regensburg ; lt. Urk. v. 26. 5. 
1 801  von seinem Schwager M ichael Eberl um 2400 f 1 .  und 1 Karol ine 
Leikauf erha l ten (dies ist  ge triehen und daneben geschrieben durch 
Georg Mirbald lt. Urk. v. 9. 9. 1 835 mit Lit. B von seinem Vater Georg 
Mirbald um 1 800 f 1 .  übernommen) . 

Das Holz nach Urk. v. 20. 1 .  1 829 in Gemeinschaft mit Josef Feurer 
Hs. Nr. 6, Michl Eberl Nr. 5, Josef Goß Nr. 9, Michl Freiesleben Nr. 8 
und Andreas Hartl zu Kühberg vom Staatsärar um 2067 f I .  erkauft . 

Hs. Nr. 5 beim Jungbauern, Halbbauer Michael Eberl, der ha lbe Jung
bauernhof ; W und Stall unter einem Dach und angebautem Schweine
stall, Stadel und Schupfe mit angebautem Schafsta l l ,  Backofen, Hof
raum ; Bruckzollkorn ; an Kirchenstiftung Frauenberg Grundstift ; 
Grundstift und Habergült an St. Jakob in Regensburg ;  lt. Urk. v. 1 8. 4. 
1 807 vom Vater Andreas Eber! um 2100 fl . übernommen . 

Hs. Nr. 6 Keilerbauer, Josef Feuerer, der 6/4 Keilerhof; W und Stall  
unter einem Dach, Stadel und Schupfe, 5 Schweinestäl len und 1 Schaf
s tall , Backofen, Kellerhaus, Hofraum, k leines Wurzgärtl, im Baumgar
ten eine Hülle, im großen Gras- und Baumgarten ebenfa l ls Hüll e  und 
Brunnen ; l t . Urk .  v .  9. 1 0. 1 8 1 7  gegen Darangabe des Bauernhofes Nr. 1 8  
z u  Brunn von Jakob Keiler eingetauscht und dabei dem letzteren e jncn 
Aufsch lag von 1 350 fI . geleistet .  

Hs. Nr. 7 beim Zenger, Güller, Josef Eberl , der 6/16 Zengerho/; W und 
Stall unter e inem Dach,  Stadel mit eingebautem Schweinestall, ferner 
Getreidekasten, Backofen, IIofraum und Hülle ; Brückzollkorn ; lt. Urk. 
v .  9 .  6 .  1 800 vom Vater Martin Eber! um 1 000 fl .  übernommen. 

Hs. Nr. 8 beim lIans-Adl, Gütler, Michael Freie l eben, der 3/16 Urtl
hol; W und Sta l l  unter einem Dach mit angebauter Streu chupfe, Stadl 
mit eingebautem Schaf- und angebautem Schweinestall, Backofen, Hof
raum ; Brückzollkorn ; lt .  Urk. v. 25. 5 . 1 822 von seiner Ehefrau, der 
Witwe Agnes Bürger angeheiratet. 

Hs. Nr. 9, beim Riem, Gütler, Josef Go i ehe minderjähr. Toch ter 
Anna Goß, der 3/16 Rjemhof ; W und Stal l unter einem Dach, Stadel mit  
eingebautem Schaf- und angebautem Schweine tall, Backofen, Hofraum, 
2 kleine Wurzgärtl und 1 Hülle, Bruckzol lkorn ; an d.ie Kirche rauen
berg 2 'a Wachs oder 52 x ;  an Kirche Pielenhofen rund l i ft 21 x 3 H ;  
lt. Urk. v. 23. 1 .  1 804 durch Vater Josef Goß in Gemeinschaft mit sci-
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ner Frau Anna Maria Hinterhager von deren Vater Michael Hinter
hager um 1 000 f 1 .  übernommen .  

Hs. Nr .  10 ,  Gütler Franz Lichtenwald, das 1/16 Lichtenwaldgüt l ; W 
und Stal l  u nter einem Dach, Backofen, angebauter Stadel, Backofen, 
Hofraum, Schaf- und Schweinestal l  im Stadel, Gras- und Baumgarten 
mit Hül l e ; lt. Urk. v. 25 . 8. 1 8 1 5  vom Vater Georg Lichtenwald um 
375 f1 . übernommen. 

Hs. Nr. 1 1  die Gemeinde, das Hirtenhaus; \V und Stall  unter e inem 
Dach, Backofen, Hofraum ; an Wohnhaus is t  e in Schweinestall gebaut. 

Endlfeld 

Hs. Nr. 1 beim Zacherl, Bauer, der Zacherlhof, Michael B iersack ; W 
und Stal l unter einem Dach, angebauter Schupfe und Schweinestal l ,  
Stadel mit  eingebautem Schafstal l ,  Backofen, Hofraum ; Bruckzollkorn ; 
Grundstift an Kirchenstift ung Laaber und Pielenhofen ; l t .  Urk. v. 1 0. 5 .  
1 799 in  Gemeinschaft mit seiner Frau Maria Anna a us dem Nachlaß 
ihrer E l tern, der Leonhard Scheurerischen Eheleute um 2900 f l .  über
nommen. 

Hs. Nr. 2 beim Hansen, Halbbauer Klemens Beer, der 1/4 Hansenhof; 
W und Stal l  unter einem Dach, Stadel, Backofen, Hofraum ; Bruckzoll
korn ; Grundstift an Kirche Pielenhofen und Laaber ; l t. Urk. v. 22. 9. 
1 804 von seiner Mutter Anna Maria Beer um 875 f l .  übernommen. 

lIs. Nr. 3 beim Beern, Halbbauer Georg Hammer, der 1/4 Beernho/; 
W und Stal l  unter einem Dach, Stadel und Schupfe, Backofen, 2 Schwei
nestäl le, Ilofraum ;  Brucl zollkorn ; Grundstift an Kirche Laaber und 
Pielenhofen ;  l t .  Urk. v. 1 3 . 3. 1 834 vom Handlungshaus M. K .  H .  Stirner 
zu Regensburg um 3 1 25 fl. erkauft. 

Hs. Nr. 4 beim Milchmann, Maurer Simon K ugler, das 1/32 Milch
manngütl; W und Sta l l  unter e i nem Dach, Backofen, Hofraum ; im 
Grasgarten Hül le ; l t. Urk. v. 22. 4. 1 826 in Gemeinschaft mi t  s einer 
Ehefrau Katharina von deren Vater Johann Sch midmeister um 220 H. 
übernommen. 

lIs. Nr. 5 beim Woferl, Gütler, Pranz K l ieg l ,  der 1/4 fT?!oferlhof; W 
und Stal l  unter einem Dach, Stadel mit angebauten Schweineställen, 
Backofen, Horraum ;  Grundstift an K irche Laaber und Pielenhofen ; !t .  
Urk . v. 8 . 1 1 . 1 804 von einem Vater Wol fgang K liegl um 1 100 fl .  über
nommen. Lit. B Au bruch aus dem Strömerhof Nr. 1 in  Edlhausen 
(5,80 Tgw.) im Jahre 1 832 von Josef Benedikt Buchmann  um 1 90 f1 . 
gekauft. 
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Hs. Nr. 6 beim Thomen, Halbbauer, Georg Feurer, der 8/4 Thomen
hot; W und Sta l l  unter einem Dach, Stade l mit angebauter Schupfe, 
Backofen, Schweinesta ll und Hofraum k l e i ner \Vurzgarten, Ke l ler mit 
Bedachung am Stadel bei  Hs. Nr. 7 ;  Brückzollkorn ; Getreidest i ft an 
Kirche in Laaber und Pielenhofen ; l t .  Urk. v. 3 1 .  5 .  1 800 von seinem 
Vater Thomas Feurer um 1 800 fl. und 3 Laubtaler Leikauf über
nommen. 

Hs. Nr. 7 beim Jakoberl, Halbbauer, Josef Schieß l ,  der 1/4 Jakoberlbo/; 
W und Sta l l  unter einem Dach, Stadel, 3 Schweinestä l le ,  Backofen, Hof
raum mit  Wurzgärtl ; Lit. B im Jahre 1 832 von Jos. Benedikt Buch
mann um 250 f I .  gekauft ; lt.  Urk . v .  8. 3. 1 796 durch Jakob Pürzer 
von seinem Vater M ichae l Pürzer um 1 1 00 f l . übernommen, dann auf 
dessen Ableben von Witwe Margaret nach Ehevertrag v. 22. 4. 1 8 1 2  
angeheira tet .  

Hs. Nr. 8 Gemeinde, das Ilirtenhaus; W und Stal l  un ter einem Dach, 
dazu W urzgärtl. 

lJ?J eißenkirchen 

Hs. Nr. 1 Bauer, Pranz Steinmeier, ein ganzer Bauernhof; 200 Tag
werk ; W nebst angebautem Nebenhäu el und Stal lungen, Stadel mit  
eingebautem Schaf- und Schweinesta l l , Schupfe und Backofen, Hofraum 
mit einer Kapel le und e iner Hül le (auf PI. Nr. 1 495, 0,47 Tagw<>rk 
groß) ; PI. Nr. 1 496 Gras-, Baum- und Wurzgarten (2,25 Tagwerk) ; 
Bruckzol lkorn, Getreidegül t  und Zehenten ; l t .  Urk. v. 9. 1 . 1 807 von 
seiner Mutter Maria Anna Steinmeier um 4500 fI. übernommen. 

Ils. Nr. 2, beim Dickerl, llalbbauer Michae l  Jobst ,  das Dickerlgu,t ;  
W u n d  Stal l  unter einem Dach nebst angebautem Ke l l erhau , dann Ne
benhäuse l ,  Stadel mit eingebautem Schweinesta l l ,  Hofraum mit Hül l e, 
dazu Garten ; Bruckzo l lkorn, l Iabergült ; Grundstift an Pfarrei Laaber ; 
l t .  Urk.  v. 20. 1 0. 1 803 von Adam Ste jnmeier um 1 525 f1. erkauft ; Lit .  B 
Ausbruch aus dem Schmau 'engut H . Nr. 8 zu Polzhauscn (4, 1 4  Tag
werk Wald,  das Wol fs bergho lz, zum Kloster Pie l enhofen hand lohnbar 
und grundbar) im Jahre 1 825 von Andreas Schmaus zu Polzhauscn um 
1 25 f l . gekauft. 

Ils. Nr. 3 beim rWillibald, Ilalbbauer, Georg Dechant, das Willibald
gut, W und Sta l l  unter e inem Dach nebst angebautem Schwe ine ' ta U ,  
Stade l  mit eingebautem Schaf  taH ,  Schupfe, Bad ofen, Hofraum, arten ; 
eigen (Meierschafts fristen) ; Bruckzo l l l  orn ; l t .  Urk .  v. 9 .  3 . 1 832 von An
dreas Seiz um 2040 [ 1 .  gekauft. 

lIs. Nr. 4 beim Paulimann, lIalbbauer Jakob Schramml ,  das Pauli
manngul; W und Sta l l  unter einem Dach, Stadel mit eingebau tem chaf-
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stal l ,  Schweinestall, Hofraum, Backofen, 55  Dezimal Garten ; Bruck
zol lkorn ; 1 t .  Urk .  v .  25.  7. 1 809 vom Vater Georg Schramm1 um 1 200 fl. 
übernommen. 

Hs. Nr. 5 die Gemeinde, Hirtenbaus; W und Stall unter e inem Dach, 
Grasgarten und einige kleine Acker (zusammen ca. 5 Tagwerk) . 

Hs.  Nr. 6 für die Kirchenverwaltung der Stiftungspfleger Georg Ströbl 
von Brunn, die Filialkirche .  

Der Unterhalt der Kirche l iegt dem Lokalst iftungsfonds, i n  subsidio 
der Gemeinde Weißenkirchen ob. 

Türklmühle 

Hs. Nr. 1 Müller Johann R uid l ,  das Türklmühlgut; W und Mühle 
zu 3 Mahlgängen unter einem Dach, Stadel und Stall ,  4 Schweinestäl l e, 
Backofen, lIofraum, 2 Wurzgärtl ; in der Steuergemeinde Rothenbügl 
ein Forstrecht mit 2 K lafter Brennholz samt der benötigten R ech treu ; 
Klaubholzsammeln ; Bruckzol lkorn ; I t . Urk. v. 9. 7. 1 829 von der kgl. 
Studienfonds Administration St. Paul in Regensburg um 3800 fL er
kauft. Durch den 2. Vorbesitzer wurde 1 8 1 5 vom Mühlgut getrennt und 
an Hs . Nr.  2 Leonhard Beier verkauft da Au n ahmshäu 1 mit  Acker 
PI. Nr. j 626 und 1 703. 

Pfl icht : Unterhalt der hölzern n Brücke. 

lIs . Nr. 2 Zimmerge eH Leonhard Baier, ein Leerbaus, Au bruch vom 
Haus Nr. 1 ; W und Sta l l  unter einem D ch, früher al Au nahm hau 
von Us. Nr. 1 (PI. Nr. 1 626) ; lt. Urk. v. 1 7. 1 1 .  1 8 1 5  von Mathias Grub r 
um 1 25 f1 .  erkauft. 

Schrammlhof 

fIs. Nr. l Bauer Jo '  f Karl , der Schramnllho/; P I .  Nr. 1 628 : 5 0  Dezimal ; 
W und Stal l unt r in em Dach neb t angebautem Schweine tal l , tadel, 
4 Schweinestäl le, Backofen, IIofraum. Pl. Nr. 1 639 : 82 Dezimal Gra -, 
Baum- und Wurz arten. 

In der Steu rgem inde Rothenbü e l  da Por trccht mit 2 K lafter 
Ho lz  'amt der benöt igt n Rech 'treu, K laubho lz  ammeln .  ie  Substanz 
de l Iofgut hat durch Abtrümm rung und V 1'k uf de Nebenhau e , 
1/" Tagw. 1 1  facker, 3 Tagw. der unter Weißenkl1'ch n r Acker, 8/, 
Tagw. Sch J ßbcrgacI 1'1, d ' 1'malen n 'uer Be itz Hs. Nr. 3 in chramml
hof um 329 fl . vermindert. Brucl zol lkorn . 

Nach Urk. v. 24. 1 .  1 801  "in ch l ießlich it. B und de Pi chr cht 
Lit .  C von 'einem Vater J cf Kar! um 3500 f l . und 2 Laubtaler  Lei
kauf üb rn mmen. 

Fi chrecht in d 'r Laaber PI .  Nr. 1 635 von der Brücl e bei d r TürkJ -
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m üh l e  bis zum Falle bei  der Münchsmühle. Von diesem Fischrecht hat 
Liquidant am 7. 4. 1 823 eine Stre,cke von der Münchsmühle bis zum 
Stegenbrückl an Tit l .  von Gravenreuth auf dem Stegenhof um 1 25 f l .  
verkauft. 

Hs. Nr. 2 Maurer Jose! Ilm'tl, ein Leerhaus; PI . Nr. 1 641 : W und Stall 
unter einem Dach, Backofen, Hofraum, Wurzgärtl ;  lt .  Urk. v. 1 1 .  8 .  
1 8 1 2  mit Lit .  B von seinen  Geschwistern Simon, Barbara, Johann und 
Georg Hartl um 1 85 f I .  übernommen. 

Hs. Nr. 3, Taglöhner Pranz Schweiger, ein Gütl, Ausbruch aus Hs. 
Nr. 1 :  2 Dezimal auf PI. Nr. 1 643 : W und Stal l  unter einem Dach, Hof
raum ; dazu ca. 4 Tagw. Feld und Odung. 

Lt. Urk. v .  2 1 .  8 .  1 824 von Josd Karl Schrammlhof Hs. Nr. 1 um 
329 fI. gekauft. 
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X. Ehrentafel 

K r i e g e r d e n k m a l  d e s 1 .  W e l t k r i e g e s  

See
soldat 
Gefr. 
Inf. 
Pionier 
Gefr. 
Inf. 
Muske-
tier 
rnf. 

Art ! .  
Inf. 
Inf. 
In1' . 

Reichert Karl 

Nutz Johann 
Söl l ner J ohann 
Wi ld  Johann 
Birnthaler Georg 
Weigert J osef 
Hahn Xaver 

Schoppenbergcr 
Michae l 
Peter J ohann 
R eichert Gottfried 
Scheid 'erdinand 
Schmidmeier 
Michael  

Inf. tegerer eorg 
Vize-Wchtm. I e l lner Jo ef 
u .  OfL-Asp. 
Inf. 
Inf. 
lnf. 

Pionier 
Inf. 
fnf. 
Matr. 
Inf. 
' J ugzeug

führer- ffz. 
Uf fz. 
Inf. 
Inf. 

Wein Franz 
Krugler Georg 
Schmidmeier 
S 'ba ti an 
Igl Georg 
F uerer Joscf 
Moßburgcr Andrea 
Bd r Hu ert 
Dechant Johann 
Rödl Michae l  

J b 't Martin 
W>i Tt Anton 
N igl Michae l  

chaggenhofen gef. 1 4. 9 . 1 9 1 4  Frankr. 

Egl ee 
Brunn 

� glsee 
Egl ee 
Edl h ausen 
Schrammlhof 

Hart lmühl e  

Ed lhausen 
Brunn 
Brunn 
Edlhau en 

Münchsried 
Frauenberg 

Egl ee 
Endlfe ld 
Edl h  u en 

Münchsried 
chagg nhoren 

Scha genhoren 
Brunn 
"' ndlf  - ld  
Eg l  ' ee  

Weiß 'nkirchen 
M ünch ri -d 
ßabet 'berg 

gef. 1 9. 9 . 1 9 1 4  Frankr. 
gef. 1 9. 1 0. 1 91 4  Frankr. 
ger. 26. 1 0. 1 9 1 4  Frankr. 
geL 1 4. 1 1 . 1 9 1 4  Frankr. 
gef. 1 4. 1 1 . 1 9 1 4  Frankr. 
gef. 23.  1 1 .  1 9 1 4  rankr. 

gef. 30. 5 . 1 9 1 5  Frankr. 

geL 2. 6 .  1 9 1 5  Ruß!. 
geL 1 6. 6. 1 9 1 5  Frankr. 
geL 25. 9 . 1 9 1 5 Frankr. 
gcL 1 2. 4. 1 9 1 6  rankr. 

geL 1 0. 7 .  1 9 1 6  Rußl .  
gef. 2 .  8 .  1 9 1 6  Frankr. 

g f. 1 1 .  1 1 .  1 9 1 6  Rum. 
geL 1 6. 1 1 . 1 9 1 6 Rum. 
gef .  1 6. 4. 1 9 1 7  rankr. 

geL 1 6. 4. 1 9 1 7  Frankr. 
geL 4. 1 0. 1 9 1 7  Frankr. 
geL 6. 1 0. 1 9 1 7  Frankr. 
ge t .  27. 4. 1 9 1 8  Laz. Hamburg 
geL 30. 6. 1 9 1 8  Frankr. 

23. 8 .  1 9 1 8  l ugzcug-
ab 'turz 

geL 26. 9 . 1 9 1 8  rankr. 
g f. 1 S .  1 1 . 1 9 1  frankr. 
verm. 5 .  S .  1 9  J 5 rankr. 
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Inf. 
Inf. 

Brunn:  

Soldat 
Obgefr. 
Soldat 
Obgefr. 
Gefr. 
Pz.-Gren . 
Obgefr. 
Uffz. 
Obgefr. 

Frauenberg : 

Uffz. 
Soldat 
Gefr. 
Stbgefr. 
Soldat 
Gefr. 

Eglsee :  

Gefr. 
Obgefr. 
Gefr. 
Gefr. 
Uffz. 
Matr. 
Gefr. 
Obgefr. 
Obgefr. 
Obgefr. 
Obgefr. 
So ldat 
O.-Soldat 
Obgefr. 
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Liebl Josef 
Schuierer Anton 

Egisee 
Münchsried 

verm. 20. 2. 1 9 1 7  Ruß!.  
verm. 26. 9 .  1 91 8  

K r  i e g e r  d e n  k m a l cl e s 2 .  W e  1 t k r i e g e s  
"' ,  

Schmid l'vlichae l  
Schmidmeier Georg 
Schneider Georg 
Meier ranz 
Anders Rudolf 
Schlau derer Oswald 
Ferst l  Johann 
Wild Anton 
Brandner Franz 

Sch rübl Ludwig 
Gaßner J oser 
Karl Pranz 
Scherübl l-<riedrich 
Gaßner Anton 
Winter Josef 

Schels Georg 
Eckmül ler IIeinrich 
Wild Josef 
Becker Lor nz 
Rutzki R oman 
Schcls J osef 
Söl lner Wol fgang 
Ramm Alois 
IIaberl erhard 
Wi ld  Joharin 
Söl l ner eorg 
Wi ld  P ter 
Rödl Emmcram 
SchI  cer Michae l  

I ,  

gef. 6. 7. 1 941  Rußland 
gef. 1 .  6 .  1 94 1  Rußland 
geL 24. 9 .  1 941  Rußland 
gef. 1 0. 9 .  1 943 Rußland 
gef. 1 .  1 0. 1 943 Rußl and 
geL 1 1 .  1 .  1 944 Rußland 
geL 1 6. 1 .  1 945 Rußlan d  
gef. 1 8. 4 .  1 945 Osterr ich 
verm. 5. 1 .  1 945 Polen 

gef .  23. 7. 1 941 Rußland 
geL 1 2. 8. 1 941  R ußland 
geL 22.  2. 1 942 Rußland 
verm. 30.  8. 1 943 Rußland 
verm. Juli 1 944 Rußland 
verm. 1 3 . 8. 1 944 Rumäni n 

geL 28. 5. 1 942 Rußlan d  
geL 22. 9 .  1 942 Rußland 
geL 1 4. 7 . 1 943 Rußland 
geL 1 2. 9 . 1 943 R ußland 
geL 22. 3 .  1 944 R ußland 
ertr. 6. 7. 1 944 in  d r ' m '  
geL 22. 1 .  1 945 bei Berlin 
g st .  1 5. 1 1 . 1 945 in B rlin 
ge t .  20. 4. 1 948 in rus '. fang. 
verm. 26. 5.  1 944 }-<rankr. 
verm. 1 5. 6. 1 944 R ußland 
\Term. Jul i  1 944 ußland 
v rm. 1 S .  7. 1 944 R umäni n 
verm. 27. 3. 1 945 bei Dcs u 



Edlhausen : 

Uffz. Weigert Michael gef .  25.  1 2. 1 942 Rußland 
Obgefr. Schott Otto gef. 1 3 . 6. 1 944 Frankr. 
Kind Hart! Georg 1 .  3 .  1 945 durch Tiefflieger 
Gefr. N euner J ohann verm. Aug. 1 944 Rumänien 
Gefr. Hofmeister Franz verm. April 1 945 

Kiihberg :  

Stbgefr. Neuner Josef verm., 1 7. 7 .  1 943 Rußland 

Babetsberg :  

Uffz. Nigl Michael gef. 24. 8 .  1 943 R uß land 
Pionier Nigl Josef geL 1 4. 2. 1 944 Rußland 
Gefr. Prinz Josef gef. 1 4. 1 2. 1 944 Ungarn 
Zollass. Karl Michael gef. 22. 1 1 .  1 944 Frankr. 

Endlfeld: 

Mar.-Artl. Schießl Anton gest. 1 2. 2. 1 942 in Wesermünde 
Uffz. Kammer! Peter gef. 18 .  8. 1 943 Rußland 
Gren. Kammerl J osef geL 1 1 .  9. 1 944 Italien 
Stbgefr. Dechant Johann verm. Juni  1 944 Rußland 

Weißenkirchen : 

Gefr. Kammerl Michae l  geL 1 0. 8. 1 941 Rußland 
Gefr. EibJ Heinrich geL 30. 1 .  1 945 Frankreich 

Schaggenhoten :  

Gefr. K ei l  r Josef geL 27. 4. 1942 Rußland 
Obgefr. Obergrießer Hans geL 1 9. 9. 1 942 Rußland 
O.-Schütze Keiler Anton ef. 7. 3 .  1 943 F innland 
Obgefr. Schießt J sef geL 1 0. 7. 1 943 Rußland 
Obgefr. Schieß! Michael gef. 1 2. 8. 1 944 Rußland 
Gefr. Knorr Han gef. 22. 1 0. 1 944 Polen 
Gefr. Gräßl Ludwig geL 1 4. 7. 1 944 Rußland 
Obgefr. Peuerer Johann verm. Apri l 1 945 bei Berl in 
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Allmende 
Allod 
Aigen 

Gü l t  

Handlohn 

Jauchert 

Kirchenpropst 
Laudemium 
Leik auf 

Pfründe 
Pilaster 
Salpeter 
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XI. Einige Worterklärungen 

= gemeinsam benutzte Gemeindeland. 
=- persönl iches Eigentum an Grund und Boden. 
= prädium = ein eigenes Gut im Gegensatz Zum ge

liehenen, dem Lehen. 
=-: Abgaben, Reichnisse in Getreide. 

Die Reichnisse, welche e in  Grundhold e iner Guts
herrschaft, dem Obereigentümer zu entrichten hatt , 
waren tei l  ständiger, tei l s  unständiger Natur. Die 
ständigen jährl ichen Reichni se bestanden i n  Geld 
und m an nannte sie Stift oder Zins, die R ei chn i  e an 
Getreide h ießen Gül t ; di e übrigen Natural t e i  tungen 
an l andwirtschaftlichen Nebenprodukten bezeichnete 
man als Küchendienste. Die  unständigen Abgaben, 
Reichnis e, h ießen laudemium, IIandlohn, die bei Be
si tzveränderungen zu geben waren. 

= Gebühr, die vom Antreten oder Übernehmen e ines 
Lehengutes an den Grundherrn zu entrichten war. 

= bei Fel dern Bezeichnung für Tagwerk ; ein Stück Ak
ker, das man an einem Tag mit einem Gespann od r 
Joch umpf l ügen kann. 

- heute Kjrchenpfleger, Kirchenverwalt r.  
. Handlohn. 

=- besonders bei Grundstück- und Anwesen v rkäufen 
oder Übergaben ; neben der Kaufsumme, d m Kauf
sch i l l i ng, ein besonderer Ge ldbetrag, mei t für e i nen 
Trunk zur Bestätigung des Vertrage . 

- Einkommen des Pfarrherren. 
Wandpfeiler. 

- war früher ehr knapp, aber ein wichtjger· R h toff 
zur Her te I lung v n Schießpu lver. 1 803 wurde d 
Salpetermandat erb sen und d ' Land in a l peterdi
strikte eingetei l t . Letzteren 'tand e in  "Sa l i t  rer" v r, 
der ein Vermögen von mindesten ' 200 ulden 
nachweisen mußte und den kgl. Ju 'tizämtern unter-



Seelgerät 

Sölde 

Stole 
tör 

Terzerol 
Weisat 

fl . Gulden 
x � Kreuzer 
H = Heller 

stand. Die Saliterer hatten innerhalb ihres Bezirkes 
zu al len Gebäuden Zutritt, auch zu Kellern und Ge
wölben, ausgenommen in  der Erntezeit. Dort konn
ten sie Salpeter herausholen durch Abkratzen der 
Mauern, Aufreißen der Böden u w. und waren des
ha lb  sehr unbeliebt und gefürchtet. 
das Grundstück, das vor Jahrhunderten ein Wohl
täter zur Pfründe chenkte, damit durch d i ese m i lde 
Stiftung einer Seele geraten = geholfen werde. 
von seld - Herberge, kleines Anwe en ohne Pferde
anspann. 
S talge bühren, Pf arram tsnebengebühren. 
Arbeit ,  die ein Gewerbetreib nder, Handwerker, IDl 
Hause seine Kunden verrichtet. 
kle ine Pi tale, Vorderlader mit Zündhütchen. 
bestimmte kleine Gaben, welche an den Zin - oder 
Lehensherrn zu gewis cn festl i chen Zeiten zu ent
ri chten waren, wie Hühner, Eier, Käse, Brot, Semmel 
(Weihnachts emmel). 

V o m  G e l d  

Wir wi 'sen es nicht ander' ,  al' d ß die Mark hundert Pfennig hat. 
Un er e Id ,  un 'ere Maße und ewichte, ind a l le  hundertteil ig. Wir 
können also leicht  und ra 'ch rechnen. Un re Vorfahren hatten e da 
nicht so e infach und überdie war da Geld in  den einzelnen deut chen 
Ländern in Wert und cwicht recht unter chiedl i ch.  Nach dem deut-
chen Münzgese tz vom 5 . 7 .  1 873 trat di ' Mark an die teUe der bi -

herigen Landeswährung, die in Süddeut ch land u lden, abgekürzt [ 1 . ,  
und in N rddeut 'ch land Taler  war. Im Ge Ten atz zum vorhandenen 

e i d  war di neue Währung hunder ttei l ig. Bi dahin waren im V r
k hr  o l d-, ilb ' r- und Kupfermünzen .  Bekannte o I dmünzen waren 
bei un ' Dukat n, Maxdor, Kar  l i n ; au ' i lb  'r war 'n Kreuzer (kr. 
oder x), u l den- und Taler  , tücke, von Kupfer 1 Kreuz r-, pr nn lg
und Jel l er tück . 

Die k l e i n  ' l ' K urf rmünz� war 1 Hel ler; 2 Hel ler (= II) gaben 
Pfennig (dl) ,  2 d l  � 1 Zw ier oder 1/2 Kreuzer, 2 Zweier 1 kr., 
I"r. - 4 d l  8 11 . 
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Die Dreikreuzerstücke waren schon aus Silber und sie hießen auch 
Groschen, 6 kr. = 1 Sechser, 30 kr. = 1/2 Gulden (fI.). 1 Gulden = 

60 Kreuzer = 20 Groschen = 1 0  Sechser. 
Größere S i lberstücke waren Doppelgulden, ferner Bayerntaler oder 

Konventionstaler  (Münzkonvention ! ) .  Letzterer gal t  2 f1 . 24 kr. ,  1 Kro
nentaler = 2 fI. 42 kr., 1 Golddukaten = 5 f1. 30 kr., 1 Preußentaler = 

1 f I .  45 kr., 1 österr. Gulden = 1 fI . 1 0  kr. 
Schwi,erig war immer die Münzumwandlung ; wohl gab es dafür auch 

Tabellen, aber die mußte man auch lesen können .  

G e t r e i d e m a ß e  

Diese waren i n  früheren Jahrhunderten noch viel fältiger als das Geld. 
In u nserer Gegend gab es z. B.  das Laaberer Maß, das Beratzhauser, das 
Hemauer, das Pielenhofer, das Lengfelder usw. In Bayern kam am 
25 . .  5 . 1 73 1  das sog. Münchner Maß zur Einführung als Einheitsmaß. 
Aber es hat lange gedauert, bis es sich durchsetzte. Handelsschwierig
keiten machten eine kgl. Verordnung (28. 2. 1 809) notwendig, nach wel
cher i n  Bayern der altbairische Metzen = 34 213 Maßkannen als Ein
heitsmaß für Getreide erk lärt wurde. 

Durch Gesetz vom 29. 4. 1 869 wurde in Bayern das metrische Maß 
eingeführt. Das Münchner Maß hatte für alle Getreidearten nur einen 
Metzen, doch rechnete man bei Haber statt 6 Metzen 7 auf ein Schäffel. 

1 Metzen = 2 k l eine Metzen oder Vierte l  = 4 Vier l ing = halbe 
Vierte l  = 8 Maßl - 16 ha lbe MaßI oder Sechzehner = 32 Dreißiger 
37,3573 Liter. 
6 Metzen = 1 Schäffe l  = 2 h l  und 22,3573 Liter. 
1 Schärfe! Haber = 7 Metzen. 
1 Metzen = 37 Liter = 0,37 h1. 

W e i t e r e  M a ß e  u n d  G e w i c h t e  

1 bayer. Fuß = 1 2  Zoll = 1 44 Linien = 0,291 8592 m .  
1 Zol l  = 2,432 cm, 1 Linie = 2,0268 mm. 
1 bayer. E l l e  = 2 Fuß 1 0l/. Zoll = 0,83301 5 m. 
1 Ruthe = 1 2  Schuh oder K lafter, 1 Schuh = 1 2  Zol l ,  1 Zol l  = 1 2  Li-

n ien, 1 Linie = 12 Punkte. 
1 m = 3,43 bayer. Fuß ; 7 m = 24 bayer. Fuß. 
1 EHe = 83 cm, 6 E l len  = 5 m. 
10 Post tunden = 37 km. 
1 kg = 1 ,78 bayer. Pfund. 
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Das bayer. Tagwerk, Morgen oder Jauchert = 200 bayer. Fuß in der 
Länge u nd 200 Fuß in  der Breite = 40 000 Quadratschuh und im Dezi
malmaß auch 400 bayer. Quadratruthen. 
1 Tagwerk = 1 00 Dezimal = 0,34 ha  (beim Feld ungefähr 28 Pifang) . 
1 Tagwerk = eine Wiese, die man an 1 Tag mähen konnte. 
1 Schober = 60 Garben, 1 Mandel = 15 Stück. 
1 Bündel Schindel = 32 Stück. 
1 Schilling = 30 Stück. 
1 bayer. Maß = 1 ,06 Liter, 1 Liter = 0,93 Maß. 
1 Eimer = 60 bzw. 64 Liter. 
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XII. Quellen, Literatur, Abkürzungen und Anmerkungen 

D 2 
D 5 
D 1 5  

E 

Ho 

J 
K 

Kr = 

MR 
0 
VO 54 -

VO 55 

VO 62 -

HStAM 
ML 
OR 
PF 
SB 
SF 
StAA 

Q u e l l e n : 

Hauptstaatsarchiv München 
Marktregistratur Laaber 
Ordinariatsarch iv Regensburg 
Pfarrarch iv Frauenberg 
Schul registratur Brunn 
Schul registratur Frauenberg 
Staatsarchiv Amberg 

L i t e r a t u r :  

2. Jahresbericht 1 927. 
5. Jahresbericht 1 930. 
1 5. Jahresbericht 1 953 des Vereins zur Erforschung der Diöze an
gesch ichte Regensburg. 
A. Eder, Geschichte d es K losters Piel enhofen, Sonderdruck au ' 
Verhand lungen des H ist .  Vereins von Oberpfa l z  u. Regen 'bur , 
Jahrgang 23. 
Johann Nep. I Io l lweck, Ge chichte des Volksschul  wesens in  der 
Oberpfa lz,  Regensburg 1 895. 
Janner, Geschichte der Bischöfe von Regen burg. 
Die Kunstdenkmäler des K önigreiches Bayern, Oberpfalz und Re
gensburg, Heft I V :  Bezirksamt Parsberg, München 1 906. 
Monographie oder Beschreibung der Pfarrei und de Schul  pren
gel s  Prauen berg. Verfaßt den 27. Jänner 1 845 von Adam K repJ .  
5 Se i ten Manu kr ipt  im I I ist. Verein von berpfal z  und R gens
burg. Nr. O. M.  S. 342. 
Matrikel der Diözese Regensburg 1 9 1 6. 
Ortschaftenverzeichnis des Kön igreiches Bayern. Mü nchen 1 904. 
M.  J. Ncudegger : Zur Geschichte der Reich herr chaft aaher. 
Verh. d .  II ist. Vere ins v. Oberpfal z  und Regensburg. Jahr ang 54. 
Gg. Ste inmetz : Prähistorische Forschungen in der Um gend von 
Laaber. VO Jahrgang 55. 
Or. Hans Meier : Das ehemal ige Schot tenk loster i n  Regen ,bur und 
seine Grundherrschaft. VO Jahrgang 62. 

(Die ü brigen in  den "Kun tdenkmälern" angegeben 'n VO-Bände bringen m ist 
nur eine Nennung eine rtsnamens des Pfarrsprengel ). 
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K a r t e n : 

Amt Hemau v. Christoph Vogel Anno 1 598. 1 2. 0ct. Noviter de l i  neat Ao. 1 772. 
5. Sept. Per P. Greg. Pez. Manuskript 0. 844 beim Hist. Verein v. Oberpfalz 
und Regensburg. 
Pflegamt Laaber v. Christoph Vogel 1 598 (Vogel u. Stang) . HStAM. Nr. 3650 : 
ferner Kopien nach Vogel I IStAM Nr. 3492 und 973. 
Topogr. Karte 1 :  25 000. 6937 Laaber. 

l D 1 5 . 
2 D 2. 
a J 1 1 r .  7. 
4 • • 1 09. 
� ß S. 27. 
6 J 1 1 r . 237. 
7 MR. 
8 E S.  23, 24, 30 und 36. 

A n m e r k u n g  n :  

o Ort chaftcnverzeichnis  de Königreiches Bayern. München 1 904. 
10 Regesta sive Rerum Boicarum Autgr. V I I .  1 1 8.  S. 1 838. 
1 1 K.  
12 l lStAM Plansamm lung Nr.  3650, 989 und 3492. 
13 K r. 
14 K S. 243. 
1G PP Agende. 
16 PF. 
17 StAA I Ie i I ingrechnung im Amt Laaber 1 588/9. Neuburg 3 1 5  IV ; 1 6 1 1 ;  

Neuburg 3 1 5  V U ; PF und ML. 
18 R. 
1U ML. 
20 Mül ler, Joh. Ncp. : Chronik der Stadt IIemau, Re ensburg 1 86 1 ,  S .47 u. 2 1 9. 
21 tAA Bez. Pars berg 959. 
22 Ho S. 45 .  
2U  tAA Sulzbacher Re l ig. Akt n Nr. 365. 
2 0 5. 
25 H S. 307. 
20 StAA Bez.A. Parsb rg Nr. 960. 
27 StAA Bez.A. Pars berg Nr. 3654 Schulhausbau Frauenberg 1 8 1 0- 1 8 1 4. 
28 SF. 
20 V 56 S. 246 H. 
80 V 54 . 1 39. 
31 V 54 . 78 ff. 82 Pfarrmat rik 1 Laaber. Pfarrarch iv Lauber. 
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